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Die Arbeit wäre nicht zustande gekommen ohne die stetige Unterstützung, die ich von mei­
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Die Materialaufnahme wurde mit Ende 1997, das Manuskript mit 1999 abgeschlo sen; später 
erschienene Literatur konnte nur in Ausnahmef<:i1len berücksichtigt werden. 
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EI LEITU G 

(Jrahmäler und deren Bestandtel le machen den größten Antel I des auf uns gekommenen \IIaterials 
nimer/eltllcher Steindenkmäler In Orlcum aus. Da\ on \\ lederum Ist ein Großteil mit Reliefs 
oder mit Inschriften yer,>ehen und nahezu \ollständlg In den einschlägigen Sammel\\erken publi­
Ziert Weniger günstig hingegen I t der PublikatIOnsstand hinsichtlich der nicht relief\erzlerten 
architektonischen Teile, die bisher wenig Beachtung fanden und auch In neueren Publikationen 
oft unberücksichtIgt bleiben In älteren und \ leIen neueren Publikationen sind zudem mel tens 
die nicht dekOrierten elten der Werkstücke \\eder beschrieben noch abgebildet. DIe liegt an 
den ge\\ählten Fragestellungen, die In der Regel epIgraph Ische, Ikonographische oder auch chro­
nologische und allgemein historische Fragen in den Vordergrund rllcken. Für die vorliegende 
ArbeIt hingegen \\urde das Material In Hinsicht aufseine Vernendung im ursprünglichen archi­
tektonl'>chen Zusammenhang untersucht, um so erstmals einen Überblick über die in oricum 
nach\\elsbaren Grabbautypen LU bieten. Die Typologie soll In Zukunft einerseits dIe Einord­
nung \ on einzelnen Bauteilen In einen größeren Zusammenhang erleichtern, andererseits eine 
neue Icht dIeser Denkmälergaltung ennögl ichen. In dIesem Rahmen kann auf Fragen der stil isti­
'>chen und chronologIschen Einordnung nicht im Detail eingegangen werden. Reliefschmuck 
lind ßauornamenuk der Grabbauten und der damit verbundene Themenkreis der Werkstättenzu­
ordnung erfordern Jeweils eigene nter uchungen. Auch im Hinblick auf die ge\\iss lohnende 
Beschäftigung mIt den DarstellungsInhalten sowie deren Rezeptionsgeschichte kann diese Arbeit 
allenfalI., eine Grundlage und einen Anknüpfungspunkt für \\eitere Forschungen liefern. 

L m dem nOrischen Material gerecht zu werden, wird der Begri ff »Grabbau« sehr weit gefasst: 
BerückSichtIgt \\erden alle Grabmäler in Steinmetz- oder Bildhauerarbeit, die über die einfache 
<)telen- oder Altarform hinausgehen. Ent prechend ihrer Bestimmung folgen die e Grabbauten 
den Regeln der dekorati\ en und repräsentati\'en Architektur. Auch ge mauerte Grabbauten \"er­
den berückSIchtIgt, sofern die Verwendung dekorierter oder mit Inschriften versehener Werk­
"tücke nachweisbar 1St. 

Der Zugang zur Vielfalt der römerzeitlichen Grabbaufonnen oricums wird in erster Linie 
über den Bestand des erhaltenen teinmaterials gesucht (Kataloge I und II). Die E\ idenz der 
Cirahungsbefunde liefert ergänzende und erweiternde Aspekte (Katalog 1Il). 

Dem Katalog I liegt eine Typologie zu Grunde, die ein Hauptergebni der vorliegenden 
rhelt darstellt. Au methodischen Gründen werden diejenigen Grabbauteile, deren Erhaltungs­

lustand eine gesicherte Einordnung in dieses 'typologische Gerü t' nicht erlaubt, getrennt ange­
rührt (Katalog II). DIe Argumentation zu den getroffenen Einordnungen und die Diskussion der 
Rekon"truktlonsmöglichkelten SO\\le alle Detailangaben sind den jeweiligen Katalogen zu ent­
nehmen 

DIe meisten Objekte \\urden an Ihrem Verwahrort aufge ucht und zeichnerisch SO\\ ie foto­
grafisch dokumentiert. Be onderes Augenmerk galt dabei den technischen und strukturellen 
Dl:tails \\ le Verbmdungs-, Hebe- und Ver atzlöcher, Zuschnitt der Werkstücke, Zurichtung der 
"\l:henselten. Achsen, Feldergliederung etc. Da aus den Reliefdarstellungen und Inschriften aber 
\\ Ichtlge Anhalt punkte für die Zusammengehörgkeit einzelner Bauteile und deren Po ition am 
Grabbau gewonnen \\erden können, geben die Zeichnungen in chematischer Form auch die 

Die relief, erZlencn temdenkmäler sind ruf das norische Terntorium nahezu flächendeckend bis auf die 
Stadtgebiete \ on Fla\ la oh a und elela in den Bänden des Corpus signorum Impefll Romani erfasst. Für die be­
crnfteten Teile ,ind das Corpus m,cnpllonum Latll1arum und dessen Frgänzungswerke heranzuZiehen . Emen Liber­

hllck üher da, slO\\ enlsche Fundmaterial geben die ammelwcrke.\ '\ I und Pahlc (1977) Für die vorliegende 
L rter,uchung \\urden die terntonalen Zuweisungen des C IR übernommen Zu Fragen der Pro\ mzgrenzen s. u a. 
(, L Iben. Ba~ \gBI 36. 19 I. 101 fT. Harl (1997) 195ff 
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.Jhh I Bergung eilln Grahhauhlocks (KaI. I lODe) 
aus dem Flw.\hLlI der Drau 

Umris e der Reliefdarstellungen 
und die Inschriften \\ leder. EIne 
detai liierte Darstellung der I nhal­
te war aber weder beabsIchtIgt 
noch möglich. Die Beschreibung 
und Deutung der Darstell ungen, 
deren erneute Aufnahme in \ ie­
len Fällen eine durchaus lohnen­
de Aufgabe \\ are, SO\\ ie die kri­
tische Le ung der Inschriften 
musste zu Gun ten der für eIne 
Rekonstruktion der Grabbauten 
\\ ichtigen Details vernachlässigt 
\\ erden. Wenn dennoch SO\\ ohl 
eine Kurzbeschreibung der Reli­
efdarstellungen als auch der la­
teinische Text der Grabinschrif­
ten \\iedergegeben \\ ird, so ge­
schieht das in strittigen Fällen 
unter Anführung des Autors. des­
sen Deutung bz\\. Lesung über­
nommen wurde. 

Vielfach können über dIe ar­
chitektonische Vef\\endung der 
Bauteile nur Vermutungen auf 
Grund von Parallelen angestellt 
werden, da die Steine sekundär 
eingemaueli und daher nur teil­
weise sichtbar sind. Fundum-
tände wie in Sempeter. wo die 

Bergung eines nahezu \'o llständigen Ensemble möglich \\ar. sind äußerst selten (Abb. 1). Für 
unsere Fragestellung sind die e Denkmäler von besonderem Wert. da sie - neben den nur be­
dingt zum Vergleich geeigneten Grabbauten anderer Regionen des Römischen Reiche die 
primäre Quelle für die Frage nach dem Gesamtaufbau der Monumente darstellen. Ohne dIe re­
konstruierten Grabbauten \on Sempeter würden die meisten Rekonstruktionsversuche norischer 
Grabbauten die Grenzen der Wissenschaftlichkeit weit überschreiten. Bei den Rekonstruktions­
vorschlägen per Analogie darf der Unterschied Z\\ ischen z\\ingenden, d.h. aus den erhaltenen 
Details eindeutig ableitbaren. und hypothetischen, d.h. durch Vergleich erschlo senen Annah­
men jedoch nicht \em ischt werden. Diesem Grundprinzip folgen die \orliegenden Zeichnun­
gen. Die Ergänzung nicht bekannter Gebäudeteile \\ urde nur dann vorgenommen. \\ enn es aus 
Gründen der Veranschaulichung unerlässlich er chien. 

Auf die Aufnahme der großen Masse an heute eingemauerten Grabbauteilen wurde ver­
zichtet. außer besondere Gründe sprachen dafür. Aufgenommen \\'urden eingemauerte Teile, de­
ren Form und Funktion zwei felsfrei bestimmbar ind, deren typologische Gruppe im \ orliegen­
den Material sonst unterrepräsentieli wäre oder deren Dar teilungen in unserem Kontext \ on 
besonderem Interesse sind. Hier muss die Erschließung zusätzlicher Informationen ei es durch 
die \ ielfach bereits aus konser\"3torischen Gründen not\\ endige Loslösung der Steine aus dem 
derzeitigen Mauerverband, sei e durch Auffinden schri ftl icher Aufzeichnungen abge\\ artet 
\\erden. Auch allzu fragmentari eh erhaltene Grabbauteile fanden keine Berück ichtigung. DIe 
vorliegende Arbeit kann also nicht die Anforderungen an ein Corpuswerk erfüllen. doch \\ urde 
die Erstellung einer Typologie anhand einer möglichst breiten Materialbasis ange trebt. 



· . 
EINFUHRUNG 
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ALLGEMEI ES 

Teehni ehe Bearbeitungsspuren und Methode der Ergänzung 

Techni ch e nhaltspunkte 

Wcscntliche Grundlage für da tudium der technischen Au führung provinzialer Quaderbau­
tcn elncr bestimmten Zeltstufe ind die Grabbauten von Sempeter, da hier das Verständnis der 

nordnung von Verbindung löchern und Versatzmarken durch den erhaltenen baulichen Zu­
sammenhang erleichtert wird 1

. Für die Beurteilung von Einzelteilen ergeben sich daraus wert­
\ olle Anhaltspunkte. 

Für das vorliegende Material gilt, da s zur Verankerung der Hebevorrichtung durchweg 
Hcbclöcher (oder 'Wolfslöcher') von ca. 10- 15 cm Länge, 3- 5 cm Breite und ca. 5- 10 cm Tiefe4 

dlentcn . ie sind an den chräg nach unten au gestellten Schmalseiten zu erkennen und befin­
den sIch In der Regel in der oberen Lagerfläche, an der Stelle des Schwerpunktes. Bei 
quaderförmlgen Werk tücken kann man al 0 davon ausgehen, dass das Hebeloch die ungefähre 
1ov11ttc de Blocks bezeichnet, bei asymmetrischen Werkstücken verschiebt sich der Schwerpunkt 
cntsprechend. In nur ganz wenigen Fällen wurden mehrfache Hebelöcher festgestellt (z.B. Kat. 
1,134). Gelegentlich wurden Werk tücke anschließend an den Hebevorgang gekippt und weisen 
dahcr Hebelöcher in einer Stoßfläche auf. 

In manchen Fällen kommen in oberen oder unteren Lagerflächen in etwa quadratische 
Amnehmungen mit bis zu 12 cm eitenlänge vor, deren Verwendungszweck unbekannt ist. Sie 
könnten als 'Transportlöcher' zum Einsatz für Hebel oder Seilhölzer gedient haben6, doch sind 
hIer gclegentlich auch Gu skanäle zu beobachten, die eher auf eine Verbindungsfunktion, viel­
leIcht mIt Holzdübeln, schließen lassen 7 

Dübellöcher dienen zur Verbindung vertikal aufeinander folgender Bauteile8 Sie bezeich­
nen In der Regel horizontale Flächen, d.h. Ober- und Unter eiten von Werkstücken, und bezeu­
gcn ein weiteres Bauglied in vertikaler Folge. In einigen wenigen Fällen können Dübellöcher 
zur Verbindung vertikaler Stoßflächen nachgewie en werden 9, doch mag es sich hierbei auch 
um Fehler des Steinmetzen handeln. Solche 'Fehler' sind an den sonst mit relativ großer Genau­
IgkeIt au gefuhrten Grabbauten von Sempeter, besonders am Grabbau der Ennierlo , im Übrigen 
mehrmals zu bemerken, da hier manche Dübellöcher keine Entsprechung in der angrenzenden 
Fläche finden und sich ungewöhnlich knapp neben einem weiteren - an der richtigen Stelle 
angebrachten - Dübelloch befinden. Diese Details spielen eine wichtige Rolle in der Di kussi­
on um die tichhaltigkeit der Rekonstruktionen von Sempeterll . Gusskanäle, die zur Fixierung 

Leider konnen die technischen Details heute nur noch an den nicht rekonstruierten Bauteilen im Original 
ti berprüft werden Die In Klemenc - Koi sek Petru (1972) enthaltene Dokumentation kann diesen Umstand nur 
teilweIse \\ ettmachen 

• Gelegentlich lässt SIch anhand der wenig tIefen Hebelöcher beobachten, dass obere Lagerflächen nach dem 
\ersatz abgearbeItet oder geglättet \\ urden . 

< l\1artln (1965) 216fT., Glnouves Martln (19 5) 121 ff. ; Adam (1994) 43 fT. - Zu den technischen Spuren auf 
romerzeillichen Werkstücken vgl. belplelswelse Precht (1979) 21 fT.; G. Weber, Germania 56, 197 , 511 fT.; Weber 
(1993) 4fT 

o z B D Krencker In : Th. Wiegand (Hrsg.), Baalbek 11 (1923) 51. 
In den Beschreibungen des Katalogtells Ind sIe als »große DLL (?)« bezeichnet. 

' ~lartln (1965) 279fT. Glnouves - MartIn (19 5) 112ff.; Adam (1994) 5lff. 
9 z B In empeter am Pnsclanusgrabmal dIe VerbIndung einer vertIkalen mit eIner honzontalen Fläche an den 

Ruckwandteilen I\r 9 und 6 durch eIne L-förmlge Klammer. Klemenc - Kolsek - Petru (1972) 0 Taf. 15. 
s. u. 2 fT 
s.u . 2fT 
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von Eisendübeln mit flüssigem Blei dienten, sind in den oberen Lagerflächen angebracht. Aus 
dem Fehlen von Dübellöchem kann nicht zwingend auf das Fehlen weiterer Bauglieder in verti­
kaler Folge geschlossen werden. Oft reichte der lastende Druck der Quader zur Stabilisierung 
des Gefüges aus. In manchen Fällen ist anhand \on Risslinien, Bettungen oder Versatzlöchern 
die Zusammensetzung der oberhalb folgenden Steinlage ablesbar. 

Klammerlöcher dienen der Verbindung horizontal nebeneinander folgender Blöcke und be­
finden sich in der Regel nahe den Rändern der Oberseite, also in der oberen Lagerfläche eines 
Werkstückes l2 Schräg gesetzte Klammerlöcher trifft man häufig bei rechtwinklig aneinander­
stoßenden Eckquadern an. Die an den norischen Grabbauteilen erhaltenen Klammerlöcher wei­
sen durchweg auf U-förmige Klammern hin, deren bandartiger, waagerechter Teil ca. 3 cm breit 
und ca. 20- 30 cm lang war und deren senkrecht umgeschlagene Enden ca. 3-5 cm tief reichten. 
Die Eisenklammem wurden zur Fixierung mit flüssigem Blei ausgegossen J 

Zusätzlich zu den Klammerlöchern in der oberen Lagerfläche deutet oft auch die Zurich­
tung der Nebenseite auf einen angrenzenden weiteren Block hin. Stoßflächen sind meist fein 
geglättet (Zahn- oder feines Spitzeisen), die Ränder häufig abgefast, gelegentlich trifft man auch 
auf eine echte Anathyrose. Stoß flächen unterscheiden sich in der Zurichtung meist deutlich von 
glatten Zonen der Front- und Nebenseiten, nicht immer aber von geglätteten Flächen der Rück­
seite von Monumenten. 

Mit geknickter oder schräger Gehrung versehene Stoßflächen kommen im Eckbereich von 
Architravzonen immer dann vor, wenn eine freie äulenstellung eine stabile Verbindung auf 
begrenzter Fläche erfordert (Abb. 2). Jedoch geht ein gegehrter Steinschnitt nicht in allen Fäl­
len mit einer freien Säulenstellung einher und muss immer im Zusammenhang mit der Zurich­
tung der unteren Lagerfläche des jeweiligen Blocks beurteilt werden. 

Eine gewisse Regelmäßigkeit fallt bei der Anordnung der Stoßfugen auf. Der Steinschnitt 
ist bei den norischen Grabbauten nahezu ausnahmslosl 4 der Gliederung der Sichtfläche des Mo­
numentes angepasst, d.h. die Fugen verlaufen immer parallel zu den Rahmenkanten der einzel­
nen Relieffelder. Wie auch aus mehreren erhaltenen Beispielen von Werkstücken mit ausgear­
beitetem Rahmen und bossiertem Feld hervorgeht l5 , wurden die profilierten Felderrahmen und 
die Reliefs in zwei verschiedenen Arbeitsschritten ausgeführt. Möglicherweise wurde ein Teil 
des Rahmenwerks bereits vor dem Versatz der Blöcke angefeJiigt oder wenigstens angedeutet. 
Innerhalb eines umlaufenden Friesfeldes wird eine Fuge an der Frontseite des Monumentes in 
der Regel vermieden und vorzugsweise an die Nebenseite des Monumentes verlegt. Durchge­
hende Architravblöcke der Frontseite geben daher beispielsweise fast immer an den Schmalsei­
ten Aufschluss über die Gliederung der Nebenseiten. 

Wird die Funktion von Einzelteilen nicht unmittelbar durch den Kanon der antiken 
Architekturformen bestimmt (Kapitelle, Säulen, Pilaster, Faszienarchitrave, Gesimse, Tympana 
etc.), so kann in manchen Fällen aus der Form des Werkstückes auf seine Funktion im stati­
schen Gefüge geschlossen werden. Dies gilt besonders fur die Bestandteile von Sockelgeschos­
sen, deren Konstruktionsprinzipien anhand der Grabbauten von Sempeter nachvollziehbar sind l6 

(Abb. 172). In der Regel waren die stark belasteten Ecken durch hochkant gestellte Quader 
rechteckigen oder quadratischen Querschnitts verstärkt, während im mittleren Bereich Platten 
geringerer Stärke angebracht waren. Dieser statischen Gliederung entsprach auch die Felder­
einteilung an der Sichtfläche. Die Position von Einzelblöcken kann also unter Umständen außer 
an der Gliederung der Reliefverzierung auch am Querschnitt erkannt werden. 

, Martin (1965) 238ff.; GinoU\;es - Martin (1985) I 08ff.; Adam (1994) 51 ff. 
lJ Adam (1994) 55. 
4 Eine Ausnahme bilden bezeichnenderweise die Grabbauten des Pfei1ertypus, die offenbar auf ell1e andere 

handwerkliche Tradition zurückgehen (s. u. 353ff.). 
5 s. z. B. das Secundi(a)nusgrabmal in Sempeter (s. u. 48ff.) oder ell1zelne Werkstell1e, wie in Plber (Hebert 

[1996] ]\.r. 4). - Dazu \gl. Gabelmann (1977b) 239 und Gabelmann (1987) 299, der diese Arbeitstechnik auf 
oberitalische Werkstätten zurückfLihrt. - s. dazu jetzt auch Dexheimer (1998) 4. 

6 S. u. 377ff. 
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Die rur die nonschen Grabbauten charakteristische Gliederung der Oberfläche durch ein 
I dder~y~tem erleichtert die Zuordnung \on Reliefblöcken zu betimmten Zonen eines Grabbaus. 
Die ~truktur der relder~y~teme, die bel norischen Grabbauten ein Ersatz für eine architektoni­
sche I a,>sadengliederung sein kann , SO\\ ie die Komposition und der Aufbau der einzelnen Relief­
fdtkr gehorchen grund,>ätlilch den Regeln der ymmetrie '. Erhaltene Mittelachsen \ on Rahmen­
~\~teillen und Darstellungsmotl\en erlauben daher in \ ielen Fällen eine schemati sche Ergän­
tung der Brei tenmaße und des Fassadenaufbaus. Die horizontale Gliederung der Baukörper ist 
llingegen schwerer nach\ollZiehbar und kann oft nur an hand \on Parallelen angenommen \\er-
den Cber die mögliche Position \on Frie blöcken '>0 genannten Z\\ ischenstreifenreliefs 
geben die Grabbauten \on Sempeter 7\\ar Auf chluss, doch kann beispielswei e kaum z\\I schen 
l"rie~en der ockel- und solchen der Basls- oder der Architrm'zone unterschieden \\erden . Es ist 
tU beachten, da s da Gliederungssystem \ on Sempeter lediglich ftir eine regional begrenzte 
(Jruppe \ on Grabbauten der so genannten Mausoleumsgrundfoml des späteren 2. und 3. Jahr­
hunderb gilt. Ältere und typologisch ab\\eiehende Grabbauten unterltegen auch anderentruk­
turellen PnnZiplen und müssen im je\\'eiligen Zusammenhang beurteilt werden . 

Strukturelle Anhalhpunkte und daraus re ultierende Hinwei se auf die Po ition der Blöc ke 
ergeben sich auch aus KompOSition und Inhalt der Darstellungen oJ . Die Kompo ition der Reli ef­
dekoratIon, und hier besonders die Ausnchtung der figürlichen Dar teilungen, i t durch die Prin­
IIpien der Frontalität und der A\lalsymmetrie bestimmt und lässt sich bis hin zu den einzelnen 
RelietTcldern der '\ebenselten \ erfolgen- . Figürliche Darstellungen wenden sich an Frontseiten 
In der Regel der \1ltte zu, an Nebenseiten hingegen der Frontseite . In inhaltlicher v.ie in forma­
ler llillsicht unterltegen die Darstellungen einer A11 \on Hierarchie, die durch ihre Position am 
Baukorper betlmmt I t. Auch bleibt der Bezug zum Betrachter immer gewahrt : In chriften sind 
lesbar, Reliefdekorattonen sichtbar angebracht - die \om Betrachter abge\\andten eiten sind 
hingegen kaum oder nur grob bearbeitet. 

" u J"""" 
\ gl. u 251'1' 
, u. 3 ~~ 
Lb.:nda 
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Metrologisch e Anhaltspunkte 

Aus der systematischen Aufnahme der Grabbauteile und der tabellarischen Zusammenstellung 
der Maße (Anhang I Tabellen 1- 8) ergibt sich, dass die Mehrzahl der bestimmbaren Bauteile in 
den Abmessungen nur wenig von den Durchschnittswerten abweichen. In Zweifelsfallen wurde 
daher dieses Kriterium bei der Materialaufnahme herangezogen. Bei stark abweichenden Ma­
ßen und fehlenden weiteren Hinweisen auf einen sepulkralen Kontext wurde auf die Aufnahme 
des jeweiligen Baugliedes verzichtet. 

Angesichts des Erhaltungszustandes der Grabbauten verbietet sich auf den ersten Blick eine 
Untersuchung nach metrologischen Gesichtspunkten. Mit Ausnahme der rekonstruierten Denk­
mäler aus Sempeter21 gibt es keinen zusammenhängend erhaltenen Grabbau, der auf Fragen der 
Metrologie oder des modularen Systems ausreichend Antwort geben könnte. Zielführender er­
schien es daher, für die Ergänzungsvorschläge die anhand des Gesamtmaterials errechneten 
Durchschnittswerte für Einzelglieder zu berücksichtigen und die Rekonstruktionsversuche an 
den von den Grabbauten in Sempeter und anderen provinzialen Grabbauten22 belegten Proportions­
verhältnissen und modularen Systemen zu orientieren. In allen Fällen aber wurde bei Ergän­
zungsvorschlägen in erster Linie den an den einzelnen Werkstücken und ihrer Dekoration selbst 
ablesbaren Erfordernissen Rechnung getragen. 

Die Untersuchung des erfassten Materials nach Kriterien der Proportionsverhältnisse und 
Metrologie kann ihrerseits nicht getrennt werden von einer chronologischen Reihung der Ein­
zelteile23 Aus den tabellarischen Aufstellungen (Anhang I) geht jedoch bereits hervor, dass be­
stimmte EinzeImaße, etwa die Stärke der Architrave (Tabelle 2), der untere Säulendurchmesser 
(Tabelle 3) oder die Höhe der Friese (Zwischenstreifen) (Tabelle 4), nicht allzu sehr voneinan­
der abweichen und einen möglichen Ansatzpunkt für die Berechnung der Maßverhältnisse bie­
ten. Ein weiterer Ansatzpunkt ist das Gliederungsschema der Sockelgeschosse. Basierend auf 
den Proportionsverhältnissen der rekonstruierten Sockelgeschosse aus Sempeter, kann für viele 
Einzelteile - vor allem Eckblöcke - das wahrscheinliche Gliederungsschema bestimmt werden 
(Tabellen 7. 8). Aus dem Gesamtmaterial wird aber deutlich, dass darüber hinaus andere 
Gliederungsschemata existierten (vgl. Kat. rr ,98-1 02), und dass die Proportionsverhältnisse der 
Grabbauten von Sempeter nur für eine bestimmte Entwicklungsstufe norischer Grabbauten der 
Mausoleumsgnll1dform herangezogen werden können24 

Grundsätzlich basieren die Ergänzungsvorschläge auf der Annahme, dass in den norischen 
Werkstätten nur ein relativ beschränkter, uns großteils bekannter Formenschatz zur Anwendung 
kam. Die durch Beobachtung zahlreicher Beispiele erarbeiteten Prämissen können natürlich je­
derzeit relativiert werden, indem durch neue Quellen individuelle Lösungen erschlossen wer­
den . Die Auffindung der Grabbauten von Sempeter und der durch sie ausgelöste 'Schub' an 
Rekonstruktionsmöglichkeiten mag uns hier warnendes Beispiel sein. Nur anhand neuer Quellen 
kann die methodisch bedingte Gleichfcirmigkeit vieler Rekonstruktionsvorsch läge durch die auch 
in der provinzialrömischen Kunst gar nicht so seltene lebendige Kreativität ersetzt werden. 

Chronologische Einordnung von Grabbauteilen 

Über die Epigraphik datierbare Grabbauteile sind selten. Eine exakte Datumsangabe ist in kei­
ner der hier aufgenommenen Grabinschriften enthalten . In wenigen Fällen erlaubt die Nennung 
einer militärischen Forn1ation25 eine genauere zeitliche Eingrenzung. Dies gi lt in erster Linie 

2\ Kurent (1970). 
22 s. z. B. rur die Grabbauten von Neurnagen Numrich (1997) bes. 22ff. 
23 Die in Anhang I enthaltenen Tabellen sind als Vorarbeiten zu einer derartigen, an anderer Stelle geplanten 

Untersuchung zu betrachten . 
24 s. u. 377ff. 
25 Generell s. Betz (1935); Alföldy (1974) 257ff. Appendix 10; K. Genser, Der österreichische Donaulimes in 

der Römerzeit, RLÖ 33 (1986) passim. 
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fUrdlc (,rabmäler \on Angehöngen der unter \larc Aurel aurgc~tcllten Lcgio II Italica:o (s Kat. 
1 I ~ 'Tal: 18: Kat 11.104.330.352 3)4 355 Tal'. 24.27). Bei der Inschrift Kat 11.294 (Tal' 27) • 
kann die I:nhtchungs/cit durch dcn Beinamen dcr Legion pOoJ J(ide!is) An[t(oIllIlUIIWJ! auf 
den leltrunkt um 220 n. hr. rra/I'>lcrt werden ' In mchreren rallcn I~t durch dic ~\ngabe clller 
I rurpcn/ugehörigkeit ein term/nul post Cjucm oder allte (fU('1I/ gegeben. der In Kombination mit 
\Ieiteten chronologischen Indl/lcn eine Datierung ermöglicht (7 .B. Kat. 11.289 293 Taf. 27) 

Wert\olle Anhaltspunkte konnen die '\amen der In'>chnftlIch genannten Per<,onen geben, 
])ic (lcntili/ien I uhus. laudlus. rial IUS. Cocceiu.,. L., Irl USo Aellu,>. AurelIu'i und ertlmlus zei­
gen dlc Bürgerrechts\crledlllng unter elllem bestllnmten Kal'>er und damit elllen terminus post 
tj/lcm an 28 • Da das Bürgerrccht an ein FamIlienmitglIed einer früheren Generation \erliehen 
\\ordcn sein kann. sind dic frühen KalsergentillZlen chronologisch nur wenig aussagekräftIg. 
\\<ihrcnd die späteren eine bessere Llngrenzung des Zeitraumes erlauben (z.B . Kat. 1.1 6: Kat. 
11,149 304 326.342) 

Der chaftblock Kat 11.353 \\urde einem klalen des Petronlus Pri cus gesetzt. der \\Ie­
derum In den An alaktcn genannt und daher zeitlich fixlerbar I~t ' . 

Prosorograrhlsche Überlegungen erv,lesen sich ftir das hier aufgenommene Matenal als 
\\cnlg /Ielführend Im Illnbllck auf die absolute Chronologie. Anhand Ion FamIliennamen kön­
nen Jedoch gclegentllch Quer\erbllldungen Zl\ I chen Personen und Generationen ellles begrenzten 
hll1dgcbletes er.,tellt und so eine relatl\e Abfolge \on Bestattungen wahrschell1llch gemacht 
\\crdcn 

In drei Fällen erlaubt die Geschichte der Stadtrechtslerlelhung Ion Wels 0\ ila\a ellle zeit­
liche I:inordnung Ion GrabbauteIlen: Während auf der Inschriftplatte Kat. IIJ85 (Taf. 28) noch 
das [lI/ullIciplIIlI/] A('/IIIIII O~"(J\ 'a \ orkommt. nennen die I n~chn ften Kat. U 86 und Kat. 11.188 
herelts die ('%l1io Aure//([ . llltoll/Il/WW OvIl(avenSllllll) oder O~"(avo/"lll11) wohl nach Caracalla. 

(Jrofk orslcht Ist geboten bel der chronologischen BeurteIlung \ on Schriftbild und -qualität . 
Die LJnterscheldung zl\lschen 'guter' und 'schlechter' Schrift kann bei den norischen Denkmä­
lern nicht lur Datierung fUhren. sondern höchstens zur zusätzlichen Bestätigung einer aufande­
rem \\ege erZielten zeitlichen [lI1ordnung c. 

Den groben Rahmen fUr die Chronologie römerzeitlicher Grabbauteile in "l\oncum bildete 
seit Jeher die Berück~lchtlgung der allgemeinen historischen und \~ Irtschaftlichen Situation der 
Pro\ 1111 Der nfang der Produktion steht Im Zusammenhang mit dem spätrepublikanlsch-früh­
kalser/eltlichen Zentrum am "v1agdalensberg . . ur \erell1zelte Denkmäler lassen sich fur die Zelt 
\ or der eigentlichen Romanlslerung oncums unter Claudlus d.h. fur die I, Hälfte de I, Jahr­
hunderts anfUhren (Kat. 11.77[')]. 148,383 Taf. 23. 29; Kat. II 1.1 1 13 Taf. 30), Die ältere For­
schung lOg im Allgemeinen rur die Verwendung Ion dekonerten Steindenkmälem die begrenz­
te leltsranne \on der Mitte des I. Jahrhunderts n. Chr. bis zu den Markomannenkriegen in 
Betracht Im Laufe dieser etwas über hundert Jahre sei der Großteil der Reliefs und Inschriften 
entstanden. mit \Ienlgen Ausläufern Im 3. Jahrhundel1 . Demgegenüber bemüht sich die jünge­
re [orschung um elJ1e differenziertere Beurteilung der Ituatlon 4, Es zeichnet sich ab. dass mit 
den \larkomannenknegen kell1es\\eg5 elJ1l\ ledergang der tell1metzwerkstätten einhergll1g. \ lel-

RItt~r1Ing ( 1925) 146 fr 15121"1. . Betl ( 1935); E, WInkler. JbOÖ\l\ 116. 1971. SIr.. H. Lbl. \1\1 VLaur i'. F. 
21,19. 3, IMf. Genscra 0 l72fl" 

, du: Im Katalogted angeftihnc literatur 
Vgl \Iföld) (1974)2621". AppendiX 12 

• Bannert (1975) P Pet rolll li'> Pnscus \\ar laut Ar\"alakten Im Jahr 183 (i'a1f!rarmlis 
" /. B ,\ Ifold) (1974) 1261'. ftir dlc SpcClatl1 In Sempetcr und C elcla ,' Dazu Kranz (1986) 230 Anm 135 
L .\1cycr. EInftihrung In dlc latcInlschc Epigraphik (1973) 98ff 

• \ ~1. die lusammcnfas'oung bei chobcr (1923) 11 r \\ esenthch \orslchuger geht die Jüngerc forschung 
\ or I B \\ cdel11g ( 1997). 

'>chober ( 1923) 221 ff: Garbsch ( 1965) 2: Diez ( 1965) 211 , AI fcildv ( 1974) 176ff Zu Garbsch ( 1965) ., die 
RezenSIOnen J. FilZ. Gnomon S. 1966.6191'1': E Ettlinger. BJb 166: 1966. 654ff AllgcmcIn /um Thema: 
l\lChmarski-'.agek ( 19, 9a). Harl ( 1991 a): Pochmarskl ( 1991 a). Kranz ( 1997). 

• lusammcnfassend Hain/mann Pochmarskl (1994) 27 311" 
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mehr scheint die Produktion in severischer Zeit einen erneuten, wenn auch nicht lang anhalten­
den Aufschwung genommen zu haben 3s , der auf einen zunehmend engen Kreis von Auftragge­
bern zurückging16 

Das Ende der Aktivitäten ist derzeit noch schwerer fassbar. Die im Gefolge der Legio TI 
Italica in Lauriacum arbeitenden Werkstätten markieren eine späte 'Blütezeit' der Bildhauer­
kunst im 3. Jahrhundert17 E. Pochmarski nimmt als spätestmögliche Entstehungszeit von Grab­
bauten die Mitte des 3. Jahrhunderts an38 Die wirtschaftliche Krise des 3. Jahrhunderts und der 
Übergang von der Brand- zur Körperbestattung bedingten das Entstehen neuer Grabformen, die 
auf bearbeitetes Steinmaterial weitgehend verzichteten39 ur vereinzelt dürften auch in der zwei­
ten Hälfte des 3. Jahrhunderts und vielleicht bis in das 4. Jahrhundert hinein noch größere, ober­
irdisch sichtbare Grabbauten entstanden sein, deren Form sich aber aus dem erhaltenen Steinma­
terial nicht mehr eindeutig erschließen läss!:"o (vgJ. Kat. 1,101 Taf. 13; Kat. II,394). 

Am überzeugendsten lässt sich die Ausweitung des Datierungsspielraumes für norische Grab­
bauten anhand von POlirätdarstellungen belegen. Sowohl an Details der Frisuren als auch der 
Kleidung konnte für eine ganze Reihe von Reliefs eine Datierung in severische Zeit glaubhaft 
gemacht werden4 1

. Besonders die so genannte contabulierte Toga bzw. deren Vorform, die durch 
den auf der Schulter ansetzenden, flach geplätteten Umbo auch auf einfacheren Reliefdarstel­
lungen gut erkannt werden kann, ist als Datierungskriterium geeignet. Nach H. R. Goette kommt 
diese Eigenart der Männermode seit der spätantoninischen Zeit in Rom auf und war in severischer 
Zeit auch in Noricum verbreite!:,,2 Vorsicht ist geboten, wenn ausschließlich anhand der Togaform 
eine Frühdatierung nahe gelegt wird. Wie bei der Analyse der Haartracht oder der Beurteilung 
von Kaisergentilizien muss auch hier erwogen werden, ob nicht ältere Togafonnen über einen 
längeren Zeitraum hinweg mit modischeren Drapierungsformen parallel auftreten konnten43 

Das Sagum - der Militärmantel, der an der Schulter durch eine Fibel zusammengehalten 
wird - wurde unter Caracalla die allgemein übliche Uniform der Legionäre. Angesichts des 
gehäuften Vorkommens dieses Kleidungsstückes auf Grabreliefs nimmt E. Pochmarski an, dass 
das Sagum in der Folge auch Eingang in die zivile Männermode fand. Er gewinnt hieraus einen 
Hinweis für eine mögliche Datierung dieser Reliefs ab mittelseverischer Zeit44

. 

Spiegeln sich in der männlichen Bekleidung die durch das Militär beeinflussten Entwicklungs­
tendenzen der späteren Kaiserzeit wider, so kann in der früheren Kaiserzeit das Überleben vor­
römischer Gepflogenheiten anhand der Frauentracht beobachtet werden. Bei den sehr häufig 
vorkommenden Dienerinnendarstellungen kann zwischen dem ärn1ellosen, an den Schultern durch 

" Ksanz (1986); Harl (1991a); Pochmarski (1994a); Pochmarski-Nagele (1992) 2f. ; Pochmarski (1996); Kranz 
(1997) . - Dagegen Graßl (1991). 

10 Vgl. auch AlfOldy (1974) 173ff. zu den Großgrundbesitzern des späten 2. und 3. Jhs. n. Chr. .. 
" H. Vbl , JbOÖMV 1151, 1970,91 fT. ; ders ., JbOÖMV 116 I, 1971, 1 39ff.; Eckhart (1972. 73); ders. In: CSIR 0 

1II 2 (1976) ; Pochmarski (1989); ders . in: ScheITer (1989) 161 ff.; Pochmarski (1990); Pochmarski (1996). - Die Datie­
rung der ' Werkstatt der Dreifiguremeliefs' und der ' Werkstatt der Mysteriemeliefs' (oder der ' Lauriacenser Ranke') 
fallt nach H. Vbl und E. Pochmarski in das 3. Jh . - s. zusammenfassend Pochmarski (1990). - Wesentlich später wird 
die Akti vität dieser Werkstätten von EckJlart (1972 73) und E. M. Ruprechtsberger, JbAC 23 , 1980, I 28ff. datiert. 

' Pochmarski (1996) 139. - Anders noch Pochmarski (199Ia): »spätes 3. Jh. «. 
J9 Vgl. Alföldy (1974) 169ff. 
40 Vgl. die bei Kat. 1,101 und Kat. 11 ,394 angeftihne Literatur, bes. F. Glaser, Carinthia 170, 1980, 76ff. -

Ruprechtsberger a . O . - V gl. allgemem Vbl (1969), der auf Grund der mil itärischen Ausrüstungsgegenstände auf 
Grabdenkmälern in Noricum und Pannonien häufig zu Datierungen in das 3. Jh., in einigen wenigen Fällen an das 
Ende des 3. Jhs. gelangt. - Zum Ende der Marmorverarbeitung ab dem späten 3. Jh. in Noricum s. auch G. Gruber, 
Die Marrnorausstattung frühchristlicher Kirchen im Ostalpenraum (ungedr. Diss. Wien 1997) 2 I 6ff. Jetzt auch: G. 
Gruber in : F. Glaser (Hrsg.), Kelten - Römer - Karantanen (1998) 85ff. 

41 Ksanz (1986) ; Pochmarski (1991 a) ; Hainzmann - Pochmarski (1994) passim; Pochmarskl (1996). 
42 Goette (1990) 58f. 78. 
41 Zu dieser Problematik vgl. Kranz (1986) 212ff.; Pochmarski (1997a) 82ff.; Pochmarski (1997b) 200f. s. 

auch Kat. 1,6c (Abb . 27 Taf. 3) mit unterschiedlichen Togaforrnen auf ein und demselben Relief. 
44 Pochmarski (1991a) 99ff.; Pochmarski (1996) bes. 131. - Vgl. dazu Hudeczek (1978) 84 Anm. 8, der aus 

dem Sagum keinen zwingenden Hinweis zur Datierung ableiten will , sondern vielmehr darin »eine der zahlreichen 
keltischen Komponenten in der Tracht der Einheimischen« sieht. - Zum Sagum als Uniform der Legionäre vgl. Vbl 
(1969) ; Hainzmann - Pochmarski (1994) 279 . 
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J lügclfibt.!ln lusammcngchaltcncn .. berkleld (Ty pu,> Garb<,ch \1 I) und dem genähten Kleid mit 
halblangt.!n \nneln (Typu<, Garbsch \1 2) unterschieden \\crdcn . Der enge Datierungsansatz 
dc~ T)pu,> ,\1 I Im I Jahrhundcrt und de'> TypuS \12 in der J. Hälfte des 2 Jahrhunderts durch 
J (jarbsch mu'>s Jcdoch Im Sinne einer längercn LaufzeIt belder Ty pen re\ IdlCrt \\'erden ' . Will 
man am leitlichen "\achelnander dcr Typen Garbsch \1 J und 1\1 2 festhalten. <,0 muss zumin­
dt.!,>t mit CIncm C berschneidungszeltraum In der I.Häl fte des 2. Jahrhunderts gerechnet \\ erden . 
Als BcwcI<, rur das ~ebenelnander bClder Typen kann beispielsweise der RclIefblock Kat. IU 73 
'l11!.!cführt wcrden. dcr an dcn belden ReiIefselten Dlenennnendarstellungen unterschiedlIchen 

~ ~ 

Iyps fClgt. '\uch das Vorkommen von Dlencnnnendarstellungen des Typs Garbsch \1 1 In 
\olutcngcrahmten RelIeffeldern (z.B. Kat. 11, J 0 I. J 07.209.406) spricht gegen eine allzu enge 
i'citlichc f:lngrenzung. 

Ab \\enlg zu\"erlässlges Kntenum der FeIndauerung erwies sich ein weiteres DetaIl der 
nonsch-pannol11,>chen Frauentracht: Die von J. Garbsch erarbeitete Einteilung der unterschied­
lichen f Iaubenformen4 kann kaum zur zeitlichen Differenzierung herangezogen werden. da mit 
t.!incm glclchzeltlgcn Vorkommcn aller Typen im 2. Jahrhundert und jedenfalls auch noch nach 
dt.!n \1arkomannenknegen gerechnet werden muss4 . 

EInDatlerungsversuch mit IIIIfe der norisch-pannonischen Fibelformen scheitert meist an­
gt.!~ichts dcr mangclndcn Dlffercnzlerbarkeit in Relief dargestellter Gewandnadeln4Y . Lediglich 
dit.! i'ur fIxlcrung dcs agum verwendeten Scheiben fibeln lassen sich von den seit dem späteren 
J . Jahrhundcrt verwendeten b\ lebelknopffibeln "J auch auf Steindenkmälern gut unterscheiden . 
Für dlc 'Wcrkstatt der Drelfigurenrelief ' in Lauriacum kann daraus eine Datierung in die I. 
Hiilltc dcs 3. Jahrhunderts abgelcltet werden. da auf den dieser Werkstätte zugeordneten Porträt­
rt.!llcfs nur chelbcnfibcln dargestellt sind ' . Für die Flügelfibeln gilt, so \\ ie fLir die so genann­
tt.!n nOrISchen lJauben. dass sie auch nach den Markomannenkriegen noch auf Reliefdarstellun­
gt.!n nachwclsbar sind (z. B. Kat. J .83 Abb. 81 Taf. 12). 

In scltcncn fällen gelingt eine zeitliche Eingrenzung anhand der Kleidung und Bewaffnung 
von oldaten (Kat. I.23. 139 Abb. 97 Taf. 4. J 6; Kat. IIJ94r2. 

E In lerlllll1l1S posl quem kann aus der Barttracht der Männer abgeleitet werden. die vor der 
hadrial11schen Zelt nicht üblich \\ar. Allerdings muss das Fehlen eines BaI1es nicht unbedingt 
auf CInC \orhadnal11sche Zeitstellung hiJ1\\eisen. \"ie aus der gleichzeitigen Darstellung von 
biirtlgen und unbärtlgen \1ännern hervorgeht (z.8. Kat. 1.83 Abb. 81 Taf. 12)'3 Eine vorsichtige 
BeurteIlung vcrlangen die FrIsuren der Diener- und Dienerinnendarstellungen '4. Eine Datierung 
mit stdkntlschen Mitteln dürfte hier in den meisten Fällen das Material überfordern" . 

hnc Rclatl\lerung der bisherigen Datienmgsansätze wird im Zusammenanhang mit der so 
gcnannten nOrIsch-pannonl chen Volute. dem ftir die Denkmäler unseres Raumes typischen ge­
sclm ungenen Rahmenornament, notwendig 'l> . T. Gesztelyi'" konnte das früheste bisher bekannte 
BClsplel eines durch die Konsubangabe auf das Jahr 164 n. Chr. datierten Weihaltares mit Voluten-

Cmbsch (1965). G PICCOttlnl1n C IR Ö 11 3 (1977) 6 : Garbsch (1985a) 
,. (J Plccottini in (SIR Ö 11 3 (1977) 6. Halnzmann Pochmar,kl (1994) 275. G Piccotllnl , Ca nnthl a 188 . 

1995, 113ft 
(mb,ch ( 1985a) 

., \ 'gl Halllzmann Pochmar,kl (1994) 27 T 
' llainnnann Pochmarskl (199-1) 279. Hudeczek (19 7) 89 . 
< l.,bl (1969) 566[[. E Kcller. DIC spätrömischen Grabfunde III udbaycm (197 1) 26ff 
< Pochmar"kl (1990) 530[ 
<, L bl ( 1969) \ gl auch Kat. 111.1 
<) Vgl Pochmar,k7 (1996) 129f 
q Vgl Piccolllni in (SIR Ö 11 3 (1977) 7 
< So l . B die Datierung des \ ~lndonlusgrabmals In claudlsch-neronische ZCIt durch Klemenc (1954) auf Grund 

der Fnsuren. der Dlencr- und Dlcnennnendar,tellungen und der '\amen der \ 'erstorbenen 
• <6 Zusammenfassend Lur älteren Lileratur und z-u den dl\ ersen i\blenungsversuchen : LOLar ( 1934): Kranz (1986 ) 

211 tl -\nm . O. Kenner (19 S) 96f . Pochmar,kl-'\ageJe (1987) 9ff Zur \ 'crbreilung des '\.1011\ S \ gl \1 Vewir-
Ba" III \qullela.la DalmaZla e 1'1I11f1co. Ant-\A 26.19 5. 1 3ff bes. 185 

<, GCSllel)I (19S9 90) 1-15ff 
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rahmen beibringen. Eine Spätdatierung dieses Ornamentes erst ab dem Ende des 2. Jahrbun­
derts58 erscheint also aus diesem Grund nicht mehr zwingend59 Damit hebt sich auch die schein­
bare Widersprüchlichkeit von Dienerinnendarstellungen des Typus M 1 innerhalb eines voluten­
gerahmten Feldes auf6o, wenn man gleichzeitig eine längere Laufzeit dieses Trachtentyps - oder 
zumindest seiner Darstellung auf Grabmälern - annimmt. 

Ein Datierungskriterium kann aber aus der stilistischen Beurteilung der Rahmengestaltung 
gewonnen werden. Alternierende Rahmensysteme und mehrgliedrige Ornamentleisten sind ein 
typisches Merkmal von Sockelgeschossteilen des späteren 2. lahrhunderts61 Das Fehlen derar­
tiger Rahmenornamente darf aber nicbt als Indikator fur die frühere Zeitstellung eines Monu­
mentes gewertet werden, wie unter anderem die späten Lauriacenser Reliefs ohne Rahmen­
ornamentik beweisen. Auch typenspezifische Bindungen scheinen eine Rolle zu spielen, da die 
Rahmenvolute an Schaftblöcken späterer Zeitstellung eine Ausnahmeerscheinung62 bleibt. 

Ein neuer Weg der Forschung wurde mit dem Ziel beschritten, einzelne Gruppen mytholo­
gischer Motive zusammenzustellen und auf ihre Abhängigkeit vom Typenschatz der stadt­
römischen Sarkophagwerkstätten zu überprüfen 63 P. Kranz gelangte, ausgehend von der 
ikonographischen Untersuchung der Jahreszeiten- und Dioskurendarstellungen an den rekon­
struierten Grabbauten von Sempeter, zu einer überzeugenden Datierung dieser Monumente ab 
den späten 70er Jahren des 2. Jahrhunderts. Zu vergleichbaren Resultaten kamen K. Winkler 
und M. Pochmarski-Nagele, indem sie die Meerwesendarstellungen bzw. die dionysischen Mo­
tive ikonographisch untersuchten. Drei Tatsachen müssen jedoch festgehalten werden, die da­
vor warnen sollten, alle auf Sarkophagen häufig vorkommenden Motive pauschal in die Zeit 
nach deren Entstehen zu datieren: Erstens sind auch innerhalb der römischen Sepulkralkunst 
andere, frühere Bildträger zu berücksichtigen, wie etwa Grabaltäre64

, Aschenumen65, Stuckdecken 
in Columbarien66

, Kassettendecken an frühen Grabbauten67 usw. Zweitens kann keineswegs für 
alle mythologischen Motive norischer Grabbauten eine Entsprechung auf stadtrömischen Sar­
kophagen nachgewiesen werden6g Drittens lassen sich im norisch-pannonischen Raum auch 
vor dem 2. Jahrhundert bereits mythologische Darstellungen auf Grabdenkmälern nachweisen69 

Wie sich bei der Untersuchung der norischen Grabbautypen und der Ikonographie ihrer Darstel­
lungen zeigt, muss für oricum jedenfalls ein künstlerischer Einfluss aus Oberitalien, später 
auch aus Mittelitalien und dem östlichen Mittelmeerraum angenommen werden70 Dennoch steht 
außer Zweifel, dass die aufkommende Beliebtheit und oftmalige Wiederholung etwa der Dar­
stellungen des dionysischen Themenkreises auf norischen Grabbauten nicht vor Beginn der stadt­
römischen Sarkophagproduktion vorstellbar ist. 

Das archäologische Instrumentarium seinerseits versagt im Hinblick auf die Datierung 
norischer Grabbauten fast völlig. Wie die vorliegende Untersuchung zeigt, liefern die beiden 
methodischen Zugänge - nämlich vom erhaltenen Steinmaterial einerseits und von den Grabungs­
befunden andererseits - zwar einander ergänzende, aber kaum ineinander greifende Ergebnisse. 

5.' So etwa A. Cermanmic, AJug 6.1965,93: ab Ende des 2. Jhs.; Kranz (1986): Ende 2. Jh.; Pochmarskl 
Nagele (1992) 188: Ende 2. Anfang 3. Jh. 

59 So jetzt auch Kranz (1997) 148 Anm. 56; Pochmarski (1996) 134. 
, z.B. Kat. 1l,l01. 107.209.406. Vgl. auch die Reliefs in Kremsmünster (CSIR Ö 1113 [1981]37 Nr 34a.b 

Taf. 26) und Piber (llebert [1996] Nr I). 
61 s.u. 381ff. 
" Kat. 11.302. 357 Taf. 27. - s. auch den einteiligen Grabaltar mit Pyramidenaufsatz in Seebruck Kat. 1,114. 
6) s. u. a. Pochmarski (1983 84); Kranz (1986); Winkler (1989); Pochmarski-Nagele (1992). 
MAltmann (1905); B. CandIda, Altan e cippi nel Museo Nazionale Romano (1979): Boschung (1987): SInn 

(1991 ). 
" Sinn (1987). 
"z. B. Aungemma, BdA 38, 1953, 158ff.; H. Mielsch, Römische Stuckreliefs, 21. Ergh. RM (1975). 
" z. B. Tancke (1989). 
"s. z.B. Kat. 1,8b und Kat. 11 , 183; Hainzmann - Pochmarski (1994) 270f. Nr 102; Winkler (1989). Vgl. 

dazu zusammenfassend Pochmarski (1996) 138f. 
69 Hierzu vgl. Verzar-Bass (1996) 257ff. 
"0 V gl. Kranz (1997); Verzar-Bass (1996); Dolenz (1996b). 
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'ur In '>eltenen Fällen können emem Grundris~befund Teile des aufgehenden BaU\\erks und 
datll::rende Klcmfunde zugeordnet \\erden Hier mussen neuere Grabungsergebnisse abgewartet 
wcrdcn 

So bleibt das anhand von eplgraphl~chen, hi~tonschen, antlquanschen, Ikonographischen 
lind archäologischen IndiZIen aufgestellte chronologische Gerüst sehr lückenhaft, und der 'Aunsch 
nach /u\crlasslgen stIlistischen DatIerungskntenen Ist berechtIgt. GrundsätzlIch entZIehen sich 
Jcdoch \ lele pro\ In71ale [rzeugnlsse der Reliefkunst und auch der Bauplastik einem direkten 
Vergleich mit den ~tadtr()mlschen tiitendenzen". Mehr als Im MIttelmeerraum muss mit unter­
'>chledllchen QualItäten und auch Absichten der verschiedenen lokalen Werkstätten gerechnet 
\\crden Besonders Im LImesgebiet Sind Immer auch matenalbedingte Qualitätsverluste zu be­
denken. I Ine stIlistische Datierung konnte zuletzt am ehesten durch die Identifizierung \on Cha­
raktenstlka eJl1zelner, lokal begrenzter Werkstätten und deren zeitlicher Einordnung erreicht 
werden-~ 

VorSicht Ist geboten, \\enn der Versuch gemacht wird, eine 'Vereinfachung' als chronologi­
,>che'> IndiZ zu be\\erten. Auch die 'verzögerte' Aufnahme aller stadtrömischen Stilerscheinungen 
kann nicht \orausgeset7t werden. Treten aber aus der stadtrömischen Kunst bekannte Erschei­
nungcn In vergleichbarer Welse auch bei den provinzialen Denkmälem auf, so darf wohl eine 
/cltglelche oder aber et\\as spätere Zeitstellung angenommen werden. Beispielsweise kann eine 
auf starke Licht- und Schatteneffekte setzende, mit tiefen Bohrrillen und Unterschneidungen 
arbeitende Relleftechnik mit Stilmerkmalen der spätantoninischen und severischen Kunst in 
Verbindung gebracht werden" (Abb. 3). Das Fehlen dieser Merkmale allerdings muss bei 
prO\ 1I111alrömischen Relief im Sinne des oben Gesagten - nicht notwendigerweise auf eine 
Enhtehungszeit vor dem so genannten Stilwandel in der stadtrömischen Kunst hinweisen '6 Im 
fortgeschnttenen 2. Jahrhundert scheint sich auch bei den Erzeugnissen bestimmter norischer 
'Aerkstätten eine \\uchemde, nächendeckende Ornamentik bemerkbar zu machen (z.B. Kat. 
11,115. 135.233 Abb. 125 Taf. 25; Kat. 1,43 Taf. 9 - vgl. Abb. 3. 4)"7. 

Anhaltspunkte für die Datierung können in manchen Fällen aus der Komposition des 
Reliefsehmucks und des Rahmenwerks sowie aus dem Verhältnis von Relief zu Reiiefträger7H 

gewonnen werden. Die den gesamten Baukörper überziehende Dekoration, die beispielsweise 
an den Grabbauten von Sempeter auffällt, muss mit ihrer spezifischen Gliederung als chronolo­
gischer faktor berücksichtigt werden 79 Gleiches gilt fur die stark profilielie Rahmung der Relief-

" s. ct\\a ncucrc Untersuchungen In Faschendorf(\gl. Kat. 111,4), Lurnfeld (G. Gruber, FÖ 35,1996.492), St. 
Andrü Im La\anttal (P GICirscher, rö 33, 1994. 553f.) oder Lelbnltz (s. Kat. 111,27). 

'- \gl Schober (1930) bes. 25, der das »elnhelmlsche« oder »autochthone« Stilelement betont. L. Hahl. Zur 
Slilcnt\\Icklung der pro\ 1n7lalrömlschen Plastik In Germanlen und Galilen (1937) versuchte, anhand datierter Denk­
maler Galliens und Gennanlens eine EntwIcklungslInie analog zur EntWicklung der stadtrömischen Kunst aufzuzei­
gen Da/u 1l Schoppa, BJb 158. 1958. 268ff., der das Unvermögen der prO\ inzlellen Handwerker anfUhrt und von 
lIahl den ßegnffder »überzeltlichen Volkskunst« übernimmt. Vgl. Kenner (1988). - In Bezug auf die Bauplastik Ist 
dlcses Problem erst ansatlwelse diskutiert worden. Für Noricum wurde noch kein systematischer Versuch zur Erstel­
lung Clnes chronologischen Gerüstes unternommen. Vgl. H. Thür, CarnuntumJb 1985 (1986) 119ff. ; M. Trunk. Rö­
Inische Tcmpel In den Rhel n- und westlichen Donaupro\ inzen (1991) 139ff. 

, Den Vcrsuch. Innerhalb dcr Austna Romana eigene Snltendenzen zu definieren. unternahm Kenner (1988) . 
Allerdlllgs negiert sie dlc \löglichkelt. In dcr pro\lnzlalrömlschen Kunst eine zeitlich beslimmte Entwicklungslillie 
anhand stilistischer Merkmale zu erstellen . 

Zu den Launacenscr Werkstätten' s.o. Anm. 37. Zu Fla\ia Sol va z. B.: E. Pochmarski. RÖ 2.1974 , 47ff.; 
Pochmarskl (1976). Iludeczek (1978); Pochmarskl (1991 a). 

, Vgl. Schober (1923) 226f. Vgl. Halllzmann Pochmarskl (1994a) 72. die mit einer durch die 'v1arko-
manncnkncge bedingten Verzögerung der Aufnahme dieser tiltendenz In Noncum rechnen . 

, \gl 7 B die ~-\rgumentatlon zur Datierung der Grabbauten \ on Sempeter In späthadnanisch mlttel­
,lntolllillsche Zell bel Ko\acso\ ICS (1983) 102. 

, \gl Hamzmann Pochmarskl (1994) 72f r. 24 . Kenner (1988) I 08ff. Sieht dies als »Stilnchtung« und 
nicht als Phanomen des so gcnannten ZeitstIls. 

R Die Bedeutung dieses Aspektes auch fLir die rcglOnale DifferenZierung von Grabbauten hob Gabelmann 
(19,7) 29- 299f hCf\or 

Dazu allgcmcln ' Gabelmann (1977a) 111; zu nonsch-pannonlschen Grabstelen: Schober (1923) 22Iff.: ­
zum Pfcilergrabmal \onlgel H Kählcr. BJb 139. 1934. 148: zur Porte "OIre In Besan~on : Th. Kraus, RM 72.1965. 
176.11 \\alter, La porte t\olrc de Bcsan~on (1986): zu den Grabbauten von Sempeter: Kovacsovics (1983) 99ff. 
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felder, die fallweise durch stegartige Gliederungselemente und Verkröpfungen in der Ebene so­
wie durch fast barock anmutende Zierleisten unterstrichen \\ ird und eine charakteristische Licht­
Schattenwirkung erzielte. 

Die hiermit umrissene Situation macht eine grundsätzliche Problematik deutlich: Während 
die Erkennungsmerkmale für die Produkte des ausgehenden 2. und beginnenden 3. Jahrhun­
derts sich mehren, bleiben die Grenzen nach oben hin vielfach offen. Das ebeneinander 'frü­
her' und 'später' Datierungskriterien kann in so \ielen Fällen beobachtet werdenxo, dass aus 

8 Beispielsweise das NcbencInander bärtiger und unbärtlger Männcr, früherer und spätcr Togaformen, der 
Dlenennnentypen M I und I'vl 2, früher und später KalsergentJlILlen ete . 
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dem Fehlen 'später' Datierungskriterien nicht zuverlässig auf eine 'frühe' Zeitstellung geschlossen 
\\crden kann. Aus diesem Umstand erklärt sich die oft vage Forn1ulierung von Datierungsvor­
schlägen vor der 2. ll älfte des 2. Jahrhunderts 81

. 

Terminologie 

Die Im Zu ammen hang mit der Typologie römischer Grabbauten verwendete Terminologie lei­
det an zahlreichen Unschärfen und Verwechslungen82 Selbst im deutschen Sprachgebrauch ha­
ben sich bisher keine einheitlichen Bezeichnungen durchsetzen können 8] . Je nach Gewichtung 
der bel der Typendefinition berücksichtigten A pekte streichen die gewählten Begriffe jeweils 
eJJ1Lelne architektonische Elemente oder aber strukturelle, den Gesamtaufbau der Grabbauten 
betreffende Merkmale herau. 

Da hinter dem Versuch einer Typologi ierung meist auch das Bestreben nach der Erfassung 
LInd Gliederung de möglichst vollständigen Fundbestandes eines begrenzten Gebietes steht, müs­
sen Typendefinitionen und -bezeichnungen an die speziellen Erfordernisse des behandelten Mate­
nals angepasst sein. Je nach Häufigkeit und Variationsbreite der einzelnen Typen ergibt sich die 
t-.,otwendigkeit einer feineren DifTerenzierung, rur die eine pas ende sprachliche Bezeichnung erst 
definiert werden mu s. eben dieser 'regionalen' Gültigkeit des angewendeten Gliederungs- und 

~ 1m Katalogteil \\ erden, soweit möglIch. Datlerungs\orschläge gemacht, die aus einer Kombination der oben 
sklllierten 1\1ethoden rcsultleren Die Argumentation Ist au fuhrlIcher \on den Jeweils In Klammern angefuhrten 
\utoren dargelegt worden 

Diese terminologische ch\\ lerigkelt brIngt ein tiefer \\urzelndes Problem zum Ausdruck, das die rypologl­
.ehe hnordnung \on Grabbauten der römischen Kaiserzeit allgemein betrifft 'WIe \Ielfach bemerkt, ist angeSichts 
der eklektischen Formgebung dieser Monumente ein umfassendes und logisch geglIedertes Ordnungsschema nicht 
errclchbar \ "gl dazu u a J. Ganzen, Das Kenotaph fur GalUs Caesar In Llmyra. Ist Forsch 35 (19 4) 173f.: R. 
Gogräfe, DaM 8, 1995. 1 Anm 109 

\gl. u a die Bemühungen \ on Gabelmann (1977a) . Grundlegend s. V. Kockel, Gnomon 64, 1992, 345ff. 
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Benennungsschemas V\ ird hier aber auch die Einordnung in einen größeren bauhistorischen Zu­
sammenhang angestrebt. 

An dieser Stelle soll kurz die im Folgenden auf das norische Grabbaumaterial angewendete 
Terminologie erläutert und begründet ""erden. 

Als übergreifender, strukturbezogener Begriff für zweigeschossige Grabbauten in Quader­
technik dient die von H. Gabelmann x4 geprägte und inzwischen vielfach übernommene Bezeich­
nung »Mausoleumsgrundform«, die einen Aufbau in Form eines hohen Sockelgeschosses und 
eines architektonisch gegliederten Obergeschosses meint85 In der Literatur findet man fur Grab­
bauten dieses Aufbaus mehrfach auch die - allerdings unterschiedlich weit gclassten Begriffe 
»Tumlgräber«, »tumlartige Grabbauten«, »mehrstöckige Grabbauten«, »tower-tombs«, »tomba 
ad edicola (su podio)« oder einfach »mausolee«sli. Der Begriff »Mausoleumsgrundform« wurde 
hier auch deswegen beibehalten, weil er die kleinasiatischen Ursprünge dieser heroisierenden 
Grabarchitektur zum Ausdruck bringt, die sich bi in archaische Zeit zurückverfolgen lassen~ . 

Da mit Ausnahme der rekonstmierten Grabbauten \'on Sempeter im norischen Material kaum 
Gesamtformen erhalten sind, müssen typologische Einteilung und Bezeichnung des \orliegen­
den Materials an den charakteristischen Einzelgliedern orientiert werden. Dementsprechend 
werden für die Typenbezeichnung von reinen Quaderbauten die fest definierten architektoni­
schen Termini »Altar«, »Aedicula« und »Baldachin« verwendetX'. In dem übergeordneten Be­
griff »Mausoleumsgrundform« kommt der Bedeutungswandel zum Ausdmck, dem die aus der 
'großen' in diesem Fall sakralen Architektur übernommenen Typenbezeichnungen in der 
Grabarchitektur unterliegen: Die mIt sakraler Bedeutung behafteten Architekturmotive der Ober­
geschosse werden als Zitate in einem größeren Zu ammenhang verwendet und einer speziell 
den Funktionen der Grabarchitektur angepassten Grundform untergeordnet. 

Unter der Bezeichnung »Aediculatyp« werden Grabbauten in Quadertechnik 9 zusammenge­
fasst, deren Obergeschoss der Bedeutung des Wortes entsprechend die Form eines 'Tempelchens' 
oder 'kleinen Hause' hat. Die feinere Differenzierung nach Varianten muss speziell auf die Fonnen­
vielfalt und den Erhaltungszustand des norischen Materials zugeschnitten werden. Da zum ge­
genwärtigen Zeitpunkt für norische Grabbauten der Mausoleumsgmndform keine pyramiden­
förmigen Bekrönungen, sondern ausschließlich Giebeldächer bekannt sind, erübrigt sich eine 
Berücksichtigung dieses Kriteriums"( . Zur Unterscheidung einzelner Varianten \\erden vielmehr 
vorgelagerte Säulenstell ungen91

, Anzahl der Frontsäulen92 und Wandgliedenll1gen des Oberge­
schosses berücksichtigt. 

8. Gabelmann (1977a) 107ff. 
Vgl. hierzu die kntlsche Bemerkung von Kockel (1983) 27ff., fur den der Begnff allzu konkret auf dcn 

Grabbau des Königs Mausollos von Halikarnass hlOwelst. Kockel \erwendet stattdessen die neutralere Bezeichnung 
»mehrstöcklge Grabbauten«. Vgl. Andnkopoulou-Strack (1986) 18f. 

, z B. KO\acsovlcs (1983): To} nbee (1971): Kockel (1983): 0' AmbroslO Oe earo (19R3): Fedak (1990): 
Roth Congcs (1987) 49 etc 

\gl. hierzu unter anderem F. \latz, Die Antike 4, 1928. 266ff.: Verzar (1974) 385ff.. Gabelmann (1977a) 
107ff: L QuagllOo Paimucci 10: Aquileia e l'Onente medlterraneo, AntAA 12 (1977) I 65ff.; Kockel (1983) 26ff.: 
Kovacsollcs (1983) 137ff.: Fedak (1990) passim. 

Zur DefinitIOn dlcser Begriffe s.u. In den jeweiligen Kapiteln. 
, Im Zusammenhang mit norischen Befunden I~ird der Begnff »Grabaedlcula« mehrfach auch rur Grabbau­

fundamente mit tempel- oder 'häuschenfOrmlgem' Grundnss (s.u. 357ff. und Kat. 1I1.7ff.) ohne erhaltene BautcIle 
\·emendet. Im Folgenden soll der Begnff den Quaderbauten lorbehalten bleiben, lumal fur den Aufbau der gemau­
erten Grabbauten kaum formale Anhaltspunkte gegeben sind. 

Auch Gabelmann (1977a) 109 entscheidet sich rur CIO Benennungssystem, bel dem dlc Bekrönung CIO »sc­
kundäres Unterscheidungsmerkmal« darstellt. Auf Unsicherheiten der TernllOologle Gabelmanns weist 10 dlcscm 
Zusammenhang Kovacsovics (1983) 17f. hlO. 

" BCI Gabelmann (1977a) und Andrikopoulou-Strack (1986) »Säulcnfrontt}pus«, Im Gcgensatz zum 
»Aedlculatypus« mit lorgczogenen Anten ohne \ orgelagerte Säulen, unabhängig Ion der Anzahl der Intcrkolumnlcn an 
der Frontseite. AlIerdlOgs \"ef\\ "endet Gabelmann (1977a) 107 den Begn ff »Aedlcula« auch rur zwelstöcklge Grabbauten 
mit tetrastyler Front (Pobliclusgrabmal) und spricht ebenda Ion »Aedlculae mit oder ohne Säulcnstellung«, wendet also 
seine ebenda 113 Ff. vorgcschlagene Term111010gie nicht an. Zu dlcser Inkonsequen7 I gl. Kovacsollcs (1983) 17f. 

" Anders als in Kremer (1992) werden Im Folgenden nicht nur distyle Aedlculae, sondern auch solche mit tetrastyler 
oder mehrsäuliger Front unter dem Begnff »Aediculatyp« zusammengefasst. Die Bezeichnung »tempelfOrmlgcs 



Terll/lIl11/ogie 

Dem »Baldachintypus/( werden Grabbauten der \1auoleumsgrundform zugerechnet. deren 
Obergeschos<, einen rechteckigen Gfundris~ und albelts eIne offene äulenstellung Imt eInern 
oder mehreren Jochen auf\\elst 

Der Bcgn fl» Tempelgrab« bleibt den zugänglichen Grabbauten mit 'Cella' \ orbehalten, fur 
die Im Ciegensall /u den nicht betretbaren Grabbauten der l'v1ausoleumsgrundform ein nledn­
ger, podiumsartiger Sockel vorausgesetlt v.lrd} . Dieser Grabbautyp bleibt In oncum bislang 
nur schwer fassbar 

Im Gegensat/ /u dcn bisher genannten Typenbezeichnungen beZIeht sich der Begnff»PfeJicr­
typus/( nicht auf eine architektonIsche Bauform, ondern v\lrd als übergreifende Bezeichnung 
für ewe sehr hcterogene und In oncumeltene Gruppe von Grabbauten bzvv. deren Bestand­
teilen gewählt. nter der Bezeichnung »PfeJiergrabmal«'l.j versteht die neuere Forschung einen 
im I Iwblick auf archltcktonischen Aufbau und geografische Verbreitung fest umrissenen Bau­
typUS, der In der Gallia Belglca,}~, 111 den germanischen Provinzen "~ und in Rätien9

- vor allem im 
2. und 3 Jahrhundert verbreitet \\ar. Neben diesen Pfeilergrabmälern der Nordv.estpro\ inzen 
einerseits und Rätlcn<; andererseits gehören dem Pfeilertypus aber auch weitere Grabbauten an­
derer Verbreitungsgebiete etvva Nordafrikas und Syriens an 9X

, die gemeinhin unter den weit 
gefassten Bezeichnungen »tower-tombs«, »mausolees-tours«, »Turmmausoleen« oder auch 
»Grabtürme« aufschelnen 99 Die Grabbauten der genannten Verbreitungsgebiete wie auch 
~(lricums ,>clcn auf Grund übereInstimmender Merkmale des architektonischen Aufbaus unter 
der Belclchnung »Pfeilertypus« zusammengefasst. Es muss jedoch ausdrücklich auf die regio­
nal unterschiedliche Ausprägung und auch Ableitung dieser Grabmäler hingewiesen werden. 
Der Begn ff »Pfedergrabmal« bleibt im Folgenden den Grabbauten der westl ichen Form vorbe­
halten; ruf dlc norischen Grabbauten des Pfeilel1ypus hingegen ist beim derzeitigen Forschungs­
stand kell1e einheitliche Definition möglich. 

AhnIich unscharf bleiben die Bezeichnungen bei den hauptsächlich anhand von Grabungs­
befunden erschlossenen Grabbautypen. Im Gegensatz zu den reliefverzierten Quaderbauten gibt 
es bel den ganz oder teilweise au Bruchsteinmauerwerk errichteten Grabbauten nur selten ei­
nen geSicherten Anhaltspunkt zur Form des Aufgehenden. Je nach der Form des Grundrisses 
\\erden die Termini »Gemauertes Grabhäuschen« und »Gemauelier Grabbau mit Vorhalle« ver­
\\endet Im letztcn Fall muss meist auch eine Bestimmung als »Tempelgrab« oder als »architek­
tOnIsch gestalteter Tumulus« erwogen werden. 

\bschließend seien zwei Begriffe erläutert, die sich vor allem im österreichischen Sprach­
raum durchgesctzt haben und bei norisch-pannonischen Grabdenkmälern besonders häufig vor­
kommende [)O Dekorations- bzw. Formelemente meinen: unter »Zwischenstreifen« wird in der 
österreichischen Fachliteratur lOI ein mit einem Relieffries versehenes Bauglied verstanden, das 
bel Grabbauten der Mausoleumsgrundform entweder zwei Zonen eines Sockelgeschosses von-

Oherge,choss« \\ Ird aufgegeben, da der HinweiS auf die klaSSische Tempelfront einerseits im Begriff »Aedlcula« 
enthalten Ist, andererseilS eine Verwechslung mit dem Typus »Grabtempel« vermieden werden soll. - Ähnlich etwa 
f)''\mhroslo De Caro (1983) und Kmacso\ ICS (1983) rur Grabbauten mit tetrastylcm Obergeschoss: »tomba ad 
cdlcola« bl\\. »Grabaedlcula« l'-.och wesentltch weiler fasst den Begrtff»mehrstöcklge Aedlculabauten« Hesberg 
(1992) 121 IT, Indem er hier etwa auch monopterosförmlge Obergeschosse Inkludiert . 

So auch Ilcsberg (1992) 182 \gl zur Definition der Begnffe »Tempelgrab« und »Grabtempel" K. al-
\s'ad \ C,chmldt-Coltnet, DaM 2, 1985, 18 Anm. 5 und die dort angeftihrte Literatur. 

/ur Begrtffsbestlmmung s Gabelmann (1977a) 107. 
\ :-'las,o\\ (1932), L Lefi:b\ re, Le 'vIusee Luxembourgeols Arlon (1990); M. E. tvlarien, Les monuments 

fun':ralrcs dc I' :\flon romalll (1945); eh -M Temes, Die Römer an Rhelll und \I1osel (1975) 214ff.; Baltzer (1983); 
(,abclmann (In7), '-.umnch (1997) u. a 

Qt, Andnkopoulou- track (1986) 49ff, Panhuysen (1996). 
, (,auer (197H) 

ON für '-.ordafrika s C POIllSSOt J \\. Salomonson, OudhMeded 44, 1963, 57ff.; Rakob (1979) 119ff. Zu 
'i\ nen E \\ t1L S} ria 26. 1949, 87ff 258ff., R. Gogräfe, DaM 8, 1995, 165 ff. V gl. auch ledak (1990) 133 ff. 

E B To}nbec (1971) 164ff, POIllSSOt SalOinonson a. 0., Rakob (1979), Hesbcrg (1992) 147ff.; Gogräfe a. 
O. bcs I, Rtl und .\nm 109 

Lu den '7\\ Ischenstreifen' s. Jetzt \'erzar-Bass (1996). 
SOL B C IRÖI15(1994) 
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einander trennt (z.B. Abb. 9. 10) oder das Sockel geschoss von der Architektur des Obergeschosses 
absetzt (z.B. Abb. 6. 10). Im zweiten Fall ist das Bauglied gleichzeitig die Basis des Oberge­
scho se . [n manchen Fällen kann ein als »Zwischenstreifen« bezeichnetes Bauglied auch aus 
dem Architravbereich einer Grabaedicu[a stammen 102 Diese Bauteile. die zwar in der Funktion 
als Architravbalken vef\\endet \\urden, jedoch nicht deren typische Fasziengliederung aufwei­
sen, werden im Folgenden »Epistyl« oder »Epistyl block« genannt. 

Unter der Kurzbezeichnung »Pyramidenaufsatz« verstehen wir im Folgenden Blöcke von 
rechteckigem oder quadratischem Querschnitt, die von unten nach oben schmäler werden. Da 
die senkrechten Kanten und die Flächen meist konkay geschw lll1gen sind, I~t \ on »geschweIf­
ten Pyramiden« die Rede. Solche Bauglieder wurden in Aquileia nachweislich als Aufsätze von 
Grabaltären mit puh'ini oder Eckakroteren verwendet und kommen in der Folge auch bei 
pfeilerförm igen Grabbauten vor l03

. 

" Dazu u. 339f. 
Dazu u. 347ff. 351. 
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DIE REKO TRUIERTE T GRABBAUTEN VON SEMPETER 

/ur Bc/clchnung dcr \ ler rckon truierten Grabbauten \ on Sempeter werden die Kurzformen 
) I nnicrgrabmal«, »Pnsclanusgrabmal«, »Vindoniusgrabmal« und» ecundi(a)nusgrabmal« ge­
\\ühlt ' 

'm dlc Bcurtcllung dcr derzeit aufrechten Rekonstruktionen 0< und auch den Vergleich mit 
dcm rcstllchcn nonschen Matenal zu erleichtern, ist den jeweiligen Kommentaren eine Über­
sicht über dlc Ltnzcltctlc 'vorangestellt l06 

Enniergrabmal (Abb. 5 8) 

r "r. nac h FO nac h 

Ha uleil Kl eme nc - Kl e menc - Abb. in 

Koisek - Pelru Ko isek - Pelru Kl e ill enc - Ko ise k - Pelru (1972) 
( 1972) 'tJ (1972) 

..-
CNc Stufc (nicht rckonstrulert) 17. 184 B/C 4/5; AlB I Taf. 23. 31. 63 

" 
,'-'elle Stufe (2 Teile) 121. 49 C 2; C 2 Taf. 22. 60 - -
drItte Stufe (2 TeIle) 212.300 C3; B 11 Taf. 19 

+ 
Ba'l ... plattc )ockclge'>choss (2 Teile) 328. 357 B 11; C/D r Taf. 18 

Rcllefplatte Sockclgeschoss I. NS 101 CI Taf. 21 Abb. S. 45 
+ + -RclIelplattc Sockelgeschoss VS 243 BI Taf. 18 Abb. S. 53 - + r 

RclIdplattc )ockelgeschoss r. NS 425 Dr Taf.18Abb.S.66 
+ t 

Sockelge,cho" RS (2 Teile) 299. 185 BI; A I Taf. 20. 67 
t + t 

Deckel' Sockclge,>choss 257+314 BI, CI Taf. 21. 22 Abb. S. 59 

t r Pilastcmand - + t -
255+344 BI , C/D II Taf. 22. 31 

+ + r 
l. Pila,>tcmand 172+258 B I, C I Taf. 22 

+ + t 
S,lule 312 C I Taf. 19 

t t t -
Saulentragm. 102+302 CI, B 11 Taf. 22 

+ t 
Portrüt platte 254 B I Taf. 19 Abb. S. 57 

~ + r -

f Deckenblock 265 C 1/11 Taf. 19. 20 Abb. S. 59. 61 
~ + ~ 

r Dachplatte 305 B/C I Taf.21.67 
t 

I Dachplattc 
171. 199. B I,C/D2,C I, 

Taf. 20. 31. 62. 66 
196+272 B2 

~ + t 
Ftrstfraglllcnt 100+202 CI. D 2 Taf. 21. 25 

r Greif (zugehörig?) 
~ + t 

303+355 BIT Taf. 30 

Kurzbeschreibung 

Drcistufige Krepi . Basis mit doppelt gekehltem Profil. Sockel geschoss mit dreigliedriger ver­
tikaler Unterteilung VS: Mitte Europa auf dem Stier, seitlich aus Gefaß Weinranke mit Vögeln; 
r 1\ : Mitte Ganymed mit dem Adler, seitlich 1. Akanthusranke, r. Blattkandelaber; I. S: Mitte 

at)- rund J mpl1e, eitl ich I. Blattkandelaber, r. Akanthusranke. Oberes Profi I mit Zahnschn i tt 

104 lur Unterscheidung Z\V Ischen Pnsclanus- und Secundl(a)nusgrabmal werden hier die cognomlna der 
Speetaller \ erwendet Anders entschied SIch Pochmarskl (1997a), dessen Bezeichnung» pectatlermonument« aller­
dlllgs \nlass lur \'Cf\\ echslung gibt. 

Klemcnc Koisek Pelru (1972) 
Es gelten dIe Im Kalalogtetl angeftihrten Abkürzungen: s. u 55 
,!tt » '« anelllander gereihte '\ummem zeigen anpassende Bruchstücke an. 
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Abb. 5: Grabball des Q. Ennius Liberalis und seiner Familie in Sell1peter 
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und Perlstab. Zwischenstreifen oder Basisblock des Obergeschosses: VS: Grabinschrift in 'tabula 
ansata'; r. Sund 1. NS: Meerwesen. Glatte Säulen mit korinthi chen Vollblattkapitellen und 
attischen Basen. Pilasterwände mit reliefverzierten Pilasterfeldem: VS: Blattkandelaber; SS: 
vorderer Pilaster Akanthusranke, hinterer Pilaster Blattkandelaber. Rückwand: oberes Gesimsprofil 
mit Zahnschnitt, oben Porträtnische mit Halbfiguren eines Ehepaares (Frau in einheimischer Tracht, 
bärtiger Mann in Toga mit Schriftrolle), unten dreigliedrige vertikale Unterteilung, in der Mitte 
im spitzgiebelig gerahmten Feld Halbfigur einer jungen Frau, seitlich in rundgiebelig gerahmten 
Feldem je ein trauernder Eros, oberer Abschluss mit Zahnschnitt. Tonnengewölbter Deckenblock 
inklusive Architravzone: US: seitlich je eine Soffitte mit halbrund eingezogenen Schmalseiten 
und Blattornament, tonnengewölbte Kassettendecke mit sechseckigen Kassetten, darin Blüten, 
Fruchtkorb, Kränze, Fische. Blattomamente; VS: Epistyl mit Medusenköpfen, Gesims mit Zahn­
schnitt und Kyma, Archivolte mit Zahnschnitt und Perlstab. in den Z\\ickelfeldern zwischen 
Archivolte und Giebelschrägen Delphine, Maske; SS: Zweifaszienarchitra\, Meenvesenfries. 
Gesims mit Zahnschnitt und Kyma, 'Attikazone' mit Tierfriesen: innen: Zweifaszienarchitrav, 
Meerwesenfries, Gesims mit Zahnschnitt und Kyma, an der Rückwand innen im Segmentgiebel 
Kranz mit Tänien. Dachplatten mit Konsolengesims an der VS. Firstkappe mit Medusenkopf an 
der VS. 
Inschrift: 
Q. Ennivs Liberalis et Ennia Oppidanafec(erunt) sibi et Kalendinaej(iliae) an(norum) XVII / 
et Vitvlo jil(io) an(norum) XXX (Sasel). 

Rekonstru ktion 108 

Der in seiner rekonstruierten Form 5.62 m hohe Grabbau bestand ursprünglich aus mindestens 
21 Bauteilen. Nicht berücksichtigt sind dabei die unterste Stufe, die nur unvollständig erhalten 
ist (NI. 184 und NI. 17 von entlegenem Fundort), und die aus den Dübellöchern in der Oberseite 
der Firstkappe zu erschließenden FirstaufMze (Greifen?). Die rechte Kante der Zwischenplatte 
mit Inschrift, der obere Bereich der Pilasterwände, der obere Teil mit Kapitell der linken Säule 
und ein Tei I der linken Dachplatte sind ergänzt. 

An der Richtigkeit der Rekonstruktion des Enniergrabmals wurden wiederholt Zweifel ge­
äußert l09 Anhand der in der Publikation llo enthaltenen Dokumentation der Einzelteile ist der 
Aufbau des Monumentes nicht in allen Teilen zweifelsfrei nachvollziehbar. So passen etwa beim 
Sockelgeschoss die unteren Lagerflächen der Reliefplatten und deren Verbindungslöcher nicht 
genau auf die obere Lagerfläche der unteren Profilplatte. Dasselbe gilt ftir die Pilastenvände 
sowie die Rückwand des Obergeschos es einerseits und die obere Lagerfläche der Zwischen­
platte andererseits. Angesichts der gelungenen Anastylose. für die angeblich zum Teil die anti­
ken Verbindung löcher wieder venvendet wurden. und der zusammenfassenden Beschreibung 
im Textteil der Publikation III möchte man hier am ehesten eine fehlerhafte zeichnerische Auf­
nahme der Einzelteile annehmen ll c. In einer nachträglichen axonometrischen Zeichnung sind 
diese Fehler korrigiert und die Verbindung löcher einander entsprechend eingetragen J. Die 
Versatzlöcher in den oberen Lagerflächen der Basisplatte des Sockelgeschosses und der Zwischen-

" Für ihre Hilfe und Diskussionsbereitschaft zur Frage der rekonstruierten Grabmäler von Sempeter bm Ich 
Frau Vera Koisek zu besonderem Dank verpflichtet. 

'°9 Hainzmann - Pochmarski (1994) 274: Pochmarskl (1994b); O. Harl. Vortrag beim 4. Int. KolloqUIUm über 
Probleme des provinzialrömIschen Kunstschaffens, Celje 1995: Pochmarski (1997b). 

Klemenc - KolSek - Petru (1972): vgl. dIe Rezension von H. Büsing, Germanla 52, 1974, 213ff. 
Vgl. auch KolSek (1997b) 136ff. mit Taf. 29.1. 

, >Ylaßungenauigkeilen lassen sich in zahlreichen Fällen feststellen. Auch sind dIe Bruchflächen nIcht eInge­
zeichnet, so dass beispielsweIse nicht zu erkennen ist, ob es Sich um ein Dübel- oder um ein beschädIgtes Klammer­
loch handelt (z . B. Taf. 18 Tr. 425; Taf. 22 "ir. 255+344 und 172-258 Oberseite; Taf. 19 ~L 254). Hebelöcher SInd 
generell nicht als solche gekennzeichnet. - Mit voranschreitendem Projekt wurde die Dokumentation Immer besser 
und genauer durchgeführt. 

Kolsek (1997b) Abb. 29,1. 
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-lhh ~ Detl1l/ der Aedicu/l1riicklmnd des Enniergrl1hma/s in der du::eitigen Rekonstruktion 

platte SInd wenn auch teilweise nur ungenau dokumentiert - jedenfall Hinv,-eise auf die Stim­
migkeit der Rekon truktJon. 

Bel der Überprüfung der Lagerflächen fLir den Deckenblock ergeben ich Probleme. da die 
Ober~elten der Pilasterwände nur fragmentarisch erhalten ind 4 und die Oberseite der Porträt­
platte nur unzureichend dokumentiert ist s. Die Verbindungslöcher für den hinteren 1 ischenteil 
können '>0 nicht z\\el feIsfrei nachge\\ iesen \\ erden. Doch entspricht der geglättete Teil der obe­
ren Lagerfläche der Porträtplatte in den Maßen genau der unteren Lagerfläche des Deckenblocks. 
und offenbar \',urde das Hebeloch an der Porträtplatte zur Verdübelung mit dem Deckenblock 
\ emendet . 

[s kann fe tgehalten \\erden. dass e \om techni chen tandpunkt her derzeit keinen Be­
\\eIS gegen die tJmmlgkelt der Rekonstruktion gibt. Vielmehr wei t dieses Monument auch an 
anderen teilen LngenaLllgkeiten in Bezug auf die Verbindungslöcher auf. die aber mit Sicher-
11Clt nicht eIner fehlerhaften Rekonstruktion angela tet v,erden können: V. Koisek - erwähnt die 
Dübellöcher auf der Unter eite der Z\\ ischenplatte. die auf den oberen Lagerflächen der Relief­
platten kellle Entsprechungen haben '. Die obere Lagerfläche der Zwi chenplatte hat am linken 
Rand zwei eng nebenelllander hegende Dübellöcher mit Gu skanal, die wohl nur irrtümlich ange­
bracht \\orden em können. Darau folgt, das bei die em Grabbau Un timmigkeiten der 
\-erbllldungslöcher flicht a pnori al Hinwei auf eine fehlerhafte Rekon truktion zu werten sind. 

chwer\\ legender md jedoch die Einwände, die auf der genauen Betrachtung der 
\r hltekturornamentlk beruhen ". Im Inneren der edicula folgen unterhalb des drei eitig um­
laufenden l\\elfa zienarchitra\ aufder rechten und der linken eite die Kapitelle der Pilaster-

Klemenc Koisek Perru (19 7 2) 77. m Kolsek (1997b) Abb 29.1 ergänzt. 
Du: bel Klemenc Kolsek Perru (19 7 2) Taf. 19 C'<r 25~ unten) emgezeichneten eillichen Löcher smd 

\\ ohl ausgebrochene Klammerlöcher Der Im \Iw"eum CelJe aufbe\\ahrte Abguss der Platte ist nach der Anastylose 
der Ongmalteile angeferligt worden und kann kemen Aufschlu s uber den heute \erdeckten Teil der etzfläche geben . 

Auch Pochmarski (199~b) und Po hmar,kl (1997b) 203 \erwel t hier auf die Beobachtung F. Glasers. wo­
Ilach die auf \letallraub zurückzuftihrende sekundäre Beschadlgung 10 diesem Bereich belde Tetle betrifft und daher 
rur die lu\ammcngehöngkeil spricht. 

Klemenc Kol~ck Perru (1972). Koisek (1997b) 13 
Pochmarski (199 b) 203f.l\\Clfelt aus diesem Grund an der Zusammengehöngkell dieser Teile . 
PO<.:hmar,kl (199~b). Pochmarski ( 1997b) 202ff . Harl a. 0 (s_o . .\nrn . 109) 
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wände. An der Rückwand aber setzt hier ein vorkragendes Gesims mit erhaltenen Zahnschnitt­
resten an, das an dieser Stelle nicht zu erwarten wäre und auch in der Dimension nicht passend 
erscheint (Abb. 7). Offensichtlich wurde bei der Herstellung der Porträtplatte die Gesims­
ornamentik des Deckenblocks nicht berücksichtigt. 

Jedoch kann das Enniermonument nicht losgelöst von seinem Fundzusammenhang betrachtet 
werden. Anders als die Teile der übrigen rekonstruierten Grabbauten wurden die Blöcke des 
Enniergrabmals in etwas weiterem Umkreis verstreut und vermischt mit nicht zugehörigen Bau­
teilen aufgefunden 120. Dies muss an der Zerstörungssituation und den lokalen Bedingungen da­
nach gelegen sein. Es fällt auch auf, dass einige wenige Bauglieder des Grabbaus nicht aufge­
funden wurden, z.B. das obere Viertel mit Kapitell der linken Säule sowie Teile der linken Dach­
platte und des Giebelfirstes. Mögl icherweise sind also (geringfügige?) Bestandteile des Grabbaus 
noch im Boden verborgen oder verloren. Die Porträtplatte wurde in unmittelbarer ähe der rechten 
Pilasterwand am nördlichen Rand des Fundbereichs gefunden. Bei näherer Betrachtung der üb­
rigen Fundstücke dieses Bereichs wird klar, dass keine weiteren Bauteile rur die Rekonstrukti­
on einer Aedicula in Frage kommen: Es handelt sich entweder um Teile von Aschenkisten, um 
geringe Marmorfragmente ohne aussagekräftige Form oder um Blöcke aus Kalksandstein. Die 
einzig mögliche Alternative zur derzeitigen Rekonstruktion müsste davon ausgehen, dass die 
Rückwand des Enniergrabmals sich noch im Boden verbirgt oder verloren ist, die vorhandene 
POlirätplatte aber zu einem weiteren, unbekannten Grabmal gehörte. Unbeantwortet bliebe dann 
die Frage, warum nicht zumindest einige Teile dieses Grabmals, das man sich mit E. Pochmarski ,21 

gut als Aedicula mit Relieffront vorstellen könnte, zu Tage gekommen sind. An der Existenz 
einer prostylen Aedicula der Ennii lässt die Inschriftplatte Nr. 257+314 wegen der Zurichtung 
ihrer oberen Lagerfläche jedenfalls keinen Zweifel. 

Soweit an der Rückseite des Monumentes Werkzeugspuren erkennbar sind, scheinen sie an 
den einzelnen Blöcken gleichartig zu sein und eher fur die derzeitige Rekonstruktion zu spre­
chen l22 (Abb. 8). Ebenso betrifft die sekundäre, aber antike Beschädigung am oberen Rand der 
Porträtplatte auch den Architrav des Deckenblocks l23 und spricht für eine Existenz des Grabbaus 
in dieser Zusammensetzung vor dem Zeitpunkt der Zerstörung. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass aus einer Überprüfung der technischen 
Details - soweit sie ohne Zerlegung des Monumentes möglich ist - keine zwingenden Argu­
mente gegen die derzeitige Rekonstruktion hervorgehen. Die Betrachtung der Fundzusammen­
hänge hingegen unterstützt die derzeitige Rekonstruktion geradezu. 

Bezüglich der unpassend erscheinenden Porträtplatte sei die folgende Erklärung vorgeschla­
gen: Die ElTichtung dieses Grabmals fand offenbar unter erschwerten Bedingungen statt, so 
dass nicht alle technischen Details gut aufeinander abgestimmt wurden. Darauf deuten auch die 
oben erwähnten Unstimmigkeiten bezüglich der Verbindungslöcher hin. Die Porträtplatte scheint 
zwar zum Zeitpunkt der Zerstörung Bestandteil der Aedicula gewesen zu sein, doch könnte ihre 
Anfertigung zu einem anderen Zeitpunkt vorgenommen worden sein oder ursprünglich für ein 
anderes Grabmal geplant gewesen sein l24 

Es gilt nun, dieses Ergebnis einer Überprüfung anhand stilistischer Kriterien zu unterziehen. 
Die Rekonstruktion des Sockelgeschosses ist gesichert, da die Vorderseite und die ebenseiten 
einander in Maßen, Stil und Ornamentik vollkommen gleichen. Übereinstimmung besteht auch 
zwischen der Ornamentik der seitlichen Reliefstreifen an den Nebenseiten des Sockelgeschos-

20 Die lnschnftplatte '\Ir. 257 ist im Grundnssplan IITtümlich mit der l\r. 252 bezeichnet. Die ldenlltät der In 

Quadrant B I unzutreffend mit der Nr. 209 bezeichneten Platte konnte nicht eruiert werden . 
2' Pochmarski (1997b) 206. 
22 Es ist eine abschließende Überarbcltung der gesamten Rückseitc des Monumentes nach dem Versatz aller 

Einzelteile anzunehmen. - Die Glättung der Rückseite allein kann in dieser Frage keine eindeullge EntscheIdungshil­
fe geben (vgl. Koisek [I997b) 139), denn Anschlussflächen wären in jedem Fall die bei den Schmalseiten des Relief­
blocks, so dass an der Rückseite keine Risslinien o. Ä. zu er.varten sind. 

2" s.o. Anm . 116. 
124 V gl. auch die von Pochmarski (1997b) 202 f. bezüglich der Seitenränder gemachte Bemerkung: Möglicher­

weise wurde die Platte vor der Verwendung am Enniergrabbau seitlich etwas abgearbeitet. 
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Ihh. S . Rück\ci/e der ledicl/la des LIlllicrgrahll/(/I.1 /Il SUlIf!e/er 

se:-, einer\elts und der PIIastemände andererseits: Dic Blattkandelaber der rückseitigen Relief-
1~lder entsprechen ell1ander cbenso \\ le dlc Blattranken der zur Vorder<;eite hin orientierten Relief­
klder In den seltlIchcn feldern an der ockehorderselte (Abb. 3) hIngegen It die teilweise 
1I1l\ollendct geblIebene Dckoratlon dctallreicher ausgefühl1 und hat stIli ti che Parallelen et\\a 
In ~eggall . In Bad \\altersdorf(Kat. 1.6b) oder in t. Johann bei Ii erberstein (loB. Kat. II.l35 
rat 25) Charaktcmtlsch sind dIe zahlrclchen Bohrlöcher mit stehen gelassenen Stegen. die 
Anordnung der \\uchernden und \ on mchrcren Lebe\\esen be\ ölkerten Weinreben und die ge­
stauchten 'oluten der oberen Randlcl tc. 

GleIchartIg slIld auch dIe \1eemesenfriese. die ich auf den ebenseiten dcr Zwischen­
platte lind des Deckenblocks befindcn. 

In BClug auf dlc umstrIttene Porträtplatte \\ urden \or allem dlc frisur des Verstorbenen 
lind dessen nIcht contabulIcrte Toga elncrsclts 0\\ le dIe Ikonographlc der Graberoten anderer­
seIts angeflihrt . P. Kranz kam zum chluss. da s alle genannten Elemente ich auch mit der \on 
Ihm \ orgeschlagencn DatIerung de Grabbau in mlttel- bis spätantoninlsche Zeit \ereinbaren lie­
ßen Dagegen sprIcht SIch l:. Pochmarskl au . der somIt die Porträtplatte auch aus stilistischen 
Gründen flir UI1\ erell1bar mIt den ockeitellen der Grabaedicula hält. 

Dem lIeße ,>Ich entgegenhalten. dass dIe Ausformung de oberen Randprofil. Im MIttelfeld 
der ockeh order\clte ,>Ich mIt dem Rahmensy tem 1111 unteren Tell der Porträtplattc gut \ erglel-

1 I ,ll l1/1lla 11 11 Pochmarskl (1994) '\r ~4. 
lur \rgum.:ntatlol1, PllLhmar,kl (1994b) ulld Pochmarski (199 7 b) SO\\ le Kranz (19 '6). 
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chen lässt: Auf eine steile, konkave Kymaleiste folgt ein glatter Randsteg, der das 'Tryptichon' 
vom etwas zurücktretenden Hintergrund absetzt. Auf dieselbe Art sind auch die oberen Randlei­
ten der Sockelnebenseiten gebildet. 

Gibt man jedoch den von E. Pochmarski vorgebrachten stilistischen und ikonographischen 
Argumenten den Vorzug, so ist am ehesten davon auszugehen, dass zwar die Porträtplatte zu 
einem früheren Zeitpunkt ausgeführt wurde, aber dennoch an der Grabaedicula der Ennier Ver­
wendung fand. Für die Existenz zweier verschiedener Grabbauten dieser Größenordnung jeden­
falls ist der Grabungspublikation keinerlei Hinweis zu entnehmen. 

Dati erun g 

Von den Ausgräbern wird das Grabmal wegen der Ähnlichkeit des Grabherrenporträts mit 
Antoninus Pius in das 2. Viertel des 2. Jahrhunderts (»um 129«) r datiert. 

W. Kovacsovics 'cx datiert etwas später als späthadrianisch-mittelantoninisch. 
B. umrich c9 gelangt an Hand eines Vergleichs mit den Rankenpilastem der Grabmäler 

von Neumagen in frühantoninische Zeit. 
P. Kranz 1JÜ spricht sich für die mittel- bis spätantoninische Zeit, also die späten 70er Jahre des 

2. Jahrhunderts aus. Er betont die Verwandtschaft mit dem Priscianusgrabmal, 'Wobei das 
Enniergrabmal aber der frühere Bau sein könnte. Nach seiner Ansicht sind \\eder die nicht 
contabulierte Toga noch die hadrianisch-frühantoninische Frisur des Mannes und die mittel­
antoninische Frisur der Tochter au reichende Gründe für eine frühere Datierung. Vielmehr kommt 
der dargestellte Erotentyp auf stadtrömischen Sarkophagen frühestens in mittel- bis spät­
antoninischer Zeit auf. Der Datierung frühestens in das späte 2. Jahrhundert schließt sich M. 
Pochmarski- agele an. 

1. Kastelic datieli den Grabbau nach der stilistischen Ausführung in die Zeit Marc Aurels 1 , 

1. Sasel auf Grund einer Beurteilung der Inschrift um 140 n. Chr. 
E. Pochmarski \J2 spricht sich für eine frühseverische Datierung des Grabbaus aus und be­

tont die Nichtzugehörigkeit der Porträtplatte, die er auf Grund der Frisuren und der Togaform in 
»spätestens mittelantoninische Zeit« datieli. 
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<"0 genanlll nach dem Cognolllcn deo, Grabinhabers, dessen Gentile \\egen der \'erwechslungsgefahr mll C. 
<"pcclallus <"cLlllldl(a)nU., hIer nlchl \'emendet werden soll 
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Abb 9 Grahh(lu des C SpecLallus PnscllIllus lIlId \ell/e/" Fallllhe lfI Sell/peler 
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Kurzbesc hreibun g 
Zweistufige Krepis. Basis mit doppelt gekehltem Profil. Sockelgcschoss mit dreigliedriger \er­
tikaler und zweizoniger horizontaler nterteilung mit b\ischenstreifen: untere Zone VS: MItte 
mythologische Szene (Iphigenie aufTauris), seitlich je ein Dioskur; r. S: Mitte mythologIsche 
Szene (lphigenie auf Aulis), seitlich je eine Jahreszeitendarstellung (r. Winter, I. Herbst): I. N : 
Mitte mythologische Szene (lphigenie auf der Flucht), seitlich je ell1e Jahreszeitendarstellung 
(r. Sommer, I. Frühling); Zwischenstreifen VS: Jagdfries. mittiges und je ein seitliches Medaillon 
mit Medusenkopf r. NS: Meerwesenfries; I. NS: Meerwesenfries; obere Zone VS: Mitte Grab­
inschrift; seitlich je ell1e Satyr- Mänadengruppe: r. S: 'v1itte Kampfszene, seitlich je eine 
Heroendarstellung (r. Helmabnahme, I. Schwertabnahme); I. N : Mitte KampfsLene (0). seitlIch 
je ell1e I leroendarstellung (r. Herakles [?], I. stehender Jüngling mit Lanze und Schild). Doppelt 
gekehltes oberes Profil. b\ischenstreifen oder Basisblock des Obergeschosses: VS: sekundäre 
Grabinschrift und Jagdfries. r. S: Meerwesenfries; 1. NS: Meerwesenfries. Spiralförmlg 
kannelierte Säulen mIt korinthischen Vollblattkapitellen und attischen Basen. Pilasterwände mIt 
Quaderimitation an den Außenseiten und reliefverzierten Pilasterfeldern: VS: jeweils Voluten­
krater mit Weinblattranke; NSS \orderer Pilaster: Blattkandelaber mit "v1uschel und gekreuzten 
Delphinen, hinterer Pilaster: Blattkandelaber. Nische mit innen kannelierten \orderen Pilastern, 
Rück\\and konka\, rundplastische Sitzstatuen einer Frau und zweier Togati auf Plinthe. Decken­
block: US: seitliche und ,'ordere Archivolten mit Soffitten (Voluten- bzv,. Blattornament), vor­
derer Deckenabschnitt horizontal mit sechseckigen Kassetten, darin Blüten, Fruchtkorb. in dem 
durch einen Gurtbogen mit Soffitte (Flechtbandornament) abgetrennten hinteren Teil 
Muschelkonche; VS: Archivolte mit z\\ei Faszien und verziertem Profil. in den Z\\lckelfeldern 
je eine Victoria C?); N S: im \orderen Teil je eine Archivolte mit zwei Faszien und verziertem 
Profil. darüber je ein Relieffeld mit Volutenkrater und je zwei gegengleich aufgestellten Grei­
fen, im hinteren Teil je ein Relieffeld mit Greif. Gesims: VS und SS: Konsolengesims mIt 
Eierstab und Zahnschnitt; RS: unverziertes Gesimsprofil. Tympanon mit mythologischer Szene 
(Europa auf dem Stier'). Dachplatten mit Konsolengesims an der VS. Firstkappe mit Medusen­
kopf an der VS. 

Insc hrift Sockelge cho s: 
C. Speclalio C. {tl. C/a(udia Iri/JLl) Prisciano llvir(o) i(ure) d(ic1lndo) (an(norllm) XL} i' C 
Speclolil'S Finilvs ( llvilj I/ure) d(iclindo) C/(oudiae) Ce/(eiae) pater {infelici<;} sinn'\ fecil 
[. ........ .} [. . .}mat\I ............ .} / { } (Sasel). 
Inschrift Zwischenplatte: 
C Sept(imiae) Cf lvslae an(nol'llm) LV vxori Sp(ectatii) Prisciani (Sasel). 

Rekon stru ktion 

Der Grabbau in seiner rekonstruierten Fom1 ist insgesamt 8.30 m hoch. Ergänzt sind am Sockel 
ein Tell der vorderen Inschriftplatte und der Großteil der mittleren Reliefplatte im oberen RegI­
ster der linken Nebenseite. Nachgebildet sind auch die Basen und Kapitelle so\\ie Schaftteile 
der vorgelagerten Säulen, der vordere Teil der ockelplatte ftir die Statuen, die Basiszone der 
linken Pilasterwand und die vorderen Ecken mit unteren Lagerflächen des Deckenblocks. Ähnlich 
\\ ie am Secundi(a)nusgrabmal kommen die folgenden technischen Besonderheiten \ or: \ er­
schachtelter oder schräger Steinschnitt, L-förmige Klammer '", gut präparierte obere Lagerflä­
chen mit zahlreichen Einarbeitungen (Abb. 11). Anders als beim Secundi(a)nusgrabmal sind 
jedoch zahlreiche exakte Dübelverbindungen, häufig mit Gusskanälen, zu beobachten. Zwischen 
den vertikalen Teilen der' Aschenkiste " d.h. des Sockelgeschosses, und der oberen Gesims­
platte ('Deckel') gibt e keine Dübelverbindungen, sondern stattdessen eine Keilkonstruktion. 
An der Rückwand kommt auch ein horizontaler Dübel zwischen zwei vertikalen Flächen vor < 

'Verbindung z\\lschen eliler hOrizontalen und eiller \erllkalen Fläche \on l\r. 9 und 86. 
VerbIlldung Z\\ Ischen '\Ir. 86 und 122. 



Pnsc 1I1Il1Isgrahma1 39 

,1 hh. // f riel"::one IDm Socke/geschoss des Pnscianllsgrahma/s \'or der Anaslylose 

Gdegentlich finden Dübellöcher keine Entsprechung l16
: Es ist unklar, ob die Erklärung hierftir 

im schlechten Erhaltungszustand der Flächen, in der mangelnden Genauigkeit der archäologi­
schen Aufnahme oder In ell1er Fehlplanung der antiken Baumeister zu suchen ist. 

A.n der Oberseite der Basisplatte des ockelgescho ses sind zahlreiche Dübellöcher mit 
Ciusskanal, Versatzlöcher, Risslinien, Bettungen und Klammerlöcher sichtbar. Hier lässt sich 
an hand der Gusskanäle der Arbeitsablauf teilweise nach\ollziehen. In der darauffolgenden ho­
rizontalen tellliage \\ar an der Rückseite der Zugang zur Grabkammer fur die (inschriftlich 
bt.::leugte) ach bestattung mögl ich: Z \\ ischen den fest verdübelten und \ erklammerten Steinen 
"r 123 und 66 Ist Platz für einen roh behauenen Quader (ohne 111\.- r. 'J), der nicht verankert 
\\ ar bne \ertlefte teile in der entsprechenden oberen Lagerfläche und ein Hebeloch an der 
Rückseite des Quaders ' erleichterten die Herausnahme. 

Den' Deckel' der' Achenkiste' und gleichzeitig die Basisplatte des Obergeschosses mit 
Bettungen für des en Einzelteile bildet die von der konstruktiv noch zum Sockelgeschoss gehö­
renden GesImsplatte getrennt gearbeitete und nicht mit ihr \erdübelte Z\\ ischenplatte mit In­
schrift 

Darauf ruht die Basiszone der ap idialen ische: die Pilasterbasen der rechten Wand (Nr. 
39 271), die fehlenden Pilasterbasen der linken Wand und der fragmentarisch erhaltene mittle­
re Tell ( r 76-rl75). Daz\\ischen fand die 0.78 m tiefe Sockelplatte (I r. 8+12) Platz, auf der 
dIe Itz~tatuen tanden. Die Ansicht der zusammengefügten teine dieser Ebene zeigt deutlich 
dIe stllnmlgen Maß\erhältl1lsse und die Bettung für die konkaven Teile der hinteren fischen­
\\and (bb. 12). Auch die zeichnerischen Aufnahmen der jeweiligen Teile entsprechen ein­
ander Demgegenüber ist die Rekonstruktion in ihrem heutigen Zustand ungenau, da ein Fehler 

E B Ober~elte \ on '\ r 38 bz\\' 107 (Klemenc Kolsek Petru [1972] Taf 13) und unterseite von "<r. 
~6 I~" (ebenda Taf 13). oder Ober,elle von '\r 76+ 175 (ebenda Taf. 13) und enterselte von '\r 6 (ebenda Taf 
151. oder Lnter~eltc der GeSImsteile '\r 9~ 602 36 5 etc (ebenda Taf 7) und OberseHe des Deckenblocks '\r 55 
(ebenda Tal' ) LnstlmlTiigkelten ergeben sich auch Z\\ Ischen den Kapltell- und den Wandteilen der selllichen 
\edlcula\\andc ' :\r 152 und '\r ~3 t4 (Taf 15 61 und Taf. 12 54). '\r 118 603 und '\r 57+63 - 139 (Taf. 1. 59 . 77 
und Taf 1'\ 56 60). 

\'gl Klemenc Kolsek Petru (1972) Abb. 15. aufTaf :: nicht emgezelchnet. 
, \ gl H Busmg. Germanla 52, 197~. 213 ff . der die Teile der Rucb\ and nicht zusammenfügen konnte . 
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Ahh 12 Bal/l:olle ll/lt Statuellplinthe des Pnscillllusgrah/llals l/Il Ong/lilll:ustalld 

Ahh. 13- I'orderer Pilaster der rechten Aedicu/aleitellltal1d 
dn PnscianuIgra!J/Ila/s /lli/ alltlker ~!J(fr!Jeilung I'Or der ,1llastrlose 



f'n5t WIlI/IJ;rlibmlil 4\ 

Abh. f.1 LIl!Crilll.\/(11I de.\ [)eckcllhioc/.:s des Pnl c/uIllHgrilhmlil.\ mr der 4.1111.1'111011' 

III der Relhenfolgc bClm Versetzen der SteIne nachträglIch kOlTigiert \\ erden musste ''I. Die vor 
der \\ ledcrcrnchtung de~ Denkmals crsteilten Aufnahmen machen die ursprünglichen Verhält­
Im~e Jcdoch dcutltch nacl1\ollztehbar (Abb. 12). In der am Scheitelpunkt ca. 0.86 m tiefen 4' 

\p~IS bllcb gcnügend Platz für dIe dreI SItz tatuen, die ursprünglich nicht aus der ische her­
\ onagten 1 • 

DIe am \orderen Ted der rechten Pilasterwand sichtbare antike Abarbeitung der Kanne­
luren ,dlC der Ellcnbogenhöhe der itzstatue ent pricht (Abb. 13), deutet auf eine nachträgli­
che I Infügung etncr Itztatuc oder auf ch\\lerigkeiten beim Versetzen der tatuen hin 4'. 

Der Deckcnblock lIegt ohne Verbindungen auf den '\l ischel1\\ änden auf (Abb. 14). 
\us dcn ZClchnungen und der Bc chreibung \\ ird dIe Zusammenfügung der Dachplatten 

nIcht ganl dcutllch. Jedenfalls aber be tand offenbar jede eite au jeweil drei einander über­
lappenden Platten, dIe etn Eindnngen de Was ers verhinderten. Die 'v1ittelfuge des Sattelda­
ches \\ urdc durch dlc FIrstkappe abgedeckt. Die Giebelplatten \\aren untereinander. ebenso \\ ie 
dIe Dachplatten mIt der FIrstkappe, angeblIch 44 durch Balken \erbunden, die jedoch nicht auf­
gefundcn \\ urden (\ gl. Abb. 160). 

Die Tcilc dcs Pnsclanusdenkmals weisen die kompakteste Fundlage aller rekon truierten 
D 'nkmälcr \ on vempeter auf, Jedoch wurden einige Tcile recht \\ eit weggesch\\'emmt (z.B. 
FIrstkappe r. 396 odcr Keil:"ir. 163). 

Dlc RekonstruktIon Ist Im \\ e entlichen bi her unbestritten und ge ichert bis auf einige 
Detatls der Kapnellzone 0\\ ie der Glebel- und Dachkon truktion. Kritik wurde kürzlich aller­
dtngs an der Zugehöngkelt der dreI im Inneren der Aedicula aufgestellten itzstatuen geäußert 4'. 

\ Kobd. mündlIch 
Tide der PlInthe '\r ~ ~ 12 (0 7R m) t Au,höhlung deo konka\ en Rucb\andteils '\r. 6 (ca. 0.08 m) 

, BCI der dcrzeIllgen RekonstruktIon mu,ste aus statischen Gründen \or die ongmale ockelplatle '\r + 12 
e n moderner Bloc!.. elllgefügt \\ erden. \ gl Pochmarski (199 a) I mit der IrrIgen Annahme, da" die ge,amte Sockel­
platte 'rgänzt ,CI 

, \ gl. Pochmar'!..1 (1997a) 5 mIl Anm 50 
u -l:: 

Kkmenc Kol,e!.. Pet ru (19~2) I. 
Pochmar'!..1 (199'a) und \\edenlg (199') 1-l2. 
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Aus den Inschriften lässt sich ableiten, dass: 
• der Sohn 45-jährig vor dem Vater gestorben ist, 
• der Vater das Grabmal für seinen Sohn Lind wohl auch für sich selbst und mindestens eine 

weitere Person (seine Frau Matura?) setzte, 
• die Frau des Sohnes zu einem späteren Zeitpunkt 55-jährig gestorben ist. 

Aus den Ausführungen E. Pochmarskis '46 wäre festzuhalten, dass: 
• die antike Abarbeitung an der rechten inneren Pilasterwand der Aedicula die nachträgliche 

Hinzufügung einer Statue möglich erscheinen lässt. 
• der links aufgestellte Togatu sich \oon den beiden anderen Statuen durch stilistische Merk­

male und durch (geringfLigig) abweichende Maße unterscheidet, so dass eine einheitliche 
Entstehungszeit fraglich ist. 

Nimmt man also an, dass ursprünglich nur die beiden Statuen eines Mannes und einer Frau 
bestanden und dass nicht die Statue eines noch Lebenden aufgestellt wurde 4", so kann man mit 
E. Pochmarski den Schluss ziehen, dass es sich nur um die Statuen des Sohne und der anderen 
genannten Frau (seiner Mutter') '4X) handeln kann. Die Porträtstatue des Vaters wäre dann nach 
seinem Tod hinzugefügt worden. Die Frau des Sohnes, die offenbar als letztes Familienmitglied 
starb, wurde demnach zwar im selben Grabmal bestattet, nicht aber porträtiert. 

Datierun g 

Die Ausgräber '49 datieren den Grabbau in die Mitte des 2. Jahrhundelis. Ebenso nimmt 1. Sasel ' so 

für die zweite Inschrift eine Entstehungszeit am Ende des 2. Jahrhunderts an. 
G. A!földy errechnet auf Grund einer Rekonstruktion des temmas der pectatii eine Le­

benszeit des Priscianus von ca. 70 125 n. Chr"' . 
J. Kastelic "c und W. Kovac OViCS l53 hingegen datieren aus stilistischen Gründen in an­

toninische Zeit. 
P. Kranz lS4 argumentiert an hand typologisch-ikonographischer Überlegungen und spricht 

sich für das Ende der spätantoninischen bzw. den Beginn der frühseverischen Phase (Dioskuren­
und Jahreszeitendar~tellungen, Vorform der toga con/abu/ala) aus. 

M. Pochmarski-Nagele 'S5 gelangt mit ähnlichen Argumenten plus einer verzögelien Auf­
nahme des Motivs in norischen Werkstätten in das I. Viertel des 3. Jahrhunderts. 

H. R. Goette l56 datiert die Toga Typ C b ab der spätantoninischen. eher aber in severische 
Zeit. 

E. Pochmarski 5; spricht sich für eine früh everische Entstehungszeit aus, wegen des Hin­
weises von R. Wedenig '5S , dass die Tribus-Angabe eine Entstehungszeit vor 212 13 nahe lege. 

14' Pochmarskl (1997a) . 
", Es gibt aber genügend Beispiele für Grabbauten. die zu Lebzelten der Inhaber ernchtet wurden. so dass 

auch ellle ursprünglIche Darstellung des Sohnes neben selller (zu dem Zeitpunkt noch lebenden) Frau möglIch er­
scheII1t. 

,. So auch Kasteltc (1997) 13 . Zur Frage der Ponrät'>latuen s. Jetzt auch PrIester (1998) 28f. 
,. Klemenc (1957) 298; Kol;ek (198990) 141 . 
' JUug (1963) I 26ff. Nr. 371 f. 

" Dazu \ gl. Kranz (1986) 203 . 230. 
Kastelic (1997) 9f. 

I Kovacso\lcS (1983) 102 . 
, Kranz (1986) ; Kranz (1997) bes. 148 . 

Pochmarski-Nagele (1992) 60ff. 166ff. 
In Goette (1990) 58. 
15' Pochmarskl (1997a) 86 . 
15< \\'edenig (1997) 144. 
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(199, I 

Ba ute il 

I undamentreste 

~tuknunterhau (2 TeIle) 

B;I'ilsplatte Sockelgescho" 

Relielplatte Sod,elgeschoss VS 

ReItelplatte Sockclge',Choss r \S 

Rdlclplattc Sockelgeschoss I I\S 

oherc Proftlplatte Sockelgescho',S 

Z\\ i,chcllplattc 

Altarha,is 

Altarsehalt 

ol'lCre, Altarprofil 

\ltanh',Chlu\, 

VindoniusgrabmaJ (Abb. 15 18) 

I \r. nach FO nac h I 

I 

Kl emenc -
Kolse J.. - P et ru 

( 1972) 

32 

42. 48 

44 

170 

52 

33 

187+259 

216 

50 

186 

189+190+37 

173 

Kl e menc -

Koise k - Pelru I 
(1972) 

B 1/2 

C 2. B/C 2 

B 2 

C2 

C2 

C2 

C 2. B 2 

AlB 1/2 

B 1/2 
+ 

A 1/2 

C 2. B 2. C 2 

BI 

Kurzbeschreibung 

Abb. in 
Kle me nc - Koise k - Petru 

(1972) 

Taf. 17 

Taf. 16. 55 

Taf. 16.62 Abb. S. 47 

TaL 16 Abb. S. 39 

Taf. 17 Abb. S. 37 

Taf. 16. 66 

Taf.17.64 

TaL 17 

Taf. 17 Abb. S. 48. 49 

Taf. 16 

TaL 17 
Klemenc (1954) Abb. 5 

-

EInt: 'tufe des Unterbaus erhalten. Basisblock mit abgeschrägtem Ablauf. Sockelgeschoss mit 
dretgliedrtger vcrtlkaler Untelieilung: VS: Mitte mythologische Szene (Herakles und Alkestis), 
seitlIch Je CIl1 Volutenkrater mit Efeuranke; r. S: Mitte Jüngling mit Jagdbeute, seitlich je ein 
Blattkandelabcr: I. NS: Mitte Lammträger, seitlich je ein Blattkandelaber. Doppelt gekehltes 
oberes Profil, an der R abge chrägt. Zwischenstrei fen oder Basisblock des Obergeschosses 
l111t Inschrift D \1. Altarba isblock mit doppe lt gekehltem Profil, an der RS abgeschrägt. 

chaftblock V : Grabinschrift: r : Librarius; IS: Dienerin mit Kästchen. Doppelt gekehltes oberes 
Profil, an der RS abgeschrägt. Altarabschluss mit ge chnürten pu/vini. 

IIbchnft chaftblock: 
C lindoll/\') Svccesws aed(i/II) C/(audiae) Cef(eiae) fec(it) sibi et / Ivfiae Sex. jil(iae) / 
IlIgclI\'(/e \'wri jideli.\\'lmae an(norul71) L (Sasel). 
Inschrtft l\\ l'ichenplatte: 
D(II) \/(wllhll.\) 

Rekonstruktion 

Das 4.39 m hohe \ 10nument i t aus zwölf antiken Baugliedem zusammengesetzt, wovon zwei 
heute au . mehreren Fragmenten bestehen. Ergänzt ist die Rückwand des Sockelgeschosses, die 
ntcht gcfunden \\ urde. E I t anzunehmen, dass auch dieser Grabbau auf einem mehrstufigen 
Cnterbau stand: zu ell1er \\ eiteren Stufe könnten etwa die Platten r. 217 und 221 aus demsel-
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Abb. /5 Crabbou des C. r Il1dol1iu.\ SUCCL'\SU\ ulld \elI1C1" Frau III Sell/pelcr 
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Abb. /7. Uni ere Basispla!le des Vindoniusgrabmals vor der Anasf\1ose 

ben fundbereich gehören 59 Ergänzt werden muss auch ein Altaraufsatz, da sich in der Obersei­
te des Abschlusses mit Polstern ein Dübelloch mit Gusskanal befindet ' 60 P. Petru 16 hielt eine 
Pyramide. eventuell auch einen Greifen oder einen Pinienzapfen für möglich. 

Die Rekonstruktion erscheint gesiche11. wenn auch nicht in allen Details dokumentiert. Aus 
den stellenweise ungenauen zeichnerischen Aufnahmen geht die Verdübelung der Reliefplatten 
des Sockel geschosses mit der Basisplatte (Abb. 17) und die Verklammerung der Reliefplatten 
untereinander hervor. Die obere Profilplatte und die Zwi chenplatte mit der Inschrift D /'.1 hin­
gegen lagen ohne Verdübelung auf. Bei den in der Oberseite von r. 187+259 dargestellten 62 

Ausnehmungen scheint es sich um Versatzlöcher '63 zu handeln. die zur Anpas ung der Zv..ischen­
platte r. 216 dienten. Die Altarbasis war hingegen sowohl nach unten hin mit der Zwischen­
platte als auch nach oben hin mit dem Altarschaft verdübelt 64 Ebenso \\ar der obere Profil­
block durch Dübel am Altar chaft befestigt. Obere und untere Lagerflächen des Altarschaftes 
sind allerdings nicht abgebildet, so dass diese Verbindungen nicht überprüfbar sind. 

Die Zusammengehörigkeit von Sockel geschoss und Altar, d.h. die vertikale Abfolge der 
Bauteile r. l89..L 259 sowie von r. 216 und 50 ist wegen der Versatzlöcher in den oberen 
Lagerflächen sehr \\ahrscheinlich I65 (Abb. 18). Für die Anastylose wurden laut Ausgräberin die 
antiken Dübellöcher wieder verwendet, so dass vom rein technischen Standpunkt her an der 
Zusammengehörigkeit der rekonstruierten Teile kaum zu zweifeln ist 66 

Auch die zusammenhängende Fundverteilung der Bauglieder auf die Quadranten ABC 1 
2 scheint dies zu bestätigen. Die Bauglieder des Vindoniusgrabmals wurden z.T. unterhalb der 
wohl zugehörigen Fundamentreste gefunden. Die Ausgräber erklärten dies durch den Ablauf 

'< Klemenc Kol sek - Petru (1972) ;\r. 217 Taf. 64. FO: A B 2: J\r. 221 Taf. 52, FO: B 2. 
s. Foto Klemenc (1954) 288 Abb . 5. 

o Petru (1982 83) 28 . 34 . 
62 Klemenc - Koi sek Petru (1972) Taf. 16 . 
. Klemenc - Koi sek - Petru (1972) 78 : »SteInmetzzeichen«. 

M s. Kol sek (1961) Abb. S. 476 und 477 : zur Anordnung der JeweIls zwei diagonal gegeneinander versetzten 
Dübellöcher. 

" Versatz- und Dübellöcher SInd In der Drauf Sicht dieser drei Bauteile gut dargestellt bel Koisek (1961) Abb 
S. 477. 

6 So E. Pochmarski in : Hainzmann - Pochmarskl (1994) 274: E. Pochmarski (Vortrag 5. Int KolloqUIum 
über das pro\ InzlalrÖmlsche Kunstschaffen :vIaastricht 1997). 
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1bb. 18. '/IILlch enp/olle' des findolll!l .\grobma/s vor der Anosty/ose 

de., Zerstörungsprozesses, der zuerst die oberen Teile einstürzen ließ, die dann teils \,>eiter­
geschwemmt, teils unter den unterspülten und in sich zusammenbrechenden Fundamentmauern 
begraben wurden. inmitten der Teile des Vindoniusgrabmals, auch unterhalb der Fundament­
reste, befanden sich zahlreiche Platten und Bruchstücke aus Sandstein ohne Reliefs, deren Ver­
\\ endung ungeklärt i t. 

Anhand der stilistischen Analyse der Einzelteile kann die Richtigkeit der Rekonstruktion 
eher gestützt als \\ iderlegt werden. chan die Ausgräber verwiesen auf die gleichartige Profilie­
rung von oberem ockel- und oberem Altarprofil. Auch die abgeschrägten Rückseiten der bei­
den Profilplatten und die Ausarbeitung der Rahmenprofile von Altarschaft und Sockelreliefs 
,lI1d einander ähnllch I6". Einen guten Vergleich ermöglichen die beiden männlichen Relieffiguren 
auf der rechten Altarneben eite und auf der linken Sockelnebenseite l6s : Die Frisur, die Gewand­
darstellung, aber auch Proportionen und Einzelheiten der Körperdarstellung (vgl. z.B. das je­
\\eils rechte Bein) stimmen überein. Im Übrigen lehrt uns gerade die Betrachtung der Sockel­
reliefs des Vindoniusgrabma ls, \\ ie unter chiedlich eindeutig zusammengehörende Einzelteile 
ausfallen können (\gl. z.B. linke und rechte ebenseite), wenn sie von zwei verschiedenen Hän­
den ausgemhrt und oder um ollendet geblieben sind l69 

Datierun g 

\0n den Ausgräbern \\urde der Grabbau vor allem wegen der 'claudisch-neronischen' Frisuren 
der hguren auf den ltarnebenseiten, die man fLir Darstellungen der Verstorbenen hielt, in die 
:2 Hälfte des I. Jahrhunderts n. Chr. datiertl"O Dieser Datierung folgen G. Alföldyl "1 und J. Sasel l "2, 

der C Vindol11us unter die ersten Aedilen Celeias reiht, sowie J. Kastelic '" der aus stilistischen 
Gründen und \\egen des amens der iulia in fla\ 'ische Zeit datiert. 

In dIeser H1I1SIcht s1I1d allerdings auch bel den ubngen Denkmalem 111 Sempetcr kaum Ab\\elchungen fest­
zustellen. \\ as m. L für dlc \on P Kranz geäußerte Vermutung c1I1er Entstehungszelt aller Denkmäler Innerhalb e1l1es 
ktirLcrenlcltraumcs spncht. 

Klcmenc Kobck. Petru (197'2) Abb . 37.49. 
\gl Pet ru (19 2 3) . 
Klemenc Kolsck. Petru (197'2): Petru (19 2 3) 38ff 
".Imld; (19 7 4) 126. 
5a,cl (1955) 
Kastclic (1997) 9. 
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V Kol sek '4 nimmt ebenfal ls eine Entstehungszeit in der 2. Hälfte des 1. Jahrhunderts an 
und \\eist darauf hin , dass die Insc hrift DOs) Jf(anihlll) auf der Z\\ischenplatte nachträglich 
angebracht wurde. 

Dagegen hebt P. Kranz '< her\ or, dass es zwischen dem Grabmal des Vindonius und den 
Aediculae in Sempeter keine gra\ierenden sti listischen Unterschiede gibt. Mit Rücksicht auf 
charakteristische Einzelheiten (norisch-pannonische Volute, Formen der Rankenp ilaster, der 
Kratere, der architektonischen Details, gestreckte Proportionen der Figuren) datiel1 er das Grabmal 
in spätantonini sch-frühse\eri sche Zeit. 

Gegen eine Spätdatierung wendet sich M. Verzar-BassI7~ . die für einen Entstehungszeit­
punkt noch im I. Jahrhundert eintritt. 

Literatur 

Klcmenc (1953): Klemenc (1954): Klelllenc (1955): Sasel (1955), Klemcnc (1956a) 58fT. Abb. I, Klemenc (1956c) 
\bb. 1 5: Klclllenc (1959), Klclllenc (1960a): Klelllenc (1961) 30fl Abb. 4 10: Koisek (1961): IlJ ug (1963) '\r 

375 377: Kurent (1970): To} nbee (1971) 174f.: Gorenc (1971) Taf 1,1.2, 22,1.2: Klemenc Koisek Pelru (1972), 
"Iföld} (1974) 126.187: Koisek (19RO) 6ff.: Pet ru (1982 83): AC 19R5, 702: ILLPRON 1867.1872, Kran? (1986) 
bes . 202 . 212ff. 218 Abb, 23 26; Gabclmann (1987) 299f.; Il aln/mann Pochmarski (1994) 274 Abb. I, Koisek 
(1997) 16ff.: Pochmarskl-Nagele (1992) 80f. I 73ff. Kat. 70 Abb. 101: Verzar-ßass (1996) 260f. Abb. S. 259 ,Koisek 
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KurLb e chreibun g 

Z\\ei~llIfige Krepl5 Doppclt gekehltcs BasIsprofil Aedlcula \' sCltlich Pilaster mit atttschen 
Ba~en und kOrlnthlschcn Vollblattkapltcllcn mit einer Blattrclhe, Rellcffelder In Bossc: In zwei 
Ionen untcrtcIlte Frontplattc mit untcn von Halb äulen gerahmtem Inschnftfeld und oben Porträt­
relief mit J laibfiguren einer Frau, clnes \t1annes (?) und eines KIOdes (Frau und KlOd durch 
Kleidung und Ilaartracht ah I sisanhanger gekennzelchnet, vom \t1ann nur die ch\\ urfi nger er­
halten): r. und I S. seitlich PIlaster mit attischen Basen und einreIhIgen kOrInthischen Voll­
blattkapitcllcn, am erhaltenen I. PIlaster USCla, erhaltenes r. MItteifeld mit Ornamentrahmen, 
I e1d In Bosse, an der R KapItelle angedeutct. ArchItravzone V : In chnftfeld D JI: r. und I. 

C, h\cdüSllenarchltrav, Fnesfelder In Bosse. Doppelt gekehlte oberes (Ge Ims)profil. an 
der RS abgeschrägt. T}mpana ohne RelIefdar teIlung. Dachplatten VS: doppelt gekehltes 
(Cie\lms)profil. Flrstkappc mit Medusenkopfan der V . 

Inschnft: 
i)(/I) M(ot1lhuI) C Sp(ectu/Il/I) Seev[ndl-a?-nu~J ' v(rvlIs) j(ee/I) .I(ibi) et Tvl(oriae) Avilae 
(()f1(llIgi) cunl.ll/nae un(norllm) LV e/ C. Sp(eelalio) Cerve jll(io) an(norum) XXVlfl el 
Rl'ltlC/O Tv/or! nepo// an(norum) Xii el Rvsticivm (!) Alhim' (.') fOlium) xxx. 
klelncr .spect(a!lae) Se~ erin(u)e an (norum) xxv 
\ekundär oberhalb des Rahmens angebracht: 
">pcc!a/in lntn an(norum) LXXX [ ........ .} / Avreliu Severina [. ............... .} (Sasel '9). 

Inschrift Architravzone: 
[His) tf (0 III h 1(1) 

Rekon struktion 

Das hcute 4.67 m hohe Monument bestand ursprünglich aus mindestens 40 Bauteilen (je nach­
dcm, ob dIe fehlenen Glieder ein- oder mehrteilig gearbeitet waren). Es fehlen der rechte obere 
TcIl der Porträt- Inschriftenplatte, die rechte hintere Pilasterba is, der obere Teil des linken vor­
dcren PIlaster, der rechte vordere Pilaster, die rechte Wand, ein Teil der rechten Dachplatte und 
der vordere TeIl der Flr tkappe. Die Vorderseiten der Pilaster, da Relieffeld der linken Wand, 
die r ne<;strelfen der Architrav neben eiten und das Tympanonfeld stehen 111 Bosse. 

\' Kol~ek V\ le darauf hin, dass sich die er Grabbau von den anderen durch die schlechteren 
\erbll1dungen und dIe minderwertige Manllorqualität unterscheidet. In der Tat fehlen die Dübel­
löchcr in allen Lagerflächen, bis auf die Eckpilaster, die mit der Basisplatte verdübelt waren. Man­
che, aber nIcht alle Bauteile sll1d untereinander verklammert (im unteren Bereich teilweise durch 
L-fönlllge Klammem). An den Rück eiten der Wandteile sind Ausnehmungen für die Verkeilung 
erhalten. Die fehlenden Verbindungen werden zum Teil durch den differenzierteren Steinschnitt 
und durch gut präpanerte Lagerflächen wettgemacht. Versatzlöcher und Risslinien sind daher die 
Anhaltspunkte, die als BestätIgung der Rekonstruktion herangezogen werden können. 

DIe Bestandteile des Grabbau sind offenbar durch die Strömungsverhältl1lsse der Sav inja 
\\ elt nach üdosten gesch\\emmt \\ orden. Die heute fehlenden Bauglieder befanden ich mög­
lichemeIse 10 den Quadranten E F 2 5 und sind durch \\idrige Grabungsumstände \'erloren 
gegangen' . An der Rekon truktion der vorhandenen Teile besteht jedoch kein Zweifel Xl Of­
fenbar war das Dach leIcht asymmetrisch, da der erhaltene Teil der rechten Platte seitlich weiter 
\orkragt als dIe linke Platte x" . 

. So gcnannt nach dem Cognomen des GrabInhabers, dessen Gentile \\egen der Vef\vechslungsgefahr mit C. 
Spcctatlus Pnsclanus zur Bezeichnung nicht \erwendet werden kann 

a'cl 7 2 Sp(eClallll.l) SeclI[ndinllsj. 
\lundlichc Auskunft \ Kolsek. 
Aus dem unmittelbaren Lmfcld ,tammen dle;\r 29, 124 und 250, die von mir nicht IdentifiZlcrt werdcn 

können. 
Dass die "cigung der aneinander gefugten Dachplatten nicht ganl den GIebelschrägen ent pncht, mag an 

der UngcnJUJgkClt der zcichnerlSchen Aufnahmcn hegen. die offenbar schematisch ergänzt wurden 
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Abh 19 Grabhall des C Spectmius Secundda)nu\ und leiner Familie In Sempeter 
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Datierun g 

Der Grabbau wird von den Ausgräbern l83 in die 2. Hälfte des 2. oder an den Anfang des 3. Jahr­
hundert datiert, mit ach bestattungen bis in die Mitte des 3. Jahrhunderts. 

J. SaseJl X4 setzt die erste Inschrift in der Mitte des 2. Jahrhunderts, die z'A<eite in der Mitte 
des 3. Jahrhunderts an. 

P. Kranz lR5 nimmt an, dass anlässlich der inschriftlich bezeugten Nachbestattungen auch 
die erhaltene weibliche Porträtbü te umgearbeitet wurde. H. Gabelmann lx6 datiert diese Umar­
beitung wegen der Frisur der Frau und deren togaartigem Gewand in das p ,tcre 3. Jahrhundert. 
F. Glaser lx7 erkennt jedoch Tracht und Haartracht beider erhaltener Büsten als kultisch bedingte 
Besonderheiten, die nicht primär einen stilistisch-chronologischen Anhaltspunkt geben, und stellt 
die Datierung des Monumentes erneut zur Diskussion. 

Wie P Kranz bemerkt, unter cheiden sich die architektonischen Details des ursprünglichen 
Baus (Rahmenornament, Medusa vg l. auch Profile und Pilasterkapitelle) nicht wesentlich \on 
den anderen Grabbauten, so da s er an eine annähernd gleiche Entstehungszeit denkt. Allerdings 
wird ein Datierungsversuch wegen der nicht ausgeKihrten Reliefdekoration erheblich erschwert. 

J. Kastelic lSx datiert das Monument aus stilistischen Gründen in die 2. Hälfte des 2. Jahr­
hunderts, »eve ntuell auch schon severisch«. 
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VORBE,\1ERKUXG 

Zll~:il/lIch lU den \om DAI (AA 1997, 625) cmpfohlcncn wcrdcn Im Katalog dic folgenden 
Abkul1ungcn \ crwcndct 

[) Deutschland 0 Oberseite 
[) L( L) Dubclloch (-löcher) ParI Parzelle 
(Jem GemeInde rS rechte Seite 
11. lIäl fle S Salzburg 
IIL(L) I-lebeloch (-löcher) SIchtb. sichtbar(e. -er. -es) 
I Italien I SlowenIen 
K Kärnten St telermark 
KL(L) Klammerloch (-löcher) T Tlrol 
IS IJI1ke Seite US Unterseite 
'\0 ]\; lederösterreich V Viertel 
'\S( l\,ebensCIle(n) VK Vorderkante 
on Obernäche VO Vemahrort 
00 Oberösterreich 

Katalog I enthält die Grabbauten und Grabbauteile, deren Typus näher bestimmt \\erden 
konnte I . Dlc truktur des zugrunde gelegten 'typologischen Gerüstcs' musste dem Erhaltungs­
lustand dcr Grabbautcn angepasst werden. 

Katalog" fas t nach formalen Kriterien die große Masse der Einzelteile zusammen, fur die 
e!l1e T;pcnzuordnung nur begrenzt möglich ist. Es wurden in der Regel nur diejenigen Objekte 
und Objcktgruppcn (414 Exemplare) in den Katalog aufgenommen, die außerhalb eines Bau­
\ erbandcs hcutc frei zugängl ich sind. 

Katalog I" schi ießllch fuhrt die Grabungsbefunde an, die einen Anhaltspunkt fur die Vernen­
dung \ on bcschrIftctcm, dekoriertem oder auf Sicht bearbeitetem Steinmaterial am oberirdisch 
sichtbarcn Bau gcbcn. 

BCI dcr Fundortangabe \\ ird nicht unterschieden zwischen wieder "ern'endeten Steinen in 
mlttelaltcrlIchcn Kirchen und solchen, die erst im 19. Jahrhundert in der nächstgelegenen Kir­
che elngemauel1 wurden . In beiden Fällen kann man \ on Wiedef\ernendung sprechen, \\ enn 
auch un crstcn Fall die Materialbeschaffung, im zweiten der denkmalpflegerische Aspekt im 
Vordcrgrundtandcn im cinen \\ie im anderen Fall ist der genaue ursprüngliche Fundort in 
der Rcgel unbekannt. 

Die Bezeichnungen V ,IS, r etc. gehen immer \ om Betrachter aus und beziehen sich auf 
das c!l1Lclnc BauglIcd. \\enn dic Beschreibung den Zusammenhang des rekonstruierten Monu­
mentes erfassen \\iIL ist dies eigen vermerkt (z,B.: I. . S des Monumentes etc.). Ebenso beschrei­
ben die Brcltcn- und Tiefenangaben da emzeln betrachtete Stück und nicht de sen Ausdehnung 
!11 rekonstrulcrter POSitIOn. 

Bel den InschrIften Ist die Wiedergabe des Textinhaltes und nicht eine kriti che eu lesung 
beabsIchtigt. Für die epIgraphischen Detail 1 muss, eben 0 \\ ie fUr die stilistischen und inhalt­
lIchen Aspektc der Reliefdar teilungen. auf die angefUhrte Fachliteratur \ef\\ ie en werden. Wenn 

, Ein Fragezeichen unmittelbar hinter der laufenden Katalognummer bedeutet, dass die Zugehöngkell zu 
einer anderen t) pologlSchen \ 'anante nicht \ ölhg ausgeschlossen werden kann . 

\erftigung Kaiser Franz' I. L:2 \ gl R '\011. Ba) \ 'gBI 32. 1967.221. 
z B Ligaturen. Beschädigungen. Korrekturen etc. Die ..\ngabe \on Fehlstellen erfolgt bel unbekannter 

Buch,tabenanlahl durch tnche [ ]. bel bckanntcr Buchstabenanzahl durch Punkte [ .] . 
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in strittigen Fällen die Lesungs-. Ergänzungs- oder Interpretationsvorschläge eines bestimmten 
Autors übernommen wurden, ist dieser in Klammem vernlerkt. 

Die Materialangaben wurden in der Regel aus den Publikationen übernommen. Eine nähe-
re Herkunftsbestimmung des verwendeten Steinmaterials mu den einschlägigen Spezial-
untersuchungen vorbehalten bleiben. 

Die Datierungen sind in vielen Fällen mit Fragezeichen versehen und verstehen sich als 
Diskussionsvorschläge. In Klammem ist der Autor angeftihrt, der sich zur Datierung des betref­
fenden Objektes näher geäußert hat bzw. dessen begründeter Datierungsvorschlag übernommen 
wurde . 

Die Publikation in den Sammelwerken l92 wird als allgemein zugänglich vorausgesetzt, die 
darin enthaltenen Literaturangaben werden also bis auf \'venige begründete Ausnahmen nicht 
wiederholt 193 Auch auf die Anführung der vollständigen epigraphischen Zitate 94 sowie einiger 
älterer und handschriftlicher Quellen musste verzichtet werden. 

n Z. B. CSIR: Hamzmann Poehmarskl (1994): RI Tele. 
,. Vennerkl dureh »(mIt Llt.)«. 
" Z. B. AE; ILS eIe. 



KATALOG I: 

TYPOLOGISCHER KATALOG 

Gliederung 

edle 'atypus 
\ I \eoltula dl lyl prost)1 (Kat 5) 
A 2 \edltula 'In anus' b/\\ mIt Reltefnlsche orne frei stehende Säulen (Kat I, I 6 2X) 
AI \eolCula mIt mehreren Interkolumnien (Kat 1.29 33) 

4 \eolcula mIt Rehcffront (Kat 1,14 42) 
\ ~ \ dlcula unbestimMbar (Kat 1,43 92) 

B Baldat:- typus (Kat 1,93 96) 
( Altdftypu 

( I \1onumcntaler Altar (KaI 1.97 9H) 
( 2 \Itar aufSockelgeschoss (Kat. 1,99 101) 
( 3 \ltar InIt Portratmedatllon (Kat. 1,102 113) 
( 4 Plctlcrförmlger 'Altar' (Kat 1,114 122) 
( 5 \Itar Sonderformen (Kat. 1,123 12R) 
( " \Itarabschlüsse ([lnzeltetle) (Kat 1,129 133) 

[) I'fcllert)pu (Kat 1,134 139) 
E (,emauerter (Jrabbau. Tumulus oder Umlassungsmauer 

IIIItuh(Kat 1,140 I I) 
12 Ponr;nrehefs(Katl,1 2 IH3) 
1 1 \erklcldungsplalten (Kai 1,IH4 206) 

F (Jrabumlas ung (Kat. 1,207 227) 

A. Aediculatypus 

A.l. Aedicula disty l prostyl 

I. Rekonstruierte Aedicula mit \rchi> olte (Priscianusgrabmal) (Abb. 9- 14) 
S o. 3'iIT 

2. Rekonstrui ertes Obergesc hoss ein er \ edicula mit Archi\olt e (TaL I ) 
ro Don3\\ ItZ (Gem Leobcn), SI. I 'l5 bel Erdarbeiten zur RegulIerung des Vordembergerbaches 11 

\ 0 JraE \Ius., Im '\r 237 

5 

(Jfl)bkomiger Marmor, derzeit tetirckon,trulert, sehr stark '1.'1'1'\ lttert und durch Zementergänzungen beemträch­
ttgt, r.mlclstücke nur teilweise SIchtb. der geschichtete tem Ist flächig m mehrere honzontal verlaufende Lagen 
gt:sprungen 
rekonstrtllerte I1 (Obergeschoss ohne Da hkonstruktion) 3.20 m, rekonstruierte B 2.18 m 

(a) : Deckenblock (TaL I ) 
11 0 7 m, B 2 17 m, T ca I 45 m (aus mehreren Fragmenten zusammengesetzt) 
L r'pr aus cmem tück gearbeiteter, o. spItzgiebelIg abschließender, an der L gewölbter Deckenblock 
\ <; glatt belassene Archl\o!te mit Profilleiste, b\ Ickelfelder undekonert, L Tonnengewölbe mit sechseckI­
gen durch profilierte te ge emgefasstcn und mll Blüten und Rosetten gerullten Kassetten. entlang der VK 12 
em breites, glatt gerahmtes Fnesband mit Efeuranke und zentraler Rosette , Im hmteren Rundgiebel innen ge­
,chnürter Lorbeerkranz mit Tänten. 0 glebelförmig abgeschragte obere Lagerflächen (angebltch mehrere 
\u,nehmungen). r . I und R ,owell sIchtb. geglättet 

(b): Gesimsfragment (TaL I) 
11 erh. (sIchtb) O. 15 m, B erh (sIchtb. ) 0.41 m 
f'ragmcnt cmer GesImsplatte mit gekehlter Ima (?), lesbischem Kyma, Zahnschnttt, Astragal. Leiste C) 

(c): Rechtes sei tli ches Epist) I (Taf. I ) 
H 0.215 m. B crh (sIchtb) 0 12 m, T 0225 m 
\. \!cdusenkopf; r Im glatt gerahmten Feld Palmettenfnes, I Im glatt gerahmten Feld Palmettenfnes. 

Von der Fund,telle sollen laut H Gutscher auch eme \1ünze des ;\.laXlmlanus Hercultus und eme römer­
ICllltlhe Handmuhle stammen 

Die Böchrclbung der Emlcltetie Ist durch den derzeitigen Zu ,ta nd dc Grabmals erschwert und erfolgt 
,,1\\ eil \\ 11' mogltch unter Berück-,Ichllgung der Angaben m den Publtkallonen. Eme Restaurierung und 'seubear­
heilUng de, Denkmals Ist \'on ellen des telermärklschen Lande museums geplant. 
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Abb. 21: KaI. 1,3 - M. 1.' 20 

US: Auflager ftir die Frontsäule, dann mindestens 37 cm lange, seitlich halbrund eingezogene (7) Soffitte mit 
Flechtbandornament, dahinter noch 34 cm langer Rest der unteren Lagerfläche mit DL; RS: Bruchfläche 

(d): Kapitel/fra gment 
H erh. (sichtb.) 0.13 m, B erh. max, 0.33 m 
Oberer Teil mit Abakus und Helices eines korinthischen Vol/blattkapitells; Voluten abgebrochen; Rest eines 
Blattüberfalls der oberen Blattreihe erhalten; US: Bruchfläche 

(e): Sä ul ensc haft 
H erh. (sichtb.) 1.39 m (erg. 1.49 m), Dm 0.21-0.24 m 
Spiralfcirmig kannelierter Säulenschaft mit schwacher Entasis; OS: Bruchfläche 

(f): Sä ul en basis 
H 0.205 m, Bund T 0.42 m 
Attische Basis auf 0.07 m hoher Plinthe . 
Lit.: C. Haas, MHistVerStei 8,1858,161 ff.; MHistVerStei 22,1874. S. XIVf.; JberJoanneum 68,1879 (1880) 
16; H. Gutscher, MZK N. F. 23, 1897, 187f.; Schober (1923) 195 Abb. 203; W. Schmid, Norisches Elsen (1932) 
213ff. Abb. 36; S. Ferri, Arte romana sul Danubio (1933) 103 Abb. 104; Schober (1955) 132f. Taf. 26 Abb. 69; 
W. Modrijan, SchildStei 7,1957, 8ff. Abb. 2; Kat. Graz (1965) 1l0f. Nr. 237; Alfcildy (1974) 175 Taf. 51; 
Kremer (1992) 77f. Taf. 14,3. 

Datierungsvorschlag: I. H. 3. Jh. n. ehr. 

Rekonstruktionsvorschlag: Aus der Soffitte des rechten Epistylblocks (c) kann auf ein Obergeschoss in Form 
einer prostylen Aedicula mit \ orgezogenen Anten geschlossen werden. Der hintere Nischenabschluss verlief 
gerade. 
Die ursprüngliche T des Deckenblocks (a) erscheint durch die offenbar original in einem Stück erhaltene hintere 
r. Ecke gesichert. Die B des Obergeschosses ergibt sich aus der Rundung und der Stärke des erhaltenen ArchIvol­
tenteils. Die Zugehörigkeit des Gesimsfragmentes (b) erscheint wegen des unteren glatten Abschlusses frag­
lich. Kapitell- und Säulenhöhe sind ergänzt. 
C. Haas erwähnt über die oben angefLihrten Fragmente hinaus noch »15 thells größere, theils kleinere Steine, alle 
die Spuren sorgraltiger Bearbeitung zeigend« sowie das Relieffragment eines fast rundplastisch gestalteten 
Männerkopfes mit »Bruchflächen am Hals« und »Spuren von blei vergossenen Löchern« (heute verschollen?). 
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GK.-S .Sl 

Im Jahrcsbencht des Joanncums I 79 hingegen Ist \'on 50 zugehöngen Fragmenten dIe Rede. v.. ModnJan 
\IClst auf eInen "'eIteren splralförmig kannelIerten Säulenschaft (Spolte tn der romanIschen Kr:pta Im Gösser 
\lunster) hIn. dessen" laße demjenigen \ on Dona\\ ItZ entsprechen 
Handclt es ,Ich bel dem Ion C. Haas em ähnten Kopffragment um eInen Reltefkopf. wäre wohl eIne Aedlcula 
mIt Rcltefntsche zu ergänzen 
DIe \usnehmungen an der OS des DeckenteIls dIenten zur Befe t1gung der Dachplatten. DIe GrabinschrIft war 
,tl/er Wahrscheinlichkeit nach am ockelgeschoss angebracht 

J . Deckenfragment einer Aedicula mit Archho lte (Abb. 21. 22 TaL I) 
10 Lelßnltzgraben (Gem t 'vlargarethen Im Lungau). S 
\ 0 Salzburg 'v1us (Hof des ehemaligen BürgerspItals). In\..1\r 2807 
Schaldberger \ l armor, r abgebrochen, 00 und 0 abgesplIttert, Re te neuzeitlichen Mörtels 
H erh 0.35 m, B erh I 14 m. T 1.04 m 
\ S \rLhl\o1te mit 2 FaSZIen. Im glatt gerahmten Z\I Ickelfeld Halbpalmene mIt Blatt. es horizontale Fläche 
entlang des I Randes mit offitte (Blattornament), \orderer (T max. 29 cm, DL) und hInterer (T max. I ' cm, 
DL) LagerOache. r anschlteßend Ansatz eInes Oachen Tonnenge\\ ölbes mIt zentralem MedaIllon und halbrun­
dem seItlIchen Relteffeld mit \l usche!. In den Zlllckelfeldem DelphIne. 0 BruchOäche (Oächlg abgeplatzt), 
rS. BruchOächc. I geglättet mIt Randschlag, R geglattet (feIn gespttzt mit Randschlag) 
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Ln.: F. Narobe, MGSLk 100, 1960, 26f ; Kremer (1992) 78f. Taf. 15,1; eS IR Ö II 6 (1997) 77;\1r. 77 Taf. 43 
(mit LI!.). 

Dalierungsvorschlag: Wegen der Gliederung der Deckenomamenlik und der Ausftihrung der Profile Ende 2 I 
Anfang 3. Jh . n. ehr. " 

Rckonstruktionsvorschlag: Die Ergänzung des Gewölbeornamentes ergibt einen Grabbau von 2.14 m B mn 
verhältnismäßig Oacher Tonne I9' . Die erhaltene Soffitte der I. RandOäche belegt ein seitliches Interkolumnium. 
Für eine Rekonstruktion als prostyle Aedlcula mit geschlossenen NIschenwänden Im hinteren Teil sprechen 
folgende Gründe : I. die nur max. 18 cm tiefe untere LagerOäche mit DL Im hinteren Bereich erscheint nicht 
ausreichend ftir eine freistehende Säule; 2. das Gewölberelief reicht biS an die hlnterL Kante des Blocks und 
lä ss t keinen Raum ftir ein AuOager der Rückwand, 3. die Ergänzung einer zweiten, an der RS anschließenden 
Deckenplatte 'I'i würde dem Obergeschoss das gängige Proportionsverhältms B : T ca. 3 : 2 verleihen 
Zu ergänzen wäre demnach eine ca. 0.38 m tiefe hintere Deckenplatte, die den Übergang Lur Aedlcularuckwand 
bildete und an ihren chmalseiten auf seitlichen Pilasterwänden auOag'J . Auf Grund des Palmettenmolivs Im 
ZWickel feld der FrontseIte kann die H des Deckenblocks mit mlndenstens ca . 0.50 m angenommen werden An 
der I. NS des Monumentes ist die Epistylzone undekoriert; wahrscheinlich war sie durch das Satteldach großteils 
\·crdeckt. Den oberen Abschluss des Deckenblocks dürften entweder zwei Schrägen als LagerOächen ftir die 
Dachplatten oder eine waagerechte LagerOäche ftir gesondert gearbenete GIebelplatten gebildet haben. 

4. Obergeschossteil e einer Aedicula mit horizontalem Epistyl (Abb . 23. 24 Taf. 2) 
(a): Rechter seitlicher Arehitra\ (Abb. 24 Taf. 2) 

FO: Villach SI. Agathen - SanlIcum. K, Flussbett der Drau . 1970. 
VO: Villach Mus. 
Marmor, durch WassereInwirkung teilwei se stark abgeschliffen, Kanten beschädigt, I. teilweise abgebrochen 
H 0.44 m, B erh . 1.29 m, T 0.28 m 
VS ( r. NS des Monumentes) : Fries und Faszien vollständig abgeschliffen; US : zur R hin ca. 60 cm lange 
AuOagerOäche (DL), dann an den chmalseiten halbrund eingezogene Soffitte mit Blattornament, zur VS hin 
ca. 16 cm langes , gegehrtes AuOager (DL) ; RS: geglättet, abgestuft; rS: geglättete Anschlussfläche mit steg­
artigem Vorsprung entlang der VK; IS : Rest der schräg gegehrten Anschlussfläche; OS: geglättet. abgestuft 
Ln.: Kremer (1992) 87 Taf. 19, I; eSI R Ö II 5 (1994) 62 r. 506 Taf. 36 (mit Llt.) . 

(b): Linker seitlicher Architrav (Abb. 24 Taf. 2) 
FO und VO: \V le (a) 
Marmor, r. abgebrochen , Kanten etwas beschädigt 
H 0.+4 m, B erh. 1.23 m, T 0.28 m 
VS (= I. NS des Monumentes): glatt gerahmtes Fnesfeld mit Blattornament, darunter Zwelfaszlenarchilrav; 
U : zur RS hin ca . 60 cm lange Auflagerfläche (DL), dann an den Schmalseiten halbrund eingezogene Soffitte 
mit Blattornament, zur VS hin Rest eines gegehrten Auflagers (Rest eines DL); IS: auf Anschluss geglättet; rS: 
Bruchfläche; 0 : geglättet, abgestuft (Im hinteren, niedrigen Teil I. KL nach 1., im vorderen, höheren Teil I 
Rest eines KL (" nach 1. ') ; RS : geglättet, abgestuft 
Ln .: Kremer (1992) 87 Taf. 19, I; e IR Ö II 5 (1994) 62 Nr. 506 Taf. 36 (mit Llt.) 

Wahrscheinlich zugehöng: 
(c) : Fragment der vorderen Giebelplatte (Abb. 24 Taf. 2) 

FO und VO : wie (a) 
Marmor, r. Hälfte und I. Ecke abgebrochen, Kanten bestoßen . Ofl. telhvelse beschädigt und durch Wasserein­
\vlrkung teilweise stark abgeschliffen 
H erh . 0.62 m, B erh. 1.22 m, T 0.28 m 
VS : Im halbrund ('1) abschließenden Giebelfeld Kranz mit Tänien, darunter Rest eines glatt gerahmten Fnes­
feldes mit Blattmuster; US: Rest einer halbrund elI1gezogenen Soffitte mit Palmettenfnes, am I. Ende Res t der 

," Vgl. ein ähnliches Deckengliederungsschema auf einem Deckenfragment aus dem letzten V. des 2. Jhs. ('1) 
in Slde: Tancke (1989) 305 Kat. 47,2 Taf. 76,2. - Eine gleich lautende Datierung gibt F. Glaser In es IR Ö JI 6 (1997) 
77 an . Vgl. auch Alföldy (1974) 175 zum Abbau des Schaldberger Marmors erst nach den Markomannenknegen. 

19' Eine ähnlich Oache Archivolte ist an einem Grabbau in Flavia Solva belegt, s. Kat. 11 ,76 (Abb. 119) aus 
Landscha . 

9 Vgl. Kremer (1992) 78f. - Ähnlich auch F. Glaser In: eSJR Ö 11 6 (1997) 77. 
" Priscianusgrabmal : B : T = 3 : 2,36; EnniergrabmaJ: B : T = 3 : 1,98; Aedlcula Villach Kat. 1,4: B : T 3 : 

2, 13 ; Aedlcula Waltersdorf Kat. 1,6: B : T = 3 : 1,93 . 
201 Es könnte sich wie beim Pnsc lanusgrabmal um eine Muschelkonche als Überleilung vom Tonnengewölbe 

zur Nischenruckwand handeln. Zur Annahme einer zweiteiligen Deckenstruktur vgl. auch die Aedlcu lateile Kat. 1,4 
(Abb . 24 Taf. 2) in Villach. 



A Al'diw!atlpus AediclI!a dillyl pro ml 

I I 
<0 o 
(J 

, (J 

i~1 
o 
c 
CD 
::J 

(J" ----.-
\ 

\ . . . \ 

Abb. 23 Kat [,4/ M, I : 20 

61 

geglätteten Auflagcrfläche, rS Bruchfläche, IS, zur RS hin Rest der gegehrten Anschlussfläche Cl: OS: abge­
schlIffen, R . grob geglättet, In 0,30 m H Rücksprung um 8 cm 
LI!. (SIR Ö II 5 (1994) 88l"r 598 Taf. 63 (mlt Ln,), 

(d): Fra g ment de r hint eren Dec kenplatte (A bb. 24 Tal'. 2) 
ro und \ 0 \\Ie (a) 
\larmor, Bruchstück, Kanten und \ 'erblndungslöcher tedwelse beschädigt 

H ° 65 m, B erh ° 82 m, T 0,20 m 
\ 5 ( Li der Decke) : in einem ntcht ganz halbkrelsfOrmlgen Segment der Rundung angepasste trapezfOrmlge 
Kassetten, durch profilierte Stege gerahmt, mlt Rosetten und Füllhorn, die erhaltene I. ZWickel fläche auf 

nschluss geglättet (1. o. DL, teil\\ else ausgebrochen): R : geglättet (gespitzt) mit einer ausge\\ Jtterten Vertie­
fung (Rest eines H L') und 3 Versatzlöchern; I : auf Anschluss geglättet; rS: Bruchfläche; OS (= RS des Monu­
mentes'!) glatt, leicht abgeschrägt 
Ln,: Dolenz (1971) 25. r 7 Taf 5,7,20,7; C IR Ö 115 (1994) 87 Nr. 594 Taf. 62, 

(e): Frag ment de r \ o rd eren Dec kenpl a tte (Abb , 24 TaL 2) 
FO und \ 0 \\Ie (a) 
\larmor, Bruchstück, Kanten teil\\else beschädigt, Ofl. verwittert und durch Wassereln\\ Irkung abgeschlIffen 
H 0.64 m, B erh. 1.02 m, T ° 21 m 
\'5 ( Li der Decke) 0, und u. glatt gerahmte Fläche mit quadratischen, diagonal zum Rand gestellten, durch 
profilierte te ge gerahmten Kassetten mit Blüten und Blattornamenten, Füllhörnern; RS: fein geglättet mlt einem 
nur roh behauenen, 17 cm brenen Rand trelfen, In der '-'litte HL (nachträglich abgeglättet); rS und IS: Bruch­
flächen, 0 geglättet 
Ln Dolenz (1971) 25f '\r 8 Taf. 6,8: 23,8; C IR Ö 11 5 (1994) 87 Nr, 595 Taf 62, 

\löglicherwelse zugehöng: 
(I): Pil as te r (. \bb, 23) 

FO und \ 0 \\IC (a) 
\larmor, Ecken und Ofl, stellenweise beschädigt 
H 1.74 m, B 0.29 m, T max, ° 34 m 
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VS: Pilaster mit 4 Kanneluren, oberer Rand abgebrochen; rS: 3 Kanneluren mit anschließendem glattem Rand­
,trelfen, oberer Rand abgebrochen: I : geglättet mit Randschlag. am oberen Rand profilierter Halsring; RS 
grob geglättet (teilweise abgeschrägt ): OS: geglättet (gespitzt) mit Randschlag 
Llt.: Dolenz (1971) 28 r. 13 Taf. 9,13; 10,13; 25,13. 

Dauerungs\orschlag: 2. H. 2 Jh. n. ehr. 

Rekonstrukuonsvorschlag: Die Architrave (a) und (b) gehören wegen der die Hälfte der US einnehmenden 
Soffitte zu einer prostylen Aedlcula. Die vorderen Schmalseiten sind auf Gehrung abgeschrägt. 
Für die Zugehörigkeit der Frontplatte (c) können außer den Fundumständen die fol nden Argumente ange­
führt werden: I. Die Stärke der Platte entspricht genau der tärke der Architrave; 2. die H des FrIesfeldes. das 
dIe teile des Architravs an der VS einnImmt, entspricht der H des FaszIenarchitravs an den N ; 3. auch die 
Platte (c) besItzt eine Soffitte, deren eingezogene Schmalseiten auf kOrinthIsche Kapitelle schließen lassen, 
sowie wahrscheinlich eine Gehrung: 4. alle 3 Teile haben an der RS In gleicher Höhe ell1e Abstufung als Lager­
fläche für eine Deckenplatte; 5. an den Friesen aller 3 Teile Sind vergleIchbare Blattornamente zu beobachten 
Ergänzt man die gegehrte vordere GIebelplatte aXIalsymmetrIsch und so, dass SIch quadratische Auflagerflächen 
rur die Frontsäulen oder -pilaster ergeben, erhält man eine lichte B des Obergeschosses von 1.82 m 
Dieser errechneten B des Obergeschosses entspricht die B der hll1teren Deckenplatte (d), die wegen des erhal­
tenen Segmentbogentelis auf eine B von 1.96 m ergänzt werden kann und somit beidseitig einen 7 cm breiten 
Auflagerstreifen besaß. ElI1en zusätzlichen Hinweis auf eine ursprünglich hOrizontale POSition der Platte (d) 
d.h. auf eine Verwendung als Deckenplatte - gibt das DL Im ZWickel bereich, das die Verbindung mit einem 
vertikal anschließenden ArchItekturglIed mit der Aedicularuckwand beweist. 
Das Fragment mit diagonal angeordneten Kassetten (e) besitzt exakt die gleiche Stärke wie (d) und bildete 
wahrscheinlich dcn vorderen Teil der Decke. Es ergibt sich somit ein Obergeschoss 111 Form einer prostylen 
Aedicula mit einem VerhältniS B : T von 3 : 2,13. Die Nischenrückwand war gerundet, wie an der zWlckelförmlgen 
unteren Lagerfläche mIt DL von (d) abzulesen Ist; dIe 2 Deckenplatten überspannten Jeweils den vorderen. 
offenen und den hinteren , geschlossenen Aedlculatell-
DIe OS der GIebelplatte (c) ist etwas gerundet und am I. wIe am r. Ende abgebrochen. Zwar entspricht dIe 
Jetzige Form des Giebelfeldes annähernd einem KreIssegment, doch scheinen der obere Rand des Kranzes und 
auch eine obere Begrenzung des GIebelfeldes zu fehlen. Der Erhaltungszustand der Reliefs deutet darauf hin, 
dass dIe Platte einer von oben nach unten einwIrkenden EroSIon durch Wasser ausgesetzt war. Es kann SIch 
entweder um den Rest eines Dreleck- oder auch eines SegmentgIebels handeln. Der Übergang zum Satteldach 
und zur Frieshöhe der seitlichen ArchItrave müsste jedenfalls durch einen weiteren Block mit ZWIckelfeldern 
an der FrontseIte erfolgt sein, der auch den geringfügigen HöhenunterschIed z\\lschen den DeckenteIlen und 
den sw!Jchen ArchItraven oberhalb de Rücksprungs ausgeglichen haben dürfte. 
Der Pilaster (f) muss wegen der Kanneluren und des Halsringes an 3 Seiten freigestanden sein. Wahrscheinlich 
handelt es sich um dIe gesondert gearbeltete2". Stirnseite einer Aedlculawand, möglicherweIse von dIesem Grab­
bau. ZugehÖrig Sind \ iellelcht auch die Konsolengeslmsplatlen Kat. 1I,49 oder 50 und dIe Porträtstatue Kat 
1,70. 

5. Rekon struierte Aedicula mit Archivolte (Enniergrabmal) (Abb. 3. 5- 8) 
s. o. 27ff. 

6. Aedicula mit horizontal em Epistyl (Abb . 25- 29 TaL 2. 3) 
(a): Fragment des vorde ren Epist)ls (Abb. 25 TaL 2) 

FO: Bad Waltersdorf, St. Als Spolle Im Mauerverband der Pfarrkirche. 
VO: Bad Waltersdorf Mus. 
Marn10r, r. abgebrochen 
L erh. 2.41 m, H 0.54 m, T max. 0.34 m 
VS : Im profiliert gerahmten Feld JagdfrIes (Tiere. Bäume); U : glatt gerahmte, seitlich eingezogene Soffitte 
mIt stIlisiertem Lorbeerkranz und Mtttelrosette, I gegehrtes Auflager (DL); OS: obere Lagerfläche (In der 
Mitte HL), abgestuft; RS: grob geglättet, abgestuft; IS: geglättet bzw. Anschlussfläche (Gehrung); rS: Bruch­

fläche 

202 In der derzeitigen Aufstellung schlecht sichtbar. 
2' Ähnlich am Priclanusgrabmal in Sempeter, wo die Rundung der Aedlcularückwand durch kellförmlge seit­

liche Blöcke (Klemenc Koisek Pet ru (1972) Nr. 9. 82.122 Taf. 4. 5. 8. 54. 57. 60) und Mmelplatte mIt konkaver 
Vorderseite (eben da Nr. 86. 224+31 Taf. 3. 15) gebildet Wird. Auch eine Differenzierung ZWischen hinterem, ge­
schlossenem und vorderem, offenem Aediculateil kann am Deckenblock des Prlscianusgrabmals in Sempeter beob­
achtet werden: s. o. Abb. 14. Allerdings ISt der hintere Deckenabschnm hier als Muschelkonche geformt. 

2U4 Analog zum vorderen Pilaster der r. Wand am Prlscianusgrabmal: Klemenc - Koisek - Petru (1972) Nr. 4 
Taf. 54,4. 
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La 'v1odnJan Ocherbauer (1967) 50ff: ~r 11 Abb 21, Kremer (1992) 82ff Taf 17,1; 43, Kremer (1997). 
lIari (199 7 ) 188 

(b): Rec hte Pila sten,and (Abb . 26 Taf. 2) 
f 0 Bad \\altersdorf, tAls pobe Im Bereich der PfarrkIrche 
\'0 Jra/ 'v1us., In\ "'r 112 
1armor, u. und I. o. abgebrochen, mehrfach beschädigt, verwittert 

H 2.20 m, B I 07 m, T 0.29 m 
VS ( r NS des Monumentes) 3-gliedrig, glatt gerahmtes MItteifeld mit untereIflander angeordneten, aber 
nicht voneinander abgetrennten mythologischen Szenen (Medea, Pans), I. seitliches, profiliert mIt Kreisvolute 
gerahmtes PIlasterfeld mIt Akanthusranke, r seitliches, profiliert mit Kreisvolute gerahmte Pdasterfeld mit 
Blattkandelaber, Eroten, Delphlfl, Vögel, Maske; IS ( V des Monumentes). 1m profiliert gerahmten Feld 
Gefaß mIt Welflranke, Vögeln, Eros, OS obere Lagerfläche (in der Mitte HL oder DL?, r. DL ma Gusskanal 
nach vom, I Rest elfles DL), rS ( R des Monumentes): geglättet 
La. DIe.! (1953), Kat. Graz (1965) 19ff Nr 112, ModnJan Ocherbauer (1967) 59ff. r. 13 Abb. 26; Kenner 
(1988) I 08ff Abb 37, Dlez (1991) 220f, Kremer (1992) 82ff. Nr. 93b Taf. 17,2; 43; Harl (1997) 187f; Kremer 
( 1997) 

(c): \ ord ere mittl ere ockelplatte ( bb . 28 Taf. 3) 
FO und VO wie (a) 
Marmor, obere Ecken ausgebrochen, Relief stellenweise beschädigt 
H I 16 m, B 2.04 m, T 0.25 m 
\'5 profiliert mit mehrgllednger Ornamentleiste gerahmtes Feld mit sello curu/is mit Mantele. lictores mit 
Doppelstäben. scribae. cornilli auf Podesten; OS: obere Lagerfläche (Ifl der Mitte HL, I. Rest eines DL oder 
KL, rausgebrochen); rS und IS: auf Anschluss geglättet 
Dat. wegen der Togaform nach Goette Ende 2. Anfang 3. Jh. n. ehr. 
La Dlez (1946) 97ff. Abb. 24f; Dlez (1953) 124 Anrn. 4; chober (1955) 130 Taf. 20 Abb. 59; Diez (1965) 
Taf 29,1, Modnpn Ocherbauer (1967) 43ff. r. 8 Abb. 16; Gorenc (1971) Taf 6; Alföldy (1974) Taf 19; 
Weber (1975) 37ff Abb. 3; Hudeczek (1977) 414ff. Taf. 3,5; Wrede (1981) 109f. Nr. 4 Taf. 9,5; Diez (1985) 
142f, Kranz (1986) 224; Ronke (1987) 266ff. 686 Kat. 57 Abb. 98f; Kenner (1988) 92f Abb. 22; Schäfer 
(1989) 354ff r 76 Taf. 73; Goette (1990) 58.139.144.165 Kat. eb 25. Bb 165 Taf. 26,1; Kremer (1992) 
82ff Nr 93d Taf. 18, I; 43; Verzar-Bass (1996) Abb. 13; Kremer (1997); Harl (1997) 187; Wedenig (1997) 232 
Nr S 31 

(d): Sockelplatte der linken Nebenseite (Abb. 29 Taf. 3) 
FO und VO: wie (a) 
Marmor, Ofl. Im unteren Bereich flächig abgesplittert, Relief mehrfach beschädigt 
H 0 90 m, B 1.17 m, T 0.26 m 
VS 3-glledng, I. profiliert mit SpItzgiebel gerahmtes seitliches Feld mit Mänade (nach r.), etwas vorspringen­
des, glatt mit Rundbogen gerahmtes Mittel feld mit Satyr (nach r.), r. profiliert mit pitzgiebel gerahmtes seitli­
ches feld mit Jungllng (?) (frontal); 0 : obere Lagerfläche (in der Mitte HL, r. KL nach r., I. DL mit Gusskanal 
nach vom und KL nach 1.); r und I : auf Anschluss geglättet; US: derzeit nicht sichtb. (Jaut Modrijan ~ 
Ocherbauer [1967] 2 DLL) 
Dat auf Grund Ikonographischer Überlegungen frühestens I. v. 3. Jh. n. ehr. (?) (Pochmarski-Nagele) 
Llt. Dlez(1954a);ModflJan Ocherbauer(1967) 36ff. Nr. 7Abb.14;Pochmarski-Nagele(1992) 131f.166ff. 
174 r 24.57 72 Abb. 40. 87. 103; Kremer (1992) 82ff. Nr. 93e Taf. 17,2; 43; Pochmarski-Nagele (1994); 
Kremer (1997); Harl (1997) 187; Kremer (1998) 89f. Abb. 5. 

(e): Linker vord erer Eckblock (Taf. 2) 
FO wie (b) 
\'0 Bad Waltersdorf Mus., 1997 aus dem Mauerverband gelöst 
Marmor, hinterer Tell sekundär abgearbeitet, Ränder und Ecken großteils beschädigt 
H 0.87 m, B 0.54 m, T erh. max. 0.34 m 
\' Im profiliert mit doppelter Volute gerahmten Feld Dienerin mit chirrn und Laterne (nach r. gewandt); IS: 
Im profiliert mit doppelter Volute gerahmten Rest des Feldes geflügelter Eros mit Kranz, auf Fackel gestützt; 
r auf Anschluss geglättet; OS: obere Lagerfläche (r. Rest eines KL nach r.); US: untere Lagerfläche; RS: 
sekundar abgeschlagen 
Llt R. PlttlOnl, ÖJh 24, 192 , p. 144; M. Abramic, ÖJh 25, 1929, Beibl. 53ff. Abb. 31; Diez (1954b); Modrijan 

Ocherbauer (1967) 25 ff. r. 3 Abb. 9; Hudeczek (1977) 414ff. Taf. 2,3; Kremer (1992) 82ff. r. 93g Taf. 43; 
Kremer (1997); Harl (1997) 187. 

(I): Porträtstatue (Taf. 3) 
FO und VO: wie (a) 
Marmor, Kopf, teilweise auch Hände und Füße abgeschlagen, Ofl. mehrfach beschädigt 
H erh I 56 m, B (BaSIS) 0.80 m, T max. 0.53 m (Oberkörper inkl. 10 cm tiefe Rückenlehne 0.24 m) 
Halbplasttsche SItzstatue elfler Frau Ifl Untergewand, Gewand und Mantel, auf Lehnstuhl mit Armlehnen, Kopf 
SO\\le Großteil der Hände und Füße abgebrochen; rS und I : 0.26 m tief(entspricht der T der Armlehnen) auf 
Anschluss geglättet; RS: Im unteren Bereich ausgehöhlt, Ifl 0.91 m H von u. großes HL 
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Lit . .\luchar (I X44) 442, ModnJan Ocherbauer (1967 ) 54ff :\r 12 Abb 23f, Gorenc (1971) Tal' 12.2. \\eber 
(1975). V/aide (1990a) Abb. 3. 8; Kremer (1992) 82ff '\r 93c Taf. 17.3; 43. Kn;mer (1997); Harl (1997) 187. 

\löglicherwelse /ugehong 

(g): Fri es bl oc kfra gment au dem Epi st) Ibereich der \i sc he (?) 
f O' "'Ie (e) 
\'0 Bad Waltersdorf ,\'lus ., 1997 aus dem \'lauerverband gelöst 
Marmor, r I. und hinten sekundär abgearbeltet'?, Ofl stark beschädigt 
HO 42 m, B erh 078 m. T max 035 m 
\S leicht konka\ ge",ölbt , glatter Randwulst 0 und u. erhalten , Im Feld zentrale fünfblättnge Rosette. L da­
von Ansat7 eines Rankenornamentes C) und ZWIckelblüte. r und I (sekundär) abgeschlagen ; OS. grob ge­
glättet (gespitzt). Li geglattet; R : grob zugehauen (gerundet) 
LII' \lodnJan Ocherbauer(1967) 54ff. '\r 5. Harl (1997) I 7 

Datierungsvorschlag: Anfang 3. Jh . n ehr 

Rekonstrukllonsvorschlag • Aus der .\1lttelrosette auf der u von (a) kann auf eine Epistylbreite von 2 80 m 
geschlossen werden Die Gehrung der I erhaltenen unteren Lagerfläche deutet daraufhin , dass der EpIstylblock 
an den belden Ecken der V auf freistehenden Stutzen auflag. Dies SO\~le die rekonstruierbare T des Sockels 
begründet die RekonstruktIOn als Aedlcula mll vorgelagertem äulenpaar. Die pannwelte der Aedlcula von 
rund 2.30 m (Innen) lässt sich mit der B von max 0 80 m der erhaltenen SItzstatue vereinbaren . die damit 
wahrscheinlich Teil einer Dreiergruppe war. Der brettanJg verflachte Oberkörper der halbplastischen Statue Ist 
ein zusät7licher HinweiS für Ihre Aufstellung Innerhalb einer seitlich geschlossenen -Ische. 
In dem f nesblockfragment mit leicht konkav gewölbter VS (g) ist möglicherweise ein Teil aus dem Eplsrylberelch 
des Ischen Inneren erhalten. Die Zugehörigkeit zu diesem Grabbau Ist Jedoch mcht nachweIsbar-
Der Abstand der r Pilasterwand (b) zu den Frontsäulen - und damit die T der Aedlcula onentlert Sich an der 
Gliederung der Sockelnebenseite. Vom Sockelgeschoss Sind Insgesamt 3 Elemente erhalten: die zentrale Relief­
platte (c) und das Dlenennnenrelief des I vorderen Eckblocks (e) können auf Grund Ihrer ProportIOnen und 
der dargestellten Thematik der V des .\1onumentes zugewiesen werden,r-. (c) und (e) Sind mcht gleich hoch 
und gehören daher zu verschiedenen Registern der ockelgliederung. 
Das drelgliednge Relief (d) war auf Grund der Ausnchtung der Figuren wohl an der I. >,,;S des Sockels ange­
bracht. Die H \on (d) stimmt mit der H von (e) überem und kann daher demselben Register zugewiesen wer­
den Da belde N des Blocks glatt und zudem auch durch die KLL als Stoßflächen ausgewiesen Sind, Ist r. 
und I. Jeweils ein weiteres Relieffeld zu ergänzen. Das ockelgeschoss ISt somit In 5 vertikale Zonen unterteilt. 
die In der Ebene leicht gegeneinander versetzt Sind 
Ergänzt man Satteldach mit Firstkappe, Kapltell-, Basls- und PlInthenzone der Aedlcula, Gesimse und ZWIschen­
streifen des ockelgeschosses SO\\le einen tufenunterbau, ergibt Sich ein Monument von insgesamt minde­
stens 7 50 m H. 4 m Bund 1.90 m T . 

V gl Kremer (1992) Taf 43; Harl (1997); Kremer (1997) . 
Der Marmor dieses Blocks unterscheidet Sich von den übngen Teilen geringfügig durch eine gräuliche 

Färbung. 
20' s. u 377ff 

. Die von Harl (1997) anhand eines ProportIOnsvergleichs mll dem Pnsclanusmonument errechnete H von 
10.17 mist anhand der ebenda abgebildeten Rekonstruktionszeichnung mcht nachvollZiehbar Vielmehr erreicht das 
Monument auf der ohne Maßstab Wiedergegebenen Zeichnung eine H von etwa 8.55 m. Da Harls RekonstruktIons­
versuch auf nahezu denselben Annahmen \~Ie die oben beschnebenen baSiert, ergibt Sich die Differenz zur oben 
angegebenen \'1lndesthöhe von rund 7.50 m aus den angenommenen Maßen der ergänzten Bereiche. Eine direkte 
Ubenragung der Maßverhältmsse des Pnsclanusgrabmals Ist m.E. nicht möglich , da die Aedlcula mit Archivolte In 
Sempeter durch die hybnde GIebelform eine wesentlich höhere Form hat als die Aedlcula mit Architrav aus Bad 
\Valtersdorf gehabt haben kann 

Die RekonstruktIOn Harl enthält weitere Unstimmigkeiten: Bel einer NIschentIefe von ca. I m und einer tatuen­
tiefe \'on max 0.53 mist mcht ersichtlich, warum die Itzstarue In der Seitenansicht aus der l\;lsche hervorragt. Die 
\'on Harl zugeordnete drelgliednge Reliefplatte In Hartberg (Kat. 11,99) stammt m.E. zwar aus derselben Werkstatt, 
war aber wegen der Ausnchtung der Figuren (Satyr nach r., 2 'v1änaden nach L, aber nach r. gewandt') eher nicht als 
Gegenstück zum Bad Waltersdorfer Relief (d) am selben Grabbau angebracht, sondern an der L S eines ähnlichen 
Monumentes Vgl auch Pochmarskl-'\agele (1994) 6: bel der MJttelfigur de Hartberger Reliefs handelt es Sich um 
einen» aryr. der mit dcm Korb ein Element der Jahreszeltcmkonographle erhalten hat«. Beim Bad Waltersdorfer 
Relief entspncht dieser Darstellung an der entsprechenden Stelle eine gleichartige (und gleich ausgenchtete) Figur 
und I1Icht ell1e Pendant figur, wie beim Jahreszeltenmotl\ zu erwarten wäre, wenn es Sich um das Gegenstück am 
selben Grabbau handelte. Das von Harl dem ZWIschenstreifen der Sockel geschoss-V zugeordnete Fragment mit 
Rosettc (g) hat kell1e Parallele bel vergleichbaren Zw IschenstrelfenreiIefs Zudem Ist die Frontseite dieses Blocks 
leicht konka\ gerundet, so dass ell1e PlatZierung Im II1neren Architrav bereich der Aedlcula, et\\'a an deren Rückwand, 
erwogen werden kann. Der trapezförmlge Block mit :'vledusenhaupt (\'lodnJan - Ocherbauer [1967] ~L 10, Harl 
[1997] I ) kann angeSichts der ebenen U I1Icht als »FIrstkappe« bezeichnet werden, zumal das Matenallm Gegen­
satz zu den IJbngen Marmorteilcn Kalksandstell1 Ist Es könnte Sich um ell1en Abdeckstell1 der Grabumfassung (vgl. 
Kat. 1.214 Abb. 10 I) oder auch um den Teil des Tympanons eine anderen Grabmals handeln 
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7. (?) Drei Teile aus dem Epist) Ibereich einer Aedicula 
(a): \ 'orderes Epist) I mit Inschrift 

FO. t. Peter In Holz - Teurnla (Gem Lendorf), K. 19 6 7 als Spolien bz\\ Im Bauschutt In der frühchnstlichen 
BIschofskirche. 
VO' Teurnia Mus. (Depot) 
Marmor, fragmentiert und stark beschädigt 
H 0.42 01, B erh. 1.23 01, T 0.21 01 

VS. profiliert gerahmtes Feld mit Inschnft : [.} AlIlvs Avitvs [sljbl et Maximillae M[-} vxori opllmae (Gla­
ser); lJS: Rest einer glatt gerahmten Soffitte mit Flechtbandmotl\; 0 : obere Lagerfläche (In der Mitte HL, r. 
davon DL mit Gusskanal nach vom), RS: geglättet (sekundär bearbeitet), rS und IS: Bru lächen 

(b): Hinteres Epist) I 
H 0.42 m. B 1.74 m, T 0 205 01 

\'S (= vordere Innenseite der Aedlcula): im glatt gerahmten Feld Flechtband mit Rosetten. r. und I. geglättete 
Anschlussflächen; rS Rest eines glatt gerahmten Feldes mit Voluten- Akanthusblattfnes: I I Ende eines glatt 
gerahmten Feldes mit Voluten- Akanthusblattfnes; OS' obere Lagerfläche (In der Mille HL, I davon DL, I KL 
nach vom, r. Rest eines KL nach vom); lJ : untere Lagerflache (r. und I. Je I DL); RS. geglättet (sekundär 
bearbeitet) 

(c): Drei Fragmente des rechten seitlichen Epistyls 
T 0.215 m 
VS (= r. NS des Monumentes): Rest des Friesfeldes mit Voluten- Akanthusblattfries; RS: Rest des durch einen 
glatten Steg gerahmten Relieffeldes mit Baum (= Fragm. R 2); 0 : obere Lagerfläche (In der Mitte Rest eines 
HL, r. Rest eines KL nach r., I. Rest eines KL nach 1.); übnge Selten: Bruchflächen 
Llt .. F. Glaser, Cannthla 177, 19 7, 74ff.; Gruber (1992) SOff. Nr. R 1-3 und I Taf. 17-20 41 3.49.50, 
CSIR Ö II 6 (1997) 90ff "ir I 02 104 Taf. 51-53. 

Datlerungs\"orschlag. ab Ylilte 2. Jh. n. Chr." 

Die Rekonstruktion der Aedlcula durch G. Gruber ergibt eine Nische von 1.74 m B und mindestens 1.16 m T 
(errechnet anhand der vorhandenen Fragmente des Blattmollvs). Die EpIstylzone war Innen und außen relief­
\'erzlert bzw. an der VS mit Inschnft versehen und besaß keine FaszIengliederung. Aus der Reliefverzierung 
der Aedlculainnenselte möchte G Gruber auf ein vorgelagertes Säulen- oder Pfeilerpaar schließen, doch er­
scheint dieser chluss nicht ZWingend. Die erhaltenen Reste des seitlichen Epistylblocks (c) geben keinen An­
haltspunkt für die Rekonstruktion der Aediculawände. Das VerhältniS B : T von exakt 3 : 2 entspncht aller­
dings sehr gut den von prostylen Aedlculae bekannten ProportIOnsverhältnissen" . 

8. Pila stemand und zugehörige (?) Deckenplatte einer Aedicula (Abb. 30. 31 ) 
(a): R ec hte Pilaster\\and (A bb. 31) 

FO: GlobasnltZ - luenna, K, Parz. 1004. 19 6 beim Pflügen. 
VO: Globasnltz Mus 
Marmor, Kapitelle und BasIsprofile teilweise sekundär abge chlagen, Ofl. \'e~ Illert 
H 2.07 m, B erh. max. 0.36 m. T erh. 0.7 01 

VS. Pilaster mit konnthlschem VollblattkapItell, glattem Schaft und attischer BaSIS ; rS: 2 Eckpilaster mit glat­
tem chaft, KapItellzone sekundär abgeschlagen, dazwischen liegende Fläche geglättet; IS: vorderes Pilaster­
kapItell ausgebildet, Schaft und Wand fläche nur grob geglättet (gespitzt), entlang der hinteren senkrechten 
Kante geglättete Anschlussfläche; OS: obere Lagerfläche (In der Mitte HL, vom DL, hinten DL oder Rest 
eines KL nach I.?); RS: geglättet 
LI!.: F. Glaser, Cannthla 176, 1986, 138ff; Glaser (19 2) 27ff. Abb. 7; Kremer (1992) 88f Taf. 20, I. 

(b): Deckenplatte (A bb. 30) 
FO: G lobasnltz - Iuenna, K, auf einem Acker »in einer geringen Entfernung östlich vom Pfarrhofe Globasnitz«. 
1837. 
VO: Globasnitz Mus. 
:'v1armor,Ofl. tark Vef\\lttert, I. abgebrochen oder abgearbeitet, Ofl. teilweise sekundär abgearbeitet und stark 
\'ef\\illert 
H 0.21 m, B erh. 1.32 m, T 1.02 m 
USo im glatt gerahmten zentralen Medaillon tanzende Mänade, In den ZWickeln Delphine, durch einen glarten 
Steg abgetrenntes Feld, darin 2 kleinere, glatt gerahmte Medaillons mit Büsten weiblicher Jahreszeiten­
personIfikationen (Herbst und Winter), in den Zwickeln Blattkelche, entlang der 2 Längsselten und einer Schmal­
seite sekundär abgearbeiteter Randstreifen; Schmalseiten: geglättet bzw. abgebrochen oder abgearbeitet, In 
einer Längsseite HL In der Achse des zentralen Medaillons 

2" Vgl. F. Glaser in: C IR 116 (1997) 90f.: 2. H. I. Jh . n. Chr. (ohne Angabe von Gründen): anders Gruber 
(1992) SOff.: 2. Jh. n. Chr. und wohl zeitlich nahe zu Sempeter. 

2 S. o. Anm. 200. 
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LI!. \1. r- v. Jabornegg, Cannthia 1838, 140, C IR Ö 11 4 (1984) 27 "Ir 312 Taf 11 (mll LIl.); Pochmarskl-
agele (1992) 39f Kat 29 Abb. 49 . 

Datlerungs\orschlag. 2 Jh . n. Chr. 

Rekonstruktionsvorschlag: Die Deckenplane kann an hand des erhaltenen H L und des ursprünglich symmetrl­
chen Kreissystems auf eine B von I 73 m bel einer T von 1 03 m ergänzt werden. Der Versuch einer Zu sam-

menftihrung mit der Pilasterv.and (a) ergäbe das Obergescho seiner prostylen Aedlcula ähnlicher ProponJO­
nen wie beispielsweise das Ennlergrabmal von Sempeter Da zudem der FO der Deckenplatte nicht welt ent­
fernt von der mehr als ein Jahrhunden später gefundenen Pilasterwand liegen dürfte- ,und belde Teile offen­
bar In ähnlichem Zusammenhang m Zwelt\erwendung standen. Ist eme ursprüngliche Zusammengehörigkeit 
zummdest möglich. \ 'Iellelcht stammt auch der Teil emer Lmfassungsmauer (Kat 1.214 Abb 101) vom selben 
GrabbelJrk Zu einem anderen Grabbau gehön hmgegen die Sockel platte Kat II,l 00 (Abb. 123 Taf 24) vom 
selben FO v,le (a). deren Maße von den fur das Obergeschoss angenommenen Maßen stark abweichen 

9. Teil des Oberge cho se ein er \ edi cul a (Abb. 32) 
FO Klagenfun-Lntergontschltzen (Gern. Klagenfun-Stadt), K. I 36 
\ 0 Klagenfun Mus .. Lapldanum 1m 'Jr 96 
\1armor. r u und r. obere Ecke SO\\ le Teile der Relieffiguren abgebrochen. teilweise sekundär abgeschlagen 
HO. 5 m, B O. 7 m. T erh. max 0.43 m 
\ Hochrelief emes Ehepaares (\I1ann Im agum. Frau m einheimischer Tracht). von 2 Reliefpilastern ge­
rahmt. oberer Randstrel fen und profilierte Plinthe vom sekundär abgeschlagen. rS und I Je 2 Reliefpilaster 
mll Vollblattkapllellen und Basen , daz\\ Ischenliegende Fläche geglättet. profiliene Plmthe. oberes GesIms­
profil mll Peristab. 0 grob geglättet (gespitzt). I der ;\1Jlte DL (" zuzementJert) 
Dat wegen der Porträtdarstellungen sevensch (Pochmarski) 
Lil IR Ö 11 2 (1972) 35f r 145 Taf 25. 26 (mit Li!.); Pochmarski (1996) 132f. Taf. 36.2: Kat Klagenfurt 
(1996) 165f l\,r 96. 

Die als Lagerfläche bearbellete 0 und die architektonisch gegliederten" lassen auf em mehrgliedriges 
\10nument schließen Die m Hochrelief gearbeiteten Porträts dürften durch em vorkragendes. an den vorderen 
Ecken abgestütztes Deckenteil vor den \\ Ilterungsemflüssen geschutzt gewesen sem und die '\tsche soma dte 
Form emer prostjlen Aedlcula gehabt haben Darauf lässt auch die vorkragende profilierte tandplane schlie­
ßen. die an der \'K abgebrochen ISt Das profilierte Gesims oberhalb der Kapllelle chemt an der V sekundär 
abgearbeitet zu sem Die Grabmschnft befand steh wahrschemlich Im nIcht erhaltenen ockelberelch. 

10. (?) Z" ei Architra\ e ein er Aedi cula (Abb. 33) 
(a): eitlich er Architra\ (Abb . 33) 

FO »\ermutlich z\\lschen Tnebendorfund \1urau«. t 
VO: \Iurau. Rathaus (eingemauert) 

. I s. F. Glaser. Carinthia 176. 19 6. 140. 
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~1armor, gut erhalten, r. abgearbeitet 
B 0 2 m, L erh (sich tb ) I 52 m 
V ( U des Architravs) glatt gerahmte, seIllIch halbrund eIngezogene Soffitte mIl Flechtband, L an schlte­
ßend CIne 0 73 m lange Auflagerfläche (nahe der Kante OLl, r Rest eInes Auflagers (nahe am Rand OL ) 
LIt SIR Ö 1I 5 (1994) 75 Nr 557 Taf 51 (mit Llt.) . 

(b): citli cher Architra\ (Abb . 33 ) 
ro und VO wie (a) 
Marmor, an eIner chmalscIle abgebrochen, stellenweIse verwittert und beschädigt 
B erh (sIchtb.) 0.26 m, L erh (sIchtb .) 1.12 m 
\S ( des ArchItravs) \\Ie (a), aber an belden Schmalseiten Reste der Auflager (1 8 und 23 cm lang) mit 
Jewetl eInem OL erhalten 
Llt. C IR Ö I 15 (1994) 74f r 556 Taf 50 (mit LI!.) . 

Oallerungsvorschlag: 2. Jh n Chr 

Da die belden offitten eInander In Maßen und Dekor entsprechen, handelt es Sich wohl um 2 Gegenstücke aus 
dem sCIlllchen Epistylbereich eIner prostylen (dlstylen?) Aedlcula . Die breIte Auflagerfläche von (a) deutet auf 
eIne Aedlcula mit ca . 0 73 m breIten Ptlasterwänden hIn. An der r. chmalselte ISt wahrscheInlIch di e schräge 
Gehrung sekundär abgearbeItet worden, da die erhaltene Lagerfläche nIcht ausreichend erscheInt. Fragment 
(b) I t wallfscheInlIch an der r chmalsclte abgebrochen , während die schräg verlaufende Kante der L Schmal­
seite noch die Gehrung anzeigt. 

11. (?) eitlicher Architra\ einer Aedicula (Abb. 34) 
FO Villach t MartIn antlcum, K 1962 als polte Im Mauerwerk der Kirche . 
\ 0 VIIIach Mus 
Marmor, r abgebrochen, Ofl und Kanten stellenweise beschädigt 
H OA5 m, L erh. 1.2 m, T 030 m 
\ ( I S des Monumentes) u glatt gerahmtes Fnesfeld mit ( ee?)pferd und Greif zu belden elten eInes 
Gefaßcs, WeInranke, darunter Zwelfaszlenarchttrav; OS: obere Lagerfläche (HL) , abgestuft; U : profilIert ge­
rahmte, seItlIch halbrund eIngezogene offitte mit FlechtbandmolIv, I anschlIeßend breite (teilweise abgebro­
chene) Auflagerfläche, r. an die offitle anschließend gegehrte Auflagerfläche (OL); rS : auf Anschluss geglät­
tet, schräge Gehrung, I . Bruchfläche; RS : derzeit nIcht sIchtb. (geglättet, abgestuft) 
LI!. : H Oolenz, PAR 12, 1962, 33f; Dolenz (1964) 46 r. 10 Taf. 4,4 ; C IR Ö II 4 (19 4) 71 r. 397 Taf. 35; 
\\inkler(19 9) 194f Kat 72 Abb . 80, Kremer(1992) Taf 19,2,44 

Oatierungs\orschlag um Mitte 2 Jh n Chr 

Die offitte und die ehr exakt ausgeführten Auflager welsen den Block als I seItlIchen Archara\ eIner prosrylen 
(dlst} len?) Aedlcula aus . Die PosItion des HL und das zentrale Gefäßmoll\ des Fneses lassen auf eIne ur­
sprunglIche L \on ca 2 13 m schlIeßen. Die T der Aedlcula betrug somIt In ge amt ca. 2 29 m. 
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12. (?) Rechte Pila ste rwand ein er Aedicula (Taf. 3) 
FO CelJe Celela, SI. Als Spolie Im Mauerwerk der Maxlmillankirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur genngftiglg bestoßen 
H 177m, B max. 0 74 m, T erh. max. 0.32 m 

73 

VS ( r S des Monumentes): 2 Pilaster mit korinthischen Vollblankapltellen und attischen Basen, glatt ge­
rahmte Pilasterfelder mIt Blattkandelabern, Fläche zwischen den Pilastern glatt; IS: Pilaster, glatt gerahmtes 
Feld mit Blattkandelaber 
Dat letztes Drittel 2. bIs Anfang 3. Jh. n. Chr. ('l) 
LI!.' Kremer (1992) 90 TaL 20,3. 

r Pilasterwand, wegen der schlanken Proportionen am ehesten von einer prostylen (distylen?) Aedicula. 

13. (?) Pilaste rwandfragment einer Aedicula (Taf. 3) 
FO: Tschahltsch = Feldklrchen-S!. Stefan (Gem. Feldkirchen), K. Als Spolie im Mauerwerk der profanierten Kirche. 
VO' am FO (eIngemauert) 
Marmor, nur teIlweise sIchtb. Bruchstück 
H erh. 0.60 m, B max. 0.61 m 
V . oberer Teil eIner Pilasterwand mit 2 kannelierten Pilastern, dazwischenliegende Fläche glatt 
Dat.: 2. Jh. n. Chr. ('1) 
LI!. unpubllzlert; - vgl. Plccottini (1982) 52f Arun. 10. 

Wegen des geringen Abstandes zwischen den Pilastern am ehesten Teil einer prostylen (distylen?) Aedicula. 
Vgl. am selben FO Kat. 11,28. 54. 87. 284 (Abb. 110). 

14. (?) Fragment des rechten Pilasten\andkapitells einer Aedicula (Taf. 4) 
FO' unbekannt ('Altfund,)m 
VO: Graz Mus. 
Marmor, I. vordere Ecke und hInten abgebrochen, Oft stellenweise bestoßen 
H 0.34 m, B erh. max. OAI m, T erh. 0.515 m 
DreIseilIg ausgearbeitetes kOrinthisches Vollblattpilasterkapitell, r. anschließend Ansatz einer beidseitig ge­
glatteten Wandzone. OS: obere Lagerfläche (hinten Rest eines HL); US: untere Lagerfläche (2 OLL); RS: 
Bruchfläche 
Dat : 2. Jh. n. Chr. 
Llt.' unpublIzlert. 

KapItellzone eIner r. Pilasterwand, die auf Grund des an der Bruchkante erhaltenen HL mit einer B von ca. 
090 m angenommen werden kann. Es ergibt SIch so eine geglättete Wand fläche zwischen den Pilastern von 
nur ca 0 16 m. Diese geringe T der Pilasterwand spricht für die Annahme eIner prostylen (di tylen?) Aedlcula. 

, . Freundliche Auskunft E. Hudeczek. 
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15. (?) Bas iszo ne de r rec hten Pil a tc r\\and ein er Aedi c ula (A bb. 35) 
FO: unbekannt ('Altfund')·13 
VO : Graz Mus. 
Kalkstein, stark beschädIgt und verwittert 
H 0.30 m, B 0.76 m, T 0.43 m 

VS (= r. NS des Monumentes): 2 Pdasterbasen, dazwischen lIegende Fläche glatt; rS und IS : BaSISprofil ; RS: r. 
Bas Isprofil, I. auf Anschluss geglättete Fläche; OS: obere Lagerfläche (gespItzt) 
Dat. : 2. - 3. Jh . n. ehr. C) 
Ln. : unpublIziert. 

Wegen der engen Stellung der PIlaster wahrscheinlIch Teil eIner prostylen (distylen?) Aedlcula. 

A.2. Aedicula ' in anti s' bzw. mit Reliefnische ohne frei stehende Säulen 

J 6. M ehre re Teil e ein er Aedi cul a ' in a ntis' mit A rchi vo lte (Abb . 36 . 37 Taf. 4) 
(a): Frag ment ein er A rc hi vo lte (A bb. 37 Taf. 4) 

FO: Sempeter, SI , altes Flussbett der Sa\ Inja. Quadrant BIll . 
VO: Sempeter, Freilichtmuseum 
Marmor, r. abgebrochen, GeSIms, Kanten und untere Lagerfläche teIlweise abgebrochen 
H erh. 0.94 m, B erh. 1.39 m, T 0.60 m 
VS: Meerwesenfries , am ScheItelpunkt Medusenkopf, darüber Gesimsrest mit ZahnschnItt und EIer tab (?); 
US: 6-eckige Kassetten mIt Rosetten, Rest der unteren Lagerfläche; OS gerundet, grob geglättet; R : grob auf 
Anschluss geglättet; rS : Bruchfläche; IS : Rest der waagerechten Epistylzone mIt profilIertem GesIms 
LI!. : Klemenc (1957) 292ff. ; Klemenc (1961) Abb. 59 ; Kl emenc - Koisek - Petru (J 972) Nr. 442 Taf. 70. 71; 
Koisek (J 997) 49 r. 9. 

(b): Ges im sfra gment (A bb. 37) 
FO: Sempeter, SI, altes Flussbett der Savinja. Quadrant AI!. 
VO : Sempeter, Depot 
Marmor, bis auf die VS allseitIg abgebrochen 
H erh. 0.25 m, B erh. 0. 16 m, Terh. 0.15 m 
V : GesImsrest mit Hohlkehle, Kyma, Zahnschnitt und Eierstabrest; übrige Seiten: Bruchflächen 
Llt. : Klemenc - Koisek - Petru (1972) r. 356 Taf. 30 . 

Möglicherweise zugehörig: 
(c) : Frag ment ein er Reli efplatt e (Abb . 36 Taf. 4) 

FO: Sempeter, SI, altes Flussbett der Savinja. Quadrant A Ill. 
VO : Sempeter, Freilichtgelände 
Marmor, o. und I. abgebrochen 
H erh. 0.96 m, B erh . 0 .87 m, T 0.22 m 
VS: mehrgliedriges Reliefmit rosettengefiillten, viereckigen Kassetten, ve rtikalem Rankenfries , ArkadenmotIv, 
darunter Bosse und Umrisse einer Reliefdarstellung, im Zwickel Delphin; RS : grob gespitzt; US: Anschlus fläche? 
(laut Klemenc 2 DLL); rS: auf Anschluss geglättet; OS und IS : Bruchflächen 

211 Freundliche Mitteilung E. Hudeczek. 
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Abb. 38. Kat. 1,17 - M. J : 20 

Li!.: Kiemenc-Koisek- Petru (1972) Nr. 469 Taf 72. 33; Klemenc (1957) 297f. Taf. 42,2; Koisek (1997) 49 Nr. 9. 
(d) : Fragment einer Reli efplatte (Abb. 36 Taf. 4) 

FO: Sempeter, SI, altes Flussbett der Savinja. Quadrant B IV 
VO: Sempeter, Depot 
Marmor, 0., r. und 1. abgebrochen 
H erh. 0.54 m, B erh. 0.35 m, T 0.22 m 
VS: mehrgliedriges Relief mit Arkadenmotiv, im Zwickel Rest eines Greifen (?), Delphin, Adler (?); US: fein 
auf Anschluss geglättet; RS: grob gespitzt; übrige Seiten: Bruchflächen 
Lit.: Klemenc - Koisek - Petru (1972) Nr. 521 Taf. 40; Klemenc (1957) 297f Taf 42,3. 

Datierungsvorschlag: wegen der stilistischen Nähe zum Enniergrabmalletztes Drittel 2. Jh. n. ehr. 

Rekonstruktionsvorschlag: Die 1. Hälfte des Frontabschnitts einer Segmenttonne (a) lässt auf eine Aedicula 
von 1.75 m lichter B und ca. 2.50 m Gesamtbreite (ohne Dachausladung) schließen. Von der US ist nur ein Teil 
erhalten, doch ist sie als Auflager gearbeitet, so dass für die Aedicula geschlossene Seitenwände anzunehmen 
sind. Aus den KLL an der OS und dem abgeschnittenen Kassettenornament in der Wölbung kann auf ein wei­
teres, hinten anschließendes Tonnensegment geschlossen werden. Das Fragment (b) ist Bestandteil der Bogen­
stirn, die seitlich in der Art eines 'syrischen Giebels' in kurze waagerechte Abschnitte mündet, welche zum 
horizontalen Epistyl der NSS überleiten. Die übergangslose Verbindung zwischen dem Fries an der Bogenstirn 
und dem seitlichen (beschädigten) Fnesfeld spricht gegen die Annahme gesondert gearbeiteter seitlicher 
Archi travblöcke214

. 

Die Form des oberen Abschlusses der Aedicula ist unbekannt: die gerundete OS kann nicht unmittelbar als 
Lagerfläche für Dachplatten gedient haben, stellt aber wohl auch keine freistehende Oberfläche dar2l5 Nimmt 
man dennoch analog zu den anderen norischen Aediculae ein Giebeldach an, muss zumindest ein weiterer 
Block zwischen Archivolte und Dach eingeschoben gewesen sein. 
Die Fragmente (c) und (d) weisen Ähnlichkeiten zu (a) in der Ausführung des Kassettenornamentes und des­
sen Rahmung durch einen konkav gefurchten Steg mit Knöpfen an den Kreuzpunkten auf"6 Die von den 
Ausgräbern beschriebenen Verbindungslöcher der Platte (c) sprechen für eine vertikale Aufstellung. Die bei­
den Platten zeigen zwar ähnliche dekorative Elemente, jedoch ein nicht symmetrisches Gliederungs- und Ord­
nungssystem, so dass mit mehreren Reliefarkaden zu rechnen ist. Es könnte sich um Teile der InnenverzIerung 
der Aedicula - die dann als' Aedicula mit Reliefnische ' anzusprechen wäre - oder aber des Sockels handeln. 

17. (?) Epistyl und Decke einer Aedicula 'in antis' (?) (Abb. 38) 
(a) Linkes seitliches Epistyl (Abb. 38) 

FO: Oswaldgraben (Gern. Kainach bei Voitsberg), St, »beim Neuhäusl« 
VO: Graz Mus., Inv. r. 132 
Marmor, Kanten stellenweise leicht beschädigt 
HO.39m,B 1.215m,TO.24m 
VS (= 1. NS des Monumentes): 0., u. und 1. glatt gerahmtes Feld mit gegenständig um einen Volutenkrater 
angeordneten stehenden Greifen; OS: obere Lagerfläche mit die 1. Ecke berücksichtigender Abstufung (im 

214 V gl. Kat. 1,4 (Abb. 24). 
215 Vgl. die Grabaedicula der Armasta in Termessos, die nach der Rekonstruktion von G. iemann oberhalb 

der Tonne keinen weiteren Abschluss besaß: abgebi ldet bei Kovacsovics (1983) Abb. 21. Eine solche Lösung kommt 
für den Grabbau in Sempeter schon wegen der dann ungeschü tzt der Witterung ausgesetzten Verklammerungen nicht 
in Frage. 

216 s. u. Anrn. 639. 
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Abb. 39 Kat I, / - M 1 20 

höheren TeIl In der Mille HL, r KL schräg nach r. hInten), abgetlefter TeIl gespitzt; rS : geglättete Anschluss lläche 
mll schräger Gehrung, R abgestuft, geglättet; IS (= R des Monumentes): geglättet; U : derzeit nicht Sichtb 
LIl . Kat Graz (1965) 10f "<r 132 (mll LI!.) ; M. Grublnger, FÖ 2,1953,171; Hebert ( 1993) 146 r 7 Abb . 8 

(b): Deckenfragment 
ro Oswaldgraben (Gem. Kalnach bel VOllsberg), St, Parz. 109. Als Spolte Im Stallgebäude des 'Neuhäusl'. 
VO Köflach Mus. 
Marmor, u und I abgebrochen, Oll . stellenweise beschädigt 
II a 0 15 m, B erh 1.055 m, T erh . 090 m' 7 

VS durch eInen glatten teg gerahmtes Feld, Im mittleren MedaIllon Europa auf dem Stier (nach 1.), In den 
[cken kleInere MedaIllons mll unfertiger Darstellung (?), In den ZWickeln Blattomamente 
LIl . \IIuchar(1 44)404 Taf Y , Krebernlk(1957)4Iff.Abb .. 42; Walde ( 1990b) Abb . I;Hebert ( 1993) 
139fl r 2 Abb . 4 

Dallerungs\orschlag 2 Jh n ehr 

Die Abstufung an der R , welche die I. (= hIntere) Ecke berück IchlJgt, sowie der Verlauf der Stoßfuge Inner­
halb des Relteffeldes sprechen fur die PlatZierung des Blocks (a) als Epistyl eIner I. S. Die US ISt derzell 
nicht Sichtbar Vorausgesetzt sie hat keIne offirte, so spncht die relatiV geringe T des Obergeschosses von 
Insgesamt ca I 31 m am ehesten rur eIne Aedlcula 'In antls' ohne frei stehende Säulen. Durch die Abstufung 
an der R ergibt Sich eine Lagerfläche fur die Deckenplatte von max . 0.98 m T. Dem entspricht die vom sei ben 
ro stammende Platte (a) , die auf Grund des Kreismusters auf ca. 0.98 m T und ca . 1.44 m B ergänzt werden 
kann Die untere Lagerfläche von ca . 5 cm B erscheInt schmal , hat aber Parallelen an ähnltchen Deckenplatten 
und entspncht Im Übngen der oberen Lagerfläche von cm B am EPI tylblock (b) . EIne Zusammengehöng­
keil von (a) und (b) \\äre also möglich"". 

18. Linke eitem\and einer Aedicula mit Reliefnische ( bb. 39. 40) 
FO Enns Launacum, OÖ, Gräberfeld ' Ziegel feld ' . 1952 als Spolte Im spätantiken SteInkIstengrab 27. 
\ 0 LInz ~! us . Im L6-25a 
Konglomerat, Kanten bestoßen, Innenseite stärker vef\\ Iltert 
H I 10 m, B 0 90 m, T 0.27 m 
\ (I des Monumentes) 3-gltedng, seIlltche, etwas vorspnngende, glatt gerahmte PIlasterfelder (B 25 
cm) mit Blaltkandelaber, Im Mmelfeld Mänade (nach l. gewandt, nach r. blickend) mit Fruchtkörben '19 ; R (= 
Iinnenselle der Reltefnlsche) : r Anschlussfläche (B 29 cm) , I glatt gerahmtes Relieffeld mit Opferdienenn 

2' Angaben nach B. Hebert 
" Vgl vom eiben FO auch Kat. 11 ,226. 229 und Kat 1,59 SO\\le wellere nicht aufgenommene Teile : Hebert 

(1993) . 
\ gl eIn exakt entsprechendes Motivauf dem Fragment eInes Blocks mit wohl 3-ghednger RelIefverzIerung 

In \\ allsee C IR Ö 111 :2 (1976) 55 r I Taf. 22 
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(etwas nach I. gewandt), rS: glatt gerahmtes RelIeffeld mil s-förmigen Blattornamenten; I : geglättet; OS: 
obere Lagerfläche (In der Mitte HL) 
Dat.· l. H. 3. Jh. n. Chr ('Werkstatt der Mystenenreliefs'f" 
Lil.: CSIR Ö 111 2 (1976) 54f. Nr. 70a-c Taf. 2lf (mit LIl.); Pochmarskl- agele (1987) 8f. Nr. I Abb. I; 
Pochmarski (1989) Abb. 5; Pochmarski- agele (1989a) I 35ff. Taf. I Abb. 1; Pochmarski- agele (1992) 8f. 
Kat. 1 Abb. 1: Kremer (1999). 

Die Anschlusslläche weist den Block als I. Seltenwand einer Aedlcula mit Reliefnische aus. 

19. eiteO\\ a nd und Deckenteil (?) ein e r Aedi cula mit Reli efni sc he (Taf. 4) 
(a): Linke Se itenwa nd (Ta f. 4) 

FO: Pöchlarn - Arelape, NÖ. Als polie Im Mauerwerk der KIrche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb., Oll. verwittert, Kanten nicht sIchtb. 
H sIchtb. 1.28 m, B Ichtb. 0.77 m 
VS (= I. NS des Monumentes): 2-gliedrig, r. seIllIches Pila terfeld honzontal unterteilt durch glatten Steg, 
oberes Feld mit Mänade (nach 1., aber nach r. blickend), unteres Feld mit tanzendem Satyr (nach r.), I. anschlie­
ßend glatt gerahmtes Feld mit Mänade (nach r.); RS (= I. Innenseite der RelIefmsche): 2 Dlenennnen mit 

chmuckkästchen und Spiegel (Vbl) 
Dat.: aus ikonographischen Gründen um die Mitte 3. Jh. n. Chr. 221 (Vbl, Pochmarski- agele) 
Lil.: CSIR Ö [ 6 (1979) 66ff. r. 69 Taf. 29. 30 (mit LIl.); Pochmarskl (1989) 31 ff. Abb. 5; Pochmarskl-'\Tagele 
(19 9b) I 29ff. Abb. 5: Kremer (1992) 92ff. r. 119 Taf. 21,3: 45; Pochmarskl-Nagele (1992) 19f. 33f. Kat. 11. 
23 Abb. 14. 38; Kremer (1999). 

Möglicherweise zugehörig: 
(b): Zwickelrelie f (Deckente il) 

FO und VO: wie (a) 
Marmor, nur teilweise sIchtb., Oll. verwittert 
H sichtb. 0.55 m, B sichtb. 0.88 m 

221 Pochmarski-Nagele: I. V. 3. Jh. n. Chr. als obere Grenze. 
n Von H. Vbl in: CSIR Öl 6 (1979) 67f. Wird als Parallele der Darstellung auf der RS der' Hochzeitssarkophag , 

von an Lorenzo angeführt. Pochmarskl- agele schließt Sich der Datierung In die Mitte des 3. Jhs. an. 
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\5 u und seitlIch durch einen glatten Randwubt. o. durch eine profilierte Leiste gerahmtes Z\\ Ickelfeld mn 
Delphin (nach ur) und Eros 
Llt C IR Ö I 6 (1979) 60f r. 58 Taf 25 (mil Lu.). 

Die beidseitige Reiiefvemerung und die Ausrichtung der figürlichen Darstellungen welsen (a) als I. SeIten­
wand clner Aedlcula mn Reliefnische aus 

l1lIstlsche AhnIichkelten könnten fur eine Zusammengehöngkw der Teile (a) und (b) sprechen--2 (b) Ist das 
Frontrelief einer Aedlcula, das wohl den ZWickel zWischen Archivolte und Dachkonstruklion ausftillte. Es kann 
sich um eine Archl\oltcnplatte oder auch um einen größeren Block von einer gewölbten Decke handeln. 

20. Fra gment der linken eit em\and ein e r Aedicula mit Reli efni sch e (Abb . 41. 42 Taf. 4) 
FO Wallsee- Indelburg, NÖ 1907, ohne Fundzusammenhang. 
VO \I,allsee Mus 
Marmor, Ofl, stellenweise beschädigt, o. teilweise abgearbeitet, u. abgebrochen 
H erh 0.76 m, B 0.45 m, T 0.29 m 
V (I des Monumentes): 2-gliedng, I. seuliches, glatt gerahmtes Pilasterfeld (B 13 cm) mil s-förmigem 
Blattornament, r anschließend MItteifeld mit Selene (nach L); RS ( I. Innenseite der RelIefnische) : r 
Anschlussfläche (B 21 cm), I. anschlIeßend Relieffeld mil Opferdienenn (nach I. gewandt); IS: gespitzt; rS. 
Anschlussfläche. OS : Rest der oberen Lagerfläche (In der Mitte HL, r. KL nach r., I. sekundär abgearbeilet); 
U Bruch fläche 
Dat I H. 3. 1h n. hr. ('Werkstatt der Mysterienreliefs') 
Ut IR Ö III 2 (1976) 55f. r. 72a.b Taf. 23f. (mn LI!.) ; Walde (1990b) Abb, 13; Kremer (1999), 

\\egen der Posll!on und Ausnchtung der Darstellungen Teil einer I Seilen wand, Da r. ein weilerer Block 
an chloss, Ist hier zumindest ein selthches Pilasterfeld zu ergänzen. 

21. Rechte eitenwand ein er edicula mit Reliefnisch e (?) (Abb . 43) 
FO Lavant, T, Klrchblchl. Als pohe In frühchristlichem Bau südlich der BlschofskJrche. 
\'0 Lavant Mu, Im; r 10 
Marmor, Bruchstuck In 2 Teilen, GeSicht be chädlgt, möglIcherweise zwei fach verwendet 
H erh 045 m, B erh 035 m, T 0.17 m 
V ( Innenseite der Rehefnlsche~): Rest eines glatt gerahmten Feldes mil weiblIchem Kopf, In der I. oberen 
Ecke des Rand teges Rosette; RS (= Außenseite?): Rest eines Pilasters mit tuskJschem Kapitell oder mit profi­
lierter BaSIS'), I und 0 'geglättet; übnge Wen: Bruchflächen 
Dat wegen der weiblIchen Fnsur se\'ensch?m (Alzlnger, KarwIese) 
Lil. C IR Ö III 4 (19 7) 34f. ".r. n Taf 1I (mit Llt). 

2 - 0 auch H. bl In IR Ö I 6 (1979) 61. 
Andcrs N. Heger, In CS IR Ö 111 4 (19 7) 34f.: I. Jh, n, Chr., anhand eines Vergleichs mil der Frisur der 

Agnpplna Malor 
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Abb. 42: Rekonstrllkrionsvorschlagfiir die Nische der Aediclila mit Rehe/nische Kat. 1,20 

Abb. 43: Kat. 1,21 - M. 1 . 10 

OS gezahnt 
.I 

Der nah an den Rand gerückte Reliefkopf und der Pilaster der RS könnten für eine Verwendung als r. SeIten­
wand einer Aedicula mit Porträtdarstellungen in der Reliefnische sprechen. Da sich jedoch der Pilaster an der 
RS nach unten zu verjüngen scheint214 und das Profil daher eher als Basis denn als 'tuskisches Kapitell' zu 
bezeichnen wäre, ist auch eine Zweitverwendung des Steins in Betracht zu ziehen. 

22. Fragment der linken Seiten wand einer Aedicula mit Reliefnische (?) 
FO: Wallsee-Sindelburg, Ö. 1917, ohne Fundzusammenhang. 
VO : Wallsee Mus. 
Marmor, Bruchstück, erhaltene 011. stellenweise beschädigt 
H erh. 0.725 m, B erh . 0.51 m, T 0.34 m 

224 Das Relief ist im Museum Lavant derzeit so angebracht , das die RS nur schwer emsehbar 1St. 
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\." ( I. AußenseIte der Rellefmsche") Rest emes o. glatt gerahmten RelIeffeldes mIt schlafendem Jungllng 
(LndymlOn'.'), RS ( I Innenseite der Rellefnlsch(0) Rest emes o. glatt gerahmten Relleffeldes mit Beruf.,­
vene (f IClschhauer), rS Anschlussflache, IS Bruchfläche,O obere Lagerfläche (r. Rest emes KL nach r, I. 
großes DL oder sekundäre Llnuefung"), U Bruchfläche 
Dat 2. Jh n hr C» 
Llt. CSIRÖII 12(1976)6IfNr85abTaf31(mitLit),Kremer(1999). 

Da die mj thologlsche l:ene an der Außenseite angenommen wird "', handelt es sich wahrschemIIch um den 
Tell einer I eltel1\\and 7ur f'rontseIte des Monumentes hm Ist em wellerer, möglicherweise plIasterartiger 
Block /u ergänzen (KL an der OSI). 

23 , cit clmand ein er edicula mit Reli efni sch e (?) (TaL 4) 
r 0 DanleIsberg bel Kolbnlll (Gem Reißeck), K. Als poile Im !'vlauemerk der romamschen Kirche. 
\0 am FO (emgemauert) 
Marmor, Ofl. stark \ef\\lttert und teilweise abgeschlagen 
I1 Sichtb 0.93 m, B SIchtb. 0.53 m, T 0.32 m 
\'S ( r NS des Monumentes0): 2-glledng, I seitliches, glatt gerahmtes Plla<.,terfeld mit stiliSierter Weinranke 
aus emem Gefaß, r an'>chlleßend Im glatt gerahmten, mschenartlgen f'eld Ce/lIUn00 (Tunika, Sagum mIt 
"chclbcnfibel, cinglllulI/ nllllllae, Balteus mIt Schwert, VItIS, Stilus?): IS. glatt gerahmtes Feld mIt oldat (Helm, 
Lan/c, Schlld0), oberhalb Rest emes Ornamentes (0), unterhalb Rest eines Greifen (?) 
Dat. wegen der Ausrustung des cenillrio fruhes 3. Jh. n. Chr. (Ubl, Glaser) 
Llt Ubl (1969) Kat 103 Taf. 36,142; CS IR Ö 116 (1997) 4 f. Nr. 29 Taf. 21 (mIt Lit.). 

Da die Anschlussflächen nicht Sichtbar smd, kann die ursprungliche Position des Blocks nicht gut beurteilt 
werden Die \ertlkal gestreckten Proportionen des Blocks und die für Sockelgeschosse unüblichen Darstellungs­
inhalte sprechen eher gegen eme Verwendung als r. seItlicher Block emes ockelgeschosses. Der Vergleich mIt 
dem m Gliederung, Proportion und ZeItsteIlung ähnlrchen Block Kat. 1,27 (Abb. 46) lässt an die SeIlenwand 
emer edlcula mit Relrefmsche (oder emer Aedlcula 'm antls') denken. Aber auch die Zugehöngkelt zu emem 
an der 1 rontseIte geschlossenen Grabbau Ist nicht ausgcschlossen. 

H. Rüch.\\and einer \ edicula mit Reli efnische (?) (Abb , 44 TaL 8) 
ro Lnns Launacum. OÖ, Gräberfeld 'ZIegelfeld', Parz. 1039. 192 als polle m emem spätantiken Steln­
!,.Istcngrab 
\ 0 Enns Mus., In\ r R 28 
Marmor, an den Rändern teilweise abgeschlagen, GeSIchter etwas beschädigt 
HO. 6 m, B 0.95 m, T 024 m 
\ drclscltlg glatt lind 0 gesImsartig profiliert gerahmtes Feld mit Halbfiguren ell1er Frau (in ell1helmlscher 
Tracht) und zweier bärlIger \ 1änner (111 Arn1eltumka und agum. mit chnftrollen, der Llbrarius 111 der Mille 

"S.o 325ff 
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zusätzlich noch mit Schreibzeugfutteral und Schwert, Schwurgestus); IS: derzeit nicht sichtb., aber von o. ge­
glättete Anschlussfläche entlang der vorderen und Wulst entlang der hinteren Kante erkennbar; OS: obere La­
gerfläche (in der Mitte HL, r. und I. Reste Je eines DL oder KL nach r. bzw. 1.); US: untere Lagerfläche (derzeIt 
kaum SIchtb., DL ") 
Dat.: I. H. 3. Jh. n. Chr. ('Werkstatt der Dreifigurenreliefs') 
Llt.: CSIR Ö 1112 (1976)46f. Nr. SI Taf. 16 (mn Lit.); Boeselager(l989) 233; Pochmarski (1989) 37; Pochmarskl 
(1990); Kat. Enns (1997) 15. 283 f. "lr. V[! 5 Abb. 22; Kremer (1999). 

Wegen des profilierten Gesimses und der Zurichtung der I. Stoßfläche am ehesten Rückwand einer Aedlcula 
mit Reliefnische. 

25. Rü ckwand ein er Aedicula mit Reli efni sch e (?) 
FO: Enns - Lauriacum, OÖ. Legionslager. Um 1750. 
VO: Enns Mus .. [m.Nr. RX 4 
Marmor, von r. o. nach I. u. abgebrochen und modem ergänzt 
H erh. 0.745 m, B erh. 1.035 m, T 0.22 m 
VS: Rest emer glatt gerahmten Nische mit Ha[bfiguren einer Frau, eines bärtigen Mannes (fransenbesetztes 
Sagum, gefaltetes Tuch ["] haltend, Schwurgestus) und eines weiteren bärtigen Mannes (toga contabulata, 
Schriftrolle, Schwurgestus); rS: geglättet, entlang der hinteren senkrechten Kante 8 cm breIter Steg; US: ge­
glättet: IS und OS: Bruchflächen; RS: geglättet 
Dat.: I. H. 3. Jh. n. Chr. ('Werkstatt der Dreifigurenreliefs') 
Lit.: CSIR Ö 111 2 ([976) 44 "lr. 46 Taf. 14 (mit Lit.); Kranz (1986) 226 Anm. 118; Pochmarskl (1989) 37; 
Pochmarski (1990); Kat. Enns (1997) 27 Nr. 18; Kremer (1999). 

Wegen der Zurichtung der r. Anschlussfläche am ehesten Rückwand einer Aedicula mit RelJefnische. 

26 . Rück\\and ein er Aedicula mit Reliefnische (?) (Abb. 45 Tar. 8) 
FO: unbekannt. Als Spolie in Schloss Frauenstein (Gem. Frauenstein), K. 
VO: In Pm'atbesitz (eingemauert) 
Marmor, obere Ecken geringfügig beschädigt 
H 0.86 m, B 1.17 m 
VS: glatt gerahmte Nische mit Halbfiguren eines Ehepaares (Mann in IOga contabulata mit Schnftrolle, Sch\\'Llr­
gestus), oberer Abschluss in Form eines 7 cm vorspringenden und 14 cm hohen Gesimsprofils 
Dat.: wegen der Togafonn Ende 2. Jh. n. Chr226 

Lit.: CSIR Ö 11 2 (1972) 39 Nr. 153 Taf. 30 (mit Lit.); Kranz (1986) Anm. 118; Pochmarski (1996) 130. 

Das Gesims weist auf den architektonischen Zusammenhang dieser qualitätvollen Porträtnische hin. Ohne Be­
urteilung der RS und der OS ist jedoch der Grabbautyp (Aedicula mit Relieffront oder mit Reliefnische) nicht 
bestimmbar. Das Gesimsprofil zeigt seitlich jeweils eine schräg zur Reliefmitte hin verlaufende Stoß- oder 
Bruchfläche, die vielleicht als Hinweis auf die Verwendung als Rückwandteil einer ReliefnIsche mJl innen 
umlaufendem Gesims gewertet werden kann. 

226 Pochmarski (1996) 130: severisch. 



A Icd/Culal}pUS Aedlcula <iHnl '/lranus b::l\ 1/11/ Reltejlllsche 

fein 
gespitz 

( 

f 

grob gespitzt 

~hh 46. lI.al C7 ~f J 20 

27. Rü ck- oder . eit en\\ a nd ein er Aedi cul a mit Reli efni sc he (?) (.\ bb. 46) 
I 0 [nn, Laurracum. OÖ. Zn rlstadt 1929 als Spohe Im Dec.hantmererhof. 
VO \Iu, . Enns Im '\r R \ 39 
\larmor. r. obere Ecke abgebrochen 
11 I 57 m.BO.90m.TO.265m 

3 

\ .<; o. glatt gerahmte ,\'Ische mrt Halbfigur ernes bärtigen \lannes (Armeltunlka und agum. Schrrftrolle oder 
gefaltetes Tuch. <;ch\\urgestus). darunter auf der nur grob geglätteten Fläche Inschnft D(/s) ~f(allihus). 0 
obere l.agerflache (I KL nach I ): IS ge6lättet. entlang der hinteren senkrechten Kante 5 cm brerter Wulst. r 
geglättet. L geglättet. R derzClt ntcht sIchtb. 
Dat I H "\ Jh n. ehr 
Ln (SIR Ö 1112 (1976) 41 '\r 41 Taf 12 (mrt Llt.). Kat Enns (1997) 33 '\r I 19. Kremer (1999). 

Da, K L rn der OS deutet auf zumindest einen anschheßenden Block hrn. DIe Platte könnte als Terl (Rück\\ and 
oder r ertem\and') erner edicula mrt RelIefnrsche gedIent haben 

28. Dac hbloc h ein er \ edi cul a ' in a ntis' bl\\ . mit Reli efni sc he ohn e frei stehend e äul en (Ab b. 47) 
FO feldklrc.hen bCI (,ra7. 1. Parz 2RI (KG \\agnrtz) . 1997 bCI Bauarbencn 
\larmor. I hIntere Ecke und >\kroterren (Oberkörper der Trrtonen) terlweise abgebrochen. Ofl. stark verwittert 
11 040 m. BIO: m. T 0.60 m 
An ernem tück gcarbweter Decken- und Dachblock mll gcwölbter L und GIebeldach. \' oberhalb erne, 
(,c-,rm'profih Glebelfcld mll flac.her Bogenöffnung. auf den GIebelschrägen Je ern halbplastIscher TrIton. L 
an "\ ':>ellen entlang de, Randes umlaufende geglättete >\uflagerfläche. Im gewölbten Deckenterl glatt gerahm­
te" \ on :2 Tntonen gehaltene, .\ledaillon mrt weiblIcher Porträtbüste. 0 Dachschrägen grob geglättet (ge­
'Pltlt). an \orderer Kante und entlang der seitlIchen Kanten halbplastIsche Tritonen als 'Akrotere·. am FIrst 
erne Ler-,te mll \\ aagercLhter oberer Fläche und HL 
Lll \\ . Artner E Pochmarskl. PAR 4 . 199 . 20ff. Abb. I. 2. Kremer (1999). 

Dcr drcr-,crtlJ umlaufende Randstreifen ohne offine lässt auf erne '\1. che mrt geschlos,enen ertenwänden 
schheßcn Selb,t \\ enn unterhalb de., umlaufenden GesImsprofils erne gesondert gearbertete Archma\zone ern­
geschoben \\ ar. I,t eIn \ orgelagertes äulenpaar auf Grund der geringen T unwahrschernlIch Es dürfte SIch um 
erne ,\edlcula mit Rchefntsche gehandelt haben. 
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A.3. Aedicula mit mehreren Interkolumnien 

29 . Aedicula mit Säul em orhall e (Abb . 48- 60 Taf. 5- 7) 
(a ): ;\I ehre re Te il e de r Epi st} lzo ne mit Arkad en (Abb . 48. 56 . 58. 60 Taf. 5) 

FO: Sempeter. SI, altes Flussbett der Savinja. Quadranten AI 11, A 111. 
\'0: Sempeter Freilichtgelände bz\\. Depot 
\1armor. mehrere Fragmente. erhaltene Teile genngftiglg beschädigt. an der RS stellenweise flächig abgeplatzt 
H 0.73 m. T max. 0.37 m (\laße der Emzelteile s. Abb. 48) 
\'S: an den Teilen der I. und der r 0JS des \lonumentes Reliefs (gegenständig angeordnete geflügelte Greifen 
um Gefaße mIt Früchten). an der RS des Monumentes geglättet: RS (= InnenseIte der Aedlcula): Jeweils grob 
geglättet und abgestuft: OS: obere Lagerflächen (Verbmdungslöcher s. Zeichnung Abb. 48): GS: derzeit mcht 
sIchtb .. Jedoch angeblIch Lagerflächen mit DLL .,-: IS bz\\. rS: geglättete Anschlussflächen bm. Bruchflächen 
LIt.: Klemenc (1955) 29Iff.: Klemenc (1958) l77ff.: Klemenc (1959a) 55ff.: Klemenc (1961) Abb. 51-54: 
Klemenc - Koisek Petru (1972) l\r. 458. 476-'-500+513+546. 451 Taf. 3 .77 Abb. S. 63. Koisek (1980) 
26ff.: Koisek (1997a) 48f. '\Ir. 3 Abb. 51. 54: Kasteite (1997). 

(b) : Drei G es imsplattenfrag mente (Abb. 49. 56. 58 Taf. 5) 
FO: \\Ie (a). Quadrant A 1I JII 
\'0: wie (a) 
\Iarnlor. Fragmente. Kanten teilweise abgebrochen 
H 0.32 m. B 3.40 m. T max. 0.73 m (Maße der Einzelteile s. Abb. 49) 
\'S: an den Teilen der I. und der r. '\S des :v1onumentes Konsolengesims: Sima teilweise abgebrochen. Blattstab. 
Konsolen mit Akanthusblättern. \"on Perlstab umfasst. in den Kassetten Delphin und Blattmol!ve. Zahnschmtt. 
lesbisches Kyma: an den Teilen der RS des Monumentes keme Ornamente: OS: obere Lagerfläche derzeIt 
nicht sichtb .. em HL ertastbar: LJS: untere Lagerfläche: RS: geglättet: rS und IS: Bruchflächen 
LI!.: Klemenc (1961) Abb. 63f. 67f.: Klemenc Koisek - Petru (1972) '\Ir. 454+445. 475. ohne '\r" Taf. 34. 
37f. 71 Abb. S. 63: Koisek (1997) 50 1\r. 14. 17. 

(c): Fragment der rec hten Pil as terwand (Abb. 50. 56 . 58 Taf. 6) 
FO: \\ ie (a), Quadrant AI A2 1I 
VO: Sempeter FreilIchtgelände 
1\larmor. u. abgebrochen, Ecken und Kanten beschädigt 
H erh. 1.64 m. B 1.48 m. T max. 0.40 m 
\'S: 2 kannelIerte Pilasterstreifen. daz\\ Ischen Relief mit Seegreifen. Muschel. geflügelter Eros ("). Korb mit 
Früchten: RS: r. kannelierter Pilasterstreifen. I. 34 cm breite Ansch lussfläche. daZWischen geglättet: OS: obere 
Lagerfläche derzeit mcht sichtb.: LJS: Bruchfläche: rS: kannelierter Pilaster mit Rest der Füllung Im unteren 
Bereich: IS: geglättet 
Li!.: Klemenc (1961) Abb. 70: Klemenc - KoEek - Petru (1972) 'r. 471 Taf. 36 Abb. S. 67: Koisek (I 997a) 51 
Nr. 20. 

,,- s. u. Anm. 233. 
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(d ): Kapitetl/ one der rec ht en Pil as ten, and (Abb . 50. 56. 58 Taf. 6) 
10. 'IIC (a) Quadrant \ I \2 II 
\0 l\le (c) 
\ Iarrnor Kanten be,toßen. KapItellblätter und -Ioluten tcIlllelse abgebrochen. \erbIndungslöcher zuzementIert 
11 0...13 m. B erh max. 172m. T erh max 0.57 m 
\ S KapItellteIl eIncr r PIIastemand mIt kOrInthIschen VoilblattkapItellen. daz\\lschen geglättet. RS. r. kOrIn­
thIsche, \ ·ollblattpIlasterkapitell. I ge,pitzte \ nschlussnache. dazl' Ischen geglattet: 0 obere Lagernäche 
ho\\elt erkennbar In der \I Itte HL. r da\ on DL mIt Gusskanal nach hInten Innen): L derzeIt nicht SIchtb .. 
rS: \'ollblattpIla terkapItell. I \ öllblattpIlasterkapItell 
Da!. 2 11 Ende 2 Jh. n. ehr C') 
I It Klemcnc (1961) Abb 70: Klemenc Kol<;ek Petru ( 1972) '\r. 537 Taf 52 76. Kol~ek ( 1997a) 51 '\r 20 

(e): Bas is/ one der link en Pil as ter\\ a nd (Abb . 56. 58 Ta f. 6) 
I 0 \\le (a). Quadrant -\2 11 
\ 0 \\le(c) 
\ Iarmor. In 2 TeIle lerbrochen. bc"toßcn. derzeIt et\\ a" In den Boden eingetIeft 
11 'Ichtb. 0 35 m. ß erh. max. 1.71 m. T erh. max. 0.61 m 
\·S ßasistetl eIner I PIIastemand mIt profilierten attl,chen Basen. dazl\lschen geglättet. RS I profilIerte 
PIIasterbasI'>. r gCspItltC .:\nschlus"nach . da7\\lschen geglättet. OS. obere Lagernäche (derzeIt nIcht '>Ichtb. 
auf l otos In der \I Itte HL. I KL nach hInten Innen erkennbar). Li . untere Lagernäche derzeIt mcht '>Ichtb. 
rS PIIa,terbasis. I Ptla"terbam 
LIt Klcmenc Kol,ek Petru (1972) '\r -34 465 Taf 36. 42 76: Kol;ek (1997) 51 '\r 20. 

(f): "-apitell/one der linken Pil as tenl a nd (,\bb. S I. 56. 58 Ta f. 6) 
F-O' \\le (a). Quadrant \ I .:\2 11 . A2 " 
\ O. \\IC (c) 

\l armor. In 2 TeIle lerbrochen. be.,toßen. KapItellblätter und -voluten teIlweise abgebrochen 
11 0...12 m ß erh. ma\ 1 66 m. T erh. max O. - 4 m 
\ ·S KapItelltetl einer I PIIastef\\and mIt kOrInthIschen VoilblattkapItellen. dal\\ Ischen geglättet. R . I \'011-
blattpIla,tcrkapItell. r gespItzte -\nschlussnäche. daz\\ Ischen geglättet. OS obere Lagernäche (In der " IItte 
II L I 2 OLL. KL nach hInten. Versal/loch), r VollblattpIlasterkapltell. I \·ollblattpIlasterkapitell 
LIt Klemenc Kohek Petru (1972) 1\ r 470+508 Taf 51 f 72. 75. Kol~ek (1997a) 50 "Ir 16. 

(g): . ä ul e und Bas is (.\ bb. 56. 58 Ta f. 6) 
FO \\ le (a), Quadrant A2 11. -\ 111 
\ 0 \\ ie (c) 
\I arrnor. gcnngftiglg beschadigt 
11 ge,amt 25 7 5 m, Dm äule 0...10 m, PlInthe 0.60 x 060 m 
Säu le mIt 20 Kannelurcn. ab 0 76 m Ion chaft-C K gefti llt, attIsche BaSIS 
LIt K!t;menc (1961) Abb 77. Klcmenc Kolsek Petru (19 7 2) '\ r 53 - 449 Taf 36 40 
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(h): Säul en fra g ment und Bas is (Abb. 56. 58) 
FO : \\ le (a), Quadrant A lll, ? 
VO: wie (c) 
Marmor, fragmentiert, erhaltene Teile genngfLigig beschädigt 
H erh 1 27 m, Dm äule 0.40 m. Plmthe 0.60 x 0.60 m 

äulenfragment mit 20 Kanneluren, ab 0 76 m von Schaft-UK gefLillt, attische Basis 
Llt .. Klemenc - Koisek Petru (1972) r. 514 Taf. 39. 

Wahrscheinlich zugehöng: 
(i): G reifenstatu ette (Taf. 6) 

FO \\le(a).QuadrantAIII,A B IIIIV 
\ '0. \\Ie (c) 

Marmor. etwas bestoßen 
H 1.03 m, L 0.73 m, B (Plmthe) 0.28 m 
Rundplastische Greifenfigur, Kopf etwas nach r. gewandt 
Lit . Klemenc (1955) 291 ff.: Klemenc Koisek - Petru (1972) 516~-157+509 549+558 Taf 38.40.41 Abb. S 
65. Klemenc (1958) l77ff Taf. 47,3 , Kolsek (1997a) 52 ~r. 25. 

m: Frag ment e in er G reifenstatu ette (Ta f. 6) 
FO \\ le (a) 

VO: Sempeter, Depot 
\larmor. stark be>!oßenes Fragment 
erh 022 x 0.25 x 0.21 m 
Allseitig abgebrochenes Kopffragment emer rundpla'otlschen Greifenfigur: wohl Gegen'otuck 7U (I). 
Lit Klemenc (1958) l77ff Taf. 40 42 -17,3, Klemenc Kol~ek - Petru (1972) .\Ir. 550 Taf. 42 . 

(k ): Z \\ e i Fi rs tka ppenfragmente 
['0. WIC (a), Quadrant B 111, B IV 
VO \\Ie (c) 
'"larmor. stark ver\\ merte und abgenebene Bruchstücke 
11 0.-15 m, B 0.55 m. L erh. 1.02 bz\\. 1.20 m 
OS Kanten abgeschrägt; Teil emer rechteckigen oberen Lagerfläche erhalten (OL): US' konkav, gespitzt 
Llt Klemenc Koisek Petru (1972) ~r 47 +-179 Taf 35 73. 

( I): \ 'ie r Da chpl a ttenfragm ente (Abb. 52 Taf. 7) 
FO' \\Ie (a). Quadrant B 111 IV, A Ill , AB lll, ~ 
VO\\le(a) 
\larmor, fragmentJert und bestoßen 
H 0.30 m. T 1.05 m 
LI!.' Klcmenc Kolsck Petru (1972) l\r. 477. 512. 495. ohner. (?) Taf. 37. 39 (seitenverkehrt) 

',,1ögllcherwelse zugehöng: 
(m ): Ka pit ell (.\bb. 53 Ta f. 6) 

FO \\ le (a). Quadrant AI 11 
VO. Sempeter, Depot 
'vIarmor, stark bestoßen, Abakusplatte und Blätter teilweise abgebrochen 
11 0.42 m, unterer Dm 0.30 m 
m 2 Teilen gearbeitetes konnthisches Vollblattkapitell. OS: obere Lagerfläche (DL mit Gusskanal); US: untere 
Lagerfläche 
Ln. Klemenc - Kobek Petru (1972) '\Ir. 490~459 ohne Abb 

(n): .\rchh o ltenfra g ment (Abb . -1 . 53 Ta f. 7) 
FO: wie (a), Quadrant A 11 
VO: Sempeter, Depot 
Ylarmor, dreiseitJg abgebrochen 
H erh. 0.52 m, B erh. 0.67 m, T 0.35 m 
VS: Reltefrest mit \\'emranke: U : Rest emer an belden Langsseiten profilIert gerahmten Soffitte mJl Adler, 
eme Lorbeergirlande mJl Tänien haltend: RS: in 2 Richtungen recht\\ mk.iIg abgestuft. geglättet, übrIge Selten. 
Bruchflächen 
Llt .: Klemenc - Koisek Petru (1972) Nr. 353 Taf. 68. 

(0): Fra g ment e in es Fri es blocks (Abb. 54) 
FO: \\ le (a). Quadrant A2 11 
VO.\\le(c) 
~Iannor, r. abgebrochen, Kanten bestoßen 
H 0.34 m, B erh. 0.85 m, T 0.69 m 
VS: Rest des profilIert gerahmten ['eides mit Meerwesenfnes: OS: obere Lagerfläche (I. vorn DL, hmten 2 
DLL oder Reste von KLL'); RS: geglättet: IS: geglättet: rS: Bruchfläche 
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Llt Kkmcnc Kobel.. Petru (1972) 1'<r 524 Tar 37 75, Koisek (1997a) 50 '\r. 15 . 
(p): Z\\ci Fragmente ein er Reli efpatt e (Abb. 54 ) 

ro \\IC (a), Quadrant A II L B IV 
\0 Scmpctcr, Dcpot 
1\1armor, fragmen(Jert und stark bcschädlgt, in :2 Fragmentcn 
Ir erh 0.6::!5 m. B crh . 1.0 m, T 0.33 m 

9 

\ S Re,t elncs profiliert mit Rundglcbcl gerahmten rcldc, mit Relieffigur (\Iann mit Hclm, child, Lanze). r. 
daneben obercr Tcil Clncs Pilasters mit clnrclhlgem konnthlschem VoilblattkapItell: 0 : obere LagerOäche (I. 
Rest cmc, H L. r hlntcn Rcst cmcr rcchteckigen Ausnchmung), R : gegliltteL U . rS und I . Bruchtlächen 
Ln Klcmcnc Kol~ck- Petru (1972) '\r 502 522 Taf 41 75 

(q) : Fragment cin c Reli efbl oc ks 
FO \\ IC (a). Quadrant \ I1 1 
\ 0 \\IC (c) 
1I,1amlOr. r lI älfte und hinten ted\\clsc abgcbrochen, etwas bestoßen 
H 1.04 m, B erh 0.36 Jll. T 0 9 m 
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I ·Iedlcululypus ,jt'dicula tll~II'/ 11111 111 t'hrerell Kall/lIllllcll 91 

\S Rest (Je, profiliert gerahmten reldes mll nacktem Jüngling m!' Seh Id: OS (bere Lagerflache IS geglät­
tet rS Bruchflache; R .. gcglattet b/\\ Bmchfläche 
Ln .. Klemenc (1961) Abb 56. Klemenc Kol<;ck Petm (19/2) r 44K TaL 34 . 71 hcnemcrkchrt), Ko \ek 
(19KO) 26 '\r 4 \\Jlde (19KK) 29'5 '\r 10. K()I~ek (1997a)49:\r. 4. 

(r): Ioragment einer Ba~i~platte ( \bb. 55) 
FO: \\ le (a) Quadrant A2 111 
\ 0 Sempeter, Depot 
\ lannor, r., I. und hinten abgebrochen. Kanten bestoßen 
I I 030 m, B erh 0.69 m. T erh 0 73 m 
V . BasIsprofil mll rechtwinklig vorspnngender Verkröpfung: OS obere Lagerfläche (Rest eInes DL oder HL 
r vom flache. rechteckIge Ausnehmung). rS Rest eIner geglätteten \nschlussfläche: IS und R Bmchflächen 
[It. Klemenc. (1961) \bb 71. Klemenc Kolsek Petm (1972) '\r 538 TaL 40 77 

(~): hagmcnt einer Basisplatte ( \bb . 55) 
10 \\lc(J).Quadrant \11 
\ 0 Sempeter, Depot 
Mannor r. und I hInten abgebrochen. In 2 Fragmenten 
H 0.14 m, B erh 0 75 m. T 0.65 m 
V Ba,isprofil. recht\\ InklIg /uruckspnngend. 0 obere Lagerfläc.he (I DL r. DL mit Gusskanal nach hIn-
ten.2 Versat7Iöcher): R geglättet. 15 auf Anschluss geglättet, r Bmchfläche 
LIt. Klemenc Kol~ek Petru (1972) '\r 333 TaL 67 

(t): nü ck\\and (? ) ( \bb . 59 TaL 7) 
r O' \\le (a), Quadrant \2 II 
VO \\ie(c) 
\1annor, [ cken und Kanten abgebrochen b/\\. bestoßen, \'em Ittert 
II I 2K m, B 2 m, T 0.34 m 
\ geglattet, auf ca halber H bis zur r Anschlussfläche reIchender Zwelfas71enarchItra\ mIt Flechtbandfries. 
ansel/end bel eIner rechteckIgen Durchbohmng der Platte. damnter konnthisches \ 'ollblattpIlasterkapItell mIt 
Schaftansau, oberhalb des f'ne,e, 12 cm tIefe, konkave RInne, 0 obere Lagerfläche (In der ~l ltte HL und 
großes DL mIt Gusskanalnach hInten , r und I Reste je eInes KL nach r bz\\ I oder DL), US untere Lagerflä­
che: RS geglattet , rS auf Anschluss geglattet. I . auf \nschluss geglattet 
Llt. Klemenc (1961) Abb. 69, Klemenc Kolsek Petru (1972) '\r 540 Taf. 35. 42 77. Koisek (1997a) 50f. 

r19\bb52 
(u): \rchitra\ ( \bb. 57. 59 Taf. 7) 

ro \\IC (a). Quadrant A2 II 
VO ' \\IC(C) 
il.lannor. Ecken und Kanten teih\else abgebrochen 
1I 041 m. B 146 m. T ma~ . 0.53 m 
\'5 7\\clfa'LlenarchItra\. darubcr f'nesfeld mIt \leerwcscn (nach r.). GesImsprofil: rund 15 . jcweiis Zwel­
fas71enarehItra\, darüber glatt gerahmtes Fncsfeld mIt Flechtbandomament, umlaufendes GesImsprofil. L;S . 
\om Lagerflache (DL). dann profilIert gcrahmte, \om elllgczogene Soffitte mit bartlgem Kopf zWIschen \\elll­
reben. OS obere Lagerflache (Ill der \ l Ille HL, \ 'om großes DL. hlllten großes DL mIt Gusskanal nach r. und 
KL nach hlllten"). R S allseItIg \erjüngter Ull\'crzlertcr Fortsatz 
LIl Klemcnc (1961) Abb 69 . Klemcnc Kobek Petm (1972) '\r 523 TaL 3 Abb 61. Kol~ek (1997a) 
50f l'<r 19 Abb. 52 

(\) : \rchitra\ (?) (Abb. 57 Taf. 7) 
FO \\ le (a), Quadrant \ I 11 111 
\0 Sempetcr. Dcpot 
.\ l annor, an clllcr elte abgebrochen, stark beschädIgt und \cm Iltcrt 
0.2 x 0.24 x O. 0 m 
\ Flcchtbandfncs, darübcr fCIll geglättcte Fläche. 0 grob gepItlt. LS Bmchfläche. RS: grob gespIlzt. 
KL": r" Bmchflache, I geglallct 
Llt Klcmcnc Kol~ek Petm (1972) '\ r 473 TaL 72 . 

DatIcmngs\orschlag. 'pätere 2 1 r. 2. Jh . n. ehr 

Rekon,truktIon,\ orschlag: Ausgangspunkt sllld dIe aneinander passenden Epistyltetle (a) dcr I. '\ des ',,10nu­
mentc, ,dlc Clll Obergcschoss mIt doppeltcr Säulenstellung an der Frontseltc bczeugen DIe \'ordere toß­
flächc dIeser .\rkadcntcIle Ist auf Gchmng gearbcItct: elll schräg zur VK gesetztes KL auf der 0 SIchert dIe 
\'erbllldung zu dem Im rechten \\ Illkel an,etzenden Eplstyltetl der FrontseIte, \on dcm nIchts erhalten 1St. Das 
erhaltene hlllterc Ecktetl der r '\ des .\l onumellles entspncht III Dekor und \ usarbeitung der Gegenseite . 

KJcmenc Kol';ck Pe tm (1972) '\ r 45 (Eckstück), 476 500 513 (Ill 3 Stücke zerbrochencr mIttlerer 
TcIl) und 546 (anpa,sendcs \ rkadenfragment. hcute Im Depot) . 

Klcmenc Kol~ck Petm (1972) '\r 451 
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Bezeichnenderweise ist an der weniger gefahrdeten, da wohl auf einer durchgehenden Rückwand aufliegenden 
hinteren Ecke der Epistylzone keine Gehrung festzustellen. Die lichte T des Obergeschosses beträgt 3.10 m; zu 
ergänzen sind ca. 0.17 m des fehlenden vorderen Eckblocks, so dass die gesamte T der Architravzone außen 
mit rund 3.75 m angegeben werden kann. Von der unver7ierten hinteren Epistylzone sind 2 fragmentierte Ab­
schnitte von 1.61 m bzw. 1.14 m L erhalten. Da auf beiden Teilen kein HL sichtbar ist, muss Jeweils mlllde­
stens die doppelte L vorausgesetzt werden. Es ergibt sich eine B des Obergeschosses von mindestens 5.80 m. 
Auf Grund ihres Fundortes, der übereinstimmenden Proportionen und passender DLL können dem Grabbau 3 
Teile eines Konsolengesimses (b) zugeordnet werden. Die aus 2 Fragmenten bestehende größere Platte muss 
von der 1. hinteren Ecke des Monumentes stammen, da das Gesimsprofil der Längsseite glatt belassen Ist, 
während die anschließende Seite ornamentiert ist. An der US ist elll mit der OS der Arkadente!le überelllstlm­
mendes DL erhalten, so dass die Platzierung dieser Platte als sicher geHen kann. Ein weiteres Bruchstück mit 
unverziertem Profil gehört ebenfalls an die RS des Monumentes. Das kleinere Platten fragment mit Konsolen­
gesims war ursprünglich rund 3 m lang'JO und stammt wohl von der 1. NS, da die erhaltene vordere Stoßfläche 
auf Gehrung gearbeitet ist. Die GesImsplatten waren rund 0.70 m tief und deckten, ähnlich wie z. B. beim 
Priscianusmonument21l

, nicht die gesamte Fläche des Obergeschosses ab. Die Architravblöcke sind an ihrer RS 
abgestuft: die nur 8 cm schmale obere Lagerfläche hat an einer Stelle ein DL und dürfte zur Aufnahme'" von 
maximal 0.25 m starken Platten einer horizontalen Decke gedient haben (Abb. 48. 60). 
Die erhaltenen tragenden Teile des Obergeschosses (c- h) wurden in unmittelbarer Nähe der Archivoltenteile 
gefunden und ihre oberen Lagerflächen stimmen III Bund T exakt mit den entsprechenden Auflagern der ArchIvol­
tenteile überein' . Das Basisprofil der Säulen (g) und (h) entspricht der Pilasterbasis (e). Die bis zu einer H von 
0.76 m ab Schaftansatz reichenden Pfeifen Im unteren Teil der kannelierten Säulen lassen sich III exakt ent­
sprechender H anhand eines kleinen Restes auch noch an der r. Schmalseite (= VS des Monumentes) der Pilaster­
wand (c) feststellen . 
Über die Gliederung der Frontseite können nur Vermutungen angestellt werden. Die doppelte Arkadensteilung 
der NSS und die B des Obergeschosses von mehr als 5 m lassen rur die VS mehrere Interkolumnien erwarten. 
Nimmt man aus den oben genannten Gründen eine horizontale (Kassetten-)Decke an, so befand sich an der VS 
entweder elll waagerechter Epistylblock auf mehreren Stützen oder eine Arkadenfront mit maximal 0.50 m 
Bogenhöhe und unbekannter Bogenweite. 
Die angeftihrten Teile (i- I) stammen wie die rekonstruierten Teile aus dem nordöstlichen Fundbereich und kön­
nen auch ihrer überdurchschnittlichen Größe wegen wahrscheinlich mit diesem Grabbau in Verbindung gebracht 
werden. Die rundplastische Greifenfigur (i) wurde schon von Klemenc dem großen Grabbau mn Archivolten 
zugeordnet: Er nahm eine Aufstellung auf dem Dachfirst an"" Die Akroterskulpturen (i) und U) könnten auf 
der Firstkappe (k) mit waagerechter oberer Lagerfläche gestanden haben. 
Das korinthische Säulenkapnell (m) stimmt in der H mit den Pilasterwandkapitellen von (d) und (g) überein, 
der untere Dm ist mit 0.30 m jedoch um rund 0.10 m klelller als der obere Dm der ganz erbaltenen Säulen (g) 
und (b). Das Kapitell blieb daher bel der Rekonstruktion unberücksicbtigt und mag an der Frontseite oder Im 
Innenbereich des Obergeschosses Platz gefunden haben. 
Auch das Archivoltenfragment (n) stimmt mit den Archivoltenteilen (a) III den Maßen nicht exakt überein. 
Fundort und Ornamentlerung können aber als Argumente rur eine möglicbe Zugehörigkeit gelten. 
Die Teile (0 q) sind von überdurchschnittlicher Größe: das HL an der OS von (p) lässt auf eine Mindestbreite 
der Platte von ca. 2.50 m schließen, so dass eine alternierende Abfolge von Pilastern und Relieffeldern wahr­
scheinlich ist. Denkbar wäre eine Zugehörigkeit zum Sockelgescboss'J5 
Die unterschiedlich profilierten Basisplatten (r) und (s) weisen auf ein architektonisch gegliedertes Sockelgeschoss 
bzw. Podium bin: Die OS der Platte (s) bat 2 DLL, davon eines mit Gusskanal, und 2 Versatzmarken, die auf 
eine unmittelbar einem anderen Bauteil vorgelagerte Säulen- oder Pfeilersteilung hinweisen. Das Fragment (r) 
ist wobl Basisteil einer Blendarchitektur. 
Schwieriger ist die Beurteilung der zusammengehörenden Teile (t- v). Sie stellen wahrscbeinlich Teile der Rück­
wand einer Aedicula mit Innengliederung dar (Abb. 59). Wegen der auf Anschluss angelegten Architektur-

2lO Diese Annahme ergibt sich auf Grund des erhaltenen HL und wird durch ein übereinstimmendes DL an der 
OS des Arkadenteils gestützt. Allerdings bleibt die Funktion des unmittelbar benachbarten DL unerklärt (es bandelt 
sich wohl um einen Fehler des Steinmetzen, ähnlich \\ ie beispielsweise am Enniergrabmal (Kolsek [1997b] 138). 

lJ Klemenc - Kol~ek - Petru (1972) Taf. 7. 
'32 Im Bereich zwischen den beiden erhaltenen Archivolten der 1. NS ISt dieser Vorsprung an der Innenseite auf 

einer L von rund 1.50 m flächig abgebrochen. 
213 Derzeit sind die Lagerflächen von Kat. 1,29a nicht sichtbar und wurden auch nicht dokumentiert. Klemenc 

(1958) 180 erwähnt DLL »am oberen und unteren Rande« der Arkadenteile, die mit denjenigen in den Setzflächen 
der Pilasterkapitelle übereinstimmen müssten. Die DLL in der oberen Lagerfläche von (c) und (d) sllld derzeit nicht 
sichtbar bzw. mit Zement ausgeschmiert, konnten aber anhand alter Aufnahmen zumindest teilweise zeichnerisch 
ergänzt werden (s. Abb. 58). 

234 Klemenc (1958) 178ff. Zuordnung auf Grund der Größe und der Übereinstimmung mit den Reliefmotiven. 
235 Vgl. z.B. das Blendarkadenmotiv am Mausoleum in Aquileia: G. Brusin - V. De GrassI, 11 Mausoleo di Aquileia 

(1956). - Vgl. Kovacsovics (1983) 48ff. Taf. 6,1. 
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Jhl> 60 Jrclt/lo/len:;ol/L' der Aed/(Ida mil lIleltrU-eI/llllerko/lllllniel/ Kat 1.290 /I/I/el/wil(' 

gliedl!r dLr \'S mJ,'>l!n IT'Inde tens.3 weitere. der Platte (I) ent prechende Platten r. und untl!rhalb an'>chlIeßend 
ergänn \\l!rden I olgende \rgumente konnten rur eIne Zugehörigkeit zum Grabbau ,>prl!chen. 
I fundort unmllleibar am nördlichen Rand de Fundberclch. der Teile Kat 1.29 
2 Die r der \\andpIJlle (014 m) enhpncht In et\\a der T der hinteren Arch traltellc (o.r m) und dem ab 

1O[ flache bearbeltetl!n treilen an der PIIa,>tem andInnenseIte (0 34 m) 
\ \n der I <';toßflächc Ion (t) 1St bel 044 m ab OK ein I\aagerechter Absatz fe,htellbar In derselben H befin· 
det '>Ich an der Plla. tCf\\and (c) die Fuge zl\'schen Pila. temand und KapItellteIl. 
4 Der 11 Ion Pllastl!f\\and (c) und KapltellteIlcn (d) und (e) ent. pricht exakt zl\clmal die H Ion (l) 
5. Da'> \\ eInblattomament der <;otTitte Ion (u) und der hinteren Archl\olte Ion (a) zeigen ahn liehe ,>ttlI'llsche 
\lcrkmalc 
6. D,e L de. rechm Inklig an den \\ andteil (t) an,etzcnden o\rch tral, (u) enhpncht der T de,> ge. chlo,>,>enen 
Bereich,> des rekonstruierten Obergescho'>Sö. d h. der B der PIla,tef\\ and (c) 
- Bel ellll!m Obergcscho,» Ion mInde ten, '0 mB Ist eIne archltcklOm,>che Lntergliederung des Innenrau· 
me. l\ahrschcInlich 
Die Platte mit PIlaslCrgliederung (t) böltzt eIne rechteckige Aw,nehmung rur eInen Im rechten \\ Inkel auf 
halb\![ 11 an. ew!ndl!11 Archltral Die 1\ aagerechte. schlIt.larllge \'ertlefung oberhalb der \rchmal zone könnte 
lur die ,\ufnahme CIn,r ZI\ ISchcndeLke oder eIner ge,ondert gearbeiteten Profillei,te gedient haben 
Ocr fragmentamche I:- rhaltung'>zustand ermöglicht derzclt noch keine Rekonstruktion dle,er Teile. da zu I iele 
DetaIlIragen offen bleiben Denkbar 1\ äre aber. da" da Oberge,cho. s diese, Grabbau ab mehrteilige 'Cella' 
ge. taltet II ar Da Archmal mit III elSelllgem Fne, (U) könnte zu CInem der Inneren Interkolummen. der eIn· 
,>eltlg reiiefierte (\ ) an die r. Sellen\\ ange der 'Cella' gehören. \nge"cht de,> Rohzu'>tande Ion ArLhmal' 
block (I) bleibt fraglich. ob e,> '>Ich um eIn an ,chlecht Sichtbarer 'telle angebrachtes BauteIl. um eIn unferllg 
gebliebene, Bauglied oder um e n mcht I em endete. Fehlstück handelt. 
In der ahe der nun rekon,trulcrtcn ElI1lelteile \\ urdL laut J Klemenc ell1 großer »Teil der Fundamente der 
'>cltel1\\ and ell1er (,rabaedlcula 111 einer L \ on ca 510 cm« gefunden ' 

30 . .\rkadenfragm enl ein er \ edicula 'in anti ' mit mind es tens Z\\ ei Interkolumnien (?) (Abb . 6 1. 62 Ta f. 10) 
FO C1P,> LaunaLum OÖ. (,räberfeld 'ZIegelleid' 1952 al polie 111 ,pätant kLm tell1klStengrab 2 (·Z\\e· 
k I>tengrab') 

Laut \u"age \ on \ Kol,ek befand ,>ILh ell1e \\ eitere Platte mit Identl. chen :-Iafjen .111 Fundmatenal: '>Ie 
konnte ledoLh unter den im Depot ;!.elagertcn tell1cn Ion mir nICht mehr IdentlfiZlcrt \\ erden. 

'>0 be,ltzt bei. pleb\\e"e da. Grabmal de. PobhclU'> 111 Köln ell1 Oberge'>cho'>'> mit 3 getrennten Ischen: 
Precht 19-9) '\ f .\uch die tetra. t~ le Aedlcula de- \1 Octa\ IU und der \ ema Phllumll1a in der ekropolc lor der 
Porta ocera If Pompeji I t durLh kurze \Iauer Lungen 111 3 I chen unterteilt D' Ambro. io D' C aro (19. 3) 130 

Klemenc (19', ) I 0 Abb. 2. 
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Zweitverwendung 

Soff,t e 

Soffitte 

Ahh 63 Kai. /,31 ,tf / . 20 

VO: Lnns 'v1us. Im RX 135 
Konglomerat, stark vemltlertes Bruchstück. an r. oberer Ecke sekundäre Beschädigung 
II erh 0 64 m. B erh I 10m, T 0.28 m 

99 

\'S um r Rand Teil emes glatt gerahmten senkrechten Reliefstreifens mit s-fönmgem Blattornament, daran I 
anschließend Rest emer Archl\olte, In den b\ Ickeln Delphin, rruchtschale. Pfau (") (nach I ), am oberen Rand 
profiliertes Gesims, r glatt gerahmter Reliefstreifen mit Blattkandelaber; RS derzeit nicht sIchtb., am I Rand 
ca 25 em breite Stoßfläche, OS obere Lagerfläche (I Rest einer Ausnehmung? r KL nach hinten, Rest eines 
DL); US Bogenunterseite glatt, sonst Bruchfläche: 15' Bruchfläche 
Dat. I H 3 Jh. n hr ('\\ erkstatt der Mysterlenreliefs') 
Lit C IR Ö 111 2 (1976) 59 Nr na.b Taf 27 (mit LIt.), Kat. Enns (1997) 291f. '\Ir. V1Il 2. 

I ur eme Verwendung als f'rontplatte sprechen folgende Tatsachen: 
I Die Stoßfuge liegt an der chmalsclte, die somit eher die 1\15 des 'v1 onumentes anzeigt. 
2. Die Schmalseite Ist dekOriert und gehört daher eher an die r. N des Monumentes als an dessen R 
3 Die Vogel darstellung an der I Bruchkante Ist nach I. gerichtet und schemt eine weitere Arkade mit antitheti­
schem l\\ Ickelmotiv zu erfordern 
['ine Verwendung als I seitliche Platte einer prostylen Aedlcula des Typs Sempeter Ist unwahrschemlich aus 
dem unter Punkt I. genannten Grund und weil der Eckberclch keine Gehrung aufweist und Sich rur eine Im 
rechten \\ lnkel anschließende, aufemer m freistehenden Säule Pfeiler aufliegende Archivoltenplatte kein aus­
reichendes Auflager ergäbe Die N des \1onumentes muss man Sich daher als geschlossen (eventuell mit 
Blindbogen- .) vorstellen unter Annahme der genannten Prämissen ( toßfuge an der ,wenn tütze dann 
mit quadratischem Auflager, axwls) mmetrische Darstellung) würde es Sich um eine Aedlcula 'In antls' mit 
mindestens 2 Interkolumnien handeln. 

3 1. \rk adenfra gment ein er Acdi cul a mit mehre ren Inter kolulllni en (?) (A bb. 63) 
FO Sempeter, SI In lweltvemendung In der Kirche. 
\ 0 Sempeter, Depot 
\ l armor, beidseitig sekundar abgearbeitet, o. Einlassung rur b\ eltverwendung. Ofl. stark abgerieben 
1I erh 0495 m, B erh 0.54 m, T 0325 m 
\' . u. glatt gerahmter Rest des b\lckelfeldes mit Kantharos und Wemrebe. rS. sekundär abgearbeitet. Ansatz 
der Arkade Soffitte mit \\ affendarstellung (Panzer); 15: sekundär abgearbeitet, Ansatz der Arkade: Soffitte mit 
Adler ('?), uS sekundär bearbeitet, R geglättet 
Llt. unpubllZlert 

Dieses rragment einer Doppe larkade belegt elll weiteres größeres .\1onument 111 Sempeter. Der erhaltene Rest 
der Ornamentik bleibt bis lang ohne Parallelen an diesem FO 

32. '\I ehrere Teil e ein er tetrast) len Aedi cul a mit ho ri zo ntal em Epist) I (Abb. 6~- 66 Ta f. 10) 
(a): \ 'o rd eres Epist)1 mit In sc hrift (Abb . 64 Ta f. 10) 

ro ~ aschendorr' (Gem. Baldramsdorf), K 
\ 0 Rosenhelm. 111 der Kirche elllgemauert 

\ gl beispielsweise aus Pannonien die Fragmente Ki ss (19 7) Taf 50, I, 70,4; 89.2. 
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,\1annor. I abgebrochen C'), stark \e[\\ Ittert 
I I 043 m, L erh. 1.22 m, T 0.30 m 

Ku\ ()(, I 

\ 'S Im profiliert mit lesbischem Kyma gerahmten Feld Inschnft' 11 \i}/' el praej(ecllIS) ifll/'c') dficundo) 

{ j I "lI/(/(' ( pa/'l'lljllh\'s op/imilfl'ci/; U . r. profiliert gerahmte, seillich elllgezogene Soffitte mit Del­
phin- und Dreizackmuster. I. anschließend Auflagerfläche (DL). dann Teil elller weiteren profiliert gerahmten, 
seillich eingezogenen Soffitte mil Rest elller Efeuranke (") 
Da!. 2. Jh n. Chr (") 

Lil . P Leber. FÖ 9. 1960 70. 133f.; Leber (1971) 2Rff mit -\bb. Leber (1972) 161 f. '\r 304: C, PlcCOtt1ll1 III 

f'estschnft G. ~10ro (1972) 78: Alföldy (1974) 270; IL LPRON 404, Kremer (1992) 120ff. '\Jr 173 Taf 30.1. 
46 : 47. CSI R Ö 11 Ii (1997) 76f '\r 76 Taf 41 f (mil Lil.), Wedenlg (1997) 243f '\r. T 10. Kremer (1997) 

(b): Rechte T} mpanonhälfte (Abb. 64 Taf. 10) 
FO und \'0 \\Ie(a) 
\1armor. leicht beschädigt 
11 SIchtb. 0 .58 m, B sIchtb . 1.15 m 
\ 'S Im glatt gerahmten r Teil des Giebelfeldes ,\ledusa Im Kranz mit Tänien, nton 
Llt Leber (1971) 28ff Abb. 20, \.Vinkler (19R<) 26ff r\r. 9. 48 Abb . 12.57, CS IR Ö II 6 (1997) 41 "ir. 22 Taf. 
14(milLil.). Kremcr(1992)'\r 128Taf 24.1. Kremer(I997) 

(c): Linke T} mpanonhälfte (Abb. 64 Taf. 10) 
FO faschendorf«(,em Baldramsdorf). K. Parz 826 '2.1992 bei der Erweiterung des Stallgebäudes. 
\ '0 : Faschendorf'\r 12. Pmatbesltz 
\Iarmor. Spitle abgebrochen, stellenweise beschädigt. \erw Ittert 
H 0 55 m. B I m. T 0.34 m 
\ ' S Im glatt gerahmten I Teil deo, Giebelfeldes Triton. Re,t des Kranzes, OS. obere Lagerfläche (r DL, r 
hmtcre Ecke abgestuft). es untere Lagerfläche: RS: geglättet. I. obere Ecke abgestuft: r auf Anschluss ge­
glättet. IS Bruchfläche (") 
Lil (jlaser ( 1992) 141 Abb 55. r. Glaser. FÖ 32. 1993, 729f, C IR Ö 11 6 (1997) 41 Nr 22 Taf. 14 (mit Li!.). 
Krcmer (I <)<)7) 

(d): Z\\ei Teile einer Deckenplattc (Abb. 65 Taf. 10) 
FO laschendorf «(,em Baldramsdorf). K. \\ohl '\ahe Parz. 826 2 Vor 1850 bei Reparaturarbeiten am Fahrweg. 
\'0 <.,pIttal a d . Drau. m Schloss Porcla emgemauert 
\larmor. GeSichter leicht beschädigt 
H SIchtb. 0 .95 m. B sIchtb . I 66 m 
\'S 2 mil Perl- und Blathtab gerahmte '\.1edaillons, dann Büsten (JahreszeitenpersonIfikatIOnen Sommer und 
Herbst). m den Z\\ Ickeln Blattornamente und Delphme. darunter Rest Ion 4 \ lereckigen Kassetten mit Roset­
ten. an 3 Seilen umlaufend Eierstab und schmale Auflagerfläche 
Lil. \1 F Ion Jabomegg-Altenfels. Archl\ fur \aterländlsche Geschichte und Topographie 6, 1861, 117: Jabomegg­
\ Iten fe Is (11\70) 194'\r 481 Taf 13:F PlChler,\1ZK3, 1877.102'\r 14f, Franz '\'eumann(1965)31;Egger 
(1<)79) R7fLAbb. 28. Plccottml (1989) 29f Abb. 9: Glaser(1992) 141 189f. Kremer(I992)'\r 166: F Glaser, 
FÖ 32. 1993. 729fT.. eSI R Ö 11 6 (1997)42ff. '\r 25 Taf ISf (mit Lil). Kremer (1997). 

(e): Fragment einer Deckenplatte 
fO Faschendorf (Gem Baldralmdorf). K. Parz 262 
\ '0 : Pusarnilz '\r 20. Pmatbesltz 
~1armor. biS auf \' allseitig abgebrochen. stark \ em iltert 
H erh OAR m, B erh 0.40 m, T erh. 0.20 m 
\ 'S Rest \ on 2 \ lerecklgell Kassetten mit Rosetten 
Lil eSIRÖI16(1997)91 '\r 105Taf 53. 

Möglicher\\ else zugehöng 
(f): Fragment eines Reliefblocks 

FO fasehendorf (Gem. Baldramsdorf), K. 18X2, in der l\ähe Ion (d)0 
\'0 Teumla \Ius, 111\.'\r 19 
\1annor, 3-seltlg abgebrochen 
H erh OA5 m. B erh. 034 m, T erh. 0.35 m 
\'S r untere Ecke des profilgerahmten Relieffeldes mit Podest und nacktem Fuß einer (tanzenden0) Figur; rS 
geglättet: US geglättet: übnge Seilen: Bruchflächen 
Lil : CSIR Ö 11 6 (1997) 59 '\r. 45 Taf. 32 (mil Li!.). 

Datierungs\orschlag: frühe 2. H . 2 Jh. n. Chr. ' 0 

1' 0 P Leber. auf Grund der Schnft spätes I. Jh . n. ehr.; R. Wedenlg. wohl 2. Jh . n. Chr Die Ausftihrung der 
DeckenornamentIk spncht am ehesten fiir eme Datierung III die fruhe 2. H des 2 Jhs. n. Chr.. doch soll einer umfas­
senden stJlI'>llschen Analyse IlIcht \'orgegnffen werden. 
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Rekonstruktionsvorschlag'" . Ausgangspunkt ftir die Rekonstruktion Ist der EpIstylteil (a). Da die belden er­
haltenen Soffitten mit unterschiedlichen '.1otlven geftillt sind, kann aus Gründen der Symmetrie mindestens 
eine weitere offitte vorausgesetzt werden'''. Da die Inschrift der VS mit den Worten [- parenJtibvs optimis 
.reell das Ende des Textes wiedergibt, muss die fehlende Soffitte links ergänzt werden. Es folgen also die mitt­
lere Soffitte mit Efeuranke e), ein Auflager ftir ein weiteres Kapitell. eine offitte mit DelphInmuster und ein 
\Iertes Auflager. Geht man davon aus, dass 3 Interkolumnien gleicher B eXlstierten·4

, ergibt sich eme Front­
breite von ca. 3.38 m. An der VS bleibt somit ausreichend Platz ftir den \'ollen Namen des Verstorbenen, der 
vor den Ämtern ergänzt werden muss. 
Das mit 2.90 m verhältnismäßig breite Tympanon (b+c) passt m den DimenSIOnen zum Epistylblock (a). 
Ergänzt man zu den erhaltenen Teilen der Kassettendecke mit Darstellungen des Herbstes und des Sommers 2 
entsprechende Medaillons mit Frühling und Winter am r. Ende sO\\ie 4 Reihen von quadratischen Kassetten da­
Z\\ Ischen'44, erhält man eine Spannweite von 3.04 m inklUSive der beiden seitlichen Auflagerflächen. Dieses Maß 
stimmt exakt überein mit dem ftir die Deckenplatte zur Verftigung stehenden Raum bel der oben angenommenen 
FrontbreIte. 
UnSicher bleibt, ob die Aedlcula des Obergeschosses eine oder mehrere vorgelagerte Säulenrelhe(n) oder seit­
lich vorgezogene Pilasterwände besaß. Die 'Cella' war nicht unterteilt und mindestens 1.70 m tief. 
EInschließlich Gesims und Satteldach ergibt sich ein Grabbau von rund 4.40 m B. 
Aus der ;':ähe der Fund teilen von (c) und (d) wird die Herkunft eines lnschnftsteIns'" und weiterer Gräberfunde 
erwähnt~4': »profilierte GesImsplatten aus Marmor« (verschollen), »2 Körpergräber mit KleInbronze des Probus« 
sOWIe ein Glasfragrnent des 3. Jhs. n. Chr. Das Fragment eines Reliefblocks (f) könnte zum Sockelgeschoss die­
ses Grabbaus gehören-4

'. Beim Besitzer des Grundstückes befindet sich, angeblich vom selben Fundort, auch eIn 

~4 Vgl. Kremer (1992) 120ff. r. 173 Taf. 46. 47: Kremer (1997). 
'42 So auch schon P. LebeL F. Glaser, R. Wedenig. 
'4 Analog zu anderen Beispielen aus den Pro\ Inzen, etwa dem Grabmal des Pobliclus In Köln, wäre auch ein 

erweitertes MItteIjoch möglich, doch ist diese Lösung auf Grund der rekonstruierten Deckenmaße (s. u.) die weniger 
wahrscheinliche. 

244 Die alte Aufnahme bel Jabornegg-Altenfels (I 70) Taf. 13 '\r. 481 unterstützt diese Annahme, da hier am 
unteren Rand noch 2 Reihen Kassetten sichtbar sind. Die I. Platte schemt am unteren Rand gerade abzuschließen; 
diese Unterkante stellt wahrscheinlich die Stoßfuge und damit die Mittelachse des BauglIedes dar. 

w \1. F. von Jabomegg-Altenfels, Archiv für vaterländische Geschichte und Topographie 6. 1861, 117. 
240 H. Dolenz, ArchA 40, 1966, 77f Anm. 2: ders., FÖ 8, 1974, 88: F. Glaser, FÖ 32, 1993. 729f. 
24- F. Glaser bezeichnet es In CSIR 11 6 (1997) 59 als »untere Ecke des rechten SeitenrelIefs einer Grabara«. 
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klemcs I ragment eme!, Kon'>olcngölm'>cs au'> \larmor AU'. der ~ahc der Fundstclle Ist der (,rundnss CInCs wel­
tcrcn (,rahbaus bd Inrt (s. KJt lilA); aus I aschendorf\\ Ird die E-.x"tenz »römcr/calcher Gräber« ef\\ähnt 4. 

B . (?) 1 \ mpan onfragmcnt ( \bb . 67 Tar. 10) 
I 0 unhLkannt 
\ O· ~t Donat «(Jem. SI. Velt GIJn). K In dcr Klrcbhofmauer außen elngemauen 
\larmor, o. tellwe"e und r abgebwchen, Rander abgeschlagen od.:r stark bc,chädlgt 
I! (;rh (sIchtb) 0 66 m, B erh. (SIchtb) 172m 
\.~ Rest des Giebelfeldes mit ge,chnünem l.orbeerkran/ mit Tämen 
[ t Kremer (1992) 121 f Kat. 175 Taf 30,3 

Auf ()rund de'> /entralcn Kran/motl\s kann die H mn mindesten, 0 .. 9 m und die B mit mindesten,> 3 50 m 
errechnet werden. Diese Im Vergleich LU den bekannten d"tylen AedlCulae großepannwelte legt die Annahme 
eines Oherge,>chos'>es mit /umlnde'>t 3 Interkolummcn nahc. sofern es Sich nicht um elllcn (Jrabbau mit Reltef­
front hande Ite. 

A.4. Aedicula mit Relieffront 

34 . R e kon~trui e rt e \ edicu la ( S ecundi l alnu~g rabmal ) ( \b b. 19. 20) 
'>. o. 4kfl 

35. \rchi tra\ und Firstkappe ei ner \ edicula ( \bb. 68. 69 ra r. 8) 
(a) \ orderer \rchitra\ mit In ~ chrift (. \bb . 68 Tar. 8) 

10 LelJc Cclela.1. Kreu/ung LJubljan,ka cesta Copo\·a ultca ( '\\'estnekropole·). 1971 beim Aushcben 
elncs Grabens . 
VO: LelJc Mus. In\.'\r 260 
\ larmor. Kanten und on ct\\a,> beschädigt 
11 0.49 m. B I 95 m. T 0.30 m 
V Im profiltert mit 'ansac' gerahmten Feld Inschnft [)(l.I) tf(alllhlls} C(wo} hllO f;·.\lflO dec(unolll} alae 

I (ol/lagcllor(ul1l) all(l1orulll} XI Tilja Pron/a lIlarilO 0PIlIllO l<,clI <'I slhl: oberhalb der 'ansae' Bossen. r : I. 
ende des glatt gerahmten Friesc'> mit Blatt\oluten- BIlltenornament. darunter 7welfasZlenarchltra\. geknickte 
(Jehrung.15 Rest des rnesfelde'> mit Blalt\oluten- Blütenornament. darunter Zwelfas7lenarchltra\. geknickte 
Gehrung. OS obere Lagernäche (Ill der \11ltc HL). LJS untere Lagernäche (r LInd I Je 1 DL). RS: abgeschrägt 
nach u ausladend. seltltch gegchn 
Dat. 2 Jh n Chr. (') (Lbl) 
Ln Kol,,ck (1975 76) \bb. 3. Kremer (1992) Taf. 16.3. Kat. Tulln (1996) 102 '\r. II 13 

(b): Firstkappe ( \bb . 69 Tar. 8) 
I 0 \\ le (a) 
VO. Celje ~l u,. Im '\r 261 
\ Iannor. untere Kanten beschädigt. hinten abgebrochen 
11 0.30 m. B 0.52 m. L ( T) erh I 71 m 
\ S Im reld mit abgcschrägtcn oberen Ecken Reltefkopf der 'Vtedusa; OS: 22 cm breite obere Lagernäche (mn 
Blei gerolltes. rechteckige;, Loch mit Gusskanal. am hinteren Ende Rest elller Ausnehmung HL "). Kanten 
bCldscltlg abgeschrägt. LJ halbrund ausgehöhlt; I und rS. geglättet mit abgeschrägter oberer Kante 
Llt Kol~ek (1975 76) Abb 1 

Ocr Block (a) Ist durch die Fa;'lIengltederung an den 'sS als ArcJlltra\ gekennLelchnet An der \' \~ Ird die 
gesamtc 11 \on Fa'>/Icn- und Fnc'>7one durch das Inschnftfeld III Form elller 'tabula ansata' elllgenommen. Die 
LS I'>t auf \nschlus;, geglättet (gc,>pltzt mit Randschlag) und erlaubt daher den Schluss auf eine Aedlcula mIt 
Relteffront Darauf deutet auch die PosItion der belden OLL III der unteren Lagernäche. dIe für ellle VerbIll­
dung mit Kapltellcn LLI \\·elt nach II1nen gerückt \\ären. Die B der \edlcula betrug ohne Dachausladung 1.96 m. 
Zum selben Grabbau durfte dic \om selben FO stammende Firstkappe (b) gehören. der auf der 0 ell1 wohl 
rundplatisches Akrotenon aufgesetzt \\ar. 
Gemcln;,am mit dcm Archllra\ (a) LInd dcr rlr'>tkappe (b) \\ urden weitere Grabbautede freigelegt: die GesIms­
platte Kat 11 .48 (Taf. 22). die Tympanonplatte Kat. 11.24 (Abb. 107 Taf 20) und ell1 Block des tufenunterbaus-" 
Obwohl dlc FumlUlmtände elllen zusammenhängenden rund mögltch erschelllen lassen. ergibt elll Rekonstruk­
tlons\·crsuch der 4 \ rchltektunede aus dem Obergeschossbereich keine \ölltg befnedlgende Lösung: gegen eine 
Zusammengehongkelt \on GC'>lIn'>platte und Archllra\ spncht die Verdoppelung der Inschn ft DOs) Jf(afllbus}. 
die so\\ohl an der \orderen Hohlkehle des Gesimses als auch III den 'allsae' des Archltra\s angebracht ISt-'. 

" H. Dolenz. Arch \ 40. 1966. 77 Anm 2 Darunter ein unpubll7lenes Grab »mlt Klclllbronze des Kaisers 
Probus« (H Dolenz) s. o. Anm 246. 

- s Kohek(197576) 
• \ Ko l ~ek ntmmt ellle nachträgltche Anbnngung der Inschnft auf der Gölmsplatte an. äußen sich aber 

nicht lIber dlc Rekonstruktlon'>mögltchkelten de r Tede. 
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36. F rontpl a tte e in er Aedieul a (?) (Taf. 8) 
FO' Burg Weißenberg, OÖ. 1803 beim chlelfen der Burg, In Zwemerwendung? 
VO' Schloss Weißenberg (Gern. Neuhofen an der Krems), Im Hof eingemauert 
Konglomerat, nur teIlweise slchtb und neuzeitlIch ergänzt. Ofl \'em Ittert 
H sIchtb. max. 1.08 m, B sIchtb. 0.86 m, T sIchtb. max. 0.10 m 
VS ptlastergerahmte Platte mit 2 übereinander angeordneten Porträtnischen. 0 Halbfiguren eines Ehepaares 
(\lann Im Sagum mit Schwert und Schnftrolle, Schwurgestus, Frau In einheimischer Tracht), u. Halbfigur 
eines Soldaten (Sagum, mit Kästchen [?) und Zirkel); rund IS: umlaufende Basls- und KapItellprofile ca. 10 
cm tief zu erkennen 
Da!.. I. H. 3. Jh. n. Chr. ('Werkstatt der DrelfigurenrelIefs ') 
LIt.· C IR Ö 1113 (1981) 48f. '\r 59 Taf. 35 (mit LIt.); E. Gallistl, JbWels 24,1982 3.24. 

Die an den Schmalseiten umlaufenden Profile sprechen eher fur eine Verwendung als Frontplatte einer Aedicula 
mit RelIeffront als fur eine architektonisch geghederte tele 

37. Linker se itli cher Arehitra \ (Abb . 70 Ta f. 8) 
FO. \ I1lach !. MartIn - anucum, K. Als SpolIe Im Mauerwerk der KJrche? 
VO: Villach 'vIus., \or dem Eingang In der Fußgängerzone aufgestellt 
\larmor,Ofl teilweise beschädigt 
H 0.34 m. B 1.31 m, T max. 0.36 m 
VS ( l. "S des Monumentes): Im I und u glatt gerahmten Fnesfeld Rankenomament. darunter Zwei fasZlen­
archltra\; OS obere Lagerlläche (in der Mitte HL, r. KL nach r.), abgestuft; rS: auf Anschluss geglättet; IS. 
geglättet mit Randschlag; RS: grob gespitzt, abgestuft bl auf geglättete Anschlussfläche entlang der r Kante. 
l] . geglättet (derzeit nur teIlweise sIchtb.) 
Da!. . 2.-3. Jh . n. Chr. (?) 
Llt.: unpubllZlert; ef\\ ähnt In: Steine erzählen Geschichte, \1us . der tadt Vtllach (19 4) 5. 

Da mit der IS des Blocks ein Tell der geglätteten RS des 'vlonumentes erhalten 1St. handelt es Sich um den 
Archllravblock einer l." Der Balken weist keine offitte auf, lag also wohl auf einer geschlossenen Wand 
auf. Dass auch die V des Baukörpers geschlossen war, ist wegen der nur grob zugespitzten RS des Blocks 
nahe lIegend Bel einer Vef\vendung als seItltcher Archllra\ einer Aedlcula 'In anus' ohne frei stehende Säulen 
wäre der Bereich unterhalb des Rücksprungs Sichtbar und somit zumindest geglättet, wenn nicht mit RelIefs 
versehen gewesen. 

38. (?) Linke Pila stef\\and (Abb. 71 Taf. 8) 
FO: Maria Saal, K. Als polie beim südöstlIchen Abgang aus der KIrchenbefestigung (I 70). Grspr wohl 
Zoll feld - Virunum. 
VO: am FO (teilweise eingemauert) 
"v1armor, Oll. vef\\1ltert bz\\. abgeneben, teIlweise zuzemenuert 
H sIchtb. 1.61 m. B sIchtb. 0.98 m, T 0.27 m 
V ( l. '\ des Monumentes): Im \llttelfeld QuadenmitatlOn In 7 Lagen , 2 seitlIche, et\\as schräg gestellte 
Pilasterfelder In Bosse mit profilIertem oberen Abschluss; rS: Im glatt gerahmten Feld Volutenkrater mit Wein­
rebe, Im oberen Bereich Bosse; IS: derzeit nicht sIchtb.; OS: obere Lagerfläche (In der Mitte HL, r. großes DL 
mit Gusskanal nach Innen); RS (nur teIl\\ eise sIchtb.): entlang der VK ca. 27 cm breite, feiner auf Anschluss 
(?) geglättete (gezahnte) Fläche, dann gröber geglättete Fläche und Ansatz einer weiteren geglätteten (hinteren 
Anschluss?- )Fläche 
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Dat 2 H 2 Jh n Chr (") 
Llt c... IR Ö 115 (1994) 50f "Jr. 484 Taf 2 (mit Ln.). 

10 

:-"1ögllcherwelse I eltenwand einer Aedlcula mll Reileffront daftir prechen dIe fur eine prostyle Aedicula zu 
groß erscheinende B ( T des \1onumentes) In Verbindung mn der Zunchtung der RS ( InnenseIle), dIe eher 
auf -\nschluss denn auf Icht berechnet scheint. Der Rehefschmuck wurde nicht vollendet. dIe eigentümilche 

chrägstellung der Pliaster könnte auch auf ein Fehlstück hinweisen. 

39. (?) Ec kpil as ter 
1'0 Hoee bel \1anbor, I 19~5 als Spoile In der Krypta der Pfarrkirche. 
\ O· am FO (eingemauert) 
:-"larmor, nur teliweise . ichtb. 
H I R m, B 0 44 m, T 0.44 m251 

\ profiilert mll Volute gerahmtes Ptlasterfeld, In mehrere Zonen gegiledert, mIt s) mmetnsch angeordneten 
tärchen, Blattkandelaber, symmetnsch angeordneten Greifen und SphinX mit Totenkopf, oberer Abschluss 

profiilert. rangebilch »leeres Feld mIt einfacher limrahmung«; IS und Rangebilch »roh zubehauenw'· 
Dat. Ende~. Anfang 3 Jh n Chr (?) 
LI!. B ana, BerRG K 16, 1925 26. 117, F tele. Zbomlk za umetnostno zgodo\ InO 6. 1926, 112 f. 239. ders., 

tannar 4, 1926.60 \bb 2. Lozar (1934) 103 Abb. 2; \1 Zadnlkar, Var pom 7.195 59, Abb .. '9 (franz. 
Zusammenfassung 70f) 

Das obere \\ulstprofil und dIe aus der Abblidung erslchtilche hochrechteckIge Form de Reilefs deuten auf einen 
Plia,ter; \\ohl dIe \ ' einer r. Ptlastemand') Da der PIIa. ter angebilch nur zwelseIllg auf Icht bearbeitet 1St. 

handelt e. SIch am ehe,ten um den Eckteil eines allseIllg geschlossenen Baukörpers. 

\laßangaben nach B Sana 
Da, Reilef konnte am 6. 4 1996 nicht be Ichugt \\ erden. da dIe Krypta unter Wasser stand. 
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40. (?) Fragment ein es Eckpil as ters 
FO: unbekannt, dann Pulst (Gern. Liebenfels), K 
VO. Pulst, vor dcm nordö,tlichen KLrchenportal aufgestellt 
Marmor, Bruchstück 
H erh. 0.45 m, B 0.37 m, T 0.39 m 
2-SCLtlg über Eck kanneliert; 2 etten glatt, mit Inschnft aus 1821 26: OS: obere Lagerfläche (in der MLtte 
DL); US: derzeit nLcht sLchtb. (Bruchfläche?) 
LL!.. H. Graß!, CannthLa 182, 199}, 61 ff. Abb. 2f. 

Sofern für die Inschrift nLcht Kanneluren abgearbeLtet wurden, handelt es sich um das Fragment eme, 
Eckpilasters. Angesichts der Olenennnenreliefs und des Fnesblocb an derselben Kirche wohl aueh Teil emes 
Grabbaus 111 Form elller Aedicula mit Relieffront. 

41 . (?) Ec kteil mit Pila sterkapitell 
FO: St. Donat (Gem. St. Vell Glan). K, Parz. 1299 (O-Selte am Fuß des Grazerkogels). 1993 belLn Pflügen. 
VO: Klagenfurt Mus. (") 
Kalkstein. abgebrochen, Ofl. und Kanten stark beschädigt 
H 0.35 m, B 0,30 m, T erh. 0.47 m 
VS' Rest eines konnthischen PilasterkapLtells; IS: konnthLsches Pilasterkapllell, anschließend geglattete Flä­
che; r : vorspnngende Anschlussfläche en abgebrochen, ruckspnngender hinterer Teil geglättet, 0 obere 
Lagerfläche (111 der vorderen Mitte HL'), hlllten KL nach hlllten); U : untere Lagerfläche (2 OLL); RS Bruch­
fläche 
Oat.: 2. Jh. n Chr. C) 
LLt.· G. Plccottinl, Cannthia 186, 1996, 77f. Abb. 28 30. 

Wegen des ausgeprägten Rücksprungs an der rS, dem an der IS keme entsprechende Verjüngung des Wandted, 
entspncht, handelt es sich bel der Bruchfläche an der rS eher um eine ehemalige Anschlussfläche als um die 
Innenseite elller an 3 Selten freistehenden Aedlculawand. Da das konnthlsche PilasterkapItell aber an 2 Selten 
\ oll ausgebildet Ist, und es Sich daher eher nicht um elll Eckfragment der RS handelt. Ist ellle Interpretation als 
vordercs Eckfragment elller Aedlcula mll Relieffront wahrscheinlich. 

~ 2. (?) eitli che Bas is/ one (.\bb . 72) 
FO: unbekannt, 'Altfund '-
VO· Graz \'Ius., Depot 
Mannor, r. abgebrochen oder abgearbeitet, Kanten bestoßen 
H 029 m, B erh. 096 m. T max 0.45 m 
VS ( I. '\ S des \lonumcntes). BasIsteil von 2 kannelierten Pilastern elller Pilasterwand, ZWischen den Pila­
stern geglättete Fläche mit Rest der Reliefdarstellung eines GeHißes; IS. BasIsprofil. keme Kanneluren: r 
Bruchfläche. OS: obere Lagerfliiche (In der \1me HL, I. DL mit Gusskanal nach hmten, I. hlllten KL nach 
hinten, I. vom und hlllten 2 Versatzlöcher; r. Rest ellles Verbllldungsloches'l); RS' etwas nach U. abgeschrägt 
auf Anschluss geglättet: lJS: untere Lagerfläche (1. DL) 
LI!.: unpublllJert. 

Da die Pilastcrbasen an der R des Blocks nicht profiliert sllld, handelt es Sich wohlIlIcht um den Teil elller 
Nische, sondern eher um den sClllichen Teil eines allseits geschlossenen, archltcktolllsch gegliederten Bau­
körpers. 

A.5. Aedicula unbestimmbar 

43. '\1 ehrere Teil e ein er großen Aedi cul a (?) (Taf. 9) 
(a:) Z'Hi Fri es fra gmente (Taf. 9 rechts unten) 

FO: Vojnik, SI. Als polien im Fundament der alten Pfarrkirche. 
VO: VOJnlk, 111 der neuen Pfarrkirche elllgemauert 
Mannor, nur teihveise sIchtb. Bruchstücke, Ofl. verwlltert 
H sIchtb. max. 0.43 m, B 1.06 bz\\ 0.62 m 
VS· O. und U. glatt gerahmtes Fnesfeld mit zentralem Kelchblatt emer Akanthusranke und symmetrIsch ange­
ordneten, in die Ranke mtegrierten Panthern; weiterer nicht anpassender TeIl mil Hasen 
LI!.. unpubllZlert. MZK . F. 23, 1897, 54 (kurze '\iOtIZ); ANSI 295, Olez (1991) 219ff. (allg.). 

253 Freundliche Auskunft E. Hudeczek. 
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(b): L\\ ei Frag mente ein es Pil as terreli efs (Taf. 9 linl..s unten) 
TO unu \ 0 \'-IC (a) 
;-"larmor nur teilwclsc sIchtb. Bruchstückc 
11 erh 045 b7\' 0 0 m. B sIchtb. max 0 54 m 

109 

V~ 2 nicht anelllandcr passcnde Teile elllcs scnlich profiliert gerahmten Pilasterfeldes mn \\elllrcbe und trauben­
pflückcnuen geflügelten [:roten 
Ln \\ IC (a) 

(c): hagment ein er In sc hrift mit se itli chem Reli ef (Taf. 9 links .\litte) 
1-0 und \ 0 "IC (a) 
\l armor. nur teilwel c Sichtb Bruchstück 
H erh. 0.3- m. B erh. 0 32 m 
\S. klclIlcr Rcst des profiliert gerahmten Inschnftfeldes mn Buchstabenrest C, r. anschlIeßend Akanthusranke (") 
Ln \\ IC (a). 

(d): Z\\ ei Frag mente ein es Konso lenges imses (Taf. 9 links oben) 
ro unu \ 0 \\ le (a) 
\ larmor. nur teilweise slchtb Bruchstückc 
H erh. 042 m. B sichtb IIlsgesamt ca. 0 9- m 
\ ·S 2 nicht aneinander passende Fragmente ell1es KonsolengesImses mn Eierstab. Zahnschnllt. Konsolenreihe 
mn umlaufendem Pcrlstab 
Li!. \\IC (a). 

\ löglichcmelse zugehöng. 
(e): Reli effr ag ment (Taf. 9 linl..s oben) 

F-O und \ 0 \\ IC (a) 
\f armor. nur teilwelsc 'Ichtb Bruchstück. sekundär abgearbeitet 
11 'Iclnb. ca. 0.7 m. B Sichtb ca 032 m 
\ S Bruchstück elllC, (0 glebelfcirmlg gerahmten~) Relieffeldes mn Liktor 
Ln DICl (1991) :!21 .\nm. 6. \\ edenlg (1997) 152 :\ r C 44 Taf 4. 

(t): Reli effr ag m nt (Taf. 9 1inl..s \litte) 
FO unu \ 0 \\Ie (a) 
\ larmor. nur teilweise Sichtb Bruchstück, sekundär abgearbenet 
H SIChtb. 1.10 m, B erh (sIchtb) 0 7 m 
\ r Teil ues profiliert gerahmten Feldes mn m}1hologlscher zene (Dlez. Pansurteil) 
Ln \f lK '\ F :!3. I 97, -4 (kur7e '\ om). Dlez (1991) :!19ff Abb. I. 

Daucrungs\orschlag: wegen der stilbtischen '\ ahe zu Kat 1,6 Anfang 3 Jh. n. Chr 

Die bClucn Fragmentc (a) gehören \\ ohl lum selben Fries, \,elsen aber elllen unterschiedlichen BearbeItungs­
grau auf Wahrenu uer Teil mn dem Hasen elll felll au gcarbenetes. teilweise unter chmttenes Relief zeigt. 
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sind Im zentralen Teil zahlreiche Bohrlöcher stehen geblieben. An diesem Fnesteii ist unterhalb der glatten 
RahmenleIste der Ansatz eines Profils zu erkennen, der das Stück wahrscheinlich als Bestandteil einer Architrav­
zone ausweist'54. 
Auch bei (b) sind an einem der bel den Reiiefteiie stellenweise die Bohrlöcher stehen geblieben. 
Ocr derzeitige Zustand der Fragmente erlaubt keine nähere Aussage über ihre Zusammengehörigkeit und dIe 
ZuweIsung zu einem Grabbautyp. PilasterreiIef und Architrav könnten auf eIn Aedlcula hinweIsen. 

44 . M ehrere Teil e ein e r (?) Aedicula (Taf. 10) 
(a ): A rchitra vfra gm ent 

FO: Projern (Gem. St. Veit Glan), K. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche . 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sichtb. Bruchstück 
H 0.60 m, B erh. (sichtb.) 1.03 m, T 0.30 m 
VS ( I. NS des Monumentes): Zweifaszienarchitrav, In dem auf 3 Seiten glatt gerahmten Teil eines Friesfeldes 
Wellenranke mit Blattomamenten; IS: geglättet mit Randschlag 
Ln.: G. Plccottinl, FÖ 31, 1992,476 Nr. 3; ders., PAR 42, 1992, 29f. Nr. 3. 

(b) : Pil as te r- oder Pfeil e rkapitell (Ta f. 10) 
FO und VO. wie (a) 
Mannor, on. stellenweise beschädigt 
H sIchtb. 0.36 m, B erh. (sIchtb.) 0.41 m 
AnsIcht eines konnthischen VollblattpIlaster- oder -pfeilerkapitells 
Lit.: unpublIziert. 

(c) : Pil as ter- oder Pfeil e rfragment 
FO und VO: wie (a) 
Mannor, nur teIlweIse sIchtb. Bruchstück 
H erh. (sichtb.) 0.65 m, B erh. (sIchtb.) 0.22 m 
Bruchstück eInes kannelIerten PfeIlers oder PIlasters 
Llt.: unpublIzlert. 

DIe ZusammengehörigkeIt der BauglIeder ist wahrscheinlIch, aber Im derzeitigen Zustand nicht nachweisbar. 
(c) dürfte das Fragment eIner Pilasterwand sein. Vgl. auch die weIteren Grabbauteile am selben VO (Kat. 
11,127.134.201. 257 Abb. 126 Taf. 26). 

45. :\1ehre re Teil e e in e r (?) Aedicul a 
(a): Tympa nonfra gment 

FO: Gratschach (Gem. Villach), K. 1949 als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Mannor, nur teilweise sichtb. Bruchstück, on. stark beschädigt 
H erh. (sIchtb.) 0,45 m, B erh. (sIchtb.) 0.72 m 
VS: Rest des durch einen glatten Steg gerahmten GIebelfeldes mit Triton (nach r.) 
Lit .. CS1R Ö II 4 ( 1984) 62 r. 368 Taf 27 (mn Li!.); Winkler (1989) 35ff. Kat. 13 Abb. 18. 

(b): Dec kenfra gment 
FO und VO: wie (a) 
Mannor, nur teilweise sIchtb. Bruchstück 
erh. (sichtb. ) 0.26 x 0.49 m 
VS: Rest eIner profiliert gerahmten 6-eckigen Kassette mit Rosette 
Li!.: CSIR Ö 11 5 (1994) 86 Nr. 592 Taf. 61 (mit Li!.) . 

(c): A rchitra \ frag ment 
FO und VO: wie (a) 
Mannor, nur teilweIse sichtb. Bruchstück 
H erh. 0.49 m, B erh. 0.52 m 
VS: durch einen glatten Steg gerahmtes Friesfeld mit Akanthusranke, Kyma und 2 Faszien 
Lit.: CSIR Ö 11 5 (1994) 64 Nr. 514 Taf. 39 (mit Li!.) . 

(d): Architra vfragm ent 
FO und VO: \\oie (a) 
Mannor, nur teilweIse sichtb., I. abgebrochen 

254 Vgl. ein vom Motiv und von der Größe her exakt vergleichbares Stück in Friesach (CS IR Ö II 5 [1994] Nr. 
564 Taf. 52), das ebenfalls am unteren Rand den Ansatz eines - wahrscheinlich zu den Faszien überleitenden - Kymas 
aufweIst. 
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J J 0 50 m, B erh 0.29 m, T sIchtb. 060 m 
VS. an ' Seilen glatt gerahmtcs f ne,feld mit Rest elnC, Palmcttenfncsc, ('!). Kyma und 2 Faszicn: L untere 
LagcrOj~hc (OLl 
l Il (,> IR Ö 115 (1994) 64 '\r 515 Taf 39 (mll LIl) 

(e): ~lJnf Fragmente \on Pila sten\ änd en 
FO und \ 0 WIC (a) 

\larmor, nur tCllwcl,>e sichtb Bruchstücke 
erh (sIchtb) 0 42 x 0.48 m, OAI x 0 45 m. 0 32 x 0.38 m, 0 25 x 0.32 m, 0.20 x 0 27 m 
\S Jeweils Teile \on Pilastcrn mll je 5 Kanneluren und Ansatz der geglätteten \\andOäc.he 
Lil <iörllch(1950)2'50f bb . 2. 

(I): J. ri es fr ag ment 
10und\0 wle(a) 
\1armor, nur teilwcisc SIc.htb BruchstLicke 
HO 26 m, L3 erh 0.35 m 
VS Re,t des o. und u glatt gcrahmten Feldes mll zentraler Palmette und symmetnsch angcordneten Dclphl­
nen (nach u ) 
Llt C'> IRÖJI5(1994)81 '\r 57HTaf 56(mltLit.) 

(g) : \ ier Frag ment e \on C es imsplauen 
Fa und \ 0 wie (a) 

Marmor, nur teilweise sIchtb. Bruchstücke 
J[ 0.168 0.182 m, 0 90 x j mund 0 66 x 0.30 m (Gorlich)- ' 
4 Gesllmfragmente mit Zahnschmtt und lesbischem K,ma, darunter IEckfragment 
Llt. (jörlich (1950) 253ff Abb.6 10. 

\löglicherwelse /ugehöng. 
( h): Reli effr ag ment 

Fa und \ 0 \\ le (a) 
Marmor, nur teilwclsc slchtb Bruchstücke 
11 erh 0.17 m, B crh 0 28 m 
\5 allseIlIg abgebrochenes Fragmcnt mll Reliefdarstellung eines Lammes 
Lil. CS IR Ö 11 5 (1994) 221 ~r 675 Taf 89 (mit LIl). 

Der der/cillge Zu,tand der f7ragmente erlaubt keine nähere Beslimmung des Grabbaus, doch kann es Sich um 
die Teile einer einZIgen Grabaedlcula handeln 

46 . I\l ehrcrc rcil e ein er \ cdicula (?) (Abb . 73) 
(a): Firstkappe 

Fa l\1anahof, t .... 1\ polie Im \l auerwerk der Kirche 
Va am Fa (eingemauert) 
Marmor. nur teil\\e lse sIchtb, 00 teilweise abgeplatzt 
11 0.20 030 m, B 0.22 m-
\ . Im Fcld mll abgcschrägtcn obcren Eckcn Reliefkopf des Jupller Ammon 
Lil \l uchar(IS44) 399. C IR Ö 11 5 (1994) 91 r 607 Taf. 65 (mll Llt.); B. Hcbert, PAR 44, 1994, 24f "ir. 2: 
ders. In Th Lorenl G Erath M. Lehner G. chwarl (Hrsg.), Akten 6. Österr. Archäologentag Gral 1994 
(1996) 94 Abb. 43, ders, FÖ 33, 1994,594 1'.Jr 2. 

(b) : Fragment ein es Z" ickelreli efs (?) (Abb . 73) 
Fa \\ le (a). 1994 
va wie (a) 
l\1amlOr, nur teih\clse sIchtb., 0 und Kanten teilweise abgebrochen 
H erh (<,Ichtb.) 0.34 m, B erh (sIchtb.) max OA5 m 
\ Rest cmes r., I und u glatt gerahmten Feldes, untere Randleiste gebogen, im Feld Rest ellles Meerwesens 
ml! ercldc C) 
LI! B Hebert, PAR 44,1994,25 '-<r 5, ders., FÖ 33,1994, 594f Nr 5 Abb. 907. 

(c): \rchitra\ fra gment (?) 
FOund \ O \\Ie(b) 
'>1 annor, nur teilwe ise ,>Ichtb" r abgebrochen 
H sichtb 0 43 m, L 1.25 m, T 0 25 m- 5" 

Von den ursprünglich 4 bel \Iv Görlich genannten Fragmenten konnten nur 2 III großer Ilöhe angebrachte 
beSichtigt werden 

2<. [n großer Höhe clIlgemauert Angaben laut C IR und B Hebert 
2<' :-'1 aßangaben nach B Hebert . 
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eingemauert 

Abh. 73 Kat /,46b \1 / 20 

VS ' Tell eines f'lechtbandfneses, einfgefasst auf der einen Seile von einer Stegleiste und einem geglätteten. 
etwas zurückspnngenden Randstreifen (Faszie"), auf der anderen Seile \on einem grob geglätteten RandstreI­
fen: IS : auf Anschluss geglättet 
LI!.: B. Hebert, PAR 44, 1994, 25 Nr. 4; ders ., FÖ 33, 1994, 594 Nr. 4 

Die Spolien (a b) deuten auf einen (oder mehrere) Grabbau(ten) In Aedlculaform hin. Das b\lckelrelief (b) 
lässt auf einen Bogen \'on ca 0.62 m lichter \Vellc schließen. An derselben Kirche befinden sich noch weitere 
GrabbauteIle, darunter ein Sockelblock mit DIenerrelief und mehrere Fnesfragmente. Aus Manahof stammt 
auch eine Grabinschrift" 

47. \I ehrere Te il e ein e r Aedieula (?) 
(a) : Fra gment ein es Kon solenges imses 

Fa ' Oberlienz, T, Pfarrkirche. 1987 bel der Grabung als Spolie (in Dntt\erwendung) In der Roilierung des 
fruhmmeiaiterlichen Estnchs (Zwelt\'erwendung In der frühchnstlichen Kirche"). 
va derzeit Unlvcrsltät Innsbruck'< , dann Fa 
Marmor, kleines , schwer beschädigtes, aus 2 Fragmenten bestehendes Bruchstück 
H 0.225 m, B 0 078 m. T 0.065 m 
Ln .. Sydo\\ (1987) 151 ff.. ders .. PAR 3 . 1988, 2f 

(b ): K onso lenfra gm ent 
Fa und va· \\ le (a) 
Marmor, schwer beschädigtes Bruchsnick 
HO 048 m, L 0.107 m, B 0.113 m 
Vorderer Tell einer Konsole mit stützendem Akanthusblatt 
Ln ." \\le (a) . 

(e): E pist) Ifragment 
Fa und va \\ le (a) 
:>Iarmor, \\ le (a) 
H 0.053 m, L 0. 155 m, B 0.11 m 
uS o gerundet eingezogene. profiliert gerahmte Soffitte, Rest eines DL In der Lagerfläche 
Ln .. \\ le (a). 

Datlerungs\orschlag: Anfang 3. Jh . n. Chr. '61 

Laut W. Sydo\\ hatte das KonsolengesIms keine Sima und gehörte wahrscheinlich zu einem GIebelgesims. Er 
ordnet alle Fragmente einem Grabbau »des Aedlculatyps« zu. 

48. Vord eres Epi st) Ifragment mit Inschrift 
Fa Lelbnitz, t, Hauptplatz 11. 1971, als Spolie Im Kellerabgang des Hauses. 
va In Pm atbesllz (Kopie am Fa beim Eingang des Hauses Hauptplatz II eingemauert) 
\lannor, I. abgebrochen. sekundär bearbellet" 
H 0.425 m, B crh. 1.035 m, T 0.145 m (0.) bZ\\. 0.255 m (u.) 
V : o. und u. profiliert gerahmter Rest des Feldes milinschrift: [ - } Sah/inS aed(ilis) So/(venslU/Il) [-}n1ae 
Amahi/li vxon [- }nzae Verae nepll an(norum) VI: US: glatt gerahmte Soffitte mIt Rankenmoti\, r. Rest der 
Auflagerfläche ("); IS. Bruchfläche: r : Anschlussfläche oder sekundär abgearbeitet"· ,RS. abgestuft" 

'< Grablnschnft des Freigelassenen P Vetunus Clarus rur Sich, seinen patronus, der sev/r Augustalls war, und 
seine Frau, die Tochter des pacronus war: CIL 5060 ~ p.1 047: RIST 271. 

9 Die Stücke konnten nicht besichllgt werden - alle Angaben nach W. ydow. 
'6 W. Sydow: 2. H. 2. Anfang 3. Jh. n. Chr. 
• Das angina I konnte nicht besichllgt werden und über die Zurichtung der OS Sind keine Angaben bekannt. 

Die auf der fotografischen Abbildung r. neben der offine Sichtbare Lagerfläche erscheint zu schmal. so dass eine 
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Dat. \\cgcn deo, chnftcharaktcr;, 2. Jh. n. ehr) (\\edcnlg) 
[Jl' Chn lIan (1990) f \bb. S, CJ. ChmllJn, RO 1920 199192, 01'; Grubcr (1992) -- Bell 9 Abb. 16, 
\\"edcnlg (1997) 2291. '\r 2f 

Da;, erhaltene \ l Jltclmotn der S, flitte ergIbt eine Berechnung der Ge;,amtbrelle \ on mmde;,tens I 90 m. Das 
I chJcn eme, ,cJlbchcn Eln7ug;, der fTttc la;,o,t ge;,chlo;,;,ene eJlcn\\ände ohne \orgelagenc äulen;,tcllung 
\\ahr,chcmltch ,\\cnn auch nicht ge>lchcn er chemen. Tell emer Aedlcula '10 anti>' ohne fre stehende au­
len oder einer pro;,t) len Aedlcula mJl emem Interkolumnium 

49. e itliche~ \rchitra\ fragment (. \bb . 4) 
rost. I fen. l. \ s Spo C M \lauerwcrk der Kirche 
'0. ,r3/ \lus., Im '\;r 131 
\1armor, (,cken abgebrochen. Kanten bestoßen 
H 0.495 m, B erh. 1.19 m. T max. 0 24 m 
V (und u glatt gerahmte,> hle"feld mll :-'leef\\esen (nach r). Kyma und 2 Faszien: I : auf Amchlu;,s ge­
glättet rS auf Anschluss geglattet bZ\\ Bruchfläche.O obere Lagerfläche. abgestuft (L-fcirmiger erhöhter 
Teil ent ang der I Kante. I. KL nach 1.). abgellefter Ted grob geglättet (gespllzt): R . abgestuft. geglättet. 
entlang der r. Kante auf Anschlu;,s geglätteter RandstreIfen 
Ln Kat Graz (1965) II '\r 131, \\ mkler (19 9) 100ff Kat 16 Abb. 21f 

Die L Ist derzeIt nicht sichtbar; dIe R Ist nicht dekonen. DIe Ausnchtung der :-'1eemesen und dIe über Eck 
geflihne obere La)!erflache prechen flir eme PlatZIerung als I seIlltcher Archnra\ einer Aedlcula . 10 antis' 
ohne frcl '>tehende Säulen oder mJl Relieffront 

50 . fragment eine Blocks au dem Epist) Ibreich (Abb . 5) 
FO , lach t Leonhard anllcum. K Als polte Im \1auef\\ erk der KIrche 
'0. am FO. tn der KIrche aufge.tellt 
\ larmor I o. abgebrochen. Ofl beschädIgt. sekundär behauen~ 
H 0 52 m (Fnes 0 31 m). B erh 0.62 m. T 0.33 m 
, o. und u. glatt gerahmtes Friesfeld mll hegendem GreIf (nach I ). darüber zurückspnngender Ted grob 
geglättet (gespllzt); r und I abgebrochen oder sekundär behauen~. 0 erhöhter Ted geglättet (ge'pllzt). 
abgwefter Ted als Lagerfläche geglättet. Rund L . geglättet~-
LIl' H Dolenz. PAR 13. 1963.9; Plccollml (1975) 12f Abb. 5. C IR Ö /14 (19 4) 70 r 394 Taf 34 (mJl 
LIl.) (nur Friested abgebddet) 

Der Rücksprung \\Clst den Block als EplStylted aus: der liefere Ted der 0 diente als Lagerfläche flir eme 
Deckenplatte Da SIch der Fnes auf der InnenseIte befindet. handelt es sich am ehesten um einen Ted der 
hinteren Wand emer Aedicula . in anti 'ohne frei stehende äulen oder einer prost} len Aedicula. 

51. Deckenfragmente und 7ugehörige (?) Inschrift einer Aedicula 
(a): Deckenfragmente 

FO Lcbmach (Gem l. 'eil Glan). K 1910 bz\\. 1969 als polten Im :-'lauemerk der KIrche. 
\ '0 Klagenfurt \Iu. Laridanum Im '\r. 73 bzw am FO (elngemauen) 
:-'Iarmor. In - anpa,>senden Fragmenten erhalten. da"on 4 nur teih\eise sichtb. Ofl \·em inert. Altfund ,ekun­
där umgearbeitet 
H 0 :!4 m. BInsgesamt erh 1.55 m, TInsgesamt erh. max. 1.40 m 
\ ( L, der Decke)' durch profiltene tege In rechteckIge Felder mll Akanthuskelch und -ranke bz\\ Roset­
ten. \ 1eef\\e"enfrie und Delphinen getedt. Im :-'l inelfeld Rest eines :\.ledatllons Im Kranz. Im Z\\Ickelfeld 
Kelchblütc. entlang der einen erhaltenen Außenkante der Omamentfläche EIerstab. anschließend Rest eines 
geglätteten RandstreIfens (Auflager). R am Altfund sekundär abge chrägt 
Llt.: G PICCOttln1. PAR 19. 1969.:! f. der, . Cannthla 163. 19 3. 43ff: \\ 'inkler (19 9) 155 Kat. 25 Abb 32, 
C IRÖ I15(1994) 4'\ r 5 - Taf.5 .59 

\1öghchemelse zugehöng. 
(b): Inschrift 

FO Lebma h (Gem. t. Velt Glan). K. 1919 als polte in der :-'1ensa des Hochaltares der KIrche 
VO: am FO (elngemauen) 
\I armor. r abgebrochen. Rahmenprofile abgeschlagen 
HO.90m.Berh I.IOm1 

sekundäre Abarbcllung hier wahrschelnltch I>t \\ edemg (199 ) ef\\·ähnt ein heute \"erschollene . recht anpa"ende" 
Fragment mll Ullsa C') 

o Gruber (199 2) 
Konnten mcht überprüft \\ erden. 

, :-'laße nach G Piccottlnl. 
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gespitzt 

,.e ' . / \ 
~ 

gespitzt ~ ' . .'.'. 
m. Randschlag 

Lf1 ~ ( , 
~ ( i 

b d ~ 

grob 
gespitzt 

gespitzt 
--> 

Ahh. 74. KaI/ 49 ~f. / : 20 

gespitzt 
m. Randschlag gespitzt 

Bruch oder sekundär bearbeitet 

Ahb. 75 Kat /,50 ,1,1. / . 20 

\ Im urspr. profiliert gerahmten Feld Inschrift : hliae Ti[beril.J(zliae)} Sabl[nae} Uuelo) He[h}1O Cr[ISpo} 
reale/a [(LICU) j(llia) el[-j(ecrt)} 

LI!.: F. Jantsch, Cannthla 122. 1932,28: FÖ I. 1930 34. 100: G. Plccotlim, Cannthla 163, 1973.51 f.: Ger,tl 
(1961) "-'r 75, Leber (1972) 9f. '\r 165: ILLPRO,\ 22-1 

Datierungsvorschlag: Grabinschrift (b) auf Grund des amens \.\ohl Ende 2. Anfang 3. Jh. n. Chr. Dem würde 
eine stil istische Beurteilung der Deckenteile nicht \.\Idersprechen 

G Plccottlnl rekonstrUierte das Feldersystem der Reliefteile (a) zu einer Decke \'on Insges. ca. 3 x 3 m Größe . 
Der auf Anschluss gearbellete Randstreifen entlang der erhaltenen Kante weist auf ein zumindest an einer 
Seile geschlossenes Obergeschoss mit \\aagerechtem Abschluss und mindestens 2.20 m lichter Weite hin. Wahr­
scheinlicher als die quadralische Ist daher eine rechteckige Deckenform. 
Die Inschnft (b) könnte laut Plccottinl vom selben Grabbau stammen. 

52. Teile de r linken Pila sten\and und \leiteres Baugli ed einer Aedicula (Abb. 76) 
(a): Fra gment des ob eren Teils einer linken Pilaster\land (Abb. 76) 

FO ' Llenz. T. 1968 als Spolie Im Reliquiengrab In der frühchnstlichen Kirche unter der heutigen Pfarrkirche 
SI. Andreas (Bodenplatte des Grabes). 
VO ' Llenz. In der Krypta der Kirche SI. Andreas aufgestellt 
Manl1or, u. abgebrochen, vemJttert 
H erh. 0 .70 m, B 1.12 m, T max. 0.29 m 
VS ( I. "lS des Monumentes) : oberer Teil \ 'on 2 seitlichen, profiliert mit Volute gerahmten Pilasterfeldem mll 
Resten der Blattkandelaber, da7wischen glatte Fläche: rS (= V des Monumentes): profiliert gerahmtes Feld 
mll Rest eines Blattkandelabers: IS ( RS des 1onumentes): geglättet: 0 : obere Lagerfläche (etwas I der 
~1ilte HL. I. hinten Rest eines KL nach hinten'), r. DL): R (= Innenseite der Aedlcula): geglättet (gespitzt), am 
I. Rand felller geglättet, sekundäre Beschädigung; US: Bruchfläche 
Lit. : Walde-Psenner (1973): CS IR Ö 111 4 (1987) 33ff. Nr. 19f. Taf. 10r. (mit Lit.) 



-r 
I 

HL 

f fedlC/I/(II1I'IH Aed/C/I/a /lnhl lIillllllh(lr 

HL 
L, 

Oberseite 

Unterseite LS2b 

LS2a 

~= ~ ) 
~----~. grob gespitzt 

IS2c 

AM ~6' Km 1,5:;ac ~f / :;0 



116 KATALOG I 

(b): Fragment des unteren Teils ein er linken Pila sten\and (Abb. 76) 
FO: wie (a), Im Schutt 
VO: \\ ie (a) 
Marmor, aus mehreren Fragmenten zusammengesetzt, r. abgebrochen, Ofl. verwittert 
H 0.99 m, B erh. 0.40 m, T 0.29 m 
VS ( I. NS des :vtonumentes): unterer Teil des I. seitlichen Pilasterfeldes, profiliert gerahmt und u. halbrund 
eingezogen, mit Rest des Blattkandelabers; IS: geglättet; rS: Bruchfläche; RS: auf Anschluss geglättet; OS. 
obere Lagerfläche (DL, hInten KL nach schräg hinten); US: untere Lagerfläche (DL) 
Lil.: wie (a). 

(c) : Ge\\ölbtes Fragment (Abb . 76) 
FO und VO: wie (a) 
Marmor, I. abgebrochen, Spuren der Zweitverwendung, blaue Farbspuren am ReliefhIntergrund 
H 0.51 m, B erh. 1.02 m, T max. 0.26 m 
VS: Im konkav gewölbten, o. durch eInen glatten Randsteg begrenzten Feld Rest eines Frieses mit gIrlanden­
haltenden Eroten, am I. Bruchrand Ann eines weiteren Eros, am r. Rand Ansatz eIner weiteren Gtrlande erhal­
ten; rS: geglättet (gespltLt); IS: Bruchfläche; OS: geglättet (Versatzloch oder sekundäre Ausnehmung?); US: 
geglättet: RS: geglättet, an der Bruchkante Rest eines HL (sekundär?) 
Dat.: \\Ie (a) 
Li!.: Walde-Psenner (1973); Pochmarski (1983.84) 225ff.; Pochmarski (1985,86) 243ff.; CSJR Ö IIl4 (1987) 
35f '\r. 23 Taf. 12 (mit Llt.); Walde Feil (1995) Nr. 11. 

Datierungsvorschlag: wegen der stilistischen Ähnlichkeit zur 'Launacenser Ranke' 3. Jh. n. Chr. 

(a) und (b) SInd 2 Bruchstücke eIner ursprünglich aus 2 Teilen bestehenden I. PIlasterwand. Vom selben FO 
stammt das Grabbauteil (c), dessen POSition nicht exakt bestimmt und dessen Zugehörigkeit mcht beWiesen 
werden kann. Der Block könnte Teil eIner (schwach) gewölbten Decke oder eIner Rundmsche sein. 

53. Z\\ ci Pil as ten\ ä nd e (Abb . 77) 
(a) : Rec hte Pilasterwand (Abb . 77) 

FO: Enns Launacum, OÖ, Gräberfeld 'Ziegelfeld'. 1928 als Spolie 111 spätantikem SteInkistengrab. 
VO: Enns Mus., Inv.Nr. RX 30 und 31 
KalksandsteIn, o. und u. teilweise abgebrochen, seitliche Profile teilweise abgeschlagen 
H 1.63 m, B max. 0.61 m, T max. 0.27 m 
VS ( r. NS des Monumentes): doppelte Pilastergliederung, einreihige konnthische Voll blattkapitelle; IS: Pila­
ster: rS: umlaufende Profile biS 8 cm ab Kante ausgefLihrt, dann geglättet; OS: obere Lagerfläche (nicht ganz In 
der Milte HL, r. Rest eInes KL oder DL); RS: angeblich glatt (Schicker) 
Llt J. Schicker. RLÖ 17 (1933) 126Abb. 58; ders., FÖ I, 1930 34,63; Kat. Enns (1997) 15. 283f. r. VII 5 
Abb.22. 

(b) Linke Pil as ten\and (Abb. 77) 
FO und VO' wie (a) 
KalksandsteIn, o. und u. teilweise abgebrochen, seitliche Profile teilweise abgeschlagen 
H 1.63 m, B max. 0.61 m, T max. 0.27 m 
gegengleich zu (a); OS: obere Lagerfläche (I. Rest eInes KL nach hinten, r. DL~) 
Lit.: wie (a). 

Dauerungsvorschlag: I. Il. 3. Jh. n. Chr. 

Die RSS belder Teile SInd derzeit nicht sichtbar. Je nachdem, ob sie als Sicht- oder als Anschlussflächen gear­
beitet sind, handelt es sich um Teile einer Aedicula mit RelIeffront oder um eine Aedicula 'in antis' ohne frei 
stehende Säulen bz\\. eIne prostyle Aedlcula. EIn Zusammenhang mit der Dachplatte Kat. 1I,21 (Abb. 106 Taf. 
20) v\äre auf Grund des ähnlichen Materials möglich. Der durch die derzeitige Aufstellung (auf Grund der 
Verwendung in demselben SteInkistengrab) angedeutete Zusammenhang mit der Porträtplatte Kat. 1,24 (Abb. 
44 Taf. 8) Ist unwahrscheInlich, da es zwischen Pilasterwänden und PorträtrelIef keine übereInstimmenden 
Verbindungslöcher gibt. Vgl. Kat. II,403 (Taf. 30). 

54. Fragment einer Pilasterwand (Abb. 78 Taf. 10) 
FO: Villach - Santicum, K. Klagenfurter Straße 24. Um 1938 als polie Im Abbruchmaterial des Hauses. 
VO: Villach Mus. 
Mannor, Bruchstück 
H erh. 0.395 m, B erh. 0.485 m, T 0.26 m 
VS: I. obere Ecke einer Pilasterwand mit Rest des kannelierten 1. Pilasters und einreihigem korinthischem 
Vollblattpilasterkapitell, anschließende Fläche glatt; IS: Bruchfläche, Rest einer geglätteten Fläche mit Rand­
schlag; rS und US: Bruchfläche; OS: obere Lagerfläche (I. hinten Rest eines DL oder KL nach hinten?); RS: 
derzeit mcht sichtb. (geglättet) 
Lit.: H. Dolenz, Cannthla 128, 1938, 116f. Abb. J; vgl. G. PICCOtlIn I, JbVi llach 4, 1967, 175f. Nr. 5. 
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55. Kapit ell/one ein er rec ht en Pilastenland (Taf. 10) 

1,53b 

FO \ i1lach t \.1artm anl1cum. K. 1962 als Spolie Im Mauemerk der Kirche 
\0 \ i1lach 'v1us 
.\1arrnor. In 2 Teile 7erbrochen. an den Ecken teilweise abgebrochen 
H 0.29 m. B erh max I 23 m, T erh. max. 0.36 m 
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VS 

\ ( r '\ des \.10numente ) 2 konnthlsche Vollblattpilasterkapltelle. daz\\lschen geglänete Fläche, rS' ko­
rinthische, \ollblankapltell. I konnthlsches VolIblattkapItell; R . \om konnthlsches Vollblankapuell. dann 
geglättete rläche, dann rau belassene Fläche. 0 : obere Lagerfläche (m der 1vlltte HL. r. DL mit Gusskanal 
nach schräg \ om) 
Lit Dolen, (1964) 50 r 20 Taf. 6.2; 7, I (unvollständig). 

Die rau belassene Fläche der R schloss an emen (gemauerten?) Bauteil der Rückwand an. Auf Grund der 
Proportionen am ehesten von emer Aedlcula 'In anl1s'l. ohne frei stehende äulen. 

56. Kapit eillone ei ner linken Pilastenland (?) (Taf. 10) 
FO Köflach. t Als polIe Im Mauerwerk der Kirche. 
VO am ro (emgemauert) 
\1arrnor. nur teilweise sIchtb .. m 2 Teile zerbrochen. Bruchstellen emzementiert. teilweise modem übertüncht 
(Zusammengehörigkeit nicht uberprufbar) 
H slchtb 036 m. B sIchtb. I 10m. T sIchtb. 0.44 m 
V kOrinthisches Vollblattpilasterkapltell. I anschlIeßend geglättete Fläche mit JagdfrIes (2 Wildschweme. 
Hund) ; r kOrinthisches Vollblattpilasterkapltell 
Lit. unpublIzien. Krebemlk (1957) 42. 

\ gl em (heute \erschollenes) Ptlastemandfragment mit seitlIchen Kanneluren und Rankenornament (?) 
an der \ \om sclben FO C IR Ö 11 5 (1994) 66 '\r -25 Taf 42 Das Fragment konnte Im "..1useum Villach Illcht 
aufgenommen werden. 
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owelt der derzeitige Zustand eine Beurteilung erlaubt, scheint es sich um 2 zusammengehörige Fragmente 
eines Bauteils zu handeln. Die Rehefdar,tellung In der Kapitellzone einer Pilasterwand hat Jedoch Im norischen 
\1atenal keine mir bekannte Parallele . 

57. Fragment der Basis.lOne ein er Pil a ten\and (?) 
FO. Villach SI. IVI art In - Santlcum, K. 1962 als polle tm Y1auerwerk der Kirche. 
VO. Villach Mus. 
,\1armor, Bruchstück, stellenweise beschädigt, sekundär bearbeitet? 
H 0.34 m, B erh. 0.59 m, T 0.58 m 
VS: attische PilasterbasIs. anschließende Fläche glatt: IS: auf Anschluss geglättet, Kante (sekundär?) abge­
schrägt: rS. Bruchfläche. hinten erhaltene Ecke einer rechtwinkligen Aussparung; RS: geglättet, Ecke einer 
recht\\Inkligen Aussparung: 0 : obere Lagerfläche (r. Rest eines HL, I. Rest eines KL nach 1., DL mIt Gusskanal 
nach \ om, I. hinten abgetlefte recht\\Inklige Fläche) 
LIt: H. Dolenz, PAR 12, 1962. 33f.: Dolenz (1964) 52 '-.r 26 Taf. 7.7. 

Das HL an der r. und das KL an der I. elte deuten auf eine Fortsetzung des BauglIedes nach beiden Seiten hin . 
\\ohl Teil einer pilastergeglIederten Wand. 

58. Fragment ein er Pilasten\ and 
FO: Althofen (Gem. lVIariapfarr), S. 19 2 als polle Im Bodenbelag der Kirche. 
VO: am FO (Im Boden eingelassen) 
Marmor. nur teilweise sIchtb. Bruchstück 
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fl erh 0.59 m, B erh 067~ m 
\'S alT' I Rand Reste clne~ kannelIcrtcn Pilastcrs. daneben Kratcr und Wasser. ogel (Reiher) mll Seh ange. 
R S der 1l:1l nicht SIchtb., übnge Seilen BruchOachen 
[11 CSIR ö" 6 (1997) 72f :\r 70 Taf. 39 (mll LIl.) 

59. /.\\ ei r ragmcntc einer Pilasten, and 
10 Owaldgrabcl' «(,em. Kalnach bel Vomberg). ~t, Parz 103. Als po le Im Wohnhaus des Bauernhofes 
\ ulgo Stüblerhubc 
\ Olm 10 (clngemauert) 
(a) 0.125xO.555m 
(b): 0.30 x 0.355 m 
2 Bruc.hstücke von kannelierten Pilastern mll anschließender geglälleter Fläche 
LIl.· \luchar (I S44) 404. Hebert (1993) 146 :\r. 9 Abb 10 

60. ~ rag ment ein er Pil as tcfll a nd (. \bb . 79) 
10 Treffen. K 19SX als Spolle Im \1auemcrk der Kirche 
VO: Treffen. Im Bereich der Pfarrkirche 
\larmor. Bruchstück. 00. beschädigt 
"erh 0 91 m. B erh 0.57 m. T 0 23 m 
\'S ( I 1\ S des V!onumentes")' entlang des I Randes Rest von 4 Kanneluren. anschließende Fläche gcgliillet: 
IS geglallet. R geglallct (gcspitll) mll Randschlag. rS. 0 und l.,S. BruchOächen 
L It C, PICCOlllnl. Cannthla I S6. 1996.92. 95 Abb. 46. 

6 1. Drei fra gmente ,on Pfeil ern oder Pi lastcrlländen 
FO Karnburg (Gcm r...1ana aal). K Als polte In der Kirche 
\0 am 1'0. in der Außenmaucr an üd-. O.,t- und üdwest- elle der Kirche eingemauert 
r...larmor, ct\\as bestoßen 
(a): 11 crh. 0.76 m. B 0 27 m 
(b): H crh 042 m. B erh. 0.1 Sm 
(c) H erh. O. 0 m. B erh 0.20 m 
\ S Flache mll Kanneluren und Randsteg: übnge Seilen abgebrochen bz\\. glatt 
Llt unpubllLlert 

62. L\\ ci Frag ment c I on Pfeil ern oder Pilaster\\änden 
10 r...1ana Saal. K. \Is Spolten Im r...1aucr.\erk der Kirche. 
\'0 am 1-0 (clngemauert) 
\1armor. Bruchstücke 
(a) H erh. ca OJO m. B erh ca. 0.23 m: (b) ca 0.55 x 0.25 m" 
2 Fragmentc Ion kanneIterten Pfedern oder Pilastern 
LI!.. unpubllllert. 

63. Fragment ein es Pfeil ers oder ein er Pil as ter\\ and 
r 0 unbekannt 
\. 0 t. Donat (Gem l. \feit Glan). K. In der KIrchhofmauer eingemauert. 
:-'larmor. Bruchstück 
0.25 x 0 27 m 
AlIseIlS abgebrochenes Fragment mit Kanneluren 
Lit. unpubltzlert. 

64. Rec hte Pilasten, and (?) (Abb . 80) 
FO Kamburg (Gern \lana aal). KAis polie bel der Kirche. 
\ 0 am r O. als Brü,tung bel der tlege eingemauert 
\lamlOr. stark bestoßcn und "emlttert 
11 0.90 m. B sich tb 094 m. T 027 m 
\ S ( r '\S des \lonumentes) 7welgcteilt. I profiltert mit pltzglcbel gerahmtes. pilasterarug \orspnngen­
des. sellliches Relieffeld. u halbrund eingezogen. mittanzendem Jünglll1g (Sat) r. JahreszeitenpersonifikatIOn" . 
nach I . aber nach r gc\\andt). darunter abgctrennt Blattomamenl. r Rest des \1Ittelfelde<, mit QuadcrimitatlOn 
(5 Lagen). I profi lien mit Rundbogen gerahmtes. u halbrund ell1gezogenes Relteffeld mit Volutenkrater und 
-\i-anthusblattranke mll abschließender Blüte. 0 . obere LagerOäche (1. Rest eines DL oder KL nach hinten). 
R r. 31 cm brclte. \ orspnngende Anschlm.,Oäche. an chlleßend grob geglättetc Fläche 

.66 In großcr Höhe elngemauen und derzell nicht messbar 
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Zemen 

gespitzt 

grob gespitzt I 

I elngemouert 

AM. 80. Kat 1,64 W. J . 20 

Dat . aus Ikonographischen Gründen »nicht vor dem I. Viertel des 3. Jhs.« C) (Pochmarskl-l\agele) 
Llt. CSIR Ö 114 (1984) 34L r. 330 Taf 16 (mit LIt.); Pochmarskl-'\agele (1992) 79f. Kat. 69Abb 99. 

Die QuadenmltaliOn Ist bisher nur von Aedlculawänden bekannt. Angesichts der genngen H der Platte Ist je­
doch auch eIne Verwendung als ockeiteii in Betracht zu Ziehen 

65. Frag ment ein er linken Pila sterwand (?) 
FO unbekannt. als Spohe. Dann St. Velt Glan. K. 19 8 bel BauarbeIten im Hof des Rathauses, Im neuzeItlI­
chen Aufschüttungsmaterial. 
VO' SI. Velt Glan, Im Hof des Rathauses aufgestellt. 
Marmor, 0 .. u. und an der VS sekundär abgearbeitet, Kanten bestoßen 
H erh. 0.75 m, B erh 0 4 m, T 0.35 m 
VS ( I. "JS des Monumentes) : Im r. seitlIchen, profiliert gerahmten Pilasterfeld Akanthusblattkelch und Voluten­
krater mit Rest eInes Blattkandelabers. Rest des MItteIfeldes mit sekundär abgearbeiteter Ofl.; r : Blattkandelaber 
mIt Muschel und 2 gekreuzten DelphInen (nach u.); 0 : sekundär abgearbeitet; U : sekundär als Bogen ausge­
arbeitet; IS: Bruchfläche; US: Bruchfläche oder sekundär abgearbeitet') (derzeit lllcht sichtb.) 
Dat. \\egen der stIlistischen l\ähe zum Pnsclanusgrabmal Ende 2 Jh. n. Chr.') 
LIt CSIR Ö 11 5 (1994) 51 "ir. 485 TaL 29 (mit LIt.). 

Von den Reheffeldem des Pilasters SInd der obere und der untere Rand lllcht erhalten. Der aus dem Voluten­
krater an der V herauswachsende Blattkandelaber bncht am oberen Rand mIt eInem charaktenstlschen Blatt­
schirm ab, der bei vergleichbaren Darstellungen als Untergrund für eine figürliche Darstellung dient. Ergänzt 
man eIn solches MOli\', ergibt sich eIne Platte \on hochrechteckiger Form, die als Aediculaseitenwand anzu­
sprechen 1St. Der erhaltene Rest der Darstellung auf der Pilaster-VS entspncht der Darstellung an der VS der 
PIlasterwände des Pnsclanusgrabmals'6-. 

66. Linke Pila temand (?) 
FO : ova Cerkev, SI. Als Spolle im Bereich der Kirche. 
VO: am FO (jetzt eIngemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb., Ofl. vef\\lttert 
H sIchtb. 1.15 m, B sichtb. 0.63 m 
V : r. etwas vorspringendes, pIlasterartiges, profiliert gerahmtes seitliches Feld (B 25 cm) mit Blattkandelaber. 
Blattschirm, Delphinen (nach u.), Muschel. I. anschließend IlIschenartlg vertieftes Mittelfeld (B 38 cm) mit 
Oceanus (Satum?)'6' 111 wellen- oder wolkenartigem Gebilde und l\erelde (Venus?) mIt Muschel (nach r.) 
Llt.: unpubllZlert2f9 

267 Klemenc - Kolsek Petru (1972) TaL 54 Nr. 4. 
"~,X Zur Deurung einer ähnlichen Darstellung auf eInem der \1lthrasreliefs aus Vlrunurn vgl. G. PICCOtttru In: CS IR Ö 

11 4 (1984) 17L Nr. 300b Taf4, 6 (»Okeanos«); R. Merkelbach, Mithras (1984) 367 Abb. 131 (»Sarum mIt Sichel«). 
269 Auf das RelIef machte mich Frau V Koisek aufmerksam, die das Stück publIzieren wird. 
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67. Rec hte Pila stem a nd (?) (Ta r. 11 ) 
10 7welklrchen (Gern LIebenfels), K. I 21 als SpolIe In der KIrche 
\ 0 am FO (eIngemauert) 
.\larmor, o . und u abgebrochen bl\\. . derzeIt nIcht SIchtb ., Ofl . genngftiglg beschädIgt 
J I SIch tb 087 m, B SIchtb. 0.62 m 
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V ' 2 glatt gerahmte, pIlastcrartlge seitlIche Felder mIt Eroten bei der \Veinlese (I ) und zweIgeteIltem Blatt· 
kandelabcr (r.) , Im profilgerahmten \1 Ittel feld o . \Iänade (nach r" aber nach I blIckend), darunter BlattschIrm. 
darunter ' atyr (nach r. blIckend, BeIne nIcht erhalten) 
Dat. aus IkonographIschen Gründen frühestem nach der \lltte des 2 Jhs . n. Chr. ('1) (Pochmarskl-'\agele) 
l.it C IR 0 11 4 (19 4) 32f '\r 326 Taf 15 (mIt Lit); Kremer (1992) 91 ~r. 102 Taf. 21.2 , Pochmarskl' 
~agele(1992) 14f 83 Kat 7. 73 Abb . 9. 104 

68. Pil a tenland (Ta r. 11 ) 
r 0 unbekannt 
\ 0 Verdll ( lern Einöde). K SeIt 1929 als tufe des Hauses Nr 4 verwendet. 
\1armor, stark verwIttert und abgetreten 
l! erh I 30 m, B erh 0.23 m, T slchtb 042 m 
\ S ( \'S des 'v1onumentes) ' glatt gerahmtes PIlasterfeld mIt WeInranke aus eInem Gefaß, IS : glatt (abgetre· 
ten) 0 und U Bruchflächen 
Llt C IR Ö 11 6 (1997) 84f r 87 Taf 47 (mn LIt ). 

69. Fra gment ein er Pilasten\and (?) 
FO Seggauberg, t. 1816 1831 als polIe beIm Abbruch des BergfrIedes der Burg 
\0 SlIft eggau (eingemauert) 
\larmor, nur teIlweIse sIch tb Bruchstück, Ofl . stark ver., mert, o . und I abgebrochen 
l! erh (sIchtb) 0 90 m, B erh. (sIchtb) O. 8 m 
\ S Im glatt. u breIter gerahmten Feld Mänade und atyr, seItlIch Je eIne 25 cm brene. etwas vorspringende 
geglattete Fläche (PIIaster~), entlang der r Kante Randwulst 
Llt. HaIn/mann Pochmarskl (1994) 18f. Nr 3 (mn LIt.) . 

DIe seItlIchen Flächen, dIe keIne pur eInes Rahmens zeIgen, können am ehesten als glatt belassene PIlaster­
s hafte verstanden werden, da sie keIne Spur eIner eventuellen ursprünglIchen Rahmung erkennen lassen . MIt 
einer PIIastem'and lIeßen SIch auch dIe mythologIsche Darstellung und deren hochrechteckIge Form vereInbaren . 

70. Porträtstatue (Tar. 11) 
FO \I1lach tAgathen SanlIcum, K, Flussbett der Drau . 1970. 
\0 Villach \lus 
Marmor, Kopf und Unterkörper ab der TaIlle abgebrochen 
I1 erh 0 75 m, B erh max . 0 .76 m, T erh . 0.32 m2" 

Itlende männlIche Figur In TUnIka und Toga, Rest der Rückenlehne erhalten . RS . grob geglättet 
Dat. Togatyp Bb nach Goette 2. '3. Jh n. Chr. 
LIt CSIRÖ I1 5(1994)96 r 616 Taf. 69 (mIt LIt.). 

DIe Zunchtung der RS spflcht für eIne Aufstellung Innerhalb eIner geschlossenen Nische, s. Kat. 1,4 . 

71. Porträt tatue 
FoO t. Donat (Gern St. Velt Glan), K. Vor 16162'1. 

\ 0 am FO (eIngemauert) 
.\ l armor. nur teIlweIse sIchtb, Kopf und Arme offenbar abgebrochen, Ofl . stark verwittert 
H erh. I 75 m. B sIchtb. max 0.90 m 
Gberlebensgroße, Itzende männlIche'" FIgur In TunIka und Toga, Rest der I. Hand hält den Gewandbausch Im 

choß, Rückenlehne, geschwungene BeIne und SItzpo[ster des Sessels erkennbar, Fußschemel und TeIl der 
PlInthe slchtb 

2' i\laßangaben nach CS IR. 
2'1 s. H Kenner, Cannthla 151. 1961, 439ff und Walde (1990a), wonach ein bIschöflIcher VisItatlonsbencht 

\on 1616 dIe tatue als außerhalb des Fnedhofs unter eInem Holzdach aufgestellt er.vähnt. DIe EInmauerung erfolg­
te zu eInem späteren ZeItpunkt. Jabomegg-Altenfels (I 70) 71 zItIert Im Zusammenhang mIt der Itzstatue J 0 
Prunner. plendor urblS anlIquae Salae (16 9) 2 , wonach eInIge RömersteIne vom 'Grazenberg' nach St. Donat 
gelangt selen 

Zur DIskUSSIOn ob männlIch oder weIblIch, GöttIn oder Grab ta tue s. Walde (1990a) 
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Dat. : wegen der Faltenbehandlung spätestes 2 frühes 3 1h. n. Chr. (Walde), Togatyp Cb nach Goette~ 
Llt. . CSIR Ö 11 I (196 ) 34 Nr 55 Taf. 40 (mIt Ln.); PlccottInI (19 9) I1 ff. Abb. 77. 79; Walde (1990a) Abb. 
I; Goette (1990) 157 Kat. M 59. 

Größe. Dar,tellungstypus und Fundum,tände machen dIe ZugehöngkeIt zu eInem Grabbau wahrscheInlIch 
Da dIe RS der Statue und damn dIe Rückenlehne des anzunehmenden Lehnstuhls zur Gänze Im .\1auerwerk 
\'erschwInden, Ist nIcht zu entscheIden, ob dIe Statue In eIner geschlossenen . ische oder eventuell In eInem 
baldachInfOrmIgen Grabbau aufgestellt war. 

72. Porträ tstatu e (Taf. 11 ) 
FO Stallhofen. t. Parz. 328 4 1953 beIm Gmbau des Gehöftes 'Zacherl' In 1.20 m T. 
\ '0 ' In Pmatbesltz, Gut MÜllIchhof. Im Garten aufgestellt 
'VIannor, Kopf. I. Hälfte und unterer Ted der VS abgebrochen (weiterer Ted nach der Auffindung zerschlagen) 
H erh ca I 20 m, B erh . ca . 0.40 m. T erh. ca OAO m 
Fragment eInes überlebensgroßen snzenden Togatus 
Dat. Togatyp Bb nach Goette : 2.13. 1h n. Chr 
Ln . E. Lasnlk, Stallhofen und das mIttlere Södlngtal (19 7) 427: E. Hudeczek In Kat. Bämbach (1992) 114 
"-.,r 7 I; Hebert(1995) 75f.Abb. 3. 

73. Fragment ei ner Porträtstatu e (?) 
FO Zoll feld Virunum (Gem. 'VIana Saal), K, »z\\lschen km I 0,8 und 11 östlIch der Bundesstraße nach St. 
Velt« 1930 bel Feldarbeiten . 
VO \Iana Saal, Im Oktogon aufgestellt 
\larmor. Fragment 
H erh . 0.37 m. B erh 0.37 m, T erh 0.56 m'" 
r KIllefragment eIner überlebensgroßen weIblIchen SItzstaue In ChIton und \!Iantel mIt Rest des r. Armes. dIe 
r. Hand hält eInen Granatapfel 
Ln .' F. 1antsch, Carinthla 121. 1931,8; CSIR Ö 11 1(1968) 39l\r. 64 Taf 45; G PlccottInl, Carinthla 158. 
1968. 475ff Abb. I . 2; Harl (1989a) 564. 

74. Porträts tatu e (Taf. 11 ) 
FO chwanberg. St 
VO. Graz \lus., 11l\."-.,r. 141 
\larmor, Kopf. Hände und BeIne ab den Killen abgebrochen, Oll beschädigt 
H erh ca I 20 m 
Stehende fIgur eInes 'vIannes In Toga. RS: nur schematIsch ausgearbeitet, großes BefestIgungsloch In TaIllen­
höhe 
Dat Togatyp Bb nach Goette 2.3 1h n. Chr. 
Llt . Kat. Graz (1965) 108f 1'<r. 141. 

75. Porträtsta tu e (Taf. 11 ) 
FO t. Lorenzen (Gem. Tneben), St. Als Spolie Im BereIch des SaknsteleInganges der KIrche. 
VO Graz 'vIus .. Im.l\r. 207 
~larmor. Kopf. r. Hand. I. Lnterarm, r. Gnterschenkel abgebrochen. durch Zwelt- und Drimerwendung teil­
weise stark beschädIgt, In Tadlenhöhe durchbohrt, o. sekundär umgearbeItet 
H erh. 1.06 m 
Stehende FIgur eInes Togatus; der I. Arm war erhoben. R : nur sehr schematisch bearbeItet 
Dat. : Togatyp Ca oder Cb nach Goette: 2. 3. 1h. n. Chr. 
Llt. Kat Graz(1965) 11 Nr 207: Kat Graz(19 1)30f. l\r. 207. 

76. Porträtstatu e (?) (Taf. 11 ) 
FO' unbekannt 
VO. \\ ietIng (Gem KleIn St. Paul). K. An der üdselte der KIrche aufgestellt. 
Marmor, Kopf und Hände abgebrochen, Oll. \em ittert 
H erh . 1.60 m. B max. O. 0 m, T max. O. 0 m 
Sitzende weIblIche FIgur mIt nonschem Brustschmuck. Lehnstuhl mit hoher Rückenlehne. rS und I geglättet: 
RS: grob gespItzt, In der MItte großes HL 
Llt.. CS] R I I 1 (1968) 34 '\ r. 54 Taf. 40 (mit Ln ); Kenner (198R) Abb. 14: Plccottilll (1989) 164ff 204 Taf. 9; 
Walde (1990a) 323 Abb. 5; KastelIc (1997) 13 Taf. 3, I. 

Auf Grund des Brustschmucks am ehesten Porträtstatue von eInem Grabbau. 

2- Zur LokalIsierung des FO s. Harl (1989a) 564. Aus der Nähe dIeser Stelle stammt dIe lnschrl ft Kat. H, 145 
,-, Maßangaben nach CSIR. 



A Aecl/(ula/l/JUI Aecl/(ula ullb( l/ill/II/har 

77. Ponrät\t lltu e ("?) 
,() Jnbd \pnt .:It I ~5() In \\ lIhcheln, K 
\ 0 \\ ut cheln «(,ern \Iagdalcnsberg), n ben Hau~. r. 9 
\larmor, Kopf, Hande und' ußc abgebrochen, Ofl ,tark abgeneben, ,ekundär bearbeitet 
"erh I 37 m, B 062 m, T 0.57 m -, 
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'>1t/,tJtue einer' rau'n Chiton und \Iante' 3ufLehn,e,sel. OS: Rc~t elne~ DL rur gesondert gearbeiteten Kopf. 
R,>.!( ttet 
I It. (,>IR () 11 I (I96R) '4f. '\r 56 Taf. 41. PICCOtllni (19R9) 167f Abb 116: \\alde (1990a) 32.' bb.6 

Die I.u!!ehongkelt /u einem Grabbau I~t an/unehmen, aber nIcht gesIchert . 

78. Porträtreli ef 
,() \n~o d,t~1n K Ab '>pOl e Im \lauemerk der ehemaligen KlosteITUlne 
\ 0 KIJgenfurt \I u~ Lap danum Im '\r 97 
\lJrlT'or, obere [·.cken abgebrochen, Kanten und Ofl stellem\el,e et\\a, beschädIgt 
"OXX 111,13 1.73 m, T 0 '6 m 
\'~: In der profiliert mit doppeltem Bodenabschluss gerahmten '\Ische Halbfiguren elne~ Ehepaares (Frau In 

elnhellm,cher Tracht. bärtIger \ Iann in Toga mit Schnftrolle. Schwurgestus). r und I In den glatt gerahmten 
,,:ltl chen fe dem (13 26 cm) Volutenkratere mit \\elnreben. r und I geglättet (ge,pltzt mit Randschlag). 
0'> obere Lagerfliichc (In der \Iltte II L. sCIlltche Berelc.he abgebrochen). R grob geglättet 
D,1t Togat\p Bb nach Goette: \lme 2 H 2 Jh n Chr 
[It C,>IR Ö 11:2 (1972)40 r 155 Taf 31 31 (mIt LII.) Kat Klagenfurt (1996) 16~ff '\r 97 

,\m ehesten \om Obergeschoss einer edlcula mit Relteffront oder Reliefnische. 

79. Porträtre lief 
TO Landscha «lem Gabersdor/). '>I. Als Spolle »im Hof des Gasr\\lrtes Sager in Landscha«. 
\ (J' Gra/ \ Ius .. Im '\r 147 
\ larmor, r Il jltte abgebrochen, Kanten und Ofl teih\else beschädigt 
11 0.1Q5 m. 13 erh. 0.X6 m. T 0 2 m 
\.'> I Im glatt gerahmten seitlichen Feld (B tnnen 29.5 cm) geflügelter Graberos. auf Fackel ge,tützt (nach r.). 
r anschließend glatt gerahmte 'Ische mit Halbfigur etner Frau tn etnhelmlscher Tracht. 0 obere Lagerfläche 
(I KL nach I. dann abgebrochen). 15 auf Anschluss geglättet. rS Bruchflache 
[),ll \ Ime 2 H 2 Jh n ehr 
l.il KJt Graz (1965).6 '\ r 147 (mit Lil.): Fuchs (19 0) 113 Grab 117 Taf. B 10.21. 

Die aufAnschlu ... , gearbeitete I '\ bezeugt eher eme \'erwendung Im architektonischen 7usammenhang denn 
a , Ted einer »großen 7u'>ammengesetzten Grabstele<<" Am ehesten \om Obergeschoss etner Aedlcula mit 
Reliefli"ol1l oder Rcltefnische 

80 . Porträtrelief und Sockelteil ei ner \ ed icul a (?) (TaL 12) 
(a): Port rät re li ef 

10 \dlach'>t -\garhen anllcum.K. üd-LferderDrau 19'1 2. 
VO' Villach \1 u,> 
\!armor. I o. abgebrochen, Ofl et\\ as beschadigt 
11 074 m. 13 I I m. T 0.25 m 
\'') m profiliert mit doppelter Krels\olutc gerahmter " Ischc Halbfiguren emes Ehepaare,> (Frau m emhellni­
scher Tracht. bartlger \l ann m Toga mit chnftrolle, chwurgesrus); 0 oberc Lagerfläche (m der " l itte HL. 
r und I Je I K.L nach r bl\\ I): r und I geglättet. L und R derzclt mcht 'IChtb. (geglättet) 
Dal. \l me:1 Jh n ehr C») \Plccottml) 
Lil.G. PICcotlml.f"Ö21.1982.279f. Plccotllnl(19 3) 14f 37fTaf 5 16,Kcnncr(l9 )Abb.33.C IRÖII 
5 ( 1994) 105 '\ r 6 \9 Taf. 7 

\ Iogllcher\\else 7ugehörig 
(b) Eckblock 

rOund \ O \\Ie(a) 
\I armor, Kantcn lind R be,chädlgt, Ofl \ em Illert 
H 0 6~ m. B 04 m. T 040 m 
\ . .., Im profiliert mit KrclS\olute gerahmten Feld Llbranus (nach r). 0 geglattet. Im hmreren Bereich ted­
\\ clse beschädigt. r'> und I<; fem geglättet. R teil\\ else beschädigt 

\laßangaben nach C IR 
o E. \\ eber m Kat Graz ( 196:) 6 
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Dat. : 2 . H. 2. Jh. n. Chr. 
Llt. : G. Piccortini, FÖ 21. 1982, 279f.; PlccOttlnl (1983) 17f. 38 Taf. 8; C IR Ö 11 5 (1994) 112f. Nr. 658 Taf. 83 

Die beiden Reliefs weisen ähnliche stilistische Merkmale auf und könnten zu Ober- bzw. Sockelgeschoss einer 
Aedlcula mJt Relieffront oder Re!iefmsche gehören. 

8 1. Porträ treli ef mit In sc hrift 
FO: Feldkirchen bel Graz, St. Als Spolie Im r. Seltenaltar der Kirche. 
VO: Graz Mus ., Inv. r. 253 
Marmor, Bruchstück, Gesichter beschädigt, teilweise sekundär abgearbeitet 
H erh . 0.82 m, B erh . 1. 18 m, T 0.25 m 
VS : o . glatt gerahmte Nische mit Brustbildern einer Frau In einheimischer Tracht, eines Mädchens mit Lunula 
und eines bärtigen Mannes, u. profiliert gerahmtes Feld mJt Inschrift: [. P)accivs Mann[vs) [eI Ba)rbia Q(uinll} 
fOlia) Ingen[va) [ Pac) cme Secvndin[ae) [ ); os · obere Lagerfläche (In der Mitte HL, I. ausgebroche­
nes KL nach 1., r. Bruchfläche); IS : geglättet; rS : Bruchfläche; RS: abgearbeitet; US: Bruchfläche 
Dat.: Mitte 2. H. 2. Jh . n. Chr. C) 
Llt. : Kat. Graz (1965) 8f. Nr. 253 ; RIST 59: ILLPRO 1174. 

Der Block Ist auf seitlichen Anschluss gearbeitet und tlaher am ehesten Teil einer Aedlcula mit RelJefmsche 
oder Relieffront. 

82. Porträ tre li e f 
FO : t. Georgen am Längsee, K. Als Spolie Im Mauerwerk des Klosterhofs . 
VO : am FO (eingemauert) 
Marmor, Ränder mcht sIchtb., Ofl. stark verwJttert 
H sIchtb . 0 .90 m, B sIchtb. 1.20 m 
VS : seJtlich glatt, o . profiliert gerahmte NI>che mit Halbfiguren einer Frau In einheimischer Tracht und Mann 
In Toga mit Schriftrolle 
Da!. : Mitte 2. H. 2. Jh . n. Chr. C) 
Llt. : CSIR Ö II 2 (1972) 40 r. 154 Taf. 31 f. (mit Lit.) . 

Am oberen Rand scheint der Rest eines GesllTIsprofils erhalten zu sein . das eine Verwendung Im Zusammen­
hang mit einer Aedlcula mit Reliefmsche oder ReIJeffront nahe legt. 

83. P orträ treli e f (A bb . 8 1 Taf. 12) 
FO. t. Georg am Stern berg (Gern . Velden am Wörthersee) , K. Als Spoile Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, obere Ecken und r. u abgebrochen, Ofl . vem Ittert und stellenweise beschädigt 
H (SIChtb .) 0 .70 m, B (sIchtb.) 1.15 m 
VS : glatt gerahmte, o. In 3 Segmentbögen abschließende Nische mit Halbfiguren einer Frau und zweier Män­
ner (Frau In e inheimischer Tracht , Männer in toga conlabulata, einer davon bärtig, Schwurgesrus), oberhalb 
der Ische ca 5 cm vorspnngendes, 13 cm hohes GesImsprofil. 
Dat. : nach der Togaform Ende 2 .. Anfang 3. Jh. n. Chr. (Pochmarski) 
Llt. : CSI R Ö 11 2 (1972) 40f. Nr. 156 Taf. 34- 36 (mit Lit.); Kranz (1986) Arun. 118; PICCOttlnl (1989) 121 f. 
Abb. 80; Pochmarskl (1996) 130. 

Das Gesims weist auf eine Verwendung Im architektomschen Zusammenhang einer Aedlcula mit Reilefnische 
oder Reileffront hin . 

84. Porträ treli ef mit oberem A rkad enabsc hlu ss (Taf. 12) 
FO: Seggauberg, St. 1816- 1831 als SpolJe beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO : Stift Seggau (eingemauert) 
Marmor, I. oberer Teil sowie alle Ränder abgebrochen bzw. nicht sichtb. 
H erh. (sichtb.) 0.86 m, B erh. (sIchtb.) 1.43 m 
VS: Rest einer u. glatt gerahmten Nische mit Halbfiguren von 2 Ehepaaren (mindestens eine Frau In einheimi­
scher Tracht, Männer in toga contablilata, einer davon mit Schriftrolle, bärtig) , am oberen Rand kleiner Rest 
eines Arkadenbogens 
Da!.: nach der Togaform Ende 2 .. Anfang 3. Jh. n. Chr. (Pochmarski) 
Li!. : Hainzmann - Pochmarskl (1994) I 48ff. Nr. 49 (mit Li!.). 

Die Größe des Reliefs und der obere Arkadenabschluss sprechen für einen archltklOnischen Zusammenhang, 
am ehesten wohl eine Aedicula mit Relieffront. 

85 . Fragment eines Porträtreliefs (Taf. 12) 
FO: Zgornja Loznica, SI. Als Spolie Im Bereich der Kirche. 



A ,1edIClIfGllflIlS Aediclila IInhewmmhur 

eingemauert 

Abb, 81 KaI /,83 .'>1 / 20 

\ 0' am FO. Im Freien gelagert 
.\1armor. Bruchsttick. Ofl. stark beschädigt 
H crh 0 5 m. B 0 60 m. T erh max 0 20 m 

Schnitt 

\'5 ".Ische mit 3 Halbfiguren eines bilmgen \tannes (Im Sagum. chwurgestus) und zweier Frauen (In einhei­
mischer Tracht). oberer Rand In Form eines GesImsprofils, unterer Rahmen abgeschlagen. seitlich ohne Rah­
men. rund R geglättet: 0 geglättet, an den Ecken abgebrochen; IS geglättet (Randschlag) 
Llt PahlC. VarSpom 9. 1965, 160 mit Abb , Pahic (1977) 61. 

Die gegiatteten ".SS und das abschließende Gesimsprofil welsen das tück am ehesten als Bestandteil einer 
Aedlcula mit RehefTront oder RehefnIsche aus, 

86. Fragment ein es Porträ treli efs 
F-O Stadt Haag. ".Ö 
\ 0 Enns Mus,. Im J\r RX 8 
\tarmor. ßruchstuck der r oberen Ecke. Ge Ichter etwa bestoßen 
H crh 0,5 m. B erh. 0 7'2 m, T 0,23 m 
\ S durch einen glatten teg gerahmte Ische mit Resten dreier Halbfiguren : eines Mannes (abgebrochen), 
einer Frau (In eInheimischer Tracht) und eines bärtigen ~tannes (In Sagum, mit Schwert und chriftrolle. Schwur­
gestus); 0 obere Lagerflache (I. \ersatzloch. r. KL nach r.); r geglättet: IS und U . Bruchflächen 
Dat I H 3. Jh n. Chr ('Werkstatt der Drelfigurenrehefs ') 
Llt C IR 0 111 2 (1976) 45 l\ir 4 Taf 14 (mit LIt,). Pochmarskl (1990) 

Die Bearbeitung der OS deutet auf einen architektOnischen Zusammenhang, am ehesten einer Aedlcula mit 
ReheffronI oder RehefnIsche 

87. Porträ treli e r 
ro Enns Launacum. OÖ. \\ lener traße 2. Als pohe Im .\1auerwerk, 
\0 am FO (eingemauert) 
\1armor. im unteren und I oberen Bereich stellenweise abgebrochen 
H 0,60 m. ß 0.73 m. T 0.21 m 
\ ' In der durch einen glatten Randsteg gerahmten, Ische Halbfigur eines bämgen Soldaten (In ArmeltunIka 
und agum mit chwert). r und I geglättet; OS obere Lagerfläche (I KL nach L, r. 2 DLL ?); US: Bruch­
fläche 
Da!. I H 3 Jh n Chr. (' Werkstatt der Dredigurenrehefs ') 
Llt C IR Ö 111 2 (1976) 47 Nr 52 Taf 15 (mit LIt,); Pochmarskl (1990) 

\\egen der VerbIndungslöcher auf der OS am ehesten aus dem Verband einer Aedlcula mit Reheffront oder 
ReliefnIsche 

88. Porträ treli e r (Taf. 12 ) 

FO Enns Launacum. OÖ. Parz. 101 I. Gräberfeld' Plochbergergründe' 19 3 beim Ausheben eines Kellers, 
VO; Enns \Ius. In\ ".r. R.\. 177 
.\1armor. Farbreste erhalten. nur genngftigig beschädigt 
HO.90m.B0745m.TO 16m 
\ In der glatt gerahmten ".Ische In 2 Ebenen angeordnete Halbfiguren eines Elternpaares mit :2 Kindern 
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(Mann Im Sagum mll Schnftrolle. ohn Im agum mit Schnftrolle. Sch\\urfinger), OS: obere Lagerfläche (I. 
KL nach 1.. r KL nach r.): rund IS: felll geglättet; LJS geglättet, RS. derzeit mcht sichtb 
Oat.: I. H. 3. Jh. n. Chr. ('Werkstatt der Drelfigurenreliefs') 
LIt: H. libl, PAR 33, 1983. 12f.; ders, FÖ 21, 1983.304: Kat. Llllz (1986) Titelbild: Pochmarski (1990) 528f 
Abb I. 2; Wlach (1990) 8 Anm. 13, Kat. Enns (1997) 36 r. I 27 

Wegen der KLL auf der OS am ehesten \on elller Aedlcula mll Relieffront oder Reliefmsche 

89. Fragment eines Porträtre liefs 
FO. Enns Lauriacum, OÖ, Kaltenbrunnergasse 6 1961 bel Bauarbeiten. 
\'0 Enns \lus., Im.'\Ir RX 143a.b 
Konglomerat, stark vem Illertes Bruchstück 
H erh 0.335 m, B erh 0.91 m. T 0.18 m 
VS durch glatten Wulst gerahmtes Feld mll 3 Köpfen zweier Frauen III elllhellnischer Tracht und ellles bärti­
gen Mannes: OS: obere Lagerfläche (Ill der Mille HL, I. KL nach I ); IS: geglättet: rS: Bruchflache; US: Bruch­
fläche": RS' geglättet 
Dat. I H.3 Jh. n. Chr. ('\\erkstatt der Dreifigurenreliefs') 
LIt: CSIR 01112 (1976) 43 Nr. 45 Taf. 13 (mit LIt,). 

Wegen der Bearbeitung der 0 am ehesten von elller Aedlcula mit Relieffront oder Reliefmsche. 

90, Fragment ein es Porträ treli efs 
FO' [nns Launacum, OÖ, LegIOnslager. 1901 beim Ackern. 
VO: Enns Mus., Im.Nr. RX 6 
'.Iarmor, r o. und I abgebrochen, GeSichter genngftiglg beschädigt 
H 0.64 m. B erh. 0.65 m, T 0.19 m 
VS' durch elllen glatten Steg gerahmte Reliefnische mll Halbfiguren elller Frau und ellles Mannes (in toga 
contahlilata mit Schnftrolle. Schwurgestus): OS' obere Lagerfläche (r Rest ellles KL nach r."): rS. geglättet; 
IS : Bruchflache; LS und RS. geglättet 
Oat.: I. H. 3 Jh. n. Chr ('Werkstatt der Drelfigurenreliefs') 
Llt C IR Ö 111 2 (1976) 44f. '\Ir. 47 Taf. 14 (mll Lll); Kranz (1986) 226 Anm, 118: Pochmarskl (1989); 
Pochmarskl (1990); Kat. Enns (1997) 292f. ;-..Ir. VI [[ 4. 

Wegen der Bearbeilung der OS am ehesten \on einer Aedlcula mit Relieffront oder Rellefnlsche 

91, Port rät re li e f (TaL 12 ) 
FO t Johann ob Hohenburg (Gem. St Johann-Köppling), t. Als Spolie Im Mauerwerk der alten Pfarrkirche, 
VO. Graz :-"Ius., In\ '\r. 102 
:Ylarmor, Kanten beschädigt, Ofl. vem illert. teilweise ergänzt und sekundäre rote Farbspuren 
H072m.B 141 m.Tmax 0.17m 
VS. glatt gerahmte "iIsche mit Ilalbfiguren zweier unbärtlger 'vlänner (lln Sagum, mit Gusszange bz\\. chnft­
rolle) und zweier Frauen (Ill elllheimischer Tracht): OS: obere Lagerfläche (r. und I. je 1 KL nach r. bz\\. 1.); rS 
und IS: geglättet; R grob geglättet 
Da!.. wegen der stilistischen Vem'andtschaft zu den Porträts Kat. 11 ,294 Anfang 3. Jh. n. Chr" 
Llt: Schober (1923) 131 Nr 286: S. Fern, Arte romana sul OanublO (1933) Abb. 119: Kat. Graz (1965) 16f. 
\r 102; Hald (1966 67) 27f. Abb. 3. 

Wegen der KLL auf der OS am ehesten \on elller Aedlcula mit Relieffront oder Reliefmsche. 

92, Porträtrelief 
FO' Seggauberg, St 
VO. Graz Mus., 1m. r. 263 
Marmor, unterer Rand und Ofl. stellenweise be,toßen 
H 0.79 m, B 0.91 m, T 0.36 m 
VS: 111 "\ Ische Halbfiguren ellles Ehepaares mit 2 KlIldern (Sohn Im Sagum, Frau 111 elllhelmischer Tracht. 
bärtiger Mann III toga contahlilata, Schnftrolle, Schwurfinger, Klemkmd hält Vogel), Rahmen abgebrochen, 
Rest einer splralformlgen Kannelur am I. Rand; OS: obere Lagerfläche (111 der Mitte HL, I DL mit Gusskanal 
nach hlllten, r. Rest ellles OL oder KL); rS. IS und RS' geglättet 
Da!.: wegen der Togafonn ausgehendes 2,.Anfang 3. Jh . n. Chr. 
Lit.: Kat. Graz (1965) 71f. r 263 (mit Llt.). 

Oie Bearbeitung der OS deutet auf elllen architektonischen Zusammenhang, am ehesten elller Aedlcula mit 
Relieffront oder Reliefnische. 



B Bulducll/fllfPUS 

B. Bald achintypu 

91. Drei \rchitra \l eil e ein e, Balda chin grabm al, ( .\bb. 82 . 83 Tar. 13) 
(a): \ ord erer oder hint erer \ rchitra \ mit Insc hrift (. \ bb . 82. 83 Ta r. 13) 

l '~ _I 

10 CL c (eleld. '>I (JO~poska ul (fruhcr Ildan,ko\3 ul) 10 196R als polie In einer . .\usbesserung des 
romlscher '-,traJcnpflastcrs. 
\ 0 (elJe \ lu, 111\ L 252. Im Ilof 
i\larmor, r obere I cke abgebrochen, Ofl am r Rand abge,plittert, \er\\ Ittert 
IIO .. qm,B 1.72m,TOnm 
\.'-, l/n profiliert gerahmten leid Inschnft. 111 memoriulIl L. ~la/ll P I C!O(IU!tO trrhllj Prohl dec(lIriol1isj 

( e(/(ewe oder -elel1\1I1I11)} I' tfa/lln L j BeI/los Ih,r ,[lIre) d(lclIl1do) pO.\T(i1} (Kol~ek): L . glatt gerahm­
te, senlieh elnge/ogene Soffitte mrt Lobeerkran/ und Tänien. beldsertlg geknickt gegehrte .\uflager (je I DL): 
R glatt gerahmter I ne, mit eJrelfen zu belden erten eines Gefaßes, Kyma und 2 Faszien, OS obere Lager­
flache (In der \lltte flL I. Kl schräg nach hinten). 15 glatt gerahmter Fnes mrt 5-\Oluten. gekntckte Gehrung. 
K}ma und 2 r aS/Ien rS 7Welfas/lenarchrtral. daruber Bruchfläche. geknickte Gehrung 
II!. \ Kol~ek, \ arSpom 13 14, 1968 69, 161, die, , Ccljskl zbomlk 1971 72 (1972) 357ff "-LI Abb. 5 7; 
IIJug '\r IIR3a: \ Kol\ek, AVes 30,1979, 169f '\r 9Abb 9,.\C 1980. 668,ILLPRO'\ 1607, Kremer(1992) 
1251 '\r 17 a, Taf 31.2,49, Krcmer (1997), \\edentg (1997) 139f '\r C 31 

(b): \ ord erer oder hint erer \ rchitra\ mit Insc hrift (Abb. 82. 83 Tar. 13) 
r 0 wie (a) 

VO' CelJe \ lus Inl 253. Depot 
\ Iarmor, r und I abgebrochen, mehrfach beschädigt, stark \ef\1 Ittert 
110.45m. Berh l22m,TO.22m 
\ '> Im profiliert gerahmten Feld Inschnft: (11l1l1}elllorwlIl (L. ~folti P.)/ C!O(IU/W Irihll} Prohi d(ec(lIriollis} 

( eI(eiac odcr-eief/II1I11I)} (I' Halln\) L.I Bel/in's Ih'ir I((ure} d(iclIlldo} posviI} (Kol~ek), L.;S und R \\Ie 
(d), OS obere Lagerfläche (In der \ l me HL), I Bruchfläche; r Bruchfläche, geknickte Gehrung 
Lrt \ Kol~ek, \ar5pom 13 14,1968 69,161, dies, CelJskl zbomlk 1971 72 (1972) 357ff bes 365fl '\L 2 
Abb RIO, IIJug 1\.r 11 R3b, V Koisek, AVes 30, 1979, 169f. Nr 10, AE 1980, 669; I LLPRO"l 1608; Kremer 
(1992) 12~f '\r 17 bTaf 31.2,49, Kremer(1997), \\edenlg(1997) 140. r C32 

(c): Se itli ches \ rchitra\ fra gment (Abb . 82 . 83 Taf. 13 ) 
r 0 \\ole (a) 
VO. wie (b) 
\l annor, flächig abgesplittertes Bruchstück, ~tark beschadlgt 
11 045 111, B erh. 0 79 m, T erh 0.085 m 
\ S 7welfaszrenarchitra\, frres/one abgesplrttert; U Rest erner offitte; 0 . Rest der oberen Lagerfläche; 
R ,15 und r5 Bruchflächen 
Lrt. \ Kol,ek, (clj,kl zbornlk 1971 72 (1972) 357ff bes 366fT. '\r 3, Kremer (1997). 

DauerungSlorschlag. 2. Jh. n. Clu"" 

Rekonstruktions"orschlag. Die Archma\teile (a) und (b) können auf Grund der gleich lautenden Inschnften. 
de, gleichen Dekor, und der gleichen Ausarbeitung nur an der V bL\\. RS ern und desselben Grabbaus ange­
bracht gewesen sern Da alle 3 Architrave offitten beSitzen, muss es Sich um ern allseitig ofTenes, baldachinar­
tiges Obergeschoss mit freier aulen- oder PfeilersteIlung gehandelt haben. Zudem srnd die Rückseiten Ion (a) 
und (b) ebenfalls auf 'Icht gearbeitet sie Sind rn Frreszone und Zwelfaszlenarchttra\ geglredert. Fragment (c) 
\\ eist die gleiche Fasliengliederung auf und durfte daher die lnnenselte ernes seItlrehen Archltra\s darstellen. 
Die Gehrung wel;,t darauf hrn, das; der Architrav der \' bL\\. der RS und der Im rechten ~ rnkel anschlreßende, 
durch erne diagonal gesetzte Klammer \erbundene Archltra\ der" auf dem Kaprtell ernes Eckprlaster'> oder 
erner äule auflagen 
Das Obergeschoss besaß erne B \on ca. 16m ohne Ge~lms- und Dachausladung. 
Lnbekannt bleiben die F- orm des Daches und die Gestaltung des an7lrnehmenden Sockelgeschosses. 

94. Deckenfra gl11 ent ein es Ba ldachin grabma ls mit Arc hi\ olte (Abb . 84 . 85 Tar. 12) 
FO alfburg lmd\Um, 19 3 ah polre rn 'Baldenchklrche', trft l. Peter 
\ 0 alzburg, tlft t. Petcr 
\l armor, [ ckfragment, untere Lagerfläche abgebrochen 
Il erh 0.47 m. B erh 0 I m, T erh 0.46 m 
\ I Rand mit \ nsall einer .\ rchlvolte mit :2 FaSZien, I r Rand mit Ansatz erner Archl\olte mit 2 FasLlen; 

" \ Kol~e" schlagt wegen der chrrftform erne Datrerung In da, I Jh vor. Wedenig (1997) wegen der For­
mulierung 111 IIIl:lIIOriolll rn ernen eher späteren Zeitraum. 
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lJ flalda hllmpu 1'1 

l (,e .... olbcz .... lekd mJl unterclT' r I1 c ner R h ffigur (Jal}re zClknd .. r teilung ') an '\rchl\<.'1te dcr of­
ftl mlt'l cben baum', \ulla 'er abg bro hen, R BruehllJl.h, 0 am (, Im n atz cln etzend r Hrue" 

b/\\ grob bearbcltet" I1 ~hc ( l) 
1 JI <., Kamlc e tu,lIen und \lm IlungclI/ur (,e Lhlchte de Ikrcd kllner ()rd n 9 , 19 ~,1:-It \bb-lO 
Kat<" l/burgSt I'ctcrll'l%)-I~1l r 1')C), Krcmcr(19<)~) 

DJllerungs\ or chl,p 2 II ~ \ Jh n (hr 

hlag 1)1 I rgan/ung de Bogen mll großcrcm Radlu crglbt clllcn tl,llhen cgmcnt 
bogcn \on : 20 m r,lIln\\cllc !I\,lr' t dlc untcrc 1 <I!!crtlalhe de I-:amrfcr Illert crha tcn, bcr an dcr 1 e e 
I t zu crkennen da (he la /Ienghcdcrung der \rchl\oltc cllheh 1I1 der \n Cllle ' )f1 ehcn Bogen' In c ne, 
.... ,I .. gercchten lei: ubergcht, {) .1,1 01 II OC (,c\\olbc er lhlo en \\crocn kann DIC I rganzung dc kklllc­
ren Bogen ergibt elllen ndh IU halbkrel lorn'l!!cn RunobO!!cn \ on ed () ~() m Sranl1\\ CItC 
Offenbar \\ aren dcr Baloachlll uno d.l .. b cl c kndc (,C Inl .. u clncm Bio.:k gcarbcltct d,lr.lut la t c'n 
genngfuglger Re t Jc l'rotildn ,lln: ,111 dcr dc B!(leJ.,. Lh'le CI I ur dlc \nn,llunc CIIlC albclllg ()ITc­
nen Obergc ,ho e preehcn flllgcndc \rgUi IcntL 
I (, gcn elnc R kon,trukllOn.11 pnht: le \cdlCula. analog 'Ulll I'fI'Llanu,dcnkm,t\ r ~cn:pctcr 'pneht OIC 
SP,lIlll\\ IlC der bCllkn (,urtbl; 'cn (lle I rgan,ung cmcr gc chlo"cncn \cdIClJla\\,lnd ,u,aul cl' ,ur crh.tltcnen 
k 111 ren Bogcm\CIlC crg.lbc CH großerc, \10111 .1)., anhand de gröf\crcn Bllgcn, lur dlc I rnnhCItC errechnct 

\\ erden kann 
2 Die 1 albung dc großeren Bogcn I t nicht dckoncrt, \\.Ihrend der klcmcrc Bogcn C1l1C nff ttc r..lt [) I 
um\ dhr dlcmhch I't, d I 311 gcrechnct dlc \rch \ oltc dcr I fllnhCIlC kcmcn Rdld'dckor tnl~ te t dcr Bh"k 
\\oIhr chclIlhclllllc r. hmtcre I ckc dcr 111 Clncn <"tuck gc.lrbcllctcn Bald.llhllldeckc dar 
1)1 I rg.ln7ung de B.tldachlll crglbt elnL B \ on I 60 m lind Clllt: ] \ (li J 10 m nlr da Ob~rgc,t:ho, Lllbe­
kannt Illd I orm und J I dt:, ,11l/un.::hmcndcl ,->ockclge"hll"c, 0\\ IC dc DaLllc 

95. \ urdl'rl" \rJ..adenfragml'nt eille, ßaldachingrabmaJ, ('?) ( \bb. 86. 87) 
I () 1111' 1 IlIP ICUIll. ()() (,rolbcrkld !Icgt:lkld ' 19-2 I" '->pollt: m ,pütanllkcm <.,tt:mkl\ll:ngrab 26. 

\ () I Illl' \Iu, . Im R:\ 134 
KOllglol11er,Il , ,tar" \ cr\\ ttlerle, Hruo:h,tul" 
11 Lrh 0 I 111, B erh 0 0 m r 111.1\ 02 111 
\ <., 111\ I R.lltd U. 'Pll/ Jl"l.luknder. glalt gerahmtcr Rcllcl,trell'en mll BlattkJlldclJber. d,lran an'lhllclknd 
\rdll\olte 1111 Icld Rc,t clnc Dl:lphln, (nach r). al11 obcrcn Rand prnli!lerle (,c'lIn,. Re; am r R.lI1d 2~ CI11 

brL tc tol tl,lChc Rcl clfcld n1lt Ddr tcllung \ on 2 ?) JII1derflin11lgcn (Il:gcn'tanden ( \ltan: 111 t (Jlrl.lI1de·'. Bt:­
h,1 kr 11It ('fltP). IS L!l.llt gl:r,lill1111:' Rcllcff'eld mit Blattrankl:, OS. obt:rt: L ,Igl:rtlachc (I Re,t CIIIC, KL nach 
11'Ilten 'I. L '-> ßo~enul tCN:Itl: glatt, 'on t Bruchl1j~hl: r ßruchtlachc 
D.1l I 11 , Jh n. (hr ('\\crk,t,11t dt:r \I),teflcnrcllcl ') 
11( I-:llllbLr(19"~)'IOtt ],If. 22.2. 23,\etter (19:~) 19,1' 204 \bb J ~.J KOro'CL, \\·c 212:',I'n)~I, 

:O~ \bb : C<.,IR 0 111 :' (19~6) 5. '\r 77a.b Tal' 20 (11111 LII ): \\mklcr (19,'<}) 140 K,1l ~ \bb 10; \\ lach 
(I<}l)() I \bb 11 K,1l I nn, (19<}7) 292 r \ 111 'l 

I mC1l1e \l:f\\cndung ab I rontplattc 'pn:chen (jhnhch \\Ie bl:1 Kat l.'0 \bb 61 62 Tal' 10) folgcnoc (,ri.inde 
I Dlt: '->toßfuge liegt ,\11 dt:r <"chl11abellc. dlc ,omll \\ahr,chclnllch dlc '-> dc, \ Ionumcnte, an?clgt 
:: Die <.,L1unal CIlC "t dc"ono:rt und g.:11Ört daher eher an dlc I. '\ S dc, \ lonumcntc, ab ,m de"en RS 
, Dlc Ik.phll1daNcllung 1111 h\ Ickdfcld I\t nach r geflchtct lind schcll1t t:lnc \\Cllere Arkade I11Il ,Ir t tht:lI­
'Lht:111 1.\\ Ic"ClmOIl\ ?u t:rt\lrdcrn 
-I Der obere \b chili der L ,1I1~'CIlt: I t gc Im,arllg profiliert. \\Jhrcnd dlc chl11abellc an dlc,cr tcllc gl,ltt 

cr" hCll1t 
D.I bCI dlc cm f ragmcnt Oll: R<., rLllcliert 1'1. l110chte man cm b,tldalh\l1arllgt:' . .111 Cll oft'enl:,Obcrgc,chll' 
1Il1l111lndötcn, JC 2 Intcrkolumnlen ,\11 I ront- und Rucbcllc annehmcn 

9(" f)J'l' i Ba,i,plattenteile eine, Baldachingrabl11als ('?) ( \bb. 88) 
I () Inn, 1 aunacul11 Oe). (,rabcrlt:ld '!It:gelkld' 1952 ,Ib <.,pollen In 'pätJnllken Stcll1kl\tcngrabern (a In 
<"tell1k htengr,lb 26) 
\ () \ t:N:hllllcn 
Kon!.! "'lllcra t'.' 
(.I) 11 025 m, B 0.91 m. r OS9 m 
(b) 11 0 19 m. 13 J 25 111, T 0.60 m 
(c) H () 19111, B I 10111, T 0.60111 
Ilt (.1) Kllllbt:r(I<}-~)l)Oll (,I c) \ettcr,(195~) 20-1 bb 5J.1 b. 

[kn IClchnungen I,t 'll cntnchmen. d,l" alk 3 Platten doppclt gekchlt \\ aren Allerdmg, I,t dlc l.u',lm'l,cnge­
hllflg"cll \\ln (,I) t:lI1cr eil und (b t:l andcr'r,cll 3ufC,rund der untcr,chledllch ,lI1gegebcnen III\I00ht 'Icher 
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Dlc OSS der Platten (a) und (b) sind als obere Lagerflächcn gekennzeichnet (b) hat Cln mittiges HL und 2 seitli­
che KLL (c) ein mittiges HL 2 scltliche KLL C') und 2 OLL mit Gusskanal. deren Verwendung ungeklärt bleibt 
Teil (a) hat eine verkröpft \orspnngende Ecke, die auf Cln architektonisch gegliedcrtes ockelgeschoss unter­
halb einer äulenstellung hlnwClst. Die obere Lagerfläche weist den Rest einer rundcn Bettung C') von 25 cm 
Dm auf. Die Schmalseite dlcscr Platte zeigt eine um dlc Ecke gefLihrte Profilicrung, die dann In eine glatt 
belassene Schräge ubergeht ell1e üblicherweise nur an der RS von Monumenten anLutreffende Vereinfachung. 
Die sog . Bcttung befand Sich somit an der I. hinteren Ecke des Monumentes. Handclt es Sich tatsächlich um die 
Auflagerfläche ell1es Stützgliedes, so kann auf ein allseitig geöffnetes Obergeschoss geschlossen \\"Crden Al­
lerdings blcibt die Form der Stützglieder fraglich. Entspräche sie dem üblichen Kanon, so müsste die Bettung 
die Plinthe einer Säulen- oder Pilasterbasis aufnehmen und \Ierecklge Form haben \1ögilcherwelse handelt es 
Sich aber auch nur um angenssene HilfslinIen, \\ elche den exakten \'ersatz der tützglIed<:r erleichtern sollten. 

C. Altartypus 

c.l. Monumentaler Altar 

97. Altarabschluss (Abb. 89 Taf. 13) 
FO Seggauberg, SI. '\ Is SpolIc 
\0 Gral \Ius. 111\ '\r 142 
,\Iarmor, I Ilälfte sekundär abgetrennt , Kantcn beschädigt. Ofl vem Ittert 
H 0.495 m. B erh. 0 55 m. T I 03 m 
VS Rest dcs glatt gerahmten Fneses mit m) thologlscher Szene (Perseusm) thos"'), darüber Altarpolster mit 
Rosette und geschwungenem Ablauf zur "litte hin, gekehltes l\\Ischenstück mn stehenden \Vell1blattem, rS 
glatt gerahmtes Feld mit Glrlanden-Bukranienfnes. darüber geschnürter Altarpolster mil Blattdekor: IS. sekun­
där abgearbcltet: 0 r Altarpolster. dann rechteckige obere Lagerfläche (2 OLL). R geglättet, ZWischen­
stück gekehlt 
Llt Kat. Graz (1965) 108 '\r 142 (mit LIt.): Kremer (1992) 34f Kat. 37 Taf. 6.1. 

Obcrer Teil ellles Grabaltares von I 03 mT und ca I 52 m B-- Die obere Lagerflache lässt auf einen Aufsatz 
mit rechteckiger Standfläche. wahrscheinlIch In Form ell1er geschweiften Pyramide. schließen. 

98. Altarabschluss (Taf. 13) 
FO SI. Georgen am Längsee, K. Als Brunnenbecken im Fnedhof verwendet. 
\0 SI. Georgen am Uingsee. Im Stlftshofaufgcstellt 
\Iannor. sekundär ausgehöhlt und Profile abgeschlagen, teilweise abgebrochen 
H erh 0.60 m. B erh 1.38 m. T erh . I m 
Altarabschluss mit Eckakroteren, gekehltem l\\ Ischenstück. Fnes, GesImsprofil \·S. rund IS: Akrotere mit 
Halbpalmetten. l\\I,chemtück mit Pfelfenblathtab, Volutenfries, GesImsrest (rundum abgeschlagen) mit ge­
nngem ZahnschnIttrest: OS derzeit nIcht sIchtb. (obere Lagerfläche. 111 der Milte HL): US: sekundar ausge­
höhlt; RS . geglättet 
Llt. Kremcr (1992) 41 ff. Kat. 40 Taf 7,2: C IR Ö 11 5 (1994) 99 '\r. 621 Taf. 73 (mit LIt.). 

\\egcn der gcglätteten OS wohl Tell eines Grabaltares von I mT und rund 1.50 m B. 

C.2. Altar auf Sockelgeschoss 

99. Rekonstr ui erter Altar auf ockelgeschoss (' illdoniusgrabmal ) (Abb. 15- 18) 
S. O. 43 ff. 

100. \I ehrere Teile eines .\Itares (?) auf Sockelgeschoss (Abb. 90. 91 TaL 14) 
(a): Basisplatte (Abb . 90. 91) 

FO ' \ 'i1lach St. Agathen - Santlcum. K. Flussbett der Drau. 1970. 
VO VIIIach \1us. 
Marmor, Ecken und Kanten teJiwelse abgebrochen 
H 0.22 m. B 1.48 m (obere Lagerflächc 1.18 m). T erh 0.44 m 
Tell einer an 3 Selten doppelt gekehlten BasIsplatte. OS. obere Lagerfläche (\om r und I. Je I DL mit Gusskanal 
nach vom), am I. hlntcren Bruchrand Rest eines weiteren VerbIndungsloches, nahe der r. vorderen Ecke Versatz­
löcher): RS Bruchfläche (derzeit ell1Zementlert) 
Ln. Oolenz (1971) 30 t---.r. 21 Taf. 12,21, 13,21; 28,21. 

E. Dlez, Cannthla 144, 1954, 159; K. chauenburg, Perseus 111 der Kunst des Altertums ( 1960) 70f. Taf. 29,2. 
Berechnet nach dem durchschmttlichen Verhältnis B : T von I .0.68 (s. U. Anhang T). 
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(b): Linker Eckblock des Sockelgeschosses (Abb. 90. 91 Taf. 14) 
FO und VO: wie (a) 
Mannor, u. und I. obere Ecke abgebrochen, Ofl stark abgeneben 
H 0.90 m. B 0.735 m ('v1lttelfeld 0.455, seltl. Feld 0.28 m), Terh. 0.3~ m 
VS ( I. NS des Monumentes): 2-gliedrlg, r. seitliches, etwas vorspringendes, elOfach profiliert mit SpItzgiebel 
gerahmtes Feld ohne Reliefdarstellung. I. anschließend einfach profiliert mit Volute gerahmtes Feld ohne Reli­
efdarstellung; r : profiliert gerahmtes Feld mit Rest elOer Akanthusranke; IS: auf Anschluss geglättet, OS 
obere Lagerfläche (10 der Mitte HL, I. KL nach 1., Rest elOes DL oder KL nach hlOten); R geglättet, U 
großteils Bruchfläche (r. angeblich Rest elOes DL, heute einzementiert) 
LI!. . Dolenz (1971) 27f. r. 12 Taf. 9,12; 24.12; CSIRÖ 115 (1994) 881\r. 597 Taf. 63 

(c): Oberes Sockelgesims mit Z\\ischenstreifen (Abb. I. 91 Taf. 14) 
FO. Villach Santlcum t. Agathen, K, Süd-Ufer der Drau 1981 82 
VO: \\le (a) 
'v1armor, GesImsprofil r. abgeneben, Kanten beschädigt. Ofl . stark abgerieben 
H 041 m, B max . 148 m, T max. 1.~3 m 
VS : an 3 Selten durch elOen glatten Steg gerahmtes Fnesfeld mit Tlerfnes (Panther und Greifen) um elOen 
zentral angeordncten Volutenkrater mit Früchten, darunter schräg abfallende Überleitung zum doppelt gekehl­
ten Gesims; rS ' Friesfeld geglättet, GesImsprofil abgeneben: IS: Fnesfeld geglättet, GesImsprofil wie an der 
VS: RS : Fneszone außer den Eckbereichen und GesImszone nur abgeschrägt geglättet, OS' obere Lagerfläche 
(Randwulst entlang der VK 7 cm, sCltlich ca. 4 cm, hlOten 8 cm) 
Llt .: G. Plccotl1nl, FÖ 21, 1982, 279f., PlccottlOl (1983) 18f. 38 Nr. 5 Taf. 9. 17; CS I R Ö TI 5 (1994) 79 Nr. 572 
Taf. 54. 

(d): Bas isbl ock (Abb . 90 . 91 ) 
ro und VO: wie (c) 
Marmor. Ecken und Kanten teilweise beschädigt bz\\. abgebrochen 
H 0.40 m, B I 15 m. T 0.86 m 
\'S ' doppelt gekehltes BasIsprofil. auf der Plinthe Inschnft Mac) m(onvmentulll) h(eredem) n(anj s(equitur), 
rS und I : profiliert; R . außer 10 den Eckbereichen Profilzone nur abgeschrägt geglättet; OS. obere Lagerflä­
che (10 der Mitte HL, entlang der r. Kante schmaler Randwulst) 
Llt G. Plccotl1nl, FÖ 21, 1982, 279f.: PlccottlOl (1983) 13. 38ff. Taf. 3. 17. Kenner (1988) Abb. 34 

(e): Aufsa tL (Abb. 91 Taf. 14) 
FO ' wie (c) 
VO : wie (a) 
'Vlannor, an der OS bis zur Unkenntlichkeit abgenebenes Bruchstück 
H erh . 0.52 m, B erh . 0.465 m, T erh max. 0.87 m 
HlOteres r. Eckfragment elOes doppelt gekehlten, mit Zahnschnitt und Perlstab \'erzlerten oberen GeSimses, 
darüber Ansatz elOes (pyramldenfOrmlgen0) Aufsatzes. R : außer Im Eckbereich Profilzonc nur abgeschrägt 
geglättet; US o geglättet, OS, VS und I : Bruchflächen bz\\ bis zur Unkenntlichkeit abgeneben 
Llt .. G. PlccottlOl. FÖ 21. 1982, 279f: Plccottlnl (1983) 20. 3 Taf. 1I 18; Kenner (198 )Abb 35. 

Dal1erungsvorschlag: wegen der Rahmenvolute 2. H. 2. Jh . n. Chr. 

Rekonstruktlons\orschlag. Die BasIsplatte (a) und die GesImsplatte (c) entsprechen elOander weitgehend in 
Profilierung und Maßen und stellen die untere bz\\. obere Begrenzung elOes Sockelgeschosses dar. 
Der Reliefblock (b) ist I. vorderes Eckteil elOes vertikal dreigeteilten ockelgeschosses. Ergänzt man elO I. 
anschließendes, pilasterartiges Feld von 0.28 m B, so ergibt Sich elOe GesamtbreIte von I m, die der T des 
Sockelgeschosses entspncht und mit der T der unteren Lagerfläche von (c) überelOSlimmt. 
Die exakt angenssene obere Lagerfläche des ZWIschenblocks (c) und die untere Lagerfläche des darauf fol­
genden BasIsblocks (d) entsprechen elOander 10 den Maßen genau. Die 0.80 x 0.56 m große obere Lagerfläche 
des Basisblocks (d) \\Iederum lässt als nachfolgendes Glied einen großen Schaftblock vennuten, dessen obe­
ren Abschluss wahrscheinlich der stark beschädigte Block (e) bildete. Der GesImsblock (e) hat \\Ie die Teile 
(a), (c) und (d) elO doppelt gekehltes, alierdlOgs mit ZahnschnItt und Perlstab reicher verziertes Profil und elOe 
abgeschrägte RS . Die OS ISt bis zur Unkenntlichkeit verWittert, doch folgte über der llmlelste elO Abschluss­
oder Aufsatzteil, möglicherweise in Fonn von Altarpolstem oder elOer geschweiften Pyramide. Die GrablO­
schnft befand Sich auf der VS des Schaftes, Ihren Abschluss bildet die Fonnel H if H \ S auf der Plinthe des 
BasIsblocks. Die Rekonstruktion ergibt ein Monument von mlOdestens 3.60 m H (ohne Stufenunterbau und 
Pyramidenaufsatz), das 111 Aufbau, Gliederung und ProportIOnen elOe Parallele zum Vindo11lusgrabmal 10 

Sempeter darstellt. 

101. Frontblock eines Sockelgeschosses (Taf. 13) 
FO: St. Peter 10 Holz Teumia (Gern. Lendorf), K, Parz. 1044 I. 1975 als Spolie 10 spätantikem Haus HF 
VO: Teumia Mus. 
Mannor, genngftiglg beschädigt 
H 0.575 m, B 0.925 m, T 0.20 m 
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\ c.; ,-glreung, glatt gerahmte, ct\\a \or,>pnn;!endc '>caliche I-elda mn Lfeublallrankcn.lm profihen mll Kn:ts­
\ohne gerahmten \1ittelfcld gtrlandenhaltende Lroten mll Leben,baummoll\ auf Pode'>t. 0 oberL Lagerfla­
che (r. und I Je 1 KI nach hlllten), rS und IS geglilttct, LS . untere lagerflache (2 OLL): R entlang den 
cnkrechten SO:lIenkJnten ge glatte te Al'schlu'>'>llachen 

Dat : 3 Jh. n. ehr. 
Ln I (,Iascr, Cannthla 170, 19 0 76fT., CSIR 0116 (1997) 60f '\r 4 Taf 33 (mll Ln ) 

KI L und I.unchtung der R ,>prechen fur ellle \erwendung ab vorderer Block eine, ockelgeschosses. des,en 
SS nicht ddonen \\aren ,\15 'Obergeschoss' I,>t aufeJrund dcr gerlllgen B de,> \lonumcntes am ehestcn CIll 

(,rabaltar <lll/unehmcn • 

C.3. Altar mit Porträtm edaillon 

102. Rekonstrui erter \It a r mit \ufsa u in Form ein es Porträtm edaill ons (Taf. 14 ) 
10 (amporo'>So ('>a fnll/) Bilachllllum. I. \ IJ \aJcanale n 1905. bCI Crdarbenen hinter dem Ilaus (Altar) 
b/\\ zu ClIlelll spateren Zeitpunkt an dersclben 'tellc ( ! ) (Rundmedarllon) . 
\ O ' Camporo,>so , \or dem I lau'> rekon,>trulen (terlwclsc Im Boden und Im \lauerwerk elllgelassen) 
\1.mnor, Kanten allenthalbcn und GC'lchter tm Ponrätmedaillon beschadlgt. 011 stark \'em !lten 
11 gesamt mrnde,ten, 3 70 m, 11 (Altar) 2 13 m. H (Rundmcdaillon) 1.06 m. B (unteNe Stufc) I 45 m. B 
(,\ltarbasls) I 06 m, T (Altarbasts) 0 R9 m 
\us mehreren EIll/elteilen zusammengesctztes \ lonument. 
'>tufenunterbau au' mehreren. "um Terl unterernander lerklammenen Blöcken (unter,te Stufe 3 Teile. zweite 
'>tufe 2 Teile) . 
Basl,block mit doppelt gekehltem Profil RS abgeschrägt grob geglättet. 
'>chaftblocJ.. nach o. hrn etlla, verjüngt \ S Im profilren gerahmten Feld Inschnft Dfis) H(allihuI) Anliat 
/.1'c!(l1' d(cj/(une/ac) (ln(norulll) XXXI tfttrlin Fo rnnatn ('/ Atrlin Gran S (linl/ni /ec1'nnt. rS . Im 
profilren mit Krel'>lolute gerahmten Feld versehlclene Frau In langem Gel\and mit Schnftrolle 'J C') auf Po­
de,t. I . Im profi Iren m!l Kreislolute gerahmten Feld \ lann in kurzem Gewand mit 2 Schnftrollen '. C') auf 
Podest. RS grob geglauet 
Altarabschlussblock mtl doppelt gekehltem Profil. darauf alTra. ttmlelste o. abgeschrägt. hybnder Altarabschluss 
rn ronn Ion seltlrchenpuhil1i. darüber Pscudoakrotere mit gekehltem ZI\lschen,tück \ ' Rankemoillte (heute 
nicht mchr Slchtb ). OS obere Lagerfläche (Jaut Schober 2 OLL). RS. abgeschrägt grob geglättet 
Aufsat7 rn ronn ellles Rundmedaillons auftrapezfönnlgem Postament mit GIebeldach. \ ' In der durch eInen 
l. orbeerkran/ gerahmten '\Ische Halbfiguren eines Ehepaares (römIsch gekleldetc Frau mit Habkette. b<inlger 
\bnn Im '>agum mtl Sehn ftrolle), am First Medusenkopf. am oberen Rand unterhalb der Oachschräge 3 OLL 
( '). r<' und J<, chuppenomament. R konlex grob geglättet. OS am First obere Lagerlläche (OL). LS: unte­
re Lagcrfläche (laut Schober 2 OLL) 
Lt\. .... I Jakseh. \ 11 K 5. 1906. 59 Abb. 26. JbAk 3. 1909. Taf 9. Schober ( 1923) J3 7f. 144 '\r. 307 328 Abb 
I ~9. \\ Schmld. BerRGK I~. 1923. 233 Abb 26: Lo/ar (1934) Taf. 1.3. Leber (1971) 15 '\r 5. \ 1 Rlgonl. 
'\qlltl'\O't 43.197 2. 21ff .... nm. 21 43 : Rigoni (1977) 197ff .... bb 2-4. Glaser (19 3) 1141'. ILLPRO'o, 1560: 
Pochmap,kl (1991b) 126 bb. 10. Harl (199Ib) 32ff.Abb. 6, Kremer(1992) 20ff. Taf. 2.1: Glaser (1992) 130ff 

Oatterungslorschlag. 1 H. :1 Jh n. Chr 'l \ gl den aus derselben \\ erkstatt stammenden Grabaltar Kat. 1.123 
(Tal' 15), der Ion Pochmarskl-'\iagele aus Ikonographischen Gründen um die .\ lllte des 3. Jhs. n Chr. dattert 
\I Ird. 

Die Zusammengehöngkeit Ion Altar und Aufsat7 Ist laut A. Schober durch die ubereInsttmmenden OLL gesi­
ehen. kann Jedoch Im derzeitIgen Zu. tand nIcht überprüft werden (5. u 344ff.). 

103. Porträtm edaill on 
I 0 <'eggauberg. t 
\ 0 Gral' \l us. Im '\r 159 
\I armor. Kanten und 011 '>lellenwetse bcschädlgt und I'el'\\ itten 
11 113m. B O. 3 m. T 0 32 m 

;, F Glaser. Cannthla 170. 19 O. 76ff ..... bb. 2. 
2 F. Glaser. (. annthla 170. 19 O. 76ft bes. 83. ders rn C SIR Ö 11.6 (1997) 61 datten »ab dem drllten "Iertel 

des 3 . .I hs, n. ehr< \ gl. Glaser (1992):7 zur Bedeutung Ion Eros Im sepulkralen ZU',ammenhang ab dem 3 Jh. n. 
ehr. 

'>0 auch F Glaser. Cannthia 170. 19, O. 76ft'. mit Rekonstrukttonslelchnung Abb . 3. 
'>0 .... \ Jabch 
'>0 F Glaser. 
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O\ale ".Ische mIl Giebelabschluss auf trapezfOrTTIlgem Sockel VS: \on 2 Füllhörnern gerahmte '\Ische mIl 
Halbfiguren eInes Ehepaares (Frau In eInheImIscher Tracht. bärtIger Togatus mIl chnftrollc), Glebclab'>chluss. 
über den GIebelschrägen Je I SeegreIf: OS' obere Lagerfläche (DL); '.JSS geglättet. R grob geglättet 
Dat se\'ensch (contabulIerte Togaform Cb nach Goette) 
LIl. chober (1923) 151 Abb. 174. Garbsch (1965) 16.146 '\r. 7. Kat. Graz (196-) ~3f '\r 159 (mIl Lit). 
Kranz (1986) Anm. 118: WInkler (1989) 147f Kat. 15 Abb. 20e.. Goette (1990) 144 Taf 39.4. Pochmarskl 
(199Ia)Taf 37.1 

\\egen des Sockels mn rechteckIger tandfläche muss das StLlck auf eInem Postament. das wohl zugleich 
Inschrifttrager war. aufgestellt gewesen seIn In AnalogIe zum Grabaltar In SalfnIlz-C 'porosso Kat. 1.102 
(Taf. 14) wohl Aufsatz eInes Grabaltares. 

104. Porträ tm ed a ill on (Ta f. 14) 
FO Wagna Fla\ la oha. t. Parz. 110 2 ('\ekropole an der '\ord West-Straße)18<. 1915. 
VO Graz 'v1us .. Im 1\,r. 2:26 
\Iarmor. Ofl genngftiglg beschädIgt 
HO 69 m. B max ( Dm außen) 0.50 m. T 0 .13 m 
:-'ledaIilon mIt abschlIeßendem GIebel auf trapezformlgem Sockel. V . '-Ische Im geschnurten Lorbeerkranz 
mIt chrelber (Sagum. Schrelbtäfelchenl. auf den GIebelschrägen DelphIne: '\SS geglättet. l) . geglättet (ge­
spItzt 1 
Dat 3. Jh. n Chr."b 
Ln .: \\ Schmld. Fla\la Solva (1917) Abb. 9. Schober (1923) 147f '\r 336 Abb. 169: \\ chmid. BerRGK 15. 
1925. 232. ders .. RömIsch-GermanIsches Korrespondenzblan 2. 1916. 25. R. '\011. Kunst der RömerzeIt In 
Ö!,(crrelch (1949) 21 Abb 36: Dlez (1953b) 130ff. Abb . 8: Kat Graz (1965) 74f '\r. 226 (mIt LIl.): AlfOld} 
(1974)Taf 21: E PochmarskI. RÖ2. 19 7 4.52. Hudeczek(197 ) 6ff Taf 31. Fuchs (19 0)3 f Grab 9 Taf. 
B 1.2- 3: Pochmarski (1991a) 103f Taf 43.2. '\oelke (1996) 9 Anm 133 

Zur Aufstellung s 0 Kat 1.102 . 

105. Por trätmed a ill o n (Ta f. 14) 
FO FeldkIrchen bel Graz. t 
\'0 Graz \Ius .. In\ '\r. 224 
:-'Iarmor. Ofl stark bestoßen und vem ittert. stellenweise antIke (?) Farbreste 
H I 06 m. B (= Dm außen) 0 .88 m. T 0.30 m 
\ledaIilon mIt abschlIeßendem GIebel auf trapezfOrmlgem Sockel. \'S In der '\Ische 2 bartlose .\Iänner In 
Panzer und Sagum (Schober' der r. mIt chwertknauf1). '\SS' geglättet. OS: obere Lagerfläche von 18 x 32 cm 
Dat wegcn der FrISuren und der BartloslgkeIt noch I H 2 Jh. n . Chr C') 
LIl . Schober (1923) 147 '\r 335: Kat Graz (1965) 77 '\r. 224 (mit Lit) 

Zur Aufstellung s 0 Kat. l.1 02 . 

106. Po rträ tm eda ill o n 
FO unbekannt 
\'0 St. Vell Glan. K. l)nter den Arkaden Im Hof des Rathauses aufgestellt 
\Iarmor. GeSIchter und Ofl. stellenweIse beschädIgt und sekundär ergänzt 
H gesamt 0.97 m. B ( Dm außen) 0 74 m. T (sIchtb.) 0.29 m. Ba Isstandfläche : 0 .345 x 0 .23 m 
:-'ledaIilon mit trapezfOrmigem ockel. Oberer Abschluss In Form zweIer angedeuteter GIebelschragen \'S 
Halbfiguren eInes Ehepaares (Frau In eInheImIscher Tracht. bärtIger Togatus mIt Schnftrolle. Schwurgestus) 
Im geschnürten Lorbeerkranz mIt \IIltelrosette. auf den Sockel herunterhängende TänIen. r und I Eichen­
laub ZWIschen glatten Randstegen. 0 . geglattete GIebelschrägen mit Je I DL 
Dat . um dlc \lltte des 2. Jhs. n. Chr. C) 
LIl. C IR Ö 11 2 (1972) 12f. '\r. 109 Taf. 3 (mit Lit.): Kremer (1992) 20ff. Taf. 3,2. 

Zur Aufstellung s. o. Kat. l.1 02. 

- , Laut Fuchs (19 '0) 39 nächst eIner »länglIchen Pflasterung aus großen BruchsteInen (\\eg"). an dIe sich eIn 
quadratIsches Fundament C) aus Geröllen anschloss. 1\'eben dem Fundament C) lag das ~lcdaIilon« SO\\ le Reste 
eInes Brandgrabes 

"gI. Hudeczek (197 ): \lltte 2. Jh n. Chr. '\oelke (1996) 9 Anm. 133: frühes 2 Jh n Chr Pochmarskl 
(199Ia) schlägt wegen des Sagum. der dargestellten FIbelform und stIlIstIscher Parallelen In tetrarchlscher bz\\. 
konstantIllIscher ZeIt eIne DatIerung an das Ende des 3. Jhs. n Chr vor 
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107. Portra tm ed a ill on 
I () Bra tl .1 ((,e St \elt (,Ian) K Ab <;pohe In der 1'51 errichteten Kapelle l r,pr \\1 7, feld 

\ mJnJM 

\ O' Klagcnfim \1L. ., I.Jptdanurn Im '\r 9 
\ lannor, Oll stellem\ el e leIcht bc,chadlgt und \ en\ Itten 
I! O. 7111, B ( Dm außen) 0.76 m, T 026 m]' , ßaSlSstandflache 0.27 x 0.26 m 
\lcdalllon auf ocke \'S Ir Lorbeerkranz Halbfiguren eines Ehepaare, (Frau In einheimischer Tracht. TogalUs 
:.,; Inlt ~chnftrolle und Sch\\urfinger). 55 E: chenblattkranz: 0 angedeutete GIebelschrägen geglättet. In 
der \ l ltte großes [)[ od<:r I IL (heute z'l/emenllen): L : untere Lagerlläche (laut chober ein große, DL) 
Dat . \\egen der f mur und der Togaform de, \ l annes um die \ Ime 2 Jh n Chr (') 
[It. Schoher (1923) 144f.;-';r 329 Abb. 164, C ' IR Ö [J 2 (1972) 12 'r lOg Taf 3 (mit Lit.), Kremer (1992) 
20f r Taf 3,1, Kat Klagenfun (1996) 169f. "r 9 

/ H \'If,tellung s. Cl. Kat. I, I 02 

108 . Porträ tm eda ill o n 
f 0 Scgga Jbcrg, St 
\ 0 (,raz \ lus., Im 'r 145 
\ Iannor, 0, lind u. abgebrochen, Oll, stark beschädigt 
I! erh. 0.96 m, B ( 0111 außen) 0 0 m, T 0.32 m 
\Iedaillon mit Glcbelabschluss und Rest des Sockels \' In der Rundmsche Halbfiguren eine, Ehepaare, 
(Frau In e nheimlscher Tracht, bäniger \ lann In loga contahllla/iJ. chnftrolle. chwurfinger, Kind hält \'0-

gel) OS Rest des Glcbelaufsaues mit gelagenen TIerkörpern, Rest der oberen Lagerlläche (DL). übnge el­
ten geglättet 
Dat wegen der Togaforrn ausgehendes 2. Anfang 3 Jh. n. Chr 
LIt.· Kat. (,raz (1965) 104 'r 145 (mit Lit.). 

Zur \ufstellung s. o. Kat [, I 02, 

109 . Porträ tm ed a ill o n (TaL 15) 
10 Seggauherg. ~t 
\'0 (,raz ,\Ius., Im '-<r 172 
\ Iannor. ,tark beschädigt, 0, sekundär abgearbeitet 
H erh, 0.91 m. B ( Dm außen) O. 9 m. T 028 m 
\I edaillon mil Re,t des Sockeb. \ In der Rundmsche Halbfiguren eine Ehepaares (I. banloser -'Iann. r Frau 
in einheimischer Tracht), unterhalb der Pomats Blätterkelch. OS: abgearbeilet: übnge eilen: geglättet 
Dat : \\ egen der BanloslgkCll de, \I annes noch I Dnttel. 2 Jh n Chr. C) 
LIt, Kat Graz (1965) I t ' r 172 (mit LII.). 

Die Frau ist hier ausnahms\\ else an der I Seile des \l annes dargestellt. Zur Aufstellung s. o. Kat 1.102. 

11 0. Porträ tm eda ill o ll 
FO \\ ag na Fla\ la oh a. t. \\ ahrscheinlich als pohe »im Anwesen Greger« III Wagna 
\ 0 III Pmatbeslt?, Rettenbach 
Oll stark abgeneben 
\I edaillon mit \\aagerechtem Abschluss auf trapezförrnlgem Sockel \' . III der glatt gerahmten ".Ische Halb, 
figuren einer Frau und ellle, KIlldes. LS. DL 
Llt. Fuch, (19,0) 149 Grab 199 Taf B 19.4 1 

7ur -\ufstellung s. o. Kat L I O~, 

111. Porträ tm eda ill o n (Ta L 14) 
1'0 Cmcl bel Gom.la Radgona. I -\Is pohe Im \1auenverk des chlosses. 
\ 0 am FO (clllgcmauen) 
\l amlOr, nur tell\\ else sIchtb. I u. abgebrochen. Oll. teilweise stark beschädigt 
H sIchtb. 0.53 m, B max, ( Dm außen) Sichtb 0.465 m 
\ Iedadlon mit \\aagerechtem Rest des oberen -\bschlusse (urspr Glebel~) und de ockels. Im Medaillon 
Halbfigurcn z\\eier \I anncr (belde Im fransenbesetzten agum, elller mit chnftrolle, Sch\\urfinger. der ande­
re mit Seimen, Torques["]) 
Dat. ~ Jh n ehr. ( ') 
Llt Pahl<' ( 19 7) r -\bb 6 (mit Li!.) 

Zur \ ufstcllung s. 0 Kat I. I 02. 

2' \l aßangaben nach C IR 
" Alle Angaben nach G Fuchs, 



112 . Porträ tm edaill on 
FO. Seggauberg. t I 16 1831 als polte beim Abbruch des Bergfnede,> der Burg. 
VO: Stift eggau (eingemauert) 
\larmor. nur teilweise sIchtb .. 0 abgebrochen'). Of1. stark vem ittert 
H erh. (sichtb) 1.10 m. B ( Dm außen) erh (sIchtb.) 1.08 m 
Medaillon mit Rest des Sockels (oder 'EInlasszapfens'). VS: In der mit Lorbeerkranz gerahmten Rundmsche 
Halbfiguren eines Ehepaares (Frau in einheimischer Tracht, bärtiger ~1ann In Änneltumka und Sagum, Schnft­
rolle. Schwurgestus) Im Blätterkelch 
Dat wegen der Kleidung des Mannes Anfang 3 Jh. n. Chr. (?) (Pochmarskl) 
Lit. Hainzmann Pochmarski (1994) I 00f. '\r 33 (mit Lit.). 

Zur Auf,tellung s.o Kat. 1.102. 

11 3. (7) Porträ tm edaill on mit In sc hrift 
FO VranJe. SI, »Im RUInenfeld«, zusammen mit 2 Aschenkisten 1811. 
\'0 Se\ nlca, Im Schloss neben dem EInfahrtstor eingemauert 
Kalkstein. r u. abgebrochen. Dach und Inschnft beschädigt. nur teilweise sichtb 
H sIchtb. 0 82 m, B ( Dm außen) 0 56 m; Sockel' H sIchtb. 0.15 m, B SIchtb. 0.48 m 
\1edaillon mit Glcbclabschluss und Rest des beschnfteten ockels. VS In der glatt gerahmten Rundmsche 
Halbfigurcn eines Ehepaares (Frau mit \pfel. bärtiger \1ann mit Schnftrolle. ch\\urgestus). auf dem Sockel 
Inschnft: i7alor AdiC'( fadinll (Sa~el ) 
Dat. Ende 2. Anfang 3 Jh n Chr. ( » 

LIt· Z\luchar(1844) 397. R Knabl.,\IHlstVerSteI9.1 59. 107,CIL5129.J.Sa<;cl In: Petru(1975) 138'\r 11 
Taf. 27d: I LLPRO,,< 1970. 

\\cgen der Sockeltnschnft muss eine Aufstellung auf einer unbeschrifteten BasIs oder ell1er Brüstung In Erwä­
gung gezogen werden 

CA. Pfeilerförmiger ' Altar' 

11 4, Alta r mit P~ ra mid enaufsa tl (Taf. 15) 
FO Seebruck - Bedalum. D I X99 als Spolte im Fundament de, spätrömischen Kastell>. 
\'0 eebruck \1us. 
Kalkstein, Spitze abgebrochen, Ofl. \'em Ittert 
H erh 1.46 m. B 0 57 m. T 034 m 
EInteiltger Grabaltar mit Pyramidenaufsatz. \ S P}ramldenaufsatz glatt, Altarabschluss mit Pseudoakroteren, 
dann D(is) ~f(anihlls), und gekehltem l\\ Ischenstück. Im profiliert mit Krels\ olute gerahmten Feld des Schaf­
tes Inschnft tfoUlI/ltn·s COIIS!aIlIIS el.411l1illo LiI\genae \'i(\'1) ~ihl jecer(lInl) el poslerisq(lIe) 51'11, rS 
und I . Altarabschluss mit angedeuteten Pseudoakroteren, am Schaft ungerahmte Darstellung Je eines Del­
phinS (nach u.): RS. grob geglättet: 0 Bruchfläche 
Dat. 2. Jh. n. Chr (") 
Lit Cil 14368 , (SIR D I 1(1973) 127 "Jr 550 Taf. 160: Oberma}r (1974) 46ff.; ILLPROl\J 1543; Kat. 
Seebruck (1989) 6ff. Kremer (1992) 31 ff. Taf 4,2: Hameter (1992) 96ff '\r. 6 (mit Lit.): Fasold (1993) Taf 
191 

115. Alta r mit p} ramid enaufsatl (Taf. 15) 
FO Seebruck BedalUm, D 1899 als polie Im Fundament des spätrömischen Kastells 
VO. Seebruck \lus. 
Kalkstein. etwas vel'\\ Ittert, 111 mehrere Teile zerbrochen 
H 187 m, B 0.61 m. T 0.47 m 
EInteiltger Grabaltar mit Pyramidenaufsatz und bekröncndem PInIenzapfen, Gesims und BasIs doppelt ge­
kehlt V : P)ramldenaufsatz glatt. Altarabschluss mit Pseudoakroteren. dann Blattmoti\. Im profiliert gerahm­
ten Feld des chaftes Inschnft: DOs) ~f(allihlls) All/allda Q(lIinri) Tes(lii) lih(erla) oh(ita) all(1l0rulIl) L 

Firnl\s LiI(lIgenae'») /1/ar(ill/l) ex p(roprio'») co(nillg'-') c(arisli/1/ae'») jedit) el sibl (Halllzmann), Hederae, 
rS und I : Altarabschluss mit Pseudoakroteren, am Schaft ungerahmte Darstellung je eines Dclphllls (nach u): 
RS. grob geglattet 
Dat.: 2. Jh. n. Chr. (?) 
Llt.: Cil 14368": Schober (1923) l-ll N r. 320 Abb. 161. CSIR D I 1 (1973) 126f. ]\r. 549 Taf. 160, Obcrma) r 
(1974) 46ff. \\'. Czysz - E. Keller, BedalUm. Seebruck zur Römerzew (1981) 60 Abb. 29. ILlPRO:\ 1542, 

- \1aßangaben nach \1. Halllzmann E. Pochmarski. 
• Vielleicht Adiec[lifT Inschnft nachträglich korn giert so\\ie Reste einer \orhergehenden Inschrift') Halllzmann 

Z. 2: et Adinll[ } 
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K.1t Secoruck (I9~l) 6ft, Kremer (1992) \ I Ir. Tar. 4,1 , Hameter (1992) 95f r 67 (mit Lit.) P Fasold, 
RömIscher (Jrabbrauch 10 ~tiddeuhchland (1992) Abb 8, Fasold (1993) Taf 191; \\ Czyv K. Dletz Th 
f scher f I -J Kellncr, DIe Römer 10 Bayern (199~) ) 16 Abb 218. 

11 6. \ltar mit P) ra mid enauf\al/ (Ta r. 15) 
f () f Lid~ Irehen. [) \b \\'elh\\ asserbecken 10 der KIrche 
\ 0 : der/clt f"eldklrchLn C') 
Kalkstem, teIlweIse beschadlgt, Im oberen BereIch in 2 TeIle zerbrochen. o. und scltltche Profile abgearbeitet 
flerh 144m,Berh 0.73m,TO.'6m 
f InteIllger (Jrabaltar mit Pyramldcnaufsat7. JeSlms und Basi, doppelt gekehlt \ Pyramidenaufsall mit Blatt­
schuppen, Altarabschlu'>s mIt Pseudoakroteren. dann [)(i.l) Jf(UllIhlls) . da/\\Isehen Reltef mIt \ledusenkopt: 
Im prolilien gerahmten Feld des Schafte., Imchnft: [)(iis) ~1(unihlls) Plucid)\ linc(ii) rol(/Ii) HOlloru(li) 

edllls) d/llll') F ecl/) 'Ihl ('I f trllI(U)!' conir(gi) el Plucidiano ji I(io) cl Huqfue) Olllllih(lIs) (Hamzmann '), 
re., und IS ·\ltarabschluss mit Pseudoakrotercn, am Schaft je eme ungerahmte Reltefdarstellung eme,> Sch\\a­
nc'. R S groo gegl;ittet. OS sekundar umgearbeitet 9, 

D.1t 2 3 J h n ehr (') 
Ilt. UL 5590 "p. IH39 ; llefner(1849)28ff. Taf 2.12.Schober(1923) 1411\r 321. Egger(1967)2Iff.Abb. 
2. (.e.,IR [) I 1(1973) 1191 "Jr 517 Taf 148. AlfOld) (1974) 173 315 -\nm 12. Obermayr (1974) 110ft. 
1I LPRO,\ 1514, Kremer(1992) 31ff Taf 5.1. Hameter(1992) 113f '\r I (mit LI!) 

11 7. \Ita r mit P)ramid cnaufsall (Tar. 15) 
f Cl e.,allburg lU\Jvum. S \1s Spolte 10 uft :-':onnberg elOgemauen. 
\ 0 Sal/burg \lus., Im.'\r 2818 
\larmor. o. und Profile sekundar abgearbeitet. I. und r. u abgebrochen 
II erh I 40 m. B erh. 0.62 m. T ( chaft) 042 m 
In eInem e.,tuek gearbeiteter Schaft mit Altarabschluss und Ansatz des PyramIdenaufsatzes V : Pseudoakrotere 
mit gekehlter h\lschenflächc. Im profilten gcrahmten fcld des chaftes Inschnft [1]dOac) Htfarae con(llIgt) 

o(hl/(lc) a(1I1l0rllm) Xl. T(III1I) COI'I/cltn Ifarcelhnl'.\ el Palcl'l/w F!onna con(iux) VII/I) sihi !ecferllllt). 

rS geglattet, TeIl des oberen Profils erhalten, IS Bruchfläche; RS geglättet 
Ln Ilefner(1849) 34 Taf 317. CIL5544 p. 1050; Klose SJiber(1929); Heger(1974) 93. IlLPRO'i 1111 

DIe emge/Ogene flache obcrhalb des Altarabschlusses stellt wahrschemltch den Rest des pyramldenförmlgen 
Aufsatzes dar; dIe BaSIS \\ ar gesonden gearbeItet. 

118. Fragment ein es ,\Itares mit Py ramidenaufsau 
r () Bad RClLhenhal1. 0 I X8S bel \usgrabungen Im baJu\\arischen ReIhengräberfeld. 
\ 0 (Jrül1\\ald Iv lus 111\ '\r 1\ 775 
Kalkstcln, schwer beschädIgtes Bruchstück. Profile abgeschlagen 
11 erh. 0.70 m. B erh 052 m. T erh 032 m 
Obcrer TeIl emes (Jfabaltares. Altarabschluss mtt Pseudoakroteren und gekehltem ZWIschenstuck. dartiber -\n­
SJl/ emes pyramldenfOrmlgen Aufsatzes erhalten. \'S . Im profilIen gerahmten Feld Inschrift : [ 5ero)]lIn[n')] 

t{(arci) Ir/(o/'ll) la 'CI\'alts l(iherlul) [ ]1 CO(Il)lIgl f(eclI) [-i (Hamzmann). r und I : Reste Je emes 
Delphms (nach u ) Im ungerahmten feld. 0 und U . Bruchflächen; R . geglättet 
Llt. (Il 11761, CS IR 0 I 1(1973) 1151\1r. 495 Taf. 143; Obermayr(1974) 94ff.; Garbsch (1985b) 14f.l'.r. 8; 
I Ll PRO,\ 152 . Hameler (1992) 118f r. 86 (mtt ltt) 

119. \Itar mit p) ramidenaufsal/ (?) 
fO Passall- Innstadt BOlOdurum.D 
\0 Passau-Innstadt, 10 der Vorhalle tier evennskirche (Abguss Passau Mus .. Im '\r. 1986,7013) 
KalksandsteIn. on und Kanten stellenweIse etwas bestoßen, o. sekundär abgearbeItet und zur Ver\\ endung als 
\\elh\\aS'>erbecken ausgehöhlt. chnft neuzeltltch nachgezogen 
II erh 125 m. B 0.58 m, T 044 m 
bnteIllger (jrabaltar mit oberem und unterem GesIms (nur o. doppelt gekehlt), oben leIcht \eljüngtem Schaft, 
Altarabschluss mit ul1\erZlcrten p.,eudoakroteren an 3 Setten. Z\\Ischenstück mtt K}ma. Ansatz des an­
gearbeIteten Altarallf.,atze.,. \ S Im emfach profilten gerahmten Feld Inschnft: D(is) ~1(Ulllhlls) Fal'.\lIfl1 ano 

)cct(iga!il) II/Ir(ici) I//(ico) Ingel1\/u)s I filOuI) el Fe!t.t c(olllra)sc(nptor) ex nk(ano) elvs b(elle) m(erenll) 

p(ro) p{tc!alc) (Hameter· .... ); rS und I geglättet. R . grob geglättet (gespItzt) 

R. Egger Itest PlacidlS 1I11c(lor?). mterpretlen CiIlC(I(iI,) und mhn dIe untibltche Darstellung Ion Schwänen 
auf den <"ehaftnebenseltcn als zusätt'ltchen H 111\\ eIs auf den Beruf des Placldu., als' Jagdgehtl fen' an. 

Laut Schober (1923) »auf dem Aufsatz abgebrochener großer PIntenzapfen« 
\ laßangaben nach C IR. 
Oder: PP(O\IICnll/l) (H \\ ollT). 
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ll!.. eil 5691 - p. 1846, A Schönberger. aalbJb 15. 1956. 42fT bes. 5 75. R '\011. RlÖ 21 (195 ) 2 ; 
ILlPRO,\ 1526: \\'0Iff(1987) 10'\r 40Taf 5. Hameter(1992) 130f. '\r 98 (mit llt.). 

Oberhalb des Altarabschlusses mll Pseudoakroteren folgt ein an 3 elten umlaufender Wulst und der 5 cm 
hohe. senkrechte Rest des ursprünglich angearbelteten (Pyramiden)aufsatzes. 

120. Altar (?) mit p) ramid enaufsatz (Taf. 15) 
FO Zell am \\'allersee (Gern eeklrchen am \\'allersee). S 1905 als polie im :-'lauerwerk der Kirche 
\ 0 Salzburg :>lus .. Im.;'r 2 19, derzeit lapldanum Im ehemaligen BürgerspItal 
\larmor. o . abgebrochen. stark \er\\ Jtlert, Profile sekundär abgeschlagen 
H erh 1.62 m. B erh 0. 7 m. T 0.55 m 
In einem tück gearbeiteter Altar mit -\nsatz des Pyramidenaufsatzes. VS ungerahmte Inschnti D(is) V(anihus) 

.\!oderali(a)e Vr.11 [/(a)}e ofhllae) an(norlllll) XLVIlII / conivgl CanSllnl(a)e pi 'enllsslm(a)e el ops[ej/ 
qn:nlissimfa)f? Clpitfius) Clpiliallll dfecurio) c(il·itali.l) el sihi el Clpllanvsfi/(iuS) jecer(unl) (\\edenlg). 
Bereich Z\\ Ischen Schaft und Pyramidenaufsatz abgeschlagen, rS und IS geglättet. 0 . Bruchfläche, RS und 
L derzeit nicht sIchtb. (geglättet) 
Dat wegen der Fonnulierung und der Schreibweise 3 Jh n. ehr (Alföldy, \\edenlg) 
Llt. O. Klose, :>IZK 5, 1906. p. 24fT 64 312ff. Abb. 17. 18, Klose Silber (1929) 25f. '\r 23; Alföldy 
(1974) 271. ILLPRO,\ 1152. Kremer(1992) 31ff Taf 5,2: '\. Heger in E und H Dopsch (Hrsg). 1300 jahre 
Seekirchen (1996) 95f Abb 5. Wedenlg (1997) 179f '\r 121 

Oberes und unteres Profil sowie der Bereich des möglichen Altarabschlusses Sind abgearbeitet. der untere Teil 
des gekehlten Pyramidenaufsatzes jedoch deutlich erkennbar -\uf Grund der ProportIOnen wohl mit der BaSIS 
in einem Stück gearbeitet. 

12 1 .. .\Jta r ' mit p ) r a mid ena ufsa tL 
FO Elselfing. D 1969 als Spolie unter der .\lensa des Hochaltares. 
VO Eiselfing, in der Kirche aufgestellt 
Kalkstein. Profile der \ 'S abgeschlagen. Kanten teilweise beschädigt. Aufsatz an der VS abgebrochen 
H erh . 1 26 m. B 0.605 m. T erh. 0 .39 m 
Einteiliger Grab'altar' mit oberem und unterem GeSims, oben leicht verjüngtem Schaft. gekehltem Aufsatz. 
VS Im glatt gerahmten Feld des Schaftes Inschnft: DOs) .i/(all/hus) Terenll/lls Tal/rolliS /filius) dillS '») 

ac(ceplll.\ ·») o(hllus) a(llllorl/m) XXX el ler(w) CasIna maler ofhita) a(nllorum) LXI' Avr(eliu.l) Tavrio 
cOll/lgfi) elji/(io) el F/al/Ilaji/(ia) ein I·iv(i) jec(enllll) (Harneter), am Aufsatz Bruchfläche: rS und IS' Im 
ungerahmten Feld des Schaftes Gmnsse je eines DelphinS (nach u.). am Aufsatz r. Rest eines Panthers. I. Patera, 
OS obere Lagerfläche (In der \IJtle Rest eines DL): RS grob geglättet (gespitzt) 
Dat. wegen des "-amens Anfang oder I H. 3 jh . n. ehr. (Steffan) 
Llt . F Steffan. Bay\'gBI3S. 1973. 120ff '\r I Taf. 14. Obermayr(1974) 36ff.: u Schillinger-Häfele, BerRGK 
5, . 1977. 220. IlLPRO,\ 1509: Hameter (1992) 28f. '\r. 13 (mit LIt.). 

-\n der I. '\S ISt Sichtbar. dass die 3 cm hohe Kopfleiste unmittelbar in den geschweiften. pyramldenförmlgen 
Aufsatz übergeht. Ein Altarabschluss mit Polstern oder Pseudoakroteren ist also unwahrscheinlich und die Be­
zeichnung als Denkmal der Altarform nur bedingt zutreffend. Wegen des erhaltenen DL scheint es Sich bel der 
o um eine original geglättete lagerfläche zu handeln. es folgte wohl die gesondert gearbeitete Spitze des 
Pyramidenaufsatzes oder ein bekrönender Teil unbekannter Fornl, 

122 . ' Alta r ' mit p) ramid enaufsatz 
FO Reclca ob Sa\ inj I, SI. I 43 als Spohe Im Fundament der Kirche Sentjanz. 
\'0: am FO. an der West- elte des Turmes eingemauert 

chnftfeld 0.39 x 0 34 m-
\'S Rest des chnftfeldes mit Inschnft : Jfeli/(il/s) .tfaximillls I'ir egr[egivs} / omll/hvs mlllenhvsjin[crvs} / el 
AITe/(ia) lera cOllil'x Jfel[ilii} Aelianvs DVllnirarnIs} / Lvcc( ) SUllpliclClllVS Me[ti/lClnls?} / ViclOriall\s 
Selera[-')} fi/i{i) ex sv(i)s pos(l/emnt) cv[ranle?} [4ris?}lofliCO jra[lre} / [ } (Wedemg), darüber Rest 
emes Kymaprofils und emer glanen Kopfleiste, darüber glatte, abgeschrägte Fläche 
Dat.: wegen des Schnftcharakters und der FonnulJerung viI' egregivs 3. Jh n. Chr (Alföldy, Wedenlg) 
llt. R. Knabl. .\IHIst\'er tel 2. I 51. I 56f, eIL 5 I I I. Alföldy (1974) 266. 276. ILlPRO,\ 1854. Wedemg 
(1997) 109ff '\r. C 2 Taf. I 

b\ Ischen Profilleiste und Aufsatz schemt kein Altarabschluss m Form \·on Polstern oder AkrOleren \·orhanden 
zu sem, doch Ist das Stück fragmentansch und nur teilweise Sichtbar. 

-" Das tück konnte mcht überprüft werden. Alle Angaben nach Wedemg (1997). 
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cs. Alta r ond erform en 

123. \lt a r mit h\ brid cm \lt a r a b ~c hlu ss (Ta f. 15) 
FO .~ahr"lhclnlIch ndhe (amporos,o (Salfntv) Bilachlnlum.1 \ 'or 1565 In ,ekundärer Verwendung' . 
\'0 Tar.I'lo, Im Kirchhof aufgestellt 
\larmor, In mehrere TeIlc /crbrochen. Kanten abgericbcn. 011 . stark \emIttert. sekundäre Klammer,puren 
I! I 79 m, ß max 0.90 m, T max . O. 3 m 
[ intellIgcr (jrabaltar mit doppelt gekehltem oberen und unteren Profil Altarabschluss seltitch mit plIiI·ini. dar­
tibcr Pseudoakroterc mit gekehltem b~ Ischemtück V<; Im profiitert gerahmten Feld des Schaftes Inschrift · 
[)(ill) ~f(<ll1Ihlls) Q(lIlnllll) thllhn Chresln l 'i <' i (\11)5 Jedil) 5ibi el Florc:nllniaf Sc:nndinue con nXI 

rUril 1 1111 (U) " unn(ortlm) XXI ' "I tfl 'ldiue [' or/lnaIaC maln unn(orum) LXX cl .thldillf Crlsplllue neplI 
<lnn(ortllll) [Ir! (Halnzmann ·9' ) : am Altarabschluss volutenfOrmlges Ornament, dann kleine '\Ische mit Büste 
(Kind '» r<; Im profilIert mit Kreis\olute gerahmten Feld tanzende \länade auf Podest (nach I ). I \\IC r 
gerahmtes r eid mit tan7ender Mänadc auf Podest (nach r). 0 sekundär ausgehöhlt '? Rest einer 4 x 5 cm 
großen Ausnehmung In der \1ltte und eines sekundären KL (nach vom) 
Da!.. I H 3 Jh. n ehr. e) 9i 

llt . Jabornegg-Altenfels (1870) 168 '\r 426. CIl4714 11472. chober(1923) 13 '\r 30 Abb 160. Rigont 
(1977) 195f Abb. I; Jlaser(19 3) 166; ILlPRO"l 1137. Pochmarskl-'\agele (19 9b) 129ff Abb. 7 8. Glaser 
(1992) 193. Kremer(1992) 21 Tal' 2.2. Pochmarskl-"-'agele (1992) 23f Kat. 14 30 Abb. 17 51 

In der form des i\ltarabschlusses enge Parallele LU dem Altar mit Rundmedatllonaufsatz selben Fundortes Kat 
1,102. 

124. \Ita r mit C ista 
FO unbekannt (aus Pocklng') 
\ 0 Rotthof (Gem RuhslOrf), D In Z\\emer.\'endung als Weihwasserbecken In der Kirche (Abguss Passau 
\ l us ) 
Kalhteln. unterer Tell und Profile der R abgearbeitet 
Ii erh I 28m.BO.87m.Terh O.73m 
Altar mit angearbeltetem Aufsatz in Form einer gel10chteten Clsta. Altarabschluss an 4 Ecken mit Pseudo­
akroteren mit \ 1asken V Im profiitert gerahmten Feld mit oberem Abschluss In Form einer doppelten Arka­
de Rest der Inschnft. D(i5) \.f(anihuI) / Copponia / [Ljl'cani Iiher(lO) / [ } (Harneter). rS Im profilIert ge­
rahmten. 0 mit einem Rundbogen abschließenden Feld Attlanus und hängender. zylinderformlger Behälter. 
am oberen Rand Inschnftlwanvs: I Im profilIert. o . spllzgiebeiig gerahmten Feld Frau mit Fächer. Im Feld 
Inschnft Copponlll h[c}lndu / Iiber(la) (\\'olff): RS Profile abgearbCllet. Im Feld Frau mit Kästchen. 0 Im 
Fcld Inschnft : Donula ancdlu 

Dat. : 2. H 2 Jh 3 Jh n ehr ('?) 
Li!. Cil 5617. C IR D I I (1973) 1071\,r. 470 Taf 130f; vgl AlfOld} (1974) 173. \\0Iff(1987) 27f l\r 42 
Taf 7 9. H \\olff. O,tbGrenLm 29.19 7.20 f. Kremer (1992) Taf. 1.2: Hameter (1991) 140ff. '\r. 106 (mit 
llt ). G \ l oosbauer. Arche 7. 1994. 33 ff 

Durch die Dekoration der R und auch die an 4 Seilen ausgearbeiteten und dekonerten Pseudoakrotere (Darstel­
lung der 4 \\ mdnchtungen'J) Ist das \ lonument auf Allanslchllgkelt bearbeitet. Eme Besonderheit I,t auch die 
namentltche Bezeichnung der 3 darge,tellten Personen, darunter der verstorbenen freigelassenen auf der I. I\S. 

125. Frag ment des Alt a ra b chlu sses mit C ista 
fO aaldorf. D 

1.102 

\ 0 \l ünchen PS. [n\ '\ r IV 751 
Kalk$tem I und 0 abgebrochen 
H erh msgesamt 0 6 m, B O. 7 m. T 044 m 
\ des Altarabschlusses angebltch abgebrochen. an den '\'SS gerahmtes. seitltch emgezogenes Feld (Pseudo­
akrotere). \on der am selben tück gearbeiteten Cista TeIle des Flechtwerks mil Rosetten erhalten 
llt. CS IR D I I (1973) 120 "-Ir 521 Taf 151 (mit llL). 

z laut \1 \. Jabornegg-AltenfelsJedoch m »Lnter-Tan'ls rechts am Eingange m dIe dortige Mühle« 
In Z 3 \\ohllmtimltch 1115 statt 1'/1 '1'5; Hamzmann. vlies 

ach \1. Pochmarskl- '\ agele aus Ikonograph I chen Gründen um die \f me de 3 Jhs. n Chr - Vgl. Kat. 

\ gl H -J Kellner. Ba) \ gBl 15. 1960. 135 
\ gl auch heute \ er chollenes. ähnltches tuck aus Illersdorf C IR D I I (1973) '\ r 523 
\l aßangaben nach C IR. 
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126. P~ramid e naufsatL mit Lö" en 
FO Treffelsdorf (Gern Obermühlbach). K. 1949 beIm Abbau elOer Sandgrube. 
VO SI. Yelt Glan , Im Arkadenhof des Rathauses aufge,tellt 
\1armor. I Löwe und pltze abgebrochen. r. Löwe und PllOthe stellenweIse beschädigt 
H erh . 0,45 m. B (Ba"ls) erh 0 .52 m. T (BasIs) erh . 0 .3 m 
V 2 auf PllOthen lagernde Löwen mit WIdderschädeln. daz\\lschen PyramIdenstumpf mit gekreuzten Del­
phInen (nach u.) und Dreizack auf der VS: OS Bruchfläche: Li derzeit nIcht Ichtb. (angeblich »großes DL«) 
Llt .: P. Leber. Carinthla 140. 1950. 242 ff. Abb. . C IR Ö Il I (1968) 38 '-'r. 63 Taf 4 -. Kremer (1992) 37ff 
Taf. 8.1. 

Der ebenfalls aufgefundene obere Tell der Pyramide SO\\ le Fragmente elOer profilierten Platte aus \1armor 
(elOes da\'on »rund I m lang«) verblieben an der FundsteIle oder slOd heute verschollen DIe Stucke wurden 
gemeinsam mit weiteren behauenen StelOen 10 einer I m tiefen '\1ulde' gefunden DIe profilierte Platte könnte 
zum oberen Gesims des Grabbaus gehört haben 

12 7. P ~ r a mid e n a ufsa tL mit L ö" en und Porträ tm ed a ill on 
FO St Andrä-Kollerhof (Gern t Ven Glan). K Als polle Im :\lauerwerk der Klrche 10'. 

VO am FO (elOgemauert) 
\larmor. nur teilweIse sIchtb .. LJK und Ofl . teilweise beschädigt. r Lö\\e teilweIse abge chlagen 
H SIchtb. 124 m. B I 05 m 
VS beIdseItig des PyramIdenstumpfes Je I lagernder Löwe 10 FrontansIcht. daZWIschen durch lesbIsches Kyma 
gerahmtes \ledadlon mIt Kopf elOes \lannes. darüber Im glatt gerahmten Feld Blattranke. am oberen Abschlu. 
Halsnng 
Llt .. F. lantsch. Carinthia 128. 1938. 114: CSIR Ö Il 2 (1972) 2 ~r. 132 Taf. 17 (mit LIt .): Kremer (1992) 
37ff Taf. .2 

128. 'Alta r ' basis und -a bsc h luss mit L ö" en 
(a): ' Alta r 'a bsc hlu ss 

FO tllhklrche Lambach. OÖ 1959 als Spolle In der romani chen Westkrypta. 
VO StiftskIrche Lambach 
Konglomerat. geringfügig bestoßen . Ofl . stark verwittert 
H 0 .375 m. B 0.90 m. T 0 6 m 1 ' 

Doppelt gekehltes. drelseltlg umlaufendes oberes Gesims mit' Altar'abschluss 10 Form zweIer liegender Lö­
wen. gekehltes ZWIschenstück mit Blattstab. OS. obere Lagerfläche (DL mIt Gusskanal nach h.): R . Geslm.­
ted abgeschrägt geglättet 
Llt . CSIR Ö 111 3 (19 I) 42 ".r. 45 Taf 30 (mit Lit.). 

(b): Bas is 
FO und VO \\Ie(al 
Konglomerat. wIe (a) 
H 0.295 m. B 0 .90 m. T 0 70 m10

' 

BasIsblock mit doppelt gekehltem. drelseltlg umlaufendem Profil 
Llt . \\Ie (a) . 

Block (a) entspricht einem Altarabschluss. dessen pu/vim hIer durch ein Paar liegender Löwen ersetzt slOd. DIe 
rechteckIge obere Lagerfläche mIt DL deutet aufelOen Aufsatz. wohl in Form elOer geschweiften PyramIde. hlO. 

C.6 . A lta r a bsc hlü sse (E in ze lteil e) 

129. Rekonstrui erte r Altar (Taf. 16) 
FO. Dölsach - Aguntum. T 1971 beIm Bau der Bundesstraße 
VO am FO. vor dem Grabungshaus rekonstruIert 
\larmor. Ofl . stark verwIttert 
H rekonstruIert ca. 2.50 m, B (Altar) max. 1.14 m, B (unterbau) 1.80 m. T (Altar) 0.85 m 
Altarabschluss mit pu/nm und doppelt gekehltem oberen Schaftprofil als gesondert gearbeIteter Block V 

102 F. lantsch erwähnt aus der '\'ähe der KIrche 10 t. Andrä-Kollerhof den Fund elOer GrablOschnft der Annetia 
ursa (Gerstl [1961] ~r. 110: Leber [1972] '-'r. 163.ILLPRO'\ 32\) oWle von Knochenre,ten. Im Wirtschaftsgebäu­
de des Anwesens sah er eine 'Lonca' mit halbrundem Querschnitt und »abgesetztem Rand« (F lantsch. Carinthia 
\2 .193 . \ \3f.). 

\laßangaben nach CSIR. 
" Maßangaben nach CSIR. 
" Maßangaben nach C IR. 



C A/1ar1.lPUS A/1amhschWsse fEln::elteill'} 147 

/v. ischen den um er/lenen puh IIl1 gckeh te~ 7 ~ ,>chcn,tück. Feld mll eingezogenen C Plabellen ohne v. elle­
rcs Rehe/' (v.le an!!edeutcte P,eudoakrotere) rS und 'S geschnüne puhlnl: OS geglättet , R : pU/1'lnl nur 
angedeutet , geglättet (ge,>pIl/t) 
Ba I ... blo~k mll doppclt gekehltem unterem chaftprofi R Profil nur an den Ecken au,gefuhn ab 16 cm ab 
Kanten nur abgeschragt 
LIl . \\ Alnn!!er, PAR 22, 1972, 2 ,dcr~. In Berichte II Ö,terr HlslOrikenag Innsbruck, VeröfTenthchungen 
d Verbandes Ö,terr Je"chlChhverCIne 19 (I9~2) 35ft'. be,. 39. der . P.\R 24. 1974, I ,der .. ÖJh -0. 19 2 
74, R6 Abb 90; Alllnger. ruhrer 32f. Abb. 15, AlzInger (1977) 395 Taf. 7, I 5 

Dcr A tar ... chaft wurde nIcht gefunden . Die Interpretallon al Grabdenkmal erfolgte auf Grund der Fundlage am 
ö,thchen Stadtrand von Aguntum. an der Ausfallstraße nach Teumla Die 011 des Altarab,chlusses gibt keinen 
IIInweJ> fur die Erganzung eine, Altaraufsatzes . 

130. \. Ha r a bsch I uss 
fO SI. Llnch (Gern Villach) , K In Zwell\'crwendung als Brunnenuntersatz. 
\ 0 SI. L Inch , vor der Kirche aufgeste lt 
\ l armor Profile abgeschlagen, 011 stark vef\\ itten 
H 0 .56 m, B erh . I m. T erh . 0 75 m 
Oberhalb de, (abge,chlagenen) Gesimses rechteckige Plinthe mll geschnünen p"/l'ini und gekehltem ZWI­
schenstück . V -: pu/nlll mll Rosetten. ZWischenstück mit Pfeifenblattornament, 0 geglättete obere Lagerfläche 
(m der \lltte HL. das als DL \emendet wurde. mit Gusskanal nach hinten) 
LIl .. G Plccotllnl. JbVillach 12. 1975. 7ff Abb. I 2. C IR Ö Il 5 (1994) 99 '\r 622 Taf. 73 

\\'ohl ge,onden gearbeiteter oberer Teil eines Grabaltares mll Aufsatz 

13 1 . .\Ha rab sc hlu ss 
FO unbekannt Lr,pr wohl Zoll feld Virunum (Gern \ l ana aal). K 
VO ' \ lana aal. in der Kirche In Zwellvef\\'endung als tatuensockel 
'\l arrnor. Kanten und 011 etwas verv. Itlen 
H 0.36 m. B O. 3 m. T 0 .74 m 
Oberhalb des Gesimses rechteckige Phnthe und Altarabschluss mit Pseudoakroteren und gekehltem ZWIschen­
stuck. \ . rS und IS Pseudoakrotere mJt Halbpalmenen , Zv.lschenstück mll Blattstab; R grob geglättet. OS 
gcglattet (derzeit nicht gut sichtb. ) 
Llt Kremer (1992) 36 Taf. 7.1. 

Die 0 Ist derzeit nicht gut Sichtbar. scheint aber geglättet gewesen zu sein. Aller WahrscheInhchkelt nach 
handelt e" sich daher um den Tell eines Grabaltares mit Aufsatz 

132. \Itarabsc hlu 
FO unbekannt 
\ 0 Teumla \l us 
\l arrnor. I obere Kante und hinten abgebrochen 
H 03 5 m. B erh 0 -1 m. T erh . 0 63 m 
Doppelt gekehltes. drelseltlg umlaufendes oberes Gesims V . Altarabschluss mit angedeuteten Pseudoakroteren. 
ZWischenstück geglättet. '\ und R Im Bereich des Altarabschlusses geglättet: 0 : soweit slchtb geglättet 
Lit. Glaser(19 3) 49'\'r 13. Glaser (1992) 51 '\r.13\gI.Abb.1I 

Da die 0 als Lagerl1äche geglättet erscheint, wohl Teil eine, Grabaltares mit Aufsatz. 

133 . Fragment e ines Altarab chlusse 
FO t. Ven Glan. K. Hau '\ r 27 1932 bel Bauarbellen . 
\ 0 t. Vell Glan \l us 
\l arrnor. I und u. und hinten abgebrochen. 011 vem Ilten 
H erh 037 m. B erh. 052 m. T erh. 0 4 m 
Fragment eines Altarabschlusses mit (heu te abgebrochenem) oberem Gesims. glatter l\\ Ischenzone. 2 pu/nm 
mit frie verzienem Z\\ Ischenstllck V am Z\\ Ischenstück stilislenes Volutenornament mit Köpfen eines Jüng­
lings ('?) und eines bämgen \l annes. daZWischen Akanthusblatt bz\\ . Ahrenbündel ("). am pU/ViIllIS splralför­
mig eingedrehtes \ ·olutenende. r Rest eines In der \l ltte geschnürten plI/viIlUS. 0 Rest eines pu!l'inus und 
als obere Lagerl1äche geglä ttete l\\ Ischenzone (In der \l ltte HL) 
Lit. C IR Ö 11 - (1994) 100 '\ r 625 Taf. 74 (mJt Lit.) . 

Teil eines Altarabschlussblocks \'on ursprünglich 0.73 m B und 0.50 m T. Wegen der als Lagerl1äche geglätte­
ten 0 \\ ohl Teil eines Grabaltares mll Aufsatz 



148 K"'TALOG I 

D. Pfeilertypus 

134. Da chrra g ment (Abb. 92. 93) 
FO: Wels O,ilava, OÖ, Dr. Schauer-Straße 22.1965. 
VO: Wels rvlus., Depot 
Kalkstell1, I. Häl fte und Gesimse abgebrochen, größter Teil der Ofl. beschädigt 
110.71 m, B erh. 0.72 m, Terh. 0.92 m 
r Halfte ell1es Pyramidendachteils mit Gesims und vorgesetzten GIebeln. VS: Im GIebeldreieck Rest ell1er 
Tänlc, Pyramidenansatz mit Rest ell1cs In Reltef angedeuteten Palmettenakroters; r : im GIebeldreieck Kran7 
mit Tänien, Pyramldenansat7 glatt; IS: Bruchflache; RS' Giebeldreieck und Pyramldenal' atz glatt; OS: obere 
Lagerfläche (nahe der r. Kante HL); US: untere Lagerfläche (derzeit nicht sIchtb.) 
LI!.. CSIR Ö 111 3 (1981) 33 Nr. 26a.b Taf. 22 (mit Llt.); Kremcr (1992) 141 ff. Kat. 202. 

Da an der RS die Glebelzonc bIs zur Spitze erhalten Ist, kann dIe ursprüngltche B des Blocks erschlossen 
werden: an der BasIs (ohne Gesimsausladung) war das Pyramidendach 1.10 m breit und ca. 0.95 m tief. Im 
untcren Drlttcl ISt der Block an allen Sclten abgeschlagcn; dIe etwas vorspringende Bruchfläche an der RS 
lässt darauf schlteßcn, dass hlcr ell1 umlaufendes Gesllns fehlt. Die vorgesetzte Giebelzone reIchte an NSS und 
RS bis zur OK des Blocks, an der VS war das Giebeldreieck niedriger; die ZWickel waren mit Halbpalmettcn 
dckorlert. Dlc Spitze des Pyramidendaches war gesondert gearbeitet. 

135. (?) Reli efbl ock (Abb , 94 Taf. 16) 
FO' Salzburg-Lleferlng, S. 1979 als polte Im Fundament des Hochaltares 111 der Kirche. 
\'0 alzburg Mus. 
Marmor, I. untere Ecke abgebrochen heute teilweise ergänzt, Ofl. sehr stark verwittert und abgeplatzt. durch­
gehendes Loch ca. 111 der Mitte des Schaftes (sekundär") 
H erh. 1.60 m, B 0 70 m, T 0.44 m 
VS: durch einen glattcn Steg III 2 Reliefebenen geteilt, u. Rest ell1er Darstellung mit trauben pflückenden Eroten, 
o Eros vor elllem Ochsengespann: RS' III 2 Reliefebenen unterteilt, o. Teil der Darstellung ellles Reiters, u Im 
glatt gerahmtcn Feld durch diagonale Stege untertetltes Akanthusblattornament; OS: obere Lagerfläche (etwa 
In der Mitte DL, I. schräges KL nach 1.); rS und IS: Jeweils geglättet mIt fein abgefasten Rändern 
Da!. wegcn des Ornamentes der RS 3 Jh. n. Chr. (?) (Heger) 
Llt. Heger (1974) 116f.; 1'< Heger, PAR 30,1980, 43ff.; ders., SalzbMBl41, 1980, ISff.; Heger (1991) 26ff. 
Taf. 7. 8. 

>..., Heger Zieht wegen der bCldseltigen Rcliefverzterung und der Durchbohrung, auf die das Relief der VS 
möglicherweise RückSIcht nimmt, dasjenige der RS jedoch nicht, eine ZweItverwendung III Erwägung. Jeden­
falls aber Ist auf Grund des KL an dcr OS und wegen der abgeschnittenen Darstellung III den oberen Zonen 
mllldestens elll weiterer I. anschlIeßender Block zu ergänzen. Ebenso muss das obere Relteffeld der RS ellle 
Forstsetzung nach obcn gehabt haben. Der VergleIch von Ornamentik und Gliederung mit den gallisch-germa­
IlIschen und rätischen Pfeilergrabmälern spricht ftir elll Denkmal dIeses Typs. 

136, (?) Fragment ein es Relie fb locks (Abb. 95) 
FO Salzburg, S. 1911 I als Spolte in der Krypta der Stiftskirche St. Peter. 
VO. Salzburg, Slift St. Peter. 
Mannor, I. unteres Eckfragment mit puren der Zweltvcmendung 
H erh. 1.17 m, B erh. 0.52 m, T 0.46 m 
VS: Rest ellles 'DIagonalkreuzornamentes'; IS: auf Anschluss geglättet; rS: Bruchfläche; RS: Bruchfläche; 
o : sekundär geglättet", am I. Rand Reste von 2 Vertiefungen; US: geglättet 
Dat.: wegen des Ornamentes 3. Jh. n. Chr. ('l) (Heger) 
Ln.: N. Heger, PAR 30, 1980, 44f.; Karwiese (1982a) 434 Abb. 33 (seitenverkehrt); Karwlese (1982b) 335 Nr. 
3; Heger(1991)31f. Taf. 9,1.2; Kat. SalzburgSt. Peter(1996) 475f. Nr. 197. 

Auf Grund des Ornamentes, das im gallisch-gennanlschen Raum häufig auf Pfeilergrabmälern vorkommt, 
möglicherweise Fragment der RS eines Pfeilergrabmals. N. Heger schlteßt aus dem Ornament auf ein Denk­
mal von mindestens 1. 75 m B. 

137. (?) Reliefb lock (Abb. 96) 
FO: Salzburg-Maxglan, S, Kleßheimer Allee. 1898 
VO: Salzburg Mus. 
Mannor, 1. und r. abgebrochen, r. o. teilweIse sekundär ausgehöhlt 
H 0.76 m, B 0.70 m, T 0.48 m 
VS: Rest der Darstellung eines Mannes in kurzer Tunika und Stiefeln und eines liegenden Tieres (Heger: Jagd­
szene), u. glatter Randsteg; RS: Rest der allseItig abgeschnittenen Darstellung einer Frau mit Krug, hlllter 
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clncm Vorhang heraustretend (Heger: Wirtshausszene), o. Rand der Darstellung erhalten; OS: obere Lagerflä­
che (am r Rand Re,t eines HL, r daneben Versatzloch und DL, weiteres DL sekundär')); rS : Rest der sekundä­
ren, rechtv,lnkligen Aushöhlung, sonst abgebrochen; IS: Bruchfläche; US: geglättet (derzeit nicht sIchtb.) 
LI!. C IR Ö III I (1975) 33 "Ir 53 Taf. 22 (mit Lu.); Heger (1976) 7 

Laut" Heger zelgcn V und R 2 verschiedene Phasen der Verwendung an Da aber auf belden Reliefs Je­
\\cils elnc Kante dem Reliefrand entspncht, kann der Block auch Teil eines Grabdenkmals se in, dessen VS und 
R Je\\eils In unterschiedlich hohe RelJefzonen gegliedert war (\gl Kat. 1,135). Die VS erfordert einen ober­
halb. dlc RS einen unterhalb anschließenden RelJefblock Auf Grund des HL In der OS hatte der Block eine B 
von mindestens I 20 m 
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Abb. 93 Rekof/struktionsvorschlag fiir den Dachbereich eines Pfeilergrabmals Kat 1,134 - Vorderansicht 
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E GC/Iluuerlcr Grahhau, Tumulu~ oder Umfas5ungsmaucr Tilull 

138. (?) Heli cffr agmcnt 
fO Sal/burg lu\a\um S \llchaelsklrche \1> polte Im \lauerwerk . 
VO ' am [,0 (etngcmauen heute nicht mehr SIchtb.) 
\larmor 
H erh. 0.60 m. B erh 070 m 
V" Rest des glatt !!erahmtcn feldes mit Berufsdame/lung (Verschnürung emes Tuchba/lens) 
Llt. lIeger(1974)114ff.Abb.S 116 IRÖIIII(1975)33'\r52Taf22(mItLIt.). 

Wegen des Darste/lungstnhaltes mögltcherwelse von einem PfeIlergrabmal des westlIchen Typs :J6 

139. Frag ment ein es hori/ont a l unterteilt en 'c haft es ( \bb. 97 Taf. 16) 
fO 1I0llenburg ( ,ern Kottmannsdorf) . K. Als Spolte Im chlosshofetngemauen. 
VO: am FO (teIlwclse etngcmauen) 
\larmor. Kanten bestoßen, u abgebrochen () (Im Boden etngelassen) 
H mhtb. max 0 96 m, B 0 64 m, T 0.40 m 
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VS Im profilten gcrahmten Feld Offi71er mit paludamentum. hraccae. SC!llum. spalha. halle!l~ und hasta; rS 
o und seitlIch durch emen glatten teg gerahmtes Fcld mit Helm und SchIld haltendem Diener. u. anschlIe­
ßend und durch emen glatten Z\\lschensteg abgetrennt weiteres RelIeffeld, IS: wie r. gerahmtes Feld mit Oval­
schIld und gekrcu7!cn Lanzen. u anschlIeßend und durch 2 waagerechte ZWIschenstege o. und u abgetrennt 
\\eltcres Reltefteld mit unbesummbarer DarstellungJ ,0 obere Lagerfläche (tn der Mitte HL) 
Da!. \\egen dr Be\\affnung 3 Jh n hr (Ubl) 
LIt.· Ubl (1969) 163ff Kat 104 109 157 Taf. 37.143, 3 ,1 49.54,202 , C IR Ö 11 5 (1994) 25f '\r 434 Taf 9 
(mit 1 it.) 

An den ","5 Ist zu erkennen, dass es sich nur um den oberen TeIl emes höheren Bio ks handelt: Auf die sichtbaren 
RelIcffelder folgen nach unten hm schmale ZWischen felder und, da Sich der seltltche Randsteg an der I. NS nach 
unten weltcr fonsctzt. offenbar \\eltere I'elder An der VS wäre etne Grabtnschnft zu erwanen. Es kann Sich 
um den MItteiteIl clnes pfellerfOrmlgen Grabmals handeln . 

E. Gemauerter Grabbau, Tumulus oder Umfassungsmauer 

E.l. Tituli 

140. Titulus (Taf. 17) 
FO Salzburg 1U\3vum, ,Gräberfeld am Bürglstetn 
vO Salzburg Mus, In" Nr 2831 
Kalksandstein, I obere Ecke und Kanten et\\ as beschädigt 
H 0.40 m, B OA3 m, T 0055 m 
V In dem durch 2 RltzlIl1Ien gerahmten Feld Inschnft: Saxsioni l'olovici l(iberlo) / Adia lenvsla / vivafecil 
cl .\/hi, chmalselten unrcgelmäßlg zugenchtet 
LI!. CI L 5552; Klose Ilber (1929) 24 Nr. 16; ILLPRO 1119. 

141. Titulus 
1'0 alzburg luvavum, ,»Graberfeld ,or dem ehemaligen Ltnzenor« 
\ 0 alzburg Mus., Im I\Ir 2 36 
Kalksandstetn, et\\as verwltten 
H 054 m, B 0.55 m, T 00 m 
V Im profilIenen, verzogenen Rahmen Inschnft: fanvam 's Lol/(ii) Pr/SCl hberlvs ob(in's) an(norvm) 
LXXI Camhda m(anto) c(arisSltIlO) v(iva) f(ecil) (Halnzmann), Hederae, rS. I und 0 : grob geglättet 
Llt .. CIL 11764, Klose Sdber (1929) 57 r. 112; Egger (1967); I LLPRON 1129. 

142 . Titulu 
FO unbekannt, dann Klagenfurt, K 
\'0 Klagenfun r."lus, Lapldanum 111\ '\r 79 
Marmor, Rand I o beschädigt 

J( Heger (1974) 
"Das chddrelicf findet eine Parallele auf einem Im Prunnerkreuz, Zoll feld, eingemauerten Block ( SIR Ö 

I1 5 [1994] r 439 Taf 12) hier steht der chdd mit 2 gekreuzten Lanzen auf einem hohen Pode,t, das oben mit 
einer glatten Leiste abschließt. Bel Kat. 1,139 aber scheint es doch. al dienten die waagerechten Leisten als Felder­
abtrennung. 
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l-I 0.45 m, B 0.68 m, T 0.11 m 

VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: C~pitvs Aledl nae I(iberlus) el Litvlla TovlIj(llia) Genellvo [i/IO 
ann(orulIl) X el slbl v(ivI) f(eeerunl); NSS: ge pitzt mit Randschlag 
Llt.: CIL4906; ILLPRO 193; Kat. Klagenfurt (1996) 141 Nr. 79. 

143. Titulu s 
FO: Zollfeld - Virunum (Gern. Maria Saal), K. 1985 beim Ackern. 
VO: in Pmatbesitz, AmdorfNr. 6 
Mannor, kaum beschädigt 
l-I 0.58 m, B 0.88 m, T 0.15 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschrift· Domeslleo Sex(ll) Cvn{t) Bassi I(iberlo) el Ponllae See/vndae 
vxorl vIVC/e fO Ii I) I'(ivi) j(eeerunl) el Avito j(ralri) ann(orulIl) X Ponllo Seevndo an(norum) L; OS: geglättet, 
leicht nach hinten abfallend; rS, IS und US: geglättet; RS: grob zugehauen 
llt.: G. Plccoltini, FÖ 27, 1988,303: ders., PAR 38, 1988, 25f.; ders., Cannthia 180, 1990, 35ff. Abb. 20. 21. 

144. T it ulu s 
FO: Celje Celela, SI, GaberJe. 1942. 
VO: CelJe Mus., In v.Nr. 4 
Marmor, r. untere und I. obere Ecke abgebrochen, 011. verwittert 
H 0.63 m, B 0.63 m, T 0.10 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: MOglO Trllovli I(iberlus) v(ivus) j(eeil) s(lbi) e(l) S(UI5) Dvbnia 

Jfogionls f(ilia) an(norwnj XX h(iej s(ila) erst) Velra Mog/(ollis) annor[vm -j; übnge Selten: geglättet 
Ln.: B. Sana, ÖJh 36, 1946, Sp. 52f. Nr. 7 Abb. 25; B. Perc, AVes 2, 1951, 227f. Nr. I Abb. I; IlJug 396; Kat. 
CelJe (1967) 32 Nr. 75; ILlPRON 1780. 

145. Tit ulu s 
FO: Zoll feld - Virunum (Gern. Maria Saal), K 
VO: Klagenfurt Mus., lapldarium In \. r. 50 
Mannor, Kanten etwas beschädigt 
H 0.49 m, B 0.63 m, T 0.08 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Sexstvs A(uli) C(-) Seven I(iber/us) el Seevndae eon(iugi) / 
\(I\us) j(eeit) slb(i) el Qvarlo fratn el Cl'/l/l'Olli servo an(n)o(rulIl) XX; OS und NSS: geglättet 
Lit.: C ll 4982 + p. 1813; ILLPRON 814; Kat. Klagenfurt (1996) I 02f. Nr. 50. 

146. Titulu s 
FO: Zoll feld - Virunum (Gern. Maria Saal), K 
VO: Klagenfurt Mus., lapldanum In\ .Nr. 53 
Mannor, Kanten etwas beschädigt 
H 0.38 m, B 0.57 m, T 0.16 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschnft: Qvartvs CalGni ser(vus) v(ivus) j(eeil) sibz el Sisivni eon(iugi) 
opllm(a)e el Tertvllo [i/(Io) an(norum) XXV (Piccoltmi); OS und SS: geglättet 
Llt.: ILLPRON 780; Kat. Klagenfurt (1996) 107f. Nr. 53. 

147. Titulu s 
FO: Celje Celeia, SI, Miklosiceva ul. 
VO: CelJe Mus., Inv. r. 40 
Mannor, aus mehreren Fragmenten (teilweise lückenhaft) zusammengesetzt 
HO .7 1 m,BO.79m,TO.J3m 
VS: Im profiliert mit Rahmenornament (Efeuranke) gerahmten Feld Inschrift: D(ls) M(ambus) Sepllmvs T(ifi) 
Var(ii) Synon[ijs ser(vus) I'(ivus) f(eeil) sibi el [Qvt}nlae eonivg(l) [piejnlissimae [anjn(orum) A'Ä'XV 
(Hainzmann) ; übrige Seiten: geglättet (gespitzt) 
llt.: Cil 14368"; Kat. Celje (1967) 34f. r. 93; lLlPRON 1756. 

148. Titulu s 
FO: Stift St. Lambrecht. St, Garten des 'alten Schlosses' 
VO: Stift St. lambrecht, Stiftsmuseum 
Mannor, Kanten leicht beschädigt, Buchstaben sekundär nachgezogen 
H 0.52 m, B 0.58 m, T 0.08 (0.)-0.12 m (u.) 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Calvpa Sab/inaes ser(va) v(iva) j(eeit) s ibi el Vpponl eon(iugl) 
kar(issimo) an(norum) XXV el Alban(a)e Sabinaes aneillae v(ivae); I : grob behauen ; übrige Selten : grob 
geglättet 
Lit.: Muchar (1846) 397; C ll 506 J; RIST 275 (mit Lit.); Ill PRO 1341; O. Wonisch, Die Kunstdenkmäler 
des Benediktinerstiftes St. Lambrecht, ÖKT 31 (1951) 142. 



I;' Gellluuerler Gruhhuu, Tumu/us oder um/U\,lUnglmuuer nil/li 

149. ritulu s 
10 SreJJch (Gern , t Kan/lan), K, ParI. 186 1 19 8 beim Pllugen. 
\ 0 Rinkollach, In Pnvatbcsll/ 
~larmor, r. und I u abgesphttcn. \'cr~lnten 
HOAI m,BO,515m,T007 max,O 13m' 
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VS' Im profilien gerahmtcn feld Inschrift: In'enulrl el Buvs~' B( i) Hfi) sedvi) v(ivi) j(eeerulll) sibi / el 
I rn-!o /flho) un(norum) XXI eltcnllächcn angeblich mit Randschlag geglättet. R »unregelmaßig gebro· 
chen« 
Lit. F Glaser, FÖ 27, 1988,305, dcrs" Carinthia 179, 19 9,51 ff, 

150. litulus (laf. 17) 
I 0 CelJe Celcla SI GaberJe 1942 bel Kanalbauarbeitcn 
VO: CelJc \ilus" Im '\r 167 
\1armor, Kanten etwas bestoßcn 
H08 m,ß075m,TO.12m 
\ Im profihen gerahmten, nicht ganz rechl\\ Inkhgen Feld Inschnft D(is) H(unlbus) Ado ledern(u)e 
tfUtllllO hunspici un(norum) LXXI cl 'vfusevltnlUe Rcs(p)eellae eanng(i) an(norulIl) XL Av/(us) Vederna 
~fuwninvs parcnllh(u~) CI kdernae tfaxlnllnae soron an(norulll) XXII el heeiae Senndinae eon(iugij 
a(nnorulIl) XXX / pu:nllsSlnlU( el Jfuxlmo ji/(io) an(nonun) XXX; alle übngen Selten geglattet (gespItzt) 
Dat.: 2 11 2. Jh oder Anfang 3 Jh n. Chr. (") (Wedenlg) 
I.It. CIL 5280, ß ana, ÖJh 36, 1946, Sp 50 r 6,8 Perc. AVcs 2, 1951,229 '\r 3, Kat Celje (1967) 32 r 
76 Abb, 32. IlJug 393, I LLPRO,\ 1779, G V\ Inkler, RÖ 2, 1974, 124f.; Alfcildy (1974) 137 326 Anm. 206, R, 
Wiegels, Mlttcilungcn des Illstonschen Vereins der Pfalz 86, 19 8,27; Wedenlg (1997) 140f. Nr. C 33, 

151. Titulus 
lOt Mlc.hael ob ßlelburg (Gern , Felstntz ob Bleiburg), K 
\ 0 Klagcnfun Mus" Lapldanum Im r 39 
'.larmor, Profilrandcr sekundär abgeschlagcn 
11 I 05 m, ß I 34 m, T 0, 15 m 
\ S Im ur~pr wohl profilien gcrahmten Feld In schnft: C(aio} CrisplnlO R~fo aedilteio el BaeblUe BonlUe 
vxori /filII) cl/(ihu() v(ivt} j(ccerunl), OS: gespitzt; rund IS, gespItzt mit Randschlag 
Dat 2. Jh n, Chr (") (Schretter) 
LIt, CIL 5074, ILLPRO,,-< 99, Glaser (1982) 16, ,Schretter, Cannthla 182, 1992, 49f. Abb. 3; Kat Klagenfurt 
(1996) 84f, '\r 39, \Vedenlg (1997) 272 1\r V 24. 

152 . Titulus 
FO Enns Launacum, OÖ, Gräberfeld' Plochbergergründe'. Stadlgasse I 91 bel Erdarbeiten. 
VO Enns Mus, In\ Nr. RX 9 
Kalksandstcln, I u. gcnngfüglg beschädigt 
H 0 64 m, B 0 0 m, T 0 16 m 
V Im profi lien gerahmten Feld Inschnft: Verino Ve,riollisj(illo} b(enejielario} V5eni See\'n(di) an(norum} 
X/ D~bilata C~pili fOha) madilo) j(eelt} el Hh(i} el Carlllinio Restilno (Ubl); übrige Selten, geglättet 
Dat bald nach 15 n. Chr. (Amtszeit des proeurator Augusti US(I)enus ecundus), vor 212 n, Chr. (Straberger, 
V\ Inkler) 
Llt CIL 11826 p, 232 , J traberger, Beiträge zur Landeskunde von Oberösterreich 44, 1892, 54f. Nr 2: 
(jahels (1937) 43f '\r 21 Abb 10; \\lnkler (1969) 56 r 3; Wlnkler (1971) 4f, Die Römer an der Donau 
Noncum und PannonIen, Kat Ö Landesmuseum N, F 55 (1973) 172 r. 172; ILLPRON 934; E. Schallmayer 
u a , Der römische WeihebeZIrk von Osterburken I (1990) 217f. 'ir. 251; Kat. Enns (1997) 39 r. 1'34, 

153. Titulu (Taf. 17) 
fO Löffelbach (Gem. Hartberg Umgebung), t, römische Villa, In sckundärer Lage als Abdeckung eines 
HClzkanals 
\ 0 Graz Mus" Inv Nr 270 
Kalkstein, In 2 Teile zerbrochen 
H 0 77 m, B I 04 m, T max 0 10m 
VS Im profiliert gerahmten Fcld Inschn ft· T(ito} Tvrbofllo Bla~to an(norum) LX el Vov(e}/I0 fOlio} an(norum} 

XI T(ito) hrbofllO Ca/h.llo an(norum) LXXXX el hrboniae F~'seae an(norum} LXV parenllbvs 
pi('nlis(~}imis, N grob geglättet 
Ln Kat. Gral (1965) 52f Nr 270 (mit LII.), RI T 91; I LLPRON 1285, 

10' Alle Angaben nach F Glaser 
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154. Titulus 
FO: Lavant, T, Kirchbichl. 1949 als Spolie Im sog. Torwärterhaus. 
VO: Llenz Mus., lapldarium 
Marmor, Kanten etwas beschädigt 
H 0.68 m, B 0.92 m, T 0.15 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Vo/vsiae C(ali) f(iftae) Salvrninae ann(onun) XV! i'olvsw Lalma 
soror et C(alll.l} Viloms CvpltVS VII' slbl el C/evvom Velloris f(ilio) pa In Vo/tlSemae Bvssvman j(i/we) 
malri Vilorio Lalinojifto Vitoriae Secvndlnaejil(iae) v(ivI)j(ecerunl); übnge Selten: geglättet 
Llt. : F. Miltner, ÖJh 38,1950,52. 80f. Abb. 16; Gerstl (1961) Nr. 301; Karwlese (1973) 5 Abb. 6; E. Weber, 
RÖ 3, 1975, 280f; WAIzInger In : ANRW 11 6 (1977) 381; ILLPRO 1048 ; Walde F I (1995) "Ir 14. 

155. Titulus 
FO: Willersdorf (Gem. Mana Saal), K 
VO. Klagenfurt Mus ., lapldanum Im.N r. 42 
Marmor, kaum beschädigt 
H 0.17 m, B 0.55 m, T 0.15 m (mcht ganz rechl'.~InklIg) 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: D(is) M(anibus) (A)e/(ius) Bellictanvs el Poslvmw Septvmina 
,,(ivi) j(ecerunl) sihi el (A)efto Vrso jil(io) oh(ilO) an(norum) VTTTT; OS und NSS: geglättet 
Da!.: ab 118 n. ehr. 
Llt. : ILLPRON 727; Kat. Klagenfurt (1996) 89f. "-Ir. 42 . 

156. Titulus 
FO' Dölsach Aguntum, T. 1957 als Spolie in einem Haus des Handwerke~ lertels, R 59. 
VO: llenz Mus. 
Marmor, Kanten und Oll. teilweise beschädigt bzw. abgeplatzt. rote Farbreste 
H 0.13 m, B 0.58 m, T 0.10 m 
VS' Im profiliert gerahmten Feld I nschn ft: D(is) Jf(anibus) Vicciae G(at} j(i/iae) Severae ob(itae) an(nonlm) 
XXXII con(iugi) k(arissimae) C(aius) !v/(ius) Ponlianvs el sibl el svis ,,(ivus) j(ecil); OS und NSS: geglättet 
llt WAIzInger, PAR 7. 1957,3 ; ders ., ÖJh 44, 1959, Sp. 125 Abb. 68; AlzInger, Führer 7 Nr. 5 Abb. 47, 
Gerstl (1961) Nr. 303; ILlPRON 1036; Walde Feil (1995) Nr. 15 . 

157. Titulus 
FO: Klagenfurt, K. Als Spolie In einem Wohnhaus. 
VO· Klagenfurt Mus, Lapldanum Im.Nr. 46 
Marmor, Ränder teilweise bestoßen 
H 0.64 m. B 0.75 m. T 0.09 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschnft : L(uclo) A/blo Telespho 1'0 mar(il)o el QVlellae maln el Specltaro 
d(e{uncro) a(nnorum) XX el Qvte,1O d(efunclO) a(nnorum) XVI fralrih(us) k(ansslfllis) s(enis) A /h(il) t1ax(imi) 
iklo. nna et Hygia ji/(iae) ser(vae) I A/bl(i) Max(imi) el s(ibi) v(ivae) f(ecerunl); r , IS, OS und US: grob 
geglättet 
llt .: eIL 4876; ILLPRON 190; Kat. Klagenfurt (1996) 95ff Nr. 46. 

158. Titulus 
FO: Salzburg IU'vavum, , Gräberfeld am Bürglstem 
VO : Salzburg Mus., Im·. Nr. 2832 (Depot) 
Marmor, I. hintere Ecke und Kanten etwas beschädigt 
H 0.38 m, B 0.59 m, T 0.07 m 
V : Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Sex(tus) Titianvs v(inls) f(ecit) SI bl el SVIS; Schmalseiten grob 
zugerichtet 
Llt .: eIL 5553; Klose - Silber (1929) 23 Nr. 12; ILLPRON 1120. 

159. Titulus 
FO: Zollfeld Virunum (Gem. Mana Saal), K, Gräberstraße 
VO: Maria Saal Freilichtmuseum (Arkaden des ehemaligen Probstelgebäudes) 
Mannor, Kanten etwas bestoßen, teilweise mit Zement verschmiert 
H OAI m, B 0.55 m, T max. 0.10 m (von o. nach u. an T zunehmend) 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Q(uintus) Alenvs Herma er Aler(rae) Pnmrgeniae vx(ori) et 
Ingenvae jil(iae) f{i/i) f(ec-) (Hainzmann); OS: grob geglättet, Mörtelreste; rS und IS: grob geglättet (ge­
Spitzt); RS: unregelmäßig zugehauen 
Lit.: e IL 4881 - 11511; ILLPRON 800. 



E ,emullerter Gruhhull. TlIlIIlI/lI~ oder i.JmjiJ.1511ngsllltJller Till/li 

160. litulus 
I () [nn~ Laurlacum. OÖ (Jraberfeld . Plochbergergründe·. tadlgasse I 91 bei Erdarbeiten 
\ () (. nn, \1u~ , In\'.:--'r RX 12 
KJlband,teln, Randleiste stellenweise abgeschlagen. Ofl verwittert. geringe rote Farbreste 
I1 0.6X m, B 0.93 m, T 0 17 m 

15' 

VS Im profiliert gerahmten Feld Inschrift . D(i.l) ~f(unibll.\) C/(ulidio) Clpi 10 an(norwn) XIII Xo\' cl/ac sor(ori) 
an(norlllll) XII C/(ulidius) Jfesso/' cl Jfl'sso par(Cnlf \) (i/m.l) el sibl II\'I fec(erunl) h(lc) Ifiti; s(lIlll) (Ubl). 
Hedcrae,O'-; grob geglättet mit Randschlag: übrige elten: geglättet 
Llt. Cil 11 X2,) .. P 2328. 00 J Straberger. Beiträge zur lande,kunde von Oberöstcrretch 44. 1892. 54 '\r I. 
(Jaheis (1937)40f ~r. 16; Winkler(1971) 6: IlLPRO,\ 933. Wlach (1990) : Kat. Enns (1997) 121 r 1\ :1 

16 1. fitulu s 
f 0 ">t \1tc.hael am lollfeld (Gem \1ana aal). K 
\ 0 Klagenfurt \lus., Lapidarium Im '\r 56 
\1armor, Kanten bcschädlgt. Ofl vcmlttert 
H 0 38 m. B 0.52 m, T 0.10 m 
\ "> Im einfach profiltert gerahmten Feld lnschnft ReslHa , Resnli (}i/lU) \'iva I fecil sibi CI Iv/Oo) Finiliano 
con(illgl) CUr/ISlIno. OS und '\ geglättet 
llt: C[L4963, ILLPRO,\ 457, Kat. Klagenfurt (1996) 112.'<r. 56. 

162. Titulus 
10 lollfeld Vlrunum (Gem 1\,.1ana aal). K 1984 beim Pflügen. 
\10 In Prl\atbesltl (K Flelßner. Zoll feld) 
\larmor. I obere Ecke und Kanten bestoßen 
11 0 35 m, ß 040 m, T 0.09 m 
\''-; Im profiltert gerahmten Feld In schrl ft: Su/ho Tall/uco / Qvarta muler I \'Om) ((ecil) , Schmalseiten und 
R5 grob geglattet 
Llt G. Plccottlnl, FO 23, 19X4. 2 0: ILlPRO,," 746: G PlccottInl, Carinthta I 0, 1990.3 ff Abb. 22. 23 

163. Titulus 
FO St. \elt Im Walde (Gem Friesa h). K. 182 von einem Schatzsucher Im Wald» vermutlIch In einem antt­
ken Grabhugel« gefunden. 
\ 0 Friesach \1us. 
\1armor, I seitlich abgebrochen. r. und unterer Rand beschädigt 
H 0.425 m, ß 0 58 m, T 0.18 m 
\ S Im profiltert gerahmten Feld Inschrift Alero Fe/sll (}ilio) el Call \'nl tronla t/l he(res)j(ccil) (HaInzmann): 
OS geglättet (grob gespitzt), lJ geglättet (gespitzt), r und I Bruchflächen 
Lit. CIl5042 p. 1822: F L Hohenauer, Die tadt Fnesach. Ein Beitrag zur Profan- und Kirchengeschichte 
\on Kärnten (1847) 17. r 6. Gutscher (1909) 24f; Th Zedrosser, Die Stadt Fnesach In Kärnten (1953) 161 
'\r 4. RIST 289 (mit Llt.), Kramer (19 5) 39f, ILLPRO"J 1355 

164. Titulus 
FO. Pörtschach am Berg (Gem t. Vell/Glan), K. 1983 beim Abtragen des Fußbodenbelages als Spolte in der 
Pfarrkirche. 
\ 0 am FO (eingemauert) 
I\,.larmor. on stark \emJttert 
H 0356 m, B 0.52 m, T 0.04 max. 0.11 mlO9 

\'5 Im profiliert gerahmten Feld lnschnft : Vercaivs 1II (a) es f(ihzö) / el AgislGe ~lndlfif(ihae) / el Qvar/o jiho 
an flonm XX~ -el Jfosica Inm I(xor) ~(i);[) j(ecerulll) sObl} h(OC) m(onumellllllll) Meredem) n(on) s(eqlliIUf) 

el l'ero / ann(orL/l1l) xv (HaJJ1zmann): alle Schmalseiten geglättet? ': R : unregelmäßig abgebrochen oder 
behauen? 
Lit.· \1. Fuchs H. Ubl, Carlnthla 174, 19 4, 49ff., 'v1 Fuchs. FÖ 23, 19 4,279, ILLPRON 355 

165. Titulus 
FO \\ lesenau (Gem Bad t Leonhard). K, Galgenblchl. Um 1956 In sekundärer Lage. 
\ 0 chloss \\ lesenau. JJ1 der Vorhalle eJJ1gemauert 
\larmor. obere Ecken abgebrochen 
H 'Ichtb. 0.415 m, B Sichtb 0 45 m, T (laut Dolenz) 0 10m 
V5 Im profiltert gerahmten Feld lnschnft : Optala sibi el Bvccioni / f(iho) an(nonml) XXV 

'0 \1aße nach \1 Fuchs H L bl 
, In der Publtkatlon SJJ1d keine VerbJJ1dungslöcher vermerkt. Der SteJJ1 wurde nach der Dokumentation einge­

mauert 
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Lit.: Dolenz (1959) 752 Ir. 88; Egger (1959) 776r. 88; Gerstl (1961) Ir. 148, Leber (1972) 280, ILLPROl\ 
713. 

Laut Dolenz (1959) 457 aus gemauertem Zusammenhang. 

166. Titulu s 
FO: Wiesenau (Gem. 8ad St. Leonhard) , K, Galgenblchl. Um 1956 m sekundärer Lage. 
VO: Schloss WIesenau, in der Vorhalle emgemauert 
Marmor, r. o. abgebrochen, m 2 Teile zerbrochen 
H sIchtb. 0.525 m, 8 sichtb. 0.40 m, T (laut Dolenz) 0.08 m 
V . Im profiliert gerahmten Feld Inschnft: Panen ti Lavi j(ilio) Dasto \epotis mama el sibl (Hamzmann) 
Llt : Dolenz (1959) 750 "ir. 84 ; Egger (1959) 463 r. 84; Gerstl (1961) r. 145 ; Leber (1972) 276 (mit Llt.): 
Alföldy (1974) 21 ; ILLPRO 708. 

Laut Dolenz (1959) 457 aus gemauertem Zusammenhang. 

167 . Titulu s 
FO St. Peter m Holz - Teumla (Gem. Lendorf), K. Im Mauerwerk des am l\'ord-Rand des Holzer 8erges 
gelegenen spätantiken Hauses HM. 
VO ' Teum/a Mus. 
Marmor, unterer Rand abgebrochen 
H erh . 0.52 m, 8 0.59 m, T 0. 18 m 
VS . Im profiliert gerahmten Feld Inschrift : Adnama tvs Lali ~lolllma Anl / j(ilw) Priamo I patr(z oder -ono?) 
v(hl} j(ecerunl) sObl} el s(uis) (Hamzmann); Schmalseiten und R : grob geglättet 
Ln. : R. Egger, ÖJh 17, 1914, Sp. 30fT. Abb. 15; Gerstl (1961)Nr. 278; Leber (1972) 156 r. 291; Egger(I979) 
53Abb. 17:Glaser(1983)49f. r.15: ILLPRON486; Glaser(1992)52Nr.15 . 

168. Titulu s 
FO: St. Peter m Holz - Teumla (Gem . Lendorf), K, Parz. 1044 I. 1983 m der Verfüllung emes Schachtbrunnens. 
VO ' Teumla Mus. 
Marmor, Oll. etwas beschädigt 
H 0.41 m, B 0.4 7 m, T 0.18 m 
V : Im profiliert gerahmten Feld Inschnft: Venimaro SeCCOnLS fOlio) Messzlla Al tl/ci j(itia) HOl' v(iva) 
f(ecit); seItlIche Ränder »roh belassen« (Glaser) JI 
Llt. : F. Glaser, FÖ 22,1983,279: ders ., Cannthia 174, 1984, 15ff.; ders .. PAR 34,1984,5; Glaser (1992) 57 
'\Ir 28: I LLPRO'\l 471. 

169. Titulu s 
FO ' Koglhof, St. 19 0 als Spolie bel der RenovJerung der Kirche. 
VO: Koglhof, Im Schalterraum der Ralffelsenkasse aufgestellt 
Marmor, o. beschädigt, Oll stark abgeschliffen 
H 0 58 m, B 0.60 m, T 0.0 5 m 
VS : Im profiliert gerahmten Feld InschrIft: Satvco TvtlOnis I fOlio) an(norum) LX el Baga[v}cvni / 
Bavs[e}i[o}nis [ } f(iliae ?) et {]amio [. . } fOlio) ed(ucalo 7) an(norum) XXV (Weber), rS und IS: geglät ­
tet; OS: stark abge\\lttert, unregelmäßig (glatt) 
Llt.: G. Fuchs, Welz. GeschIchte und Landschaft in Einzeldarstellungen 10V (1980) 224; Weber (198384) 
339 Nr. 5 Taf. 22: K. Spreltzhofer m: Koglhof. Zu GeschIchte und Kultur emer Landgememde (1988) 21 fT mIt 
Abb.: ILLPRO'\l 1256. 

J 70. Titu lu s 
FO: Zoll feld - Virunum (Gem. Maria Saal), K 
VO: Klagenfurt Mus. , Lapldanum Inv.Nr. 58 
Marmor, Oll . verwittert 
H 0.51 m, B 0.59 m, T 0. 12 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: R,jiae Flrminae Secvnda ToglOnLsj(llia) vOva) j(eclI) / et sibi; 
OS und N S: geglättet 
LI!.: CIL 4965: ILLPRON 302; Kat. Klagenfurt (1996) I 14f. Nr. 5 

171. Titulus 
FO: Treibach (Gem. Althofen-Trelbach), K 
VO: Klagenfurt Mus., Lapldarium lnv. r. 57 
Marmor, Kanten und Oll. etwas beschädigt 
H 0.42 m, B 0.52 m, T 0.08 m 

J F. Glaser schließt daraus auf eine ursprüngliche Emmauerung Im 8ruchstemmauerwerk. 
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VS im profiliert gerahmten feld Inschnft DOs) 14(amhus) Aper / ~7hem (/i/WS) / vn(u)sj(e)CIl / Elrmin(aje / 
con(lugi) k(ajdimmae) el lihi (Piccottini), 0 und '\5. geglättet 
Iit CIL 5026 + p. IR22 IL LPRO\: R44; Kat. Klagen furt (1996) 113f.1"r. 57 

172. litulu s (Taf. 17) 
f () f nesach. K I R47 als 5polie »Im Probsthof« . 
\ () . friesach :'vlus 
Marmor, Ränder I und r u beschädigt 
Il 0465 m, B 0 54 m, T 0.10 m 
\ S Im profiliert gerahmten Feld Inschnft DOs) H(amhus) , Primiliva / fecil viva sihl el A(ujgvs Izno ca(n)ngl 

o(hllO) an(non/IIl) lXX (Ilalnzmann), OS und SS grob geglättet 
Llt. CIL 5039'" p. 1822, f L. Hohenauer, Die tadt Fnesach (1847) 17 Nr 5, Th Zedrosser, Die tadt FrIes­
ach In Karnten (1953) 162 :--'r 5, ILlPRON 159 

173. Titulus 
10 /.ollfeld \ lrunum (Gern Mana Saal), K 
vO Klagenfurt Mus, lapldarlum In\ Nr. 80 
Marmor, I o. und unterer Rand beschädigt 
Il 0.52 m, ß 0.56 m, T 0 17 m 
VS Im profiliert gerahmten reld Inschrift. (H)e/nslO Sax 'anu j(t/la) el .\laxdmae Splrvl(onis j(iliae) vx(ori) 
1'1 ' Reslllvtoj(ilio) an(narulII) XI-! Tertia el (H)eftüsajifzaej(ecerunl); 0 und NSS' geglättet (gespitzt) 
Ln. CIl 4909, I llPRON 297, Kat Klagenfurt (1996) 142f. Nr 80 

174. I itulus 
f 0 Hasenbach (Gern Taxenbach), 
VO al/burg Mus, Inv. r 2823 
Marmor, Kanten und Ecken beschädigt 
II 045 m, B 060 m, T 0.05 m 
VS Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Alitta Ale\'Q/i j(ilius) ann(arum) LXXV hlc s(ilus) erst) I VII\' 
(l.)eltissonis [(ifza) n 'ar A,folllllln A lilla nis [(i/ws) Conginna Ql'ardä/Onis j(i/w) ji/(ius) nv(rus) par(enlibus) 
jec(erunt) (Ilalnzmann), 0 ,U und NSS: geglättet 
Ln. (I l 5523, Hefner (1849) 27f r. 2,11; Klose - Jiber (1929)23 r. 10; IllPRON 1060. 

175. 1 itulus 
ro Marlapfarr, 
\0 Salzburg Mus, Im l"r 2834 
i'vlarmor, Kanten stellenweise beschädigt 
11 OA9 m, ß 061 m, T 0.11 m 
\S Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: CvpIllanvs Cv pllin(a)esj(ifzus) Cvpllzn(a)e el Asellianz par entihvs 
apll(mi.l) el sibi v(ivu.l) j(eclI) el Salvrnzna ava mllil(i) de(funclls) (HaJnzmann); OS, US und NSS: grob 
geglättet 
lit. Cll 4733, Huber, MG lk 11, 1871, I 29ff.; Klose - Silber (1929) 23 r. 11; IllPRON 1070: Glaser 
(1992) 159 

176. Titulus 
[0 RottenstcJn (Gem. Ebental), K 
\ 0 Klagenfurt '\IIus, Lapldarlum Inv Nr. 83 
I\,larmor, kaum beschädigt 
11 047 m, B 0.60 m, T 0.14 m 
\ S Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Laca I Canganell l eI M(a)eswe Parli j(iliae) conivgi Sl'C/e / 
\(nlll) j(eCII) , 0 und S' grob geglättet 
lil. Cll 11578; I llPRON 405; KaI. Klagenfurt (1996) 145f. Nr. 83. 

177. Titulus 
FO Pischclsdorf, I. Als polie Im Mauef\verk der Kirche. 
VO Plschelsdorf Mus 
Marmor, r abgebrochen, Kanten etwas beschädigt 
11 06\ m, ß erh 1.02 m, T 0 27 m 
\' Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Jfa/elvs Alress[l] ji/(ius) an(narum) LXXX Blassia Q(Ultllz)ji/(ia) 
Sn/[Ia] nor an (no/'ul1l) [ ] [(ili-)j(aclendum) c(urav-) (HaJnzmann); I : geglättet mit Randschlag; r : Bruch­
fläche, 0 unregelmäßig behauen; U : geglättet (gespitzt) 
lil. (ll549 . RI T 325, IllPRO,\ 1309. 
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178. Titulu s 

FO HInterburg (Gern. Obemölz lJmgebung), t, Haus Nr. 5. 1976 bel Au hubarbeIten 
\'0 Oberwölz \1us. 
KalksteIn, genngftiglg bestoßen 
H 0.51 m. B 0 595 m. T 0.11 m 
\' . Im profilIert gerahmten Feld Inschnft. Pnmian \:s Aee(e}pti \/\:(II}o5 feeil / sibl et Sepmmeae eonngl 
an(norulII} [-}. I und r : geglättet; 0 ; glatt. nach hinten hIn abgeschrägt 
Ln. \\ \lodnj3n. JberJoanneum 1975. I 5. H. Wurm. PAR 26. 1976, 35f.. ders .. RÖ 56. 1977/78. 255fT. 
Abb. I. 2, E. Weber. RÖ 11112, 19 3 84,33 Nr. 3; I LLPRON 1296. 

179. Titulu s 
FO Achomltz (Gern. Hohenthum). K 1879 ". 
\ 0 Klagenfurt \lus .. Lapldanum [n\."<r 81 
Marmor. r Rand abgebrochen 
H 0.60 m. B 0 89 m. T 0.22 m 
\ . im eInfach profiliert gerahmten Feld InschrIft. Vitah Festi f(ilio} eon(illgl} et Ateeto f(ilio} an(norllm} 
XXX Aii\ ~1aeeif(ilia) el Pnsos iila lis f(i/lUs} \:mjec(erunl} el sibl el [He/(\:iae)">} Bo\:niae el He/(\:iae} 
L/nn(aJe (HaInzmann). IS und OS gespitzt mll Randsch[ag; rS Bruchfläche 
Lit.· CIL 11481. ÖKT [ (1889) I: ILLPRO 74; Glaser (1992) 127; Kat. Klagen furt (1996) 143f. r 81. 

180. Titulus 
FO Kamburg (Gern. \lana Saal). K 
\ '0 Klagenfurt ~lus .. Lapldanum Im ~r. 69 
~larmor. obere Ecken und Kanten beschädIgt. Ofl verv\lttert 
H 03 m. B 049 m. T 012 m 
\'S Im profilIert gerahmten Feld Inschnft: Primigeni 'ae Longinvs el / Lvlelva flliae 'ei Longinae f(iliae} 
(PICCOllInt); '\S geglattet 
Lit. : CIL 11589. ILLPROl\ 181. Kat. Klagenfurt (1996) 126f.l\r. 69. 

181. Titulu s 
FO !'vIolzblchl (Gern. Spmal Drau). K. 19 7 als polIe Im Hauptaltar der KIrche. 
\'0 ~lolzbichl :'lus 
Marmor. obere Ecken abgebrochen. Randprofi[e teih\ eise abgeschlagen 
H 0 41 m. BOSS m. T 0.0 m 
\ Im profilIert gerahmten Feld Inschrift: Boioni\:o5 Pn mvs FimllllO !r/alri earissimo el eoni\:gi / eivs feeil; 
übnge wen geglättet (gespitzt) 
Ln . F. Glaser. PAR 3 .19 .21: ders .. Carinthla I 0.1990. 137ff.Abb [f. 

182. Porträtreliefblock (Taf. 18) 
FO ReIn'? St 
\ '0: Graz Mus .. Im .l\r 239 

E.2. Porträtreliefs 

~larmor. Kanten und Ofl. stellenweIse beschädIgt 
HO.72m.B Ilgm.TO.25m 
\ S glatt gerahmte. lIefe l\lsche mIt Halbfiguren eIner Frau (In eInheImIscher Tracht) und eInes bärtIgen Man­
nes (In loga eontabll/ata. mIt SchrIftrollen); rS. IS und OS: geglättet (gespIlzt); RS: nicht ganz eben, grob 
gespitzt 
Dat.: wegen der Togaform Ende 2.!Anfang 3. Jh. n. Chr. 
Ln .. \\' chrmd. Grazer Tagespost 17 12.1940.5: Kat. Graz (1965) 9f. r. 239 (mit Llt.), 

183. P orträtre li ef (Ta f. 18) 
FO. unbekannt 
VO: t. Georgen Längsee. K. Im StIftshof. 
'\larmor. an den Ecken und Ofl. teIlweIse stark beschädIgt. verv\ Itlert 
H 0.68 m, B 0.67 m. T 0.15 m ) 
VS' in glatt gerahmter ische \'or MuschelhIntergrund Porträtdarstellungen eInes Ehepaares (Halbfigur eIner 
Frau in eInheImischer Tracht. nackte Büste eInes bartlosen Mannes mIt pa/udamentllm); r , IS, OS und lJS: 
geglättet (gezahnt) 

I n der' Andntsch- WIese ', »nebst behauenen MarmorsteInen und Kalkmörtel«. Grabungen ergaben »Mau­
em und \Ienschenskelette« (ÖKT I [I 9] I). 

\1aßangaben nach C IR. 



L' Gelllal/erler Grahhal/, TI/IIlI//1/1 oder L mja5!Jl/ngll/wl/er lerk/eidlmgsp/alten 

Dat. wegen der fehlenden ßarttracht noch fruhes 2, Jh n Chr C') 
Llt (SIR ()" 2 (1972) 37 ".r 148 Tat' 28 (mit Lit.) 

E.3. Verkleidungsplatten 

184. Frontpa tte 
r 0 Durrnau (Gem flausmannstätten), . t 
VO. Gra/ Mus, Inv i"r 162 
:-larmor. r abgebrochen, Kanten und RelIef, sekundär abgeschlagen 
11 0 67 m, B erh, 2 05 m (urspr. ca 225 m), T max 029 m 

161 

,,<; 3-glledng, Im profilIert gerahmten Feld Inschnft· C(WI/s) F,rnllnln PruIH,1 vel(eranl/s) /eg(ionis) 11 
addl/trrcl,l) el Co~nerta [..1 ')/dahl ji/(w) con(/IIx) opllllla C(ailö) Firlllinin Caslricin aedrilis) So/hae) 

v(nl/,I)/(eclI) SI bl el Seia( li'hiciji/(iae) Lingenae Hori oplrill7ae) an(norl/lIl) XX!./ (Harnzmann). beldsellig 
dIe ctv\as vorspnngenden seltlIc.hen Relreffelder (13 ca, 44 cm) grob abgeschlagen. OS: Rest der oberen lager­
fläche (rn der \lltte Hl. I Dl oder Kl nach h,nten'). IS Rest der geglärteten Fläche erhalten". rS Bruchfläche 
Dat : 2 Jh, n ehr (Alfoldy) 
Lit. Cil 5430, Kat. Graz (1965) 79f ".r 162 (mit lIl,). RIST 61: Alföldy (1974) 268: I llPRON 1165, 

uf Grund der fehlenden seIllIchen "erbrndungslöcher bel gerrnger T der Platte am ehesten von der Verklei­
dung eines gemauerten Grabbaw, 

185. Frontplatte( laf. 18) 
ro VOllsberg, St Als Spolle Im Mauerwerk der ehemalIgen St Margarethen-Klrche, 
\0 Gra/Mus,.lnv'\,r214 
\IIarmor. obere Kante und Ofl. etvvas beschädigt 
fI 079 m, 13 2.15 m, T max. 0.23 m 
\'S 2-glIedng. I etwas vorspringendes, profilIert mIl pltzglebel gerahmtes seitlIches feld (13 59 cm) mit 
Llbranus (nach r). r anschlIeßend profilIert gerahmtes MItteifeld mit Inschnft: C(wo) Anno 4/bano \'ele/wlO 

ex praelono el Ae//(/e Sahmae vxon opl(imae) el Alvc/(/e Avenlmae /(II/(/e) a(llnoram) XXXIII Enperen 

lIlilis ( II//lel) /eg/Onls se(cllndae) /I(alicae) o(bitas) XXVIII (Weber): rS und IS geglättet: OS. geglättet (rn 
der MIlte IIL). R geglättet 
Dat. wegen der ennung der LeglO " ItalIca ab letztem Dnttel 2. Jh. n. Chr. 
LIl Cil 5412 + p 1836. loiar (1934) 107 Taf 3.10. Betz (1935) 323 r 464: Dlez (1948) 170: Dlez (l953bl 
126. Kat. Graz (1965) 78f 1\,r 214 (mIl LIl): RI T 313. ILLPRON 1442. Kat. VOllsberg (1995) 69f Nr 8.3 

Angesichts der fehlenden seitlIchen Verbrndungslöcher bel gerrnger T der Platte am ehesten von der Verklei­
dung ernes gemauerten Grabbaus. 

186. Frontplatte 
ro unbekannt. als polIe rn lift Lambach Cl). OÖ 
\ 0 "'-eis Mus., Inv. r. 14537 (mit der R rn die Wand erngelassen) 
Kalkstern. Kanten beschädigt. Profilränder sekundär abgeschlagen 
11 0 87 m. B 2 29 m. T (sIchtb.) 0.31 m 
V Im urspr profiliert gerahmten Feld Inschnft P(lIh/II) Ae/(il} F/a\1 dec(lInonL,l) el Ilvlr(l) elflammis Ae/( ) 

(ellensi\/Il ilelll dec(1Ir10Ills) 1'1 /lvlr(l) e(I) ponlljici> / c%llia Avre/IO Anloniniana OI'i/(O\'ensl1Il11) Irih(lIl1l) 

/eg(ioni:') 111 Avg(lIslae) el 4eliae P(uhlil} jiliae F/a~'lnae ji/lOe el\'sdelll I el Ae/(it) ,ifansvell patrls en's et 

Orgeliae Sisiae /Ilalns ex pr(a)ecepto elvs OrgellO ~J-sa propltJq\'a inpendio heredisjien 111.Illl(1I)1l (Wedelllgl: 
r und I geglättet mit schrager Gehrung; OS. grob geglättet, keine Verbllldungslöcher sIchtb. 
Dat I H 3 Jh, n Chr. unter oder bald nach Caracalla (Alföldy) 
Lil. CIL 5630, Betl (1954) 19, AlfOldy (1974) 272. 275: Kat. Wels (1979 80) 52f. '\Ir. R9, R. Mlglbauer lll: 
Kat. Lllll (19 6) 94. ILLPRON 946. P Schmer, Landeshauptstadt St. Pölten (1991) 25 Nr. Q 6: Wedenlg 
(1997) 191f l\r 02 

Wegen der gegehrten Schmalseiten scheint die Platte rur beidseitig recht\\ inklIg ansetzende Anschlussteile 
bestimmt gewesen zu sem Da an der 0 kellle Verbllldungslöcher Sichtbar sllld und die 0 rur eine Lagerfläche 
zu rau erschelllt, handelt es Sich wahrschellllIch um ellle Verkleidungsplane. 

187. Z\\ei Fragmente einer Frontplatte 
FO \ Illach t Martlll anlicum. K. 1992 bel der alllerung des Pfarrhofes. 
VO Villach t. Martlll. Im PfalTzentrum 
\ Iarmor. 2 sekundär bearbeitete Bruch~tucke. Ofl. stark beschadlgt 
H crh 046 bz\v. 0.57 111. 13 0.475 bzv\ 066 m. T 0.205 bz\\. 0.15 m 
V mllldesten 2-gliedng. Bruchstücke des I . etwas \orspnngenden, profilIert mil Spilzglebel gerahmten seitli­
chen Feldes mit Herakles oder Eros C') und des profiliert III Form elller 'tabula ansata' gerahmten \1melfeldes 
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mu Inschnft. C(aillsJ Fi/l/I[w\ } ex h(eneJ!(icwno) co(nJ[s(lIlans) } Sanr[llilln -} ('I Fi/l/I[n ) 
('i~s pa[l!"i ) (Weber), IS: geglättee OS: geglättet (Rest eines anuken DL"): llbnge SClten Bruchfläche oder 
sekundär bearbellet 
Lit. \1 Fuchs E. \\eber, FÖ 35. 1996.492 Abb . 492f. 

188. Linker Teil ein e r Re li e fpl a tte 
FO SI. \lartln (Gern. SI. \llchael Inl Lungau), S. Als Spolie in der Fnedhofsmauer. 
\'0 allburg 'Ius .. Im '\r. 2797 
\larmor. I o . und r. abgebrochen, Ofl. der RelielTigur \ 'erwitlert 
H erh . 0 75 m. B erh . 0.58 m. T 0.14 m 
\ ' mindestens 2-gliedng. I profiliert mit Kreisvolute gerahmtes, leicht vorspnngendes seuliches Feld (B 
5X.5 cm) mit Diener (leicht nach 1.), r anschließend Rest ellles weueren Feldes. IS. geglättet, r : Bruchfläche 
OS geglättet (I abgebrochen). es. Bruchfläche 
Lu \1. Hell. PAR 12,1962. 34f.: C IR Ö 116 (1997) 67 '-.r 57 Taf. 37 (mit Lu.). 

189. Link er Te il ein e r Re li efpl a tte 
FO Wiesenau (Gem. Bad St Leonhard). K, Galgenblchl. Gm 1956 In sekundärer Lage" 
\ 0 chloss \\ lesenau. Im liegenhaus aufgestellt 
\larmor, I Kante und r abgebrochen, Kanten genngfllglg beschädigt 
H 059 m. B 0.35 m. T 0 12 m 
\ 'S mindestens 2-gliedng, I. im glatt gerahmten Feld sulislertes Gefaß mit seulich herauswachsenden blatt­
ähnlichen Gebilden und Efeuranke, r anschließend Bruchrest eines welleren Feldes": I und rS Bruchflächen: 
OS und RS geglättet 
Lu Dolenz (1959) 759 "r. 31 Taf. 4,7: CSIR Ö 11 5 (1994) 48 "Ir 476a Taf. 26, 

190. Rec hte r Te il ein er Reli e fpl atte 
FO \\'iesenau (Gem. Bad I. Leonhard). K. Galgenblchl. Um 1956 In sekundärer Lage. 
VO : angeblich Schloss WIesenau. Vorhalle 
,\larmor. Bruch,tllck 
1-1 0.4 7 m. B 0.37 m. T 0.165 m 
\ mllldestens 2-gliedng, im glatt gcrahmten Feld Rest eines stiliSierten Gefaßes mit seulich herauswachsen-
den blattähnlichen Gebilden. I anschließend Rest des profilierten Rahmens eines weueren Feldes 
Lu . Dolenz (1959) 760 "r. 34 Taf. 4,10: CSIR Ö 115 (1994) 4 '\r. 477 Taf. 26. 

19 1. Rel iefpl a tte 
FO \\'iesenau (Gem. Bad SI. Leonhard), K, Galgenblchl. Um 1956 In sekundärer Lage. 
VO Schloss \\ lesenau. In der Vorhalle eingemauert 
\Iarmor. nur teilweise sIchtb., 0 , r. und I. abgebrochen 
1-1 sIchtb , 0.44 m (laut Dolen? 0.47 m). B sIchtb. 0.31 m (laut Dolenz 0 43 m). T laut Dolenz 0.09 m 
\ ' mindestens 2-gliedng. Im glatt gerahmten Feld Efeuge\\ächs aus stiliSiertem, zweihenkeligem Gefaß mu 
seltl!ch herauswachsenden blattähnlichen Gebilden, I. anschließend (heute I1Icht mehr sIchtb) Rest des profi­
lierten Rahmens eines weueren Feldes 
Lu, Dolenz (1959) 759 '\r. 29 Taf. 3,4: 4,3: CSIR Ö [[ 5 (1994) 47 .\Ir. 472 Taf. 25. 

192. Reli efpl a tte (Ta f. 18) 
FO ' Wlesenau (Gem. Bad SI. Leonhard). K, Galgenblchl. Um 1956 in sekundärer Lage. 
VO Schloss \\ lesenau. In der \'orhalle eingemauert 
\Iarmor, nur teil\\else sIchtb., 0., I. und r. untere Ecke abgebrochen 
H >Ichtb . 0.61 m. B sIchtb. 0.49 m, T (laut Dolenz) 0.19 m 
\'S mindestens 2-gliedng. Im profiliert gerahmten Feld Rest ell1es Volutenkraters mit' Lebensbaum', I an­
schließend Rest des profilierten Rahmens eines weueren Feldes 
Lu, Dolenz (1959) 75 f..\Ir. 2 Taf 3.5: 4,4, CSIR Ö II 5 (1994) 47 '\r 473 Taf. 25. 

193, Z" ei Re li efpl a tten 
(a): Rechte Reli efplatte 

FO St Jakob bel Wolfsberg (Gern. Wolfsberg). K. Als Spolie Im '\lauef\\erk der Kirche 
\'0 . am FO (eingemauert) 
Marmor, Kanten bestoßen. Ofl. sehr stark vem ittert 
H 0 90 m. B 0.65 m. T 0.10 m (") 
V : glatt gerahmtes Feld mu DIenenn (nach 1.) 
Dat.: \\'egen des Dlenennnent) ps Garbsch \1 I und der Rahmengestaltung Ende I.-fruhes 2 Jh. n. Chr. (?) 
Llt.: CSIR Ö 113 (1977) 53r. 25 Taf. 24. 

- Dort am 4. 9 1995 I1Icht angetroffen. 



l (,l'IIWllcrlcr Gr"hh"l1 [U1II1I11I5 oder L lII/auungnn{Jller r t rkleldl/ll}?\pl"I/cn 

(b): I in!.. e Reli efplatt e 
I 0 und \ () .\ le ( 1) 

:-'larmor, Kanter bc loUcn,OO ehr ,>Iark \Cf\\ IItcrt oder abgc,>ch:,lgcn 
If 0.90 m, 13 0.6 m, r 0 10 m ('!) 
\ S glatt gerahmte r eid mll Dlcner (nach r ) 
Da!.: \\Ie (,I) 

1.11, CJolrhs<.h (196';) 140f '\r 5'; 'IR 0 ll J (1977) 21, r IX Taf 5 (mll LII) 

194 . Ihli efplatt e ( rar. 18) 
I 0 Jr bd 1I11 I 

\ () I nc ,Ich :-'lu,>, 
:-'Iarmor, o. und I oberc f:cke abgebrochen. Kanten be'>IOßen. 00 \Cf\\ lItert 
"erh 0 61 m, B 049 rn, T 022 m 
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\ " Re,t de'> glau gerahmten relde, mll Du:nenn. r und I geglättet. LS untere LagerOache (mit -'\nath) ro,e): 
0" Bnrchflüchc 
Dat wegen des Drcnennnent,p'> Cjarb,>ch :-'1 I und der Rahmenge'>!allung Ende I. frühes 2 Jh n Chr ('!) 

Lrt r Jantsch, Carinthia 124. 1914.73: Garbsch (1965) 117 '\r 15 und .6. 

195. Reli efplatl e (Taf. 18) 
I O\rndorf (Gem :-'lana Saal). K. \cker Par, 159 19X2 berm POugen, 
va ,\rndorf'sr 6. In Prr\albe,>rl/ 
:-'larmor,OO leIlwelse abgespliuert und \crwlltert 
11060 m, B OA5 m, T 0,12 m 
\ S. gl au mrt Rundbogen gerahmtes feld mll Dlenerin (nach I ): OS, U ,rS und I geglättet (gespitzI): RS 
unregclrnaßrg behauen 
Dal . \\l:gen des Dlenerrnnentyp, Garbsch ,:-'1 I Ende I frühes 2. Jh. n, ehr. Cl 
LII.: (j PiccottInr, P\R 32, 19X2, 25f., der'>., F-Ö 21. 19 2.27 . Harl (19 9 I) 565 0:r. 24. (SIR Ö 115 (1994) 
107 Nr. 644 Taf 80 (mll Lrt ). 

196 . Reli efpl a ll e 
10 Brantlhof (Gem SI \'ell Glan), K. Als Spo"e In der 1551 ernchleten Kapelle. LJrspr. wohl Zoll feld -
\'Irunum 
\0 Klagenfurt \lu,., Lapldarrum Im "'-r 92 
\ Iarmor. Oll stark \crwittert. leIlwelse abgeplatzt 
11 060 m. B OA6 m. TOll m " 
\'" rm profiliert mll 'lpllzglebel gerahmten feld DIenerrn (nach I ), übrrge SeIlen' geglättcl 
LII Kumpf. Cannthla S 21, I I" ohne . C IR Ö 11 3 (1977) I "'-r I I Taf 3 (mll LII). Kat. Klagenfurt 
(1996)I"Sn ">r92, 

197 . Reli efplatl e 
F 0 :-' Iöderndorf (Gem :-'lana aal), K. 1961 beIm Abbruch ellles Hauses (Gröger), 
\'0' \ \ IIlklcrn 'sr ", III PmatbeslI7 (elllgemauert) 
\I armor, Kanten cl\\as beschädIgt, on. \·ef\\ Ittert 
11 0.60 lll. B 0.50 lll. T 0 13 m I' 
\,. glatt lllll (Krels",)\olute gerahmtes Feld mll Opferdlcnerin (nach I) 
LII CSIRÖII3(1977)2 '\r 205Taf 10 (rn 11 LII.). 

198. Reli efpl a lte (Ta f. 18) 
F-O Duel ((,em Patcrnlon). K -'\Is Spolle Im \ Iauerw'erk der spälanllken befesugtcn HöhensIedlung. 
VO Teurllla \l us 
\ larmor. K,lIllen beschadlgt, Oll \Cf\\ lItert 
H O. 9 rn. B O. S7 111, T 0 29 m 
\ <, glatt gerahmte, r eId mll \ lann in TunIka lllll Hacke (leIcht nach r ge\\ andt): r auf Anschluss geglättet. 
I geglättet, 0 obcre Lagerllächc (r KL nach r). R derzell lllChl SIchtb. (angebhch Au,>nehmungen. dIe 
auf anschhcßendc, Bruch'>lemmauef\\erk hlll\\ el>cn) 
Li!. CS IR Ö 11 6 (1997) 63 's r 50 Taf 34 (mit LII.). 

\ laßangaben nach G Plccottml 
DIe Platte Ist derzell m dIe \l auer des Am\'csens \\ mldem '\r " emgelasen und konnte lllcht ubcrprüft 

\\erden In den Pubhkationen "md keme \ 'erbmdun!!,löcher erwähnt 
l' :-'l aßangaben nach l IR. -



164 K"'TAlOG I 

Die Platte könnte als Verkleidungsplatte eines gemauerten Sockels gedient haben, schloss aber nach r. an min­
destens emen weiteren Quader an. 

199. Re li efpl a tte (Ta f. 18) 
FO: unbekannt , dann St. Peter 111 Holz - Teumla (Gem. Lendorf), K. Im Pfarrhof emgemauert. 
VO : Teurma Mus. 
~larmor, Kanten bestoßen, Oll . abge\\ Itten 
H 0 .71 m, B 0,48 m, T max. 0.32 m 

VS : Im profiliert mit Volute gerahmten Feld Diener auf Podest (frontal); rS: grob geglättet, Randschlag; IS und 
OS : geglättet, dann unregelmäßig behauen, RS : unregelmaßlg grob behauen, kellföm ~ abgeschrägt 
Lit. : CSIR Ö 11 6 (1997) 68 '\r. 60 Taf. 37 (mit Llt.). 

Au f Grund der grob behauenen RS und der fehlenden Verbmdungslöcher Teil emes gemauenen Grabbaus? 

200. Re li efpl a tte 
ro St. Johann ob Hohenburg (Gem t. Johann-Köpplmg), SI. Als polle im Mauerwerk der alten Pfarrkirche 
VO : Graz Mus Im. Nr. 160 
\1armor. Kanten bestoßen, Ofl . stark vern Ittert, sekundäre rote Farbreste 
H 0 90 m, B 0.45 m. T 0.25 m 
\ S u. breiterer Rahmen sekundär abgeschlagen C'), im Feld Opferdiener (leicht nach I. gewandt); übnge el­
ten : geglättet 
Llt .. Kat. Graz (1965) ISf Nr. 160 (mit LIt .). 

201. Reli efpl a tte (Ta f. 18) 
FO : Zoll feld Virunum (Gem. Mana Saal)?, K 
VO : Maria Saal. an der KIrchenaußenmauer befestigt 
:\larmor, an der RS teilweise abgebrochen C') 
H 0.75 m, B 0,45 m, T erh . 0 . 15 m 
VS : Im profiliert mit Kreisvolute gerahmten Feld Opferdiener auf Podest (nach I. gewandt) ; OS: geglättet (?); 
r etwas gröber geglattet, Randschlag: IS : auf Anschluss geglättet C') 
Llt .. C IR Ö 11 3 (1977) 37 '\r. 220 Taf. 14 (mit Llt.). 

202. Reli efpl a tte (Ta f. 18) 
FO unbekannt, dann Kadmg (Gem 'v1aria Saal), K 
\ '0 Klagenfurt \lus ., Lapldanum In\ .Nr. 90 
\larmor, 0 fl etwas vern Ittert 
HO.60m,BO.50m,TO. 18m ' 
VS . Im glatt (seitlich breiter) gerahmten Feld Llbrarius (nach r.); rS und IS: geglättet mit Randschlag, OS. m 
der \lme HL oder DL (? , kaum abgeschrägte chmalselten) 
Llt .. CSIR Ö 11 2 (1972) 52f. . r. 257 Taf. 23 (mit Lit.); Kat. Klagenfurt (1996) I 55ff. '\Ir. 90 

203. Z " ei Re lie fpl a tten 
(a): Linke Re li e fpl a tte 

FO. St. Johann ob Hohenburg (Gem. SI. Johann-Köppllng), SI. Als polle Im Mauerwerk der alten Pfarrkirche. 
VO: Graz Mus ., Im.Nr. 154 
\larmor, Kanten beschadlgt (teilweise sekundär abgearbeitet?). Oll. \ 'erwittert, sekundäre rote Farbreste 
H 0.76 m, B O. -I m. T 0.24 m 
VS : Im profiliert mit doppelter Volute gerahmten Feld atyr auf medngem Podest mit Korb und Rebmesser 
(nach r.) ; rS : sekundär C') geglättet; I : geglättet mit Randschlag; OS: geglättet (gezahnt); RS: grob zugehauen 
Dar.: aus Ikonographischen Gründen »mcht \or dem I. Viertel des 3 Jhs.« (~) (Pochmarskl-J\agele, gestützt 
auf Kranz) 
Llt .: Kat. Graz (1965) 15 Nr. 154 (mit Lit.); Pochmarskl-J\agele (1992) 65f. Kat. 54 Abb. 84. 

(b) : R echte Reli e fplatte 
FO: wie (a) 
VO' Graz Mus., Im . r 15 
Marmor, wie (a) 
H 0.77 m, B 0 .54 m, T 0.10 m 

An der 0 Ist kem HL Sichtbar (CSIR Ö 11 5 [1997] 60) . 
\1aßangaben nach CSI R. 
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\ ",. Im profillcrt mll d ppcltcr Volute I!erahmten hld at)r auf nledngem Pod.: t mll Korb u d eh auch 
(nach 1.), rS . geglalle! mll Rand,chlag. gegl,lItet 0 geglallct (gezahnt); R : grob geglättet. r unrcg~ mä­
ßig abgeschragt 
Da! \\,Ie (a) 

Lu Kat. Gral: (1965) 16 r 158 (mll LII) , Hald (196667) 2Xf Abb. 4 5, Pochmar,kl- . 'ageie (1992) 66f. 
Kat 55 Abb. 

204. Reli efpl atte 
J 0 fCldkIrchen bel (,ral St \Is pohe Im \ 1auef\\,erk der Klrchc. 
\ 0 (,ral :-'l u,> ., Im :\r 254 
:-"larmor, Ofl vef\\, Iltert und teilweise abgesphttert 
H 059, B 0.63 m, T ca. 0 17 m 2 

V Im profilIert mll pll7glebel gerahmten Feld ph.nx (nach r ); übrige Seilen . geglättet 
LII . Kat ,raz (1965) 3 7 ~r. 254 (mit Llt ). 

205. 1.\\ ci Reli efpl atten 
(a) : Reli efpl atte 

J 0 Wlesenau (Gern Bad t. Leonhard). K. Galgenbichl Lm 1956 In sekundärer Lage 
\ 0 Schloss WIesenau. in der Vorhalle eIngemauert ' 
\1armor. Kanten teIl\\eise abgebrochen 
H047 m B039m.TO.16m122 

\. Im ungerahmten Feld (unfertige") Dar,tellung eIne, Efeugewächses aus eInem stilisierten \olutenkrater 
mit seitlIch heraus\\achsenden blattahnlIchen Gebilden, r anschließend schmaler, nur roh geglatteter Rand­
'.!reifen 
[It DolenL(1959)7'59 '\ r 30Taf.3.2.4 .. e IRÖII5(1994)4 '\,r 475Taf 25 

(b): Reli efplatt e 
J 0 und \ 0 \\ le (a) 
\ 1armor, 0 , abgearbellet (?) 
H 048 m, B 046 m. T 0.21 m 3 

\ Im ungerahmten Feld (unfertlge0) Dar,tellung eInes Efeugcwächscs aus eInem stllIslcrten Volutenkratcr 
mll seitlich heraus\\achsenden blattähnlIchen Gebilden. I anschließend nur roh gegläneter Randstreifen 
Li!. Dolenz (1959) 759. r 31 Taf 4,7, CS IR Ö 11 5 (1994) 4 '\r 476 Taf. 26 , 

Seide RelIefs unfertig und als Pendantplatten gedacht? 

206. Reli efplait e ( ra r. 18) 
FO \ I1lach t \l artIn 
\ 0 VIIIach \ 1us 

antlcum, KAis polIe im \ Iauerwerk der Kirche . 

\I armor. r obere Ecke abgebrochen. Kanten be,chädlgt 
H O 67 m. B 0.50 m, T 0.22 m 
\' Im gl all gerahmten Feld Volutenkrater mit stiliSierter Blallranke, r und I. davon Je 1 DelphIn (nach u.); 
O~ geglället (Randschlag entlang der \ 'K, keIne VerbIndungslöcher erhalten), I geglättet mit 2,5 cm breIlern 
Randsteg entlang der \K, r Bruchfläche, RS grob zugehauen 
LIl .. H, Dolenz, PAR 12, 1962, 33f, C IRÖ [1 5 (1994)43 "Jr 459Taf 21 (mit LIl.) . 

F. Grabumfass un g 

207. Plinth en- , \\ andquad er- und Abd eckteil e ein er Grabumfassun g (Abb . 169 Taf. 19) 
(a) : Plinthe (Eckteil ) 

FO empeter, L altes Flussbett der aVInJ3. Quadrant B C- 7 
\ empctcr, Freilichtmuseum 
\1 armor 
HO 46 m. L I 95 m. B 0.~6 (B max . 0 94 m) • 

32 \ laße nach E. \\ eber. 
121 Am -+ 9 199- nur (a) angetroffen . 
322 :-'1aßangaben nach C IR . 
32 \1aßangaben nach C IR . 
124 Alle ngaben nach Klemenc Koisek - Petru (19 2). 
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L-rDrmiges Eckte" OS: obcre Lagernäche (Bettung fur einen verkröpftcn WandteJl, Vcrsatzlöchcr, DL, an den 
SchmalseIten Je I KL) 
Ln .: Klcmenc Koisek Pctru (1972) Nr. 296 Taf. 46. 

(b): Plinthe 
FO : \\IC (a), Quadrant B7 
VO: wie (a) 

Marmor 
H 0,42 m, L 1.60 m, B 0.72 m 
Rechtecklgcr Plinthenteil. OS: obcrc Lagernäche (Bcttung nil' elncn WandteJl, 2 DLL, an clner Schmalseite KL) 
Llt. : Klemcnc Koisek Petru (1972) Nr. 293 Taf. 46. 

(c): Plinthenfra gment 
FO : 'AIC (b) 

VO: 'AIC (a) 

Vlarmor. an ciner Schmalscne abgcbrochen 
11 0,45 m, L erh. 2.02 m, B 0.69 m 
Rcchtecklgcr PlinthcnteJl . OS: oberc Lagernäche (Bettung fur clnen \'v'andteil, Versatzlöcher. an einer chmal­
SClle KL) 
Ln .: Klcmcnc Koisek Pctru (1972) Nr. 295 Taf. 46. 

(d): \\ a ndqu ader (Eckteil ) 
FO \\ le (a), Quadrant 86 
VO: 'Ale (a) 

\1armor. Kanten an einer chmalselte stark beschädigt 
H 1.20 m, L l,4g m, B 0.39 m (B max. 0.56 m) 
Cckplattc clner Wand, an clnem Ende beidseitig verbrencrt. OS: oberc Lagernäche (2 DLL, an einer Längssclte 
Im \'erdlckten Teil Cln KL normal/ur Längsachse des Steins) 
Ln. Klemenc Koisek Petru (1972) 1\r. 25 Taf. 50. 54. 

(e) : \\andquad er 
FO : wie (a). Quadrant C7 
VO. \\ le (a) 

Marmor, Ränder teilwelsc abgebrochcn oder stark beschädigt 
H 1.19 m, L 1.67 m, B 0 37 m bz\\ 0.52 m 
,\n clnem Ende bCldseItlg verbreIterte Wandplatte. OS: obere Lagernächc (in der Mitte IIL?, 2 DLL) 
Llt.: Klemcnc Koisek Pctru (1972) Nr. 273 Taf. 48 . 66. 

(f): \\ a ndquad er 
FO ' \\Ie (a). Quadrant C7 
VO: WIC (a) 

Marmor, Kanten bcschädlgt 
H 1.19 m, L 1.82 m, B 0,44 m bz\\ . 0.59 m 
An einem Ende bCldscitlg vcrbreiterte Wandplatte. OS: obere Lagerfläche (HL. 2 DLL, an den SchmalscltenJe 
I KL) 
Llt. : Klemcnc Kol<;ek Petru (1972) Nr. 131 Taf. 49. 60. 

(g): \\ andquad er 
FO. \\ le (a). Quadrant 88 
VO: \\ IC (a) 

Mannor. an den Schmalscitcn teilweise abgebrochen b7\\. stark beschädigt 
H 1. 19 m, L 1.80 m, B 0,43 m bz\\. 0.57 m 
An einem Ende beidseitig verbreiterte Wandplatte. Wegen der Abrasion keine VerbIndungslöcher mehr erhalten 
Ln.: Klemenc Koisek Petru (1972) Nr. 337 Taf. 49 . 68. 

(h): \\a ndquad er 
FO: wie (a), Quadrant 8 C 6'7 
VO: 'A ie (a) 

Vlarmor 
H 1.19 m, L 2.69 m, B 0,42 m bz\\. 0.56 m 
Wandplatte mit beidseitig verbreitertem MItteiteil. OS: obere Lagernäche (in der Vlltte HL, an den chmalseIten 
Je I KL) 
Ltl.: Klemenc - Koisek Petru (1972) r. 274 Taf. 50. 66. 

(i): \ Vandquad er 
FO: \\ le (a), Quadrant A7 8 
VO: wie (a) 
Mannor. Ecken und Kanten beschädigt 
H 1.16m,LIAI m,BO.3gmbz\\.0,49m 
Wandplattc mit beidseitig verbreitertem MItteiteil. OS: obere Lagernäche (tn der Mitte HL, DL) 
Llt.: Klcmcnc - Koisek Petru (1972) Nr. 33g Taf. 47. 68. 
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(j): \hd cck\tcin ( I cktci l) 
10 l(a)Q'lldrnt(~ 

\()\\leIJ) 
\lanJ1or 
11 04-1 m [ 1.9 m, B mJx. 1.04 m 
L-lönl1lge '[ one;!' n'lt halbrundem Querschnitt 0 . obere Lager/bche (m der \Ime HL. V" an einer "ch'TIJI­
seite [)L) 

[It. Kkmenc Kol,(;k Petru (1972) '\r 112 Taf 47 4X.59 
(k): I ' ckfra gment ci ne\ \hd cc k~tc in \ 

I () I( ( I). Quadr'ml [)7 

\'0 \\ le (a) 

\Iarmor, [ cke und eme C:;chmalselte abgebrochen 
I [ 044 IT', [ erh I 66 m B max I .06 m 
I ragmellt einer L-lonl1lgen 'Lonca' mit halbrundem Querschnttt. OS obere Lagerflache (2 diagonal gesetzte 
111 L '!) 
Llt Klemenc Kohek Petru (1972) '\,r 16X Taf 49. 62. 

( I): \ hdcckstcin 
I () \\ IC (a) Quadrant B es 
V()· \\ IC (a) 

\Iarmor, Kdnten beschddlgt 
11 041 m, [ 192m. B 0 76 m 
Rechteckige' Lonea' mit halbrundem Querschnttt 
[It . Klemenc Kol,ek Petru (1972) 'r 120 Taf 4 .59 

(m): \bd cc k\lcin 
[0 \\ le (a) Quadrant C 7 X 
\O\\le(a) 
\larmor, Kanten beschädigt 
[10.37 m. L 1.905 m, 13 0 705 m 
Rechteckige 'Lonca' mit halbrundem Querschnitt. OS 2 HLL"; L 2 OLL 
[It Klemenc Kol~ck Pelru (1972) '\r 29-1 Taf 46. 50 66. 

(n): \bdeckstein 
I () \\ le (a), Quadrant 138 
VO. \\Ie (a) 

\Iannor 
11 044 m. L I ö m, ß 0 725 m 
Rechtecklgc 'Lonca' mit halbrundem Querschnitt. 0 
Llt Klemenc Kolsek Petru (1972) "..r 297 Taf. 47 

(0): \bdeckslein 
10 \\ le (a). Quadrant ( 07 
VO. \\ie (a) 
,\larmor 
11 045 m. L 2 47 m. ß 0 Tl. m 
Rechtccklge 'Lonca' mit halbrundem Querschnitt 

IIL. GS: 2 OLL? 
4 67. 

Llt Klemenc Kol~ek Petru (1972) "..r 432 Taf. 47 70 

Dlc Teile emer Gmfassungmauer stammen aus dem nord"estltchen rundbereich des Grabungsgelände> Sie 
wurden \on den Ausgräbern als Teile der rnedhofsmauer Il1terprettert . Bemerkenswert Ist das Vorhanden­
sein \on:2 'Lonca'-[cktctlen, die m nächster ".ähe zuell1ander lagen U k) Dies lässt den Gedanken aufkommen, 
da." es sich hier nicht um eine Fnedhofsmauer. sondern eher um emen klemeren ummauerten GrabbeZIrk 
handelte. Auf emen ähnltchen GrabbezIrk welsen \\ eltcre Teile einer Gmfassungsmauer aus dem Südo<,tberelch 
hm. die \on den Au.,gräbern derselben Friedhofsmauer wge\\ lesen wurden Grabbezlrksemfassungen sind 
ll1 großer Anlahl ll1 der östlichen rortsetzung der Gräberstraße \ on Sempeter. der sog. Ostnekropole. nachge­
\\ iesen '1 

208. Plinthenteile einer Grabumfassung 
(a): Plinthe (Ec kteil) 

F-O . cmpetcr. I. altes Flussbett der Sa\ IIlja Quadrant 134 . 
\ 0 empetcr. rrelltchtmuseum 
\Iannor. on und Kanten tet!wclse abgeneben 

Klemenl (1956a). Klemenc Kol;ek Pelru (19 2) 7-1. 
Kol~ck (197 6) s u 369 
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H 0.29 m, L 1.27 m, B 0.60 m (B max. 0.90 m) " 
L-fOrmlger PllnthenteJi. OS: obere Lagerlläche (Bettung ftir einen mindestens 2-tellJgen verkröpften Wandauf­
bau, Versatzlöcher, 2 OLL mIt Gusskanälen, an den chmalselten je I KL) 
LIt: Klemenc Koisek Petru (1972) Nr. 492 Taf. 35. 74. 

(b): Plinth e 
FO und VO' \.\<Ie (a) 
Marmor. Oll teilweIse abgerieben 
H 0.30 m, L 0.54 m, B 0.54 m 
RechteckIger PllnthenteJi. OS: oberc Lagerfläche (Bettung ftir einen 3-telllgen, verkröpften Wandaufbau, Versatz­
löcher, 3 OLL, eines davon mit Gusskanal, an einer SchmalseIte KL) 
LI!.: Klemenc - Koisek Petru (1972)"\r. 529 Taf. 39. 75 

(c): Plinthe 
FO: wie (a), Quadrant B C 111 
VO: \.\< ie (a) 
Marmor, Oll und Kanten teilweIse abgerieben 
H 0.29 m, L 2.42 m. B 0.62 m 
Rechtecklgcr PlJntbentell. OS: obere Lagerlläche (Bettung ftir einen 2-tellJgen verkröpften Wandaufbau, Versatz­
löcher. 3 OLL, 2 davon mit Gusskanälen, an den SchmalseIten je I KL) 
Llt.: Klemenc Koisek Petru (1972) '-.;r. 485 Taf 39 73 

(d): Plinth e 
FO: wie (a), Quadrant B C III- IV 
VO: wIe (a) 
Marmor, Oll stark \'crwlttert, teilweise abgeplatzt 
H 0.29 m, L l.99 m, B 0 59 m 
Rechteckiger PlInthenteIi. OS: obere Lagerfläche (Bettung ftir einen 2-telllgen verkröpften Wandaufbau, Versatz­
löcher. 3 OLL, davon 2 mIt Gusskanälen, an elller Schmalseite KL) 
Llt Klemenc Koisek Pet ru (1972). r. 486 Taf. 41. 74. 

(e) : Plinthenfragment 
FO: wie (a), Quadrant C IV 
VO' wIe (a) 
"1armor. 3-selllg abgebrochen 
erh. 0.76 x 0.64 x 0.16 m 
Fragment eInes Plinthentclis. OS : obere Lagerlläche (Rest der Bettung ftir eInen verkröpften Wandteil, Versatz­
loch oder OL) 
Ln .. Klemenc Kolsek Petru (1972) "Jr. 527 Taf. 40. 

209. \\ a ndquad er und Abd eckstein ein er Grabumfass un g (Abb. 98) 
(a) : " a ndquad er (A bb . 98) 

FO :v1olzblchl (Gern. Spntal Drau), K, Parz. 537 (westilche Ortsausfahrt). 1939 beIm Autobahnbrückenbau 
(") " 
VO: Molzbichl, Im FrIedhofbei der Kirche SI. Tiburtius aufgestellt 
Marmor, In 2 Teile zerbrochen, Kanten beschädigt 
H 0.78 m, BInsgesamt 2.06 m, T 0.21 m (Mitte), 0.28 m (verdickte Abschnitte) 
VS: geglättet mIt 2 vorspringenden, 0.52 m brenen Abschllltten an belden Enden; RS: entsprechend der VS 
vorspringende AbschnItte; OS: obere Lagerlläche (In der Mitte HL, r. und I. je I KL nach r. bz\.\<. 1., insgesamt 3 
(4?) OLL mn Gusskanälen nach vom bzv •. hinten); rS und IS: auf Anschluss geglättet 
Ln.: Glaser (1992) 166. 

(b): Abd eckstein 
FO und VO: wIe (a) 
Marmor, Oll etwas vem Iltert 
H 0.2 m, L 1.30 m, B 0.50 m 
OS : halbrund geglättet (I. KL nach 1., 2 DLL, seitliches HL"); rS: Anathyrose; IS: auf Anschluss geglättet 
Lit.: \.\<ie (a). 

DIe Teile gehören zu einer maSSIven, vertIkal gegliederten Grabumfassung, wIe sIe auch aus Sempeter bekannt 
Sind. F. Glaser hält einen Zusammenhang mit den wahrscheinlich als Grabbezirke zu interpretIerenden Anla­
gen im benachbarten Ort Baldersdorf für möglich]'9 

!27 Alle Angaben nach Klemenc - Koisek - Pet ru (1972). 
ll< Fundortangabe laut F. Glaser. Die Steine werden in den Fundbenchten zu den Grabungen 1939 jedoch nIcht 

erwähnt (s. u. Anm. 967). 
-, s. u. 369ff. 
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210. \bdeckstein mit In sc hrift (Tar. 19) 
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~ 

~ 

ro 'vlaglern Me larIa (Gern Arnoldsteln), K, am Fuß des chlossberges. I 72, »als Deckel einer aus meh­
reren tClnplatten lUsammengesetzten Klstc« 
'v0 \i1lach Mus. 
Io."larmor, In 2 Fragmenten, mittlerer Teil ausgebrochen (und verloren) 
11 022 m, L (urspr) 1.44 m ,T 0 47 m 
'LorIca' mit halbrundem Querschnitt, an den unteren Rändern der Rundung geglätteter Randstreifen. VS: In­

schrift lo[duv)) m(onllmenll) [lnjdonle) p(edes) - in ag(ro) p(edes) -); 0 : r und I. Je I KL nach r. bZ\\. 1.; 
r. und IS auf Anschluss geglättet (Anathyrose) 
LI!. CIL 11480, ÖKT I (I 89) 187; W. Kubnschek, JbZK . F. 3, 1905, Sp. 132f. Abb. 2 7; G. Behrens, 
GermaOia 14, 1930, 24ff Abb. 2, G PlccOttlnl, JbVillach 4,1967, 171f. r. 4; Glaser (1983) 138; ILLPRON 
594. Glaser (1992) 158. 

211. In chrift einer Crabumfassung 
r 0 Gruzerkogel (Gern t. VClt Glan), K 
VO Prunncrkreuz ,In der üd- elte eingemauert 
Marmor, nur teilweise sIchtb., Ofl \erwntert 
11 SIchtb. I 12 m, B Sichtb 0.46 m 
'v Im oberen Drittel der geglätteten (gezahnten) Fläche Inschrift: loC\-'s m(onllmenti) in/fronte) p(edes) XX 

In a(rvo) p(edes) XX (Halnzmann) 
Ln. Prunner (1689) 26, M Mayer, CarInthla 34 I 20, 146; CarInthla 36 1823; CIL 5000; Jabornegg-Alten-
fcls (1870) 44 Nr 72, I LLPRO 820 

212 . Quader mit In schrift einer Crabumfassung (Tar. 19) 
ro Magdalensberg, K 
VO Klagcnfurt Mus., LapldarIum Im.Nr. 4 
Marnlor 
H 045 m, B 0.42 m, TO 12 m 
\ auf geglatteter Fläche Inschrift. -) In ag(ro) [p(edes) -; 0 : geglättet (I. KL') nach 1., r. KL nach r.), rS, 
I und U geglättet 
Ln. CIL 5005a "- p I 30, ILLPROl\ 254; Kat. Klagenfurt (1996) 146f. Nr. 84. 

Die übrigen teInplanen gingen verloren. Von derselben teile stammen »drei ('1) Sargdeckel verschiedener 
Form (die ärge fehlen)«: ÖKT I (I 9) I 7 Eine otgrabung der 60er Jahre erbrachte am Fuß des Schlosshügels 
»Bruchstucke aus /\. Iarmor, profiliert. ohne Ornament, offensichtlich zu antiken Grabbauten gehörend«. An derselben 

teile fand man Körpergräber ohne Beigaben SO\\ le »Fundamente einiger Mauern ( ... ) wobei nur Im untersten I\"eau 
eine kleine Brandschichte freigelegt werden konnte, die auf Grund der wenigen Keramikreste als I. Jh. n. Chr. datiert 
\\erden konnte« H Dolenz, PAR 19, 1969,22 

Längenangabe nach F Glaser 
Fundortangabe na h D Prunner (1689) 
Zum Prunnerkreuz s R. Puschnlg, Cannthla 144, 1954, 552ff. 
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AM. 99 Kur 1,213 - \.1. 1 . 20 (nach ~elters [1957) 204 Ahh. 5) 

o 
ISOMETRIE 

Abb. 100. Abdeckung einer Brüstung mlf diagonalen Pfeilern KaI 1,213 

G K.-$ SI 
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21 J. \bd cck~t~in ( \hh. 99. 100) 
[0 [nn~ [aclrla(.um OÖ 1951 als SpolIe In ~patJntikem temklstengrab (. Drelk"tengrab·). 
\ 0 ~er~chollcn 

Kalksand,teln ' 
[I max 0.21 m, L erh. J .24 IT', ß 0 52 n' 
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[one,' mit nahc/LJ halbrundem QuerschnItt O~ In der .\lItte I HL und seItlIch 2 KLL. L 3 \Iereeklge, 
dIagonal /u den Außenkanten stehende ßettun!!en, dIe auf eme durchbrochene Brüstung mIt <;tützpfetlern hln­
\\Clsen 
[ It . \etters (19~7) 201f Abb. 5a Tal'. 6.2. 

214. \bd eck,tein ( \hh. 101 ) 
[0 (,Joba~nIt/ luenna, K 
VO' (Jlobasnll/ \lus 
\larmor, an beiden SchmalseIten abgebrochen 
I[ 0.29 m, L erh 195 m. ß 0.60 m 
' [ onca' mIt nahe/u halbrundem QuerschnItt, Im vorderen TeIl abgenachte OS und abgeschrägte Kanten. 0 
Im \orderen TeIl geglattet (obere Lagernache·'l. Im mittleren TeIl gerundet, HL, US: geglättet. V großteIls 
Bruchllache, u gerundeter ,\nsal/ eIner (relIef"verzierten") StIrnSeIte, RS. Bruchfläche 
LIt : Glaser (19112) 2 ". 

Da dIe L <; mcht ausgehöhlt Ist, kann der Block nicht als Firstkappe In Verwendung gewesen sein Der gerunde­
te Am,atE an der besser erhaltenen SchmalseIte weIst auf eme plastIsch gestaltete tlrnseIte hm Der anschlIe­
ßend folgende bschnltt mIt geebneter Ofl könnte figürlichen chmuck (Grablöwe") getragen haben. wäh­
rend der hll1tere ·\bschnItt den bel Abdeckstell1en üblIchen halbrunden Querschmtt aufweISt. 

215. \ bdeckstei n 
I 0 \ Illach St. \gathen SantIcum, K, flussbett der Drau 1970 
\ 0 \ Illach \lus. 
\larmor, an der RS beschädIgt 
11 027 m, L I 32 m, T 0.49 m 
'[ onca' mIt halbrundem QuerschnItt. OS lI1 der MItte DL ; RS : nur grob geglättet: rS und IS: auf Anschluss 

geglättet (,\nath) rose) 
[It 'l)olen/ (1971) 28f 1\,r 15 Tar 10,15,25.15 

216. \bdeckstcin 
ro SlI\ nlca bel .\lanbor, 
\ 0 SlI\ nica, bel der KIrche aufgestellt 
\larmor, ~tark vef\\ Illert, Kanten beschädIgt 
II 0.27 m, L 2 m, ß 0.50 m 
'Lonca' mIt halbrundem Querschmtt O~ ungefahr lI1 der \lItte HL 

Llt. S Pahle, VarSpom 12,1967,95 

217. Z"ei \bdcckstein e 
(a): \bd ec kstein 

1,0: unbekannt 
VO. \löllbrücke (Gem Lurnfeld), vor der KIrche t. \1agdalena Im Lurnfeld aufgestellt 
:'>larmor 
II 027 m. L 2 49 m, T 057 m 
0<; abgerundete b/\\ abgeschrägtc Kanten und honzontal geebneter \[Ittelstrelfen; US: Rest elI1es nahezu 
lölltg abgeflcbeIlcn Reltefs mn \\affendarstellung; rS und I : geglättet, Reste \on Je I DL 
Ln CJlaser(1983) 159, Glaser (1992) I 3,C IRÖII6(1997)93f.l\r.1l0Taf.56. 

(b): \bd ec kstein 
["0 und \0 \\,[c (a) 

.\larmor, eine chl1lalsene abgebrochen 
11 0.29 m, L crh 2 12 l1l, T 0 58 m 
OS abgcrundete bl\\ abgeschrägte Kanten und hOflzontal geebneter \llttel strelfen; rS geglättet, Rest e1l1es 
DL mit GuS>kanal, I Bruchflache 
Ln \\ic (a) 

Reliefrest und DLL wel,en auf elI1e \orhergehende Verwendung 111 anderer Funktion (F. Glaser' mögltcherwelse 
als Acdlcula'oeltenwände) hin. 

1 Hier als hrstkappe bezeichnet. 
lJ PosItion und :'>laße ent'oprcchen elI1em HL, doch slI1d die chmalseiten nIcht abgeschragt. 
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HL 

gespitzt m . Randschlag r:;:J 

Abb.l0l Kat. 1.214-/'.1 I 20 

2 18. Dre i Abdeckste in e 
(a): Abdeckstein 

FO: Zoll feld - Virunum (Gem. Mana aal), K 
VO: Töltschach (Gem. Maria Saal), In Privatbesiz Gut Schloss Töltschach 
Marmor. Kanten bestoßen, on. verwittert, In 2 Teile zerbrochen 
H 0.21 m, L 2.44 m, B 0.445 m 
'Lorica' mit halbrundem Querschnitt, am unteren Rand der Rundung 5 cm breiter Steg. OS: derzeit nicht gut 
sIchtb. (HL und KLL); rS und IS: auf Anschluss geglättet 
Llt.: F. Jantsch, Carinthia 128, 1938, 113. 

(b): Abdecks tein 
FO und VO: wie (a) 
Marmor, Kanten bestoßen, on. verwittert 
H 0.21 m, L 1.96 m, T 0.43 m 
'Lonca' mit halbrundem Querschnitt. OS: derzeit nicht gut sichtb. (KLL); rS und IS : auf Anschluss geglättet 
Llt.: wie (a) 

(c): Ab dec kste in 
FO und VO: \~Ie (a) 
Marmor 
H 0.28 m, L 1.35 m, T 0.50 m 
'Lorica' mit halbrundem Querschnitt, am unteren Rand der Rundung 5 cm breiter Steg. OS : derzeit nicht 

sIchtb.; rS und IS: auf Anschluss geglättet 
Llt.: wie (a). 

219. Fragmente von Abdecksteinen (?) 
FO: Wiesenau (Gem. Bad St. Leonhard), K, Galgenblchl. Um 1956 in sekundärer Lage. 
VO: vor Schloss Wiesenau aufgestellt 
Marmor, eines von urspr. 4 Fragmenten erhalten, stark verwIttert 
L SIchtb. 0.77 m, B 0.35 m, Scheitelhöhe 0.21 m 
'Lorica' mit halbrundem Querschnitt. US: leicht konkav (»mondslchelförmiger Querschnitt«) 
Llt.: Dolenz (1959) 755 Nr. 19a- d Taf. 5,9. 

Wegen der beschnebenen L von insgesamt mehr als 2.60 m der ursprünglIch vorhandenen Blöcke handelt es 
sich wohl am ehesten um Abdecksteine, wenn auch die konkave Zurichtung der US unüblich 1St. Laut H. Dolenz 
waren weitere Fragmente von jeweils 0.70 m, 0.65 mund 0.40 m L vorhanden. 

220. Abdeckstein 
FO: St. Michael im Lungau, S. In Zweitverwendung als Stufe im alten Friedhof. 
VO: Tamsweg, vor dem Getreidekasten aufgestellt"6 
Marmor, teilweise sekundär abgearbeitet 
H 0.16 m, L 1.58 m, T 0.48 m 
'Lorica' mit halbrundem Querschnitt; eine Schmalseite (sekundär) abgeschrägt 
Lit. : M. Hell , MGSLk 97, 1957, 161 ff. Abb. I, I; Glaser (1992) 186. 

". Freundliche Auskunft . Heger und P. Höglinger. 
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I 0 Bambach 5t 11 Ben" 
\ 0 Bärnbach \lu 

F GruhllflljaHzmg 

\larmor, eine chmabeite abgebrochen, Kanten beschadlgt 
11 0 26 m, L ca. I m, B 049 m 
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'!.orIca' mu halbrundem QuerschnItt 0 grob gespUlt, r : auf Anschluss geglättet (gespItzt mIt Randschlag); 
I Bruchfläche 
I U . B Hebert In: Kat. Bambach (1992) 117 '\r 7 7 

222. \\ andqu ader (?) ( raf. 19) 
10 CelJc CeieIa 51 tanetova ul. I 69. 
VO Celje \lus., Im. r 120 
\larmor, Kanten bestoßen 
H OH8 m, B 0.62 m, T erh. max. 044 m 
\ 5 Im profiltert gerahmten Feld ,\1edusenkopf; I auf An chluss geglättet, rauf Anschlus geglättet, ent­
Llng der OK und der \ K et\\ as vorsprIngender. 10 cm breiter anathyroseartlger trel fen. 0 obere Lagerflä­
che (In der \lltte HL I KL nach I . r KL nach r, r. vom DL mit Gusskanal nach \om. I hInten Rest eines KL 
nach hinten oder DL1. R Bruchfläche l,;S untere Lagerfläche (I DL I. vom sIchtb) 
Lu: Oroien (1927) 4f. ~r. 39 Abb 15. Kat. Celje (1967) :n '\r 17 Abb. I . Kat CelJe (1993)42f. 

Aus der ZUrIchtung der r '\5 kann aller Wahrschelnltchkelt nach auf eine Verwendung als TeIl einer geglieder­
ten umfa,sungsmauer geschlossen werden Das apotropäische Motiv der Reltefdarstellung läs t an eine Grab­
umfassung denken, doch kann auch eIne Verwendung Im öffentltchen BereIch nIcht ausgeschlossen werden 3

'-

223 . f. c"bloc k ein er Grabumfass un g (?) (Taf. 19) 
10 Bad \\altersdorf, t. Als polte Im BereIch der PfarrkIrche. 
VO. Bad \\ aJtersdorf. Im FreIen aufgestellt 
\luschelkalk Kanten etwas beschädigt. Ofl. verwittert 
110.66 m, B 0.37 m. T 0.37 m 3M 

\ 5 Im profiltert mu Volute gerahmten Feld zwelhenkeltges Geraß (Amphore"); rS: geglättet, entlang der I 
Kante und der u K erhöhter Randsteg. sekundäre BeschädIgung ("), 0 ,IS und RS geglättet 
Llt. \1odnjan Ocherbauer (1967) 33f }.,!r 6 Abb. 13, Harl (1997) 192 

224 . \\ andbloc" einer Grabumfassung (?) (Abb . J 02 Taf. J 9) 
r 0 Sempeter, I \Is polte In eInem Heustadl eIngemauert. 
\ 0 Sempeter Depot 
\larmor. u. abgebrochen. Profilrand der VS teIlweIse abgebrochen, hinten abgearbeitet (") 
11 erh 090 m, B 0.50 m, T (erh 'l) 03 I m 
\ 5 Im profiltert gerahmten Feld Blattranke mit Früchten und Vögeln, 0 . obere Lagerfläche (In der .\1Itte 
fl L, DL, r. und I. JC I KL), r und I geglättet, R sekundär abgearbeItet?; U Bruchfläche 
Llt.: unpublt7iert. 

225. \ufsat/ ein er Grabumfassun g (?) 
ro CelJc Celela. I, Im Flussbett der Sa\ InJa nahe der Alten Burg (Stan grad). 1943 bei Ausbaggerungen, 
gemeInsam mIt mehreren unbearbeueten Marmorteiien 
\ 0: CelJe r--1us . In\. r 7 
Marmor. Kanten teIlweIse abgebrochen, Ofl sehr stark abgeneben 
H 1.04 m, B chaft 0.57 m (erh max. 072 m). T chaft 049 m 
EInteIltger Altar mit oberem .\bschluss In Form von geschnurten puh'lfll. V geglättet, r : Kanne, Patera, 
Flöte. HIrtenstab, Blattranke, I . Attls (") • mU Tier; R . geglättet 
Lu B Perc, ",Ves 2,1951. 232 Abb. -a b. arIa (1952) I; Kat. CelJe (1967) 30:\r -2 Abb . Pochmarskl­
'\agele (1992) 4f Kat 74a Abb. 106. 106a 

Au, funerärem oder aus sakralem Kontext ofem dIe GrabInschnft nIcht verloren gegangen ist (aufgemalt"), 
mögltchemelse als dekoratl\er Eckblock eIner Grabumfassung In Verwendung? 

l' Ange'>lchts des Fundortes Im Zentrum des anllken tadtgebletes ist eIne Auf teilung Im öffentlIchen Be­
reIch anlunehmen (freundltche \ l Ittetlung I Lazar) Vgl. ema ähnliche Dekorattonselemente vom Forum In Aqutlela. 
L Bertacchl In G Pugltese Carratellt (Hr~g.), Anttca ~ladre Da Aquileia a Venezla (19 6) 137 Abb. 112. 115, S 
Ta\'ano. Aqutlela e Grado. tona. "'rte. Culrura (19 6) 0 Farbtaf. (mn HInweIS auf da \'orkommen ähnltcher Blöcke 
In Tnest, Pola. Oderzo. Zara. Tarragona, Arles). 

'38 \1aßangaben laut \l odnJan Ocherbauer (1967) 
39 Pochm.mkl-'\ agele (1992) 5 DlOny os" 
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Abb.102KalU24 - JfI20 

226 . Wandteil e in er Grabumfassung (?) (Taf. 19) 
FO t. Andrä- eltenheim (Gern. Klagenfurt). K 
\0 Klagenfurt \Ius . Lapldanum Im .',,;r 89 
\Iarmor. I. abgebrochen. Ofl. vemillert 
H 0 0 m. B erh I 25 m. T 0.30 m -"0 
\ -S Im ungerahmten Rest des Feldes Eros. der das Ende einer Blaltgirlande mil Tänien hält (nach r. aber nach 
I. blickend). r : abgestuft. geglättet. 0 : obere Lagerflache (In der Mille Versatzloch und RIsslInIe. I. DL mit 
Gusskanal nach hinten. r DL mit Gusskanal nach vom. auf 0 des abgestuften Teils KL nach r). I . Bruch­
fläche: R geglättet 
Lil. CSIR Ö 114 (1984) 4 "ir. 356 Taf. 23 (mit Lit). Kat. Klagenfurt (1996) 154f. r. 89; Pochmarski (1983 

4) 227 242ff. Taf 17. 

G PICCOllln1 bezeichnet den Block als Teil eine Sockelgeschosses. an dem I. anschließend eine spiegelbildlich 
entsprechende Erotendarstellung zu ergänzen seI. Doch Ist da., \Iotl\" ftir ein ockelgeschoss In '\;oncum bis­
her noch nicht belegt und auch die Größe des Bocks SO\\le das Fehlen einer Rahmung Sind unge\\öhnhch Für 
die Interpretation als Ted einer Grabumfassung spncht aber vor allem die ZUrichtung der oberen Lagerfläche: 
Die sowohl nach \ 'orn als auch nach hinten verlaufenden Gusskanäle machen eine beidseitig freistehende Auf­
stellung des Blocks wahrscheinlich. Eine ähnliche obere Lagerfläche weist beispielsweise der Quader einer Grab­
umfassung In Molzblchl (Kat. 1.209 Abb. 98) auf. der auch !TI den 'v1aßen vergleichbar 1St. 

227. \\andteil ein e r Grabumfassung (?) (Taf. 19) 
FO Globasnllz luenna. K. auf einem Acker»1n einer geringen Entfernung östlich vom Pfarrhofe GlobasTIltz«"' 
I 37. 
VO ; Globasnllz. Im Wirtschaftsgebaude neben dem Pfarrhof eingemauert 
l\larmor. nur teilweise sichtb .. I. u. abgebrochen. Ofl. sehr stark vem Ittert und teilweise abgeplatzt 
HO 96 m. B 1.17 m 
V . o. und r Ränder abgeschlagen". Im Rest de Feldes Eros. ein Ende einer Girlande mit Tänien haltend 
Lil.: C IR Ö 114 (1984) 48 'r. 357 Taf. 23 (mit Lil); Pochrnarski (1983 4) 228. 242ff. Taf 17. 

Per Analogie zum oben angeftihrten Block Kat. 1,226 (Taf. 19) auch Wandteil einer Grabumfassung" An den 
Block I. anschließend Ist ein weiterer Eros zu ergänzen. die toßfuge (?) \'erläuft ohne RückSicht auf die Rehef­
darstellung. 

" I\. laßangaben nach C IR. 
, Vgl. o. Kat. I, b. 
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K T LOG 11: 

TEl LE TYPOLOGISCH ICHT BE TIMMBARER GRABBAUTE 

Gliederung 

\ BauteIic Obcrgeschoss (Acd cula oder Ba dachm) 
\krotere' (Kat 11 ,1 3) 

r Ir tkappen (Kat 11,4 20) 
Dachplattcn (Kat 11,21 22) 
I)mpana (Kat 11,23 32) 
Decken (Kut 11 ,33 47) 
(,es msc (Kat 11 ,4, 56) 
\rchma\c r.p"t~lc (Kat II,S7 75) 
Archl\oltc (KaI. 11,76) 
Portratstatue (KaI. 1I 77) 

Kapllcl,c (KaI. II,n SI) 
'i.lUlen Pfeiler Pilaster (Kat 11 , 2 7) 
B,IS!> (Kat II ,XX) 
\ arta (K,ll II ,X9 97) 

Il Bauteilc Sockelgeschoss 
S-gllcdrtgc \crtlkale Unterteilung (Kat 11 ,98 1(2) 
3-ghedrtgc \ ertlkale Unterteilung (Kat 11. 103 133) 
3-glledrtge \crtlkale und hOrIZontale unterteilung 

\ Iehrere lusammengehörtge Glteder \on Sockel geschossen (KaI. 11,134 140) 
Zentrale Inschrtften (KaI. 11 ,1 41 151) 
r ckblöckc (KaI. 11 ,152 I 7) 

Gltederung mcht beslImmbar 
Front- und 'iebensellcnplallcn (Kat 11,188 190) 
Lckblöckc (KaI. 11,191 214) 
Zcntralc RelIefs (Kat 11 ,215 235) 
fnesc (Kat 11 ,236 2 '4) 

( B,loltc le altar- oder pfellcrformlger Grabbauten 
Schaftblöcke 

Schaftblöcke mll fncsgerahmter Inschnft (Kat 11,285291) 
Schaftblöckc mlll\\elgctellter \ordersclle (Kat 11 ,292 304) 
Schaftblöckc mll profilgcrahmtcr Inschnft (Kat 11,305 35X) 

(,cslms (KaI. 11 ,359) 
P)ramldenaufsJtlc (KaI. 11,360 375) 
Ba"n (Kat 11,376 382) 

D :\ cht nähcr beslll11l11barc Bautellc 
Rcltcfblocke und -platten (KaI. 11,383 40X) 
Konsolen (Kat. 11,409412) 
Drclselllg rcllcfdekonerte Blöckc (Kat 11,413 , 414) 

A. Bauteile Obergeschoss (AedicuJa oder Baldachin) 

' A krotere' 

I . S phin\ s l3 lu etl e 

ro \\ cls 0, tlava, OÖ, 'Gräberfeld Ost' 1962, In ZweItverwendung tm Körpergrab 17, 
\0 \\ cb\lw>,lnv'\r21 4417 
KaibandsteIn. In 2 Tetle zerbrochen, Oll, stellenwetse ausgebrochen 
H040m,TO.215m 
Ilockende phlnÄ mJl \/ enschenhaupt In frontaler AnSIcht auf Pltnthe 0 : Rest eines DL, US: untere Lager­
l1ächc 
Ln. Kat \\ els(1979 0) 123"'r R556.C IRÖI[I3(19 1)~4f."sr 17Taf /3(mnLn) 

2. ' phin\ la tu ette 
ro Ptrk (Gem \ ölkermarkt), K 
\ 0 Klagenfurt \1us., Im '\ r 412 
'..l armor. \ 'orderbelne abgebrochen, Oll , et,~as ,emltlert 
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rezente Eisenklammer 

Abb. 103 KaI 11,4 M. 1 .' 20 

H 0.60 m, B 0.22 m, T 0.60 m 42 

Hockende Sphinx In frontaler Ansicht auf Plinthe 
LI!. : CSIR Ö" 1(1968) 38 Nr. 62 Taf. 45 (mit La.); AAK 297 . 

3. phinxstatu ette 
FO: t. Pölten - Aelium CetlUm, NÖ, Damel Granstraße. 1958 Im Kanalgraben. 
VO: S!. Pölten Mus. , Im..l\'r. 416 
Konglomerat , Kopfund vorderer Tell der Plinthe abgebrochen. Ofl. ver.vittert 
H erh. 043 m, B 0.22 m, T 0 .25 m 
Hockende Sphinx ('l) mit Menschenhaupt In frontaler Ansicht auf Plinthe. US : untere Lagerfläche (angeblich 
ein 6 cm tiefes , rundes DL) 
La .: CSIR Ö I 6 (1979) 21 f. Nr. 7 Taf. 9 (mit LI!.); Scherrer (1991) 32 Nr. F4. 

Firstkappen 

4. ZIH iteilige Firstkapp e (Abb. 103) 
FO: CelJe - Celela, I, Gosposka ul. (früher Zidanskova ul.) 10 
VO : Celje Mus ., Inv.Nr. 255 , Im Hof aufgestellt 
Marmor, hinten abgebrochen, vorderer TeIl In 2 Fragmenten, Kanten teilweise beschädigt 
H 0.23 m, B 0.405 m, T 1.48 + erh . 0.71 m (Insgesamt erh. 2.19 m) 
\'S: RelIefkopf der Medusa ; OS : Kanten abgeschrägt, waagerechte Fläche mit HL In der Mitte des vorderen 
Teiles, Stoßfuge durch Klammer gesichert; RS: Bruchfläche; US : konkav (9 cm tief ausgehöhlt) 
Llt: V Koisek, Celjskl zbomlk 1971 - 72, 357ft'. bes . 366f. f . 5 Abb. 13. 

Die erhaltenen Teile lassen auf einen Grabbau von mindestens ca. 2.80 mT schließen. 

5. Firstkappe 
FO: Pottenbrunn '> (Gern. SI. Pölten), NÖ. 1982 Im SchüttmaterIal des Dammes für die S 33 in Unterradlberg, 
genaue Entnahmestelle nicht nachvollziehbar. 
VO: 'ÖLM 
Marmor 
H 0.20 m, B 0.22 m, L erh. 0.57 mJ4 

VS: RelIefkopf des JupIler Ammon; OS geglättet; NSS: glatt mit Jeweils einem KL nach U., RS: Bruchfläche?; 
US: konkav 
LIl .: J .-w. -eugebauer - A . GattrInger, FÖ 21, 19 2,67 Nr. P7: J.-W. eugebauer In: BerIchte 16. Österr. 
Hlstonkertag Krems 1984 (1985) 45 Abb. 11. 12; 1.-W. Neugebauer, AW 18, 19872, 16f. Abb. 19; Scherrer 
(1994) 50 Nr. R16. 

6. Firstkappe 
FO: SI. Urban Ossiachersee? (Gern. Steindorf am Ossiachersee), K 
VO: SI. Urban/Ossiachersee, Im Garten des Gasthauses' Urbamwirt', SI. Urban Weg 16 

142 Maßangaben nach CS IR. 
'4 Maßangaben nach J.-W. Neugebauer. 



7. 

A Bautelfe Oberge5cho5S r.4edtwfa oder Bafdachlll) 

• 

[~ @bJ ~YJ ~ .1-: 0 
I 

, ~ 
Sehnl Sehnit 

Abb. /04 Kat. //,7 At / 20 Abb. /05 Kat. /1,8 H / 20 

\.lannor, stark veJ"\vittert 
H 0.27 m, B 0.37 m. L erh (SIChtb.) 0.66 m 
V : RelJcfkopf der Medusa. 0 grob geglättet. I (sekundär) abgearbeitet, r abge chrägt geglanet. LS 
konkav (gespitzt) 
LI!. Kremer (1992) KaI. 144 Taf. 26,2, CSIR Ö 11 5 (1994) 89 '\;r 601 Taf. 64 (mn Ln.). 

Fra g ment ein er Fir tka ppe (Abb. J 04) 
ro unbekannt CAltfund' .... ) 
\ 0 Gral \lus., Depot 
\lannor, stark abgeschliffene Bruch nick 
HO 20 m, B 0.34 m, T erh 037 m 
\ RelJefkopf des Jupner Ammon (?); 0 
und senkrechte Flächen glatt (beschädigt); R 
konka\ (6 cm tief ausgehöhlt) 
LII.: unpublizlert. 

geglättet, Kanten abgeschrägt; I und rS: abgeschrägte Kanten 
Bruchfläche, LJS; 6 9 cm breiter glatter Randsteg, in der \1 Itte 

8. Fragment ein e r Firstk a ppe (Abb . 105) 
FO I. \lareln bel '\eumarkt. St 
\ 0 Gra7 \1us, Im '\r 272 

andsteln, Bruchsnick, Gesicht beschädIgt 
H 0 25 m, B 040 m, T erh. 042 m 
\ . RelIefkopf der \ledusa, 0 30 cm breite. ebene obere Lagerfläche (4 nachanllke OLL 0, Re teines OLl. 
Kanten abgeschrägt. IS und rS abgeschrägte Flächen grob geglättet, senkrechte flächen geglättet), RS Bruch­
flache, U 6 cm breller Randsteg, In der Mille konka\ (6 cm tief ausgehöhlt) 
Lil Kat Graz (19 1) 13 '\r 272 (mit LI!.). 

9. Firstkappe 
FO Loren7enberg (Gern Fnesach), K. Als pohe Im MaueJ"\verk der Bergktrche 
VO' am FO (eingemauert) 
.\lannor, nur teilweise SIchtb .. Ofl veminert 
H 0.25 m, B 0.39 m, T Ichtb. 040 m 
\S RelIefkopf eines v"ldders. r ,IS und 0 grob geglättet, US: glatter Randsteg, im Inneren konka\ (grob 
gespllzt) 
Lil C IRÖ1I5(1994)9If'\r 609Taf65 

Lu welleren Teilen vom selben FO s. u. Kat . 11.43 

144 Freundliche Auskunft E. Hudeczek. 
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10. Firstkappe 
FO: Wiesenau (Gern. Bad S!. Leonhard) , K, Galgenblchl. Um J 956 In sekundärer Lage. 
VO: Schloss Wiesenau (eIngemauert) 
Marmor, nur teIlweise sIchtb., Ofl. verwittert 
H sIchtb. 0.32 m, B sichtb. 0.335 m, T sichtb. 0.19 m (laut H. Dolenz 2.03 m) 
VS: im Feld mit abgeschrägten oberen Ecken Reliefkopf des Juplter Ammon; OS: angeblIch DLL; USo angeb­
lIch 5~6 cm tIef ausgehöhlt 
LIl.: Dolenz (1959) 755 Nr. 16 Taf. 1,3; 5,7; CSIR Ö 11 5 (1994) 65f. r. 606 Taf. 64. 

11. Firstkappe (?) 
FO: Hollenburg (Gern. Köttmann dorf), K. Als SpolIe Im Schlosshof eIngemauert. 
VO: am FO (eIngemauert) 
Marmor, nur teilweIse sIchtb., Ofl . verwittert, seItlich sekundär abgearbeitet (?) 
H 0.23 m, B (erh.) 0.30 m, T sichtb. 0.32 m 
VS: im Feld mit konkav abgearbeIteten oberen Ecken CI) RelIefkopf des Juplter Ammon 
LIl.: CSIR Ö 11 5 (1994) 91 Nr. 605 Taf. 65 (mIt LI! .). 

12. Fragment ein e r Firstka ppe 
FO: ZelkIng-Matzleinsdorf, NÖ. 1954 »aus dem Böschungsschutz des Zelkingbaches geborgen«. 
VO: PetzenkIrchen , In PrIvatbesitz. Am Haus r. 72 eIngemauert. 
Marmor, Ofl. beschädIgt, u. und hInten abgebrochen ('l) 
H erh. 0.24 m, B 0.39 m, L 0.33 m .4< 

VS: im Feld mIl abgeschrägten oberen Ecken Reliefkopf des Jupiter Ammon; US: »halbröhrenförmlge Aus­
höhlung« 
LI!. : CSIR Ö 1112 (1976) 68f. Nr. 100 Taf. 39 (mit Li!.) ; CSIR Ö 16 (1979) 73f. Nr. 82 Taf. 34 (mit LI!.). 

) 3. Firstka ppe 
FO: Strelmberg (Gern. St. Veit Glan), K. Als SpoiIe im Mauerwerk der KIrche '''. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweIse sichtb., Ofl verwittert 
H sIchtb. 0.30 m, B sIchtb. 0.24 m 
VS: RelIefkopf der Medusa 
LIl.: CSIR Ö II 5 (1994) 89 Nr. 602 Taf. 64. 

14. Firstka ppe (?) 
FO: SI. Peter In Holz Teumia (Gern. Lendorf), K, Parz. 1044 I. Als Spolie im Mauerwerk der frühchrIstlIchen 
BischofskIrche . 
VO: am FO (eIngemauert) 
Marmor, nur teilweIse sichtb., Ofl stark beschädIgt (sekundär abgeschlagen?) 
H sichtb. 0.285 m, B sIchtb. 0.495 m 
VS: Rest eInes Reliefkopfes der Medusa 
LIl .: CSIR Ö Il 6 (1997) 44 Nr. 26 Taf. 16 (mIt LIl .). 

15. Firstkappe 
FO : Hafnerbach , NÖ. Als Spolie im Mauerwerk der Pfarrkirche. 
VO: am FO, seit 1976 freigelegt 
Marmor, bestoßen und verwittert, hInten abgebrochen? 
H 0.23 m, B 0.34 m, L erh. 0.45 mH7 

VS: im Feld mit abgeschrägten oberen Ecken Reliefkopf der Medusa; US: »halbröhrenfcirmlg ausgehöhlt« 
LI!.: CSIR Ö I 6 (1979) 74 r. 83 Taf. 34. 

16. Firstkappe (?) 
FO: Frauenstein, K, Schloss Frauenstein (in Wiederverwendung) 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb., Ofl . verwittert 
H sichtb. 0.30 m, B sichtb. 0.36 m 
VS: im Feld mit abgeschrägten oberen Ecken Reliefkopf der Medusa 
LI!. : CSIR Ö 1I 5 (I994) 89f. Nr. 603 Taf. 64. 

14< Maßangaben nach CSIR. 
46 Vgl. U. Kat. 11,56. 72 mit Anm. 373. 

'47 Maßangaben nach CS IR. 



A. Bal/leile OherxeschoH (AedIClI/a oder Ba/dachlll) 

17. J irstkappc 
J 0 \\ Icscnau ( lem. Bad ')t Leonhard), K, ,algenbichl. Um 19'6 In sekundärer Lage. 
\'0 Schlu \\ lesenau (tIngemauert) 
\larmor, nur teilweise "Ichtb., 00 stark abgerieben 
11 0.22 01, B 0.35 m, T 048 ml

' 

\'S. Im rechteckigen f eid mit abgerundeten I.cken \Jedusenkopf C'), Langeblich cm tief ausgehöhlt 
I It'Dolcn/(1959)755:\r I Taf 1,2,5, ,e IRÖII5(1994)'\r 60 Taf 65 

18. r ir_tkappe 
10 P ber ((,em. KöOach) St 19 7 als Spolle In der Pfarrkirche 
\'0: am r 0 (eingemauert) 
\larmor, nur teilweise SIchtb, 00 stark verwittert 
fI 0.12 m, B 0.33 m 
VS Im trape,förmlgen f'eld (\ledusen'l- )Kopf 

179 

LIt. B fiebert. PAR 37,197,15 2l.dcrs, F026, 19 7, 252'\r 5,ders, PAR 3 ,19 S( onderh), Ilf, 
ders, \1A(,cs(lral 2, 1988,92; Hebert (1996) I\r 22. 

19. Firstkappe 
r 0 \\Iesenau (Gem Bad St Leonhard), K, Galgenblchl um 1956 In sekundärer Lage 
VO verschollen? 
.\larmor, bel der Auffindung In 2 Teile zerbrochen 
(a) fI 030 m, L 0.96 m, B 040 01 
(b) H 0.3001, L 0.98 m, B 0.40 m 
\ ') Im I eid mit abgeschrägten oberen Ecken »maskenähnliches, bärtiges GeSicht«; USo »7,5 cm tief ausge­
höhlt« 
LIt . Dolen, (1959) 755 '\r 17a b 

20. I~ ragment ein e r Firstkappe 
FO Sempeter, I. altes Flussbett der Sa\ Inja Quadrant D E 5 
\ 0 Sempeter, Depot 
Marmor, an einer chmalseite abgebrochen, stark vem lttert 
II 0.38 m, L erh I 53 m (urspr ca 2 12 m), B 0.49 m 
o Kanten abgeschrägt, \.1ntelstrelfen LagerOäche (In der urspr. 'v1Jtte HL) , liS 3-seltlg erhaltener. an der 
Schmalseite breiterer Randsteg, In der Mitte konkav 
LIt Klemenc Kolsek Pet ru (1972) r. 232 Taf. 27. 65 

Dac h pla tten 

21. Rec ht e Da chplatte (Abb . 106 Taf. 20) 
FO Enns Launacum, 00, Gräberfeld 'ZIegelfeld'. 1951 als Spolle In spätantIkem SteInkistengrab. 
\0 Enn. ,\Jus ., Im '\r RX 125 
\larmor. auf 3 eIten abgebrochen, Ima abgeschlagen 
fI 020 m, B erh. 140 m, T erh 0.90 m 
\ r Dac.h .. chrage mit KonsolengesIms (Kehle, Konsolenreihe, Ima mit Pfeifenstab); 0 grob geglattet; IS 
und r BruchOächen, L vom geglättet, dann grob zugehauen 
LIt. Vetter., (1957) 204 -\bb 5d Taf 6,1,4,1, Kat. Enns (1997) 291 "'r VIII I. 

r Dachplatte eines Obergeschosses von Insgesamt mindestens 2.60 m B 

22. Fragm nt ein e r Dachplatte 
FO empeter, I. altes Flussbett der avlnJa. Quadrant D E 5 
\ 0 empeter. I. Depot 
\larmor. an 3 elten abgebrochen 
H 0 185 m, B erh 0 5 m. T erh. 0 53 m 
Fragment einer Dachplatte mit unverZienem Profil. 0 geglättet; Li Profil teilweise abgearbenet zu einer 
abgeschrägten Fläche 
Ln. Klemenc Koisek Petru (19 2) '\r 505 Taf. 39 74. 

\.laßangabe nach H Dolenz. 
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~~ 
abgeschrägt (gespilz1) 

---+-----f- sehr grob gespilz1 (uneben) 

Abb. 106' KaI. 11,21 - M 1 20 

Zement Zement 

Schnitt 

22" _ 

grob gespitzt 

=~~ m . Rondschlag 

Abb. 107: Kai . 11,24 - MI: 20 

_ Bruch 
--

<~.:~_: _____ ~WM1~~~~~~ '5 
:r: 

~~===~5==~S====~~W~:J~J 

Abb. 108. KaI. 11,25 - MI : 20 



23 , T~mpanon (TaL 20) 
10 \'Jllach St. -\gathen 
VO \'I1lach \1us, 

A Bauteile Oh('rge~ch()s; (,1 ("heu la oJer Baldachin) 

anucum, K, Flus,bett der Drau , 1970, 

\1armor, r. und I. abgebrochen, L Kund teilweise Ofl beschädigt 
H 0,6') m, B erh, I 20 m, T ° 28 m 

I I 

\ S glatt gerahmtes Feld mit Re t der Dar teilung zweier Tntonen mit teuerruder. die eInen zentral angeord, 
neten ehpeus mit Tänten (PICCOttlnt) halten. OS abgestuft. In der geglätteten GIebelschräge r. und I Je I DL. 
Im abgeueften nur grob geglatteten hInteren Teil eIne zentrale rechteckige Ausnehmung rur den Verbindungs, 
balken r und I Bruchflachen (derzeit eInzemenuert) 
L H . Dolenl (1971) 23 f ~r. 5 Taf 3.5. 21.5. C IR Ö II 4 (19 4) . ' r. 366 Taf 27. WInkler (1989) 29ff Kat 71 
Abb. 7 .79, Kremer(1992) 105 Kat 127Taf 23.2 

H. Dolenl erganzt das Tjmpanon zu einer B \on 2.40 m Die Platte beSItzt eInen elgungswInkel \on ca 24" 
und gehort moglIcherwelse zum selben Grabbau \\ie die ockelgeschossleJle Kat. 11.I 03 (Taf. 24) oder Kat 
II 153 (Abb . 129) 

24 . T) mpanon (. \bb . 107 TaL 20) 
10 CelJe Celela. I. Kreuzung LJublJanska cesta Copova ulIca (= ·Westnekropole'). 1971 bel Grabungs­
arbclten 
VO . CelJe \1us " Im .'\r 259 
\ 1armor, Kanten beschädigt 
H ° 54 m. B I 31 m. T 0 ,26 m 
Glcbelfeld mit stumpfen Enden \' Im glatt gerahmten Feld Tnton mIt \luscheltrompete (nach r). OS In der 
\ I ltte 34 cm breIte rechteckige Ausnehmung rur die VerbIndungsbalken. seitlIch Je I KL nach r. bz\\ I.. L S 
untere Lagerfläche (r und I Je I DL). RS geglättet 
Llt Koisek (197576) Abb 2, Kat CelJe (1993) 32f 

Die Tympanonplatte wurde gemeInsam mit der möglIcherweise zugehöngen GesImsplatte (Kat. IIA8 Taf. 22)149 

gefunden. EIne Zusammengehöngkelt mit dem Archma\ und der Firstkappe (Kat. 1.35 Abb 6 . 69 Taf ) 
vom selben Fundort Ist möglich , Jedoch nicht mIt Sicherheit nachweisbar Dass die Tjmpanonplatte Jedoch 
ebenfalls zu eInem größeren \ 10nument gehört. beweisen die KLL In den GIebelschrägen und die Ausnehmung 
an der R , die zur Verketlung mit der entsprechenden rückwärtigen Platte diente Der '\elgungswinkel des 
Daches betrug ca . 24°. 

25 . T) mpanonfragment (Abb. 108) 
FO Zollfeld Virunum (Gern Mana aal). K 
\ 0 Klagenfurt \ tus . Lapldanum Im '\,r. 72 
\ larmor. I und obere pltze abgebrochen. Ofl ver\\ ittert 
H crh 0,39 m, B 1,26 m, T 0,30 m 
V . Rest des Feldes mit Meem'esen , LS untere Lagerfläche (DL). 0 und R geglättet. r : auf Anschluss 
geglättet~ 

LIt, C IR Ö 11 4 (19 4) 63 '\r 371 Taf. 2 (mit Lit.); \lvmkler (1989) 51 fT, Kat. 23 Abb . 30; Kat. Klagenfurt 
( 1996) 13 I f '\ r n 

I Teil eIner GIebelplatte \'on mIndestens 3.10 m B und 0.63 m H Der Nelgungs\\Inkel des Daches betrug ca, 
25.5° 

26. T) mpanonfra g ment (,\bb . 109) 
FO t. Donat (Gern, t. VeIt Glan). K, 1963 bel der Weg\erbrenerung gegenüber Haus?'oir 14. 
\0 t Donat. \ 'or Gasthof Prettner aufgestellt 
\ l armor, I abgebrochen. Ofl beschädigt 
H erh 034 m, B erh, 1,04 m. T 032 m 
\ ' Teil eInes abgeflachten Giebelfeldes mit lchthyokentaur L eInes zentralen \loti\'s (Kranz'»: r . auf Anschluss 
geglättet. 0 obere Lagerflache (r KL nach r. am Ansatz der chräge Versatzloch); I Bruchfläche; R . 
geglättet (gespnzt) 
LIt C IR Ö 114 (19 4) 62 '\, r 369 Taf. 27 (mit Lit.); Winkler (19 9) 51 ff Kat. 50 Abb, 5 

'H Cbereinsummende OLL an der G des Tympanon und der 0 der GesImsplatte 
ISO T (untere Auflagerfläche) 0, 25 m 
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Die abgeflachte OS des Steins ist wegen des KL an der r. Kante offenbar onglnal erhalten. Der Giebel besaß 
eine B von ca. 2 64 m. Der Nelgungs\\lnkel des Daches betrug etwa 20 0

• 

27. T) mpanonfra gment 

FO : Klagenfurt, K. 194748, beim Abbruch des Hauses AkazIenhofstraße 53, gemeinsam mit einem weiteren 
ReiIefstell1 (heute zerstört). 
VO : am FO. Pnvatbesitz 
Marmor, r. und I. abgebrochen, Kanten und RelIef bestoßen 
H max . 0.45 m, B erh. 0.76 m, T 0.24 m 5 

VS : im Rest des glatt gerahmten Giebelfeldes TrIton mit Steuerruder und Muscheltrompete (nach r.) 
LIl .. P. Leber. PAR 5, 1955, I ; CSIR Ö II 4 (1984) 61 f l\r. 367 Taf. 27 (mit Llt.); Winkler (1989) 38ff. l'-or 22 
Abb. 29 . 

28. Z" ei Fragmente eines T) mpanon s (Abb. 110) 
FO: Tschahltsch FeldkIrchen-St. Stefan (Gern. Feldkirchen), K. Als polte Im Mauerwerk der profanierten 
Kirche 
VO : am FO , an Sudwest-Ecke bzw Im Inneren eingemauert 
Marmor, Bruch,tücke, Ofl . stark verwittert 
(a) : H erh 0.53 m, B erh . 0.98 m, T 027 m 
(b) : H erh . 0 .33 m, B erh . (sIchtb.) 0.47 m. T 0.26 m 
(a) : VS: I. Hälfte des glatt gerahmten Giebelfeldes mit Rest eines TrItonen mit Anker; US: untere Lagerfläche 
(geglättet) 
(b) . VS ' r Ende de, glatt gerahmten Giebelfeldes mit Rest eines FIschleibes (TrIton); US: untere Lagerfläche 
(DL); rS, OS und RS : geglättet 
LIl .: CSI R Ö II 4 ( 1984) 62 f. Nr. 370 Taf. 28 (mit LIt.); PlcCOtt1n1 (J 989) 42f.; 'A: Inkler (1989) 51 ff. '-.;r. 56 Abb. 
64 . 

Die axialsymmetnsche Anordnung der FIschschwänze lässt auf ein zentrales Motiv (Kranz') schlIeßen Die 
Ergänzung des \IIOtlVS ergibt eine Tympanonbreite von ca. 3.20 m und eine H von ca. 0.66 m. Der Nelgungs­
winkel des Daches betrug etwa 22 0

• Eine Zusammengehöngkelt mit Kat. ll ,87 Ist denkbar. 

29. T ) mp a nonfragment 
FO: Villach St. 'vfartln - Santicu, K. 1962 als SpolIe Im 'vlauerwerk der Kirche. 
VO . VIllach /"'1us 
Marmor, Bruchstück, Ofl. stark verwittert bz\\ . beschädigt 
H erh . 0.40 m, B erh. 0.37 m, T erh . 0.12 m 
VS . Rest des glatt gerahmten Feldes mit Schwanz eines Meerwesens (nach r.); OS: geglättet; übrIge Seilen: 
Bruchflächen bZ\I . sekundär abgearbeitet 
Llt.: Dolenz (1964) 46 Nr. 9 Taf. 4,3; CSIR Ö [j 4 (1984) 63 r. 372 Taf. 28; Wlnkler (J 989) 195f. Kat. 73 Abb. 
81 

Bereits H. Dolenz errechnete auf Grund der Darstellung die ungef<ihre B des Grabbaus mIl ca. 3 m. Der Nelgungs­
\\ mkel des Daches betrug etwa 22 

30. T) mpanonfra g ment (TaL 20) 
FO: Celje Celela. SI, Gosposka ul. (früher Zidanskova ul.) 33. 1973 bel Bauarbeiten Im Schuttmatenal eines 
Kellers . 
VO: Celje Mus., Inl.Nr. L 273. Depot 
Marmor. allseitig abgebrochen 
H erh. max. 1.05 m, B erh. max. I 76 m, T max. 0.27 m 
VS : im Giebelfeld Rest des Lorbeerkranzes mit StlrnjU\l'el nd TänIen. r. o. möglIcherweise Rest der Onginal­
kante erhalten: RS: unregelmäßig geglättet mit Rücksprung: übnge Selten: Bruchflächen 
Llt.: V. Kolsek, AVes 30, 1979, 169 Abb. 8 

Die Tympanonplatte kann auf Grund der erhaltenen Kranzachse und der (allerdings unSicheren) erhaltenen r. 
oberen Schrägkante auf eine Mindestbrelte von ca. 2.50 m ergänzt werden J52 

" Maßangaben nach CS IR. 
2 'vlIt dem vom selben FO stammenden Inschriftblock Kat. 11 ,90 (Abb. 121) besteht \Iegen der offenbar ab­

weichenden Größenverhältnisse wohl kein Zusammenhang. Belde Teile dürften jedoch zu Grabmälern von hohen 
Magistraten. Kat. 1l,30 möglichem eise von einem Kaiserpnester - vgl. Schäfer (1989) 183 , gehört haben. 
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3 1. Ty mp a nonfragment 
FO: Maria Saal, K. Als Spolie Im Keller des Schulhauses. 
VO: Maria Saal, vor der Probstel als Bankuntersatz verwendet 
Marmor, Bruchstück, Spuren der Zweitverwendung 
H erh. 0.48 m, B sIchtb. 0.315 m, T 0.25 m 
VS: im restlichen Relieffeld Lorbeerkranz mit Tänien, unterer Rand sekundär (?) als BaSISprofil ausgearbeitet; 
OS: unregelmäßig geglättet; U : untere Lagerfläche; RS: geglättet; rS: derze1l nicht sichtb. (sekundär geglät­
tet?) 
Llt.: F Jantsch, Cannthla 128, 1938, 115; CSIR Ö II 5 (1994) 89 Nr. 600 Taf. 64. 

32. T) mpa nonfragm ent (A bb. 111 ) 
FO: Zoll feld Virunum (Gern. Mana Saal). K 
VO: Töltschach, K, In Pnvatbesiz auf Gut Schloss Töltschach 
Marmor, stark beschädigtes und verwittertes Bruchstück 
H erh. max. 0.43 m, B erh. 1 m, T 0.28 m 
VS: r. Teil des glatt gerahmten Giebelfeldes mit Rest eines Kranzes mit Tänien; U : untere Lagerfläche (grob 
geglättet); RS: sehr grob geglättet 
Llt.: CSI R Ö 11 5 (1994) 88f. r. 599 Taf. 63. 

Anhand der Kranzachse kann eine B von ca. 1.90 m errechnet werden. Der Neigungswinkel des Daches betrug 
etwa 21 . 

33. Dec kenfrag ment (A bb. 112 Ta f. 20) 
FO: Gröbmlng, St 
VO: Graz Mus., Inv.Nr. 202 

Decken 

Marmor, u. und I. abgebrochen, Ofl. teIlweise abgesplittert oder beschädigt 
H erh. 0.65 m, B erh. 1.07 m, T 0.11 m" 
VS (= US der Decke): Rest de·s zentralen, glatt gerahmten, krelsformigen Feldes mit Jüngling auf Zweige­
spann, Kopf der Luna ". In der r. oberen Ecke MedaIllon mit Jahreszeitenbüste (Winter), In den ZWickeln 
Blattomamente, Korb mit Früchten; OS: geglättet, schräg nach hinten abfallend; rS: geglättet; IS und US: Bruch­
flachen 
Dat. : 3. Jh. n. Chr. (?) 
Ln.: Dlez (1955) 76ff. Abb. 44 ; CSIR Ö 1II 3 (1981) 57f. r. 75 Taf. 42 (mit Lit.); Kat. Graz (1981) 29f. Nr. 
202. 

Die Ergänzung des zentralen KreismotIvs und der 4 MedaIllons mit Pendantdarstellungen ergibt eine Decken ­
platte von mindestens 1.73 m Bund 1. 16 m T. 

34. Dec kenfrag ment 
FO: Villach Santlcum, K, beim Bildstock an der Straße von Völkendorf nach Villach. Vor 1880. 
VO: Villach Mus . 
Marmor, stark verwittert, sekundär abgearbeitet (") 
H erh. 0.72 m, B erh. 0.60 m, T 0.17 m 
V : geglätteter Randstrel fen (7 bzw. 4 cm breit), gefolgt von einem Eierstab, in der Ecke durch lesbisches 
Kyma eingefasstes Medaillon (Dm 46 cm) mit weiblichem Kopf (Jahreszeitendarstellung?), In den Zwickeln 
Delphine (?), anschließend Rest zweier rechteckiger, durch verzierte Stege eingefasster Kassetten mit Rosetten 
L1t.: CSIR Ö II 4 (1984) 47 Nr. 354 Taf. 23 (mit Lit.). 

Das Gliederungsschema und die Darstellungen stellen eine gute, jedoch kleinere Parallele zu den Deckenteilen 
aus Faschendorf" dar. Die T kann auf ca. 1.16 m ergänzt werden. 

35. Deckenfra gment (Abb. 113 Taf. 20) 
FO: Celje - Celeia, SI 
VO: Celje Mus., lnv. r. 72 
Marmor, an 3 Seiten abgebrochen bzw. beschädigt, Ofl. stark verwittert 
H erh. 0.70 m, B erh. 0.56 m, T 0.20 m 
V (= US der Decke): Rest von 4 quadratischen Kassetten mit Rosetten und Eros, größeres (Mlttel-)Feld mit 
geflügelter menschlicher Figur ('Rankenfrau'?), Stege mit Flechtband und Rosetten, entlang des I. (= vorde-

3\· Maßangaben nach C IR. 
'5' Diez (1955): Mondfahrt der Seele. 
355 s. o. Kat. l.32d (Abb. 65 Taf. 10). 
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ren?) Randes Rest einer Soffitte mit Blattomament, IS ( VS des Monumentes?): Rest eines Gesimses mit 
lesbischem Kyma und eines Frieses mit Rankenornament, darüber Bruchfläche; R : geglättet (derzeit nicht 
sIchtb.); übrige Selten: Bruchfläche bzw. beschädigt 
Llt.: Kat. Celje (1967) 27 r. 21. 

Wegen der Soffitte, des erhaltenen Kymations und der Ausnchtung der figürlIchen Darstellungen Ist mit der I. 
Seite wahrscheinlich ein Tell der VS des Monumentes erhalten. Im Friesornament ist zudem die Mittelachse 
erkennbar, so dass eine Decke von mindestens I x 0.85 m Größe (Inklusl\·e Auflagerflächen) anzunehmen 1St. 
Es kann zwar nicht ausgeschlossen werden, dass es sich um den Tell einer wesentlIch größeren Decke mit 
mehreren figürlIchen Bildfeldern handelt, doch ist dies angesichts der genngen B der Soffitte und der genngen 
H des Fnesfeldes bzw. Stärke der Platte eher unwahrscheinlIch. 

36. Deckenfrag ment 
FO: St. Andrä-Seltenhelm (Gem. Klagenfurt). K. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, Bruchstück 
H 0.24 m. B erh. 0.91 m, L erh. 1.30 m l

'" 

VS (= US der Decke) : im Kreissystem geglIederte Felder, durch eine mit Eierstab, Kyma und ZahnschnItt 
verzierte Profilleiste eingefasst, darin Rosetten, Blattkelche, Körbe mit Früchten; die Außenränder sind von 
einer Konsolenreihe eingefasst, der an einer der erhaltenen Kanten ein Blattornament (Soffitte?) folgt 
Dat. : wegen des Deckenornamentes nach Mitte 2. Jh. n. Chr]" 
Ln .: Walde (1990b)Abb. 16; CSIR Ö 1I 5 (1994) 2f. Nr. 582 Taf. 57 (mit Lit.). 

G. PICCOttinI rekonstruiert durch Ergänzung des Motivs eine Platte von 1.55 x 1.30 m Größe. Das wohl als 
Soffitte zu verstehende Blattornament zeigt wahrscheinlIch die freihängende VS der Aedlcula (des Baldachins) 
an. Die Auflager sind nicht erhalten oder nIcht sichtbar. 

37. Dec kenfra gm ent 
FO: St. Thomas am Zelselberg (Gem. Magdalensberg), K. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, Bruchstück 
B erh. 0.75 m, L erh. I 20 m 
VS (= US der Decke): im Kreissystem gegliederte Felder, durch eine mit Eierstab, Kyma und Zahnschnitt 
\ erzierte Profilleiste eingefasst, dann Rosetten. Volutenkratere mit Fruchten im Blattkelch, Blattornamente, 
Außenrander allseitig abgebrochen 
Dat. : wegen des Deckenornamentes nach Mitte 2. Jh. n. Chr. C)"· 
Lit.: CSIR Ö 11 5 (1994) 83 Nr. 583 Taf. 57 (mit Llt.). 

38 . Dec kenfragment (Taf. 9 rec hts oben) 
FO: VOJnIk, SI. Als Spolle im Fundament der alten Pfarrkirche. 
VO: VOJnIk. In der neuen Pfarrkirche eingemauert 
Marmor, nur teIlweise sichtb. Bruchstück, alle Kanten und Ofl. stark beschädigt 
H erh. (sichtb.) 0.51 m, B erh. (sichtb.) I m 
VS (= US der Decke): Rest der Im Kreissystem geglIederten Felder mit 4 zentralen, girlandenhaltenden Eroten, 
Rosetten 
Dat.: wegen des Deckenornamentes nach Mitte 2. Ih. n. Chr. Cl'''" 
Ln.: ANS1295; Dlez (1991) 219ff. 

Ursprünglich quadratische Form; die Auflager sind nicht mehr erkennbar. 

39 . Deckenfragment 
FO: Stallhofen (Gern. Obervellach), K, Parz. 759. 1984 bei Trockenlegungsarbeiten am Fundament der J(jrche. 

VO: Teurnla Mus. 

356 Maßangaben nach CSIR. 
5' Zum Ornament vgl. G. Salies, BIb 174, 1974, lff. bes. 16f. Abb. 4,63 Kreissystem VI; H. Joyce, The 

decoratlon ofwalls, cellings and floors in Italy (1981) 88f. 
'" Maßangaben nach CSIR. 
,. s. Kat. 1l,36 mit Anm. 357. Ein weiteres Fragment einer ganz ähnlIchen Decke war als Spolle In fruh­

christlichem Zusammenhang am Hemmaberg verwendet und ist heute verschollen: CS IR Ö II 5 ( 1994) 83 Nr. 584 
Taf. 58 (mit Lit.). 

" Zum Ornament s. o. Anm. 357. 
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Mannor, Bruch,tuck, Ofl verwittert 
L crr 0.62 n ß crh. OA5 m, H 0 22 m 
VS ( l·S der Dcckc) Rc,t der Rahmenlclste eines \ledaIllons und eIncr In dIe Fläche ausgebreiteten Efeu­
und \\cInrcbcnrankc: RS : gcglättet (ge,plllt), alle übrIgen Sclten . Bruchflachen 
Lit r. (,Ia,cr, Cannthla I 0,1990, 143f1, CSIR Ö 116 (199 7 ) 83:--r 5 Taf 46 (mit Lit), \'gl F. Gla"er S 
Schrctter, I Ö 32, 1993, 716f Abb. 573 

F. (,laser Idcntlfinerte das Fundstück auf Grund des flächigen Rankenwerks und des MedaIllonfeldes als Decken­
platte eIne, Grabbaus 1 \om selbcn ro stammt eIn kleines Fragment eInes kannelIerten Säulenschaftes (H 
021 In, 021 x 0.21 m, ur,pr Dm ca . 0.32 m), das ebenfalls auf Clnen Grabbau der \lausolcumsgrundfonn 
hInv.clst. f In wClteres glattes Schaftfragment clner Säule von 0.31 m Dm Ist heute nahc der Kirche in einem 
Haus cIngcmaucrt 162. 

40. Drei fragment e ein er Kasse ttend ec ke (Taf. 20) 
Fa Trcffcn KAis SpolIc Im \1auerwerk der Kirche 
\ 0 Trcffen vor dcr KIrche aufgestellt bz\\ . in der ud-Y1auer eIngemauert 
\ larmor, an 3 SCltcn abgcbrochen bz\\ eingemauert 
(a) : B erh . max. I 93 m, T erh. max I 42 m, D max 0.30 m 
(b) 0.14xO.29m 
(c) . 020x036m 
V" ( u der Decke) : glattcr, 7 cm breiter Randsteg, profilIert gerahmte sechseckige Kassetten mIt Rosetten 
gefullt , OS geglättct, entlang dcr Kante 17 cm breite, 7 cm tiefe Abstufung, RS geglättet, Abstufung entlang 
der Kante, übnge elten BruchOachen 
Dat In AnalogIe lU Sempeter lelltes Dnttel 2. Jh n. ehr. ('1) 
Llt. P. Leber, rö 14, 1975, 145, PlccottInI (1989) 147f Abb 96: CS IR Ö l/ 5 (1994) 84f. '\Ir. 586 Taf 59. 60 
(mit Ltt.) 

41. Frag ment ein er Kas ettend ec ke 
ro l nterzemng «(,ern Lemng), K. Als Spolle Im Mauemerk der KIrche 
\0 am Fa (eIngemaucrt) 
\ 1armor, Bruchstü k, Ofl . \'emmert 
II erh 066 m, B erh 093 m ' 
V ( u der Decke) sechseckIge Kassctten mIt Blüten und Blattomamenten. gerahmt durch konka\ gefurch­
te tege mit Knöpfen an den Kreuzpunkten; ubnge SeIten abgebrochen bzv. . ntcht sIchtb. 
LIt CS IR Ö 11 5 (1994) 85 r 588 Taf 60 (mIt Llt.) 

42. Frag ment ein er Ka ssett end ec ke 
Fa \ ölkennarkt, K In \\ lederverwendung über dem Portal der Kirche SI. Ruprecht. 
\'0 am Fa (eIngemauert) 
\l annor, nur teIlwclse sIchtb, sekundär abgearbeitet und übertuncht 
11 sIchtb. 0.76 m, B slchtb I 65 m, Tangeblich 0.23 m '" 
\ S ( u der Decke) an CIner elte durch elncn glatten Steg abgeschlossen, sechsecklgc Kassetten mit Roset-
tcn 
LIt. C IRÖ I/ 5(1994)85Nr 587Taf 60(mItLIt.). 

43. Frag ment ein er Kasse tt end ec ke 
Fa Lorenlenberg (Gem Fnesach), K Als polle Im \ 1auerwerk der Bergkirche 
\0. am Fa (cIngcmauert) 
"1annor, sckundär abgearbcltet, 00 stark vemlttert und teIlweise mit Zement \'erstrichen 
H 0.20 m, B erh 0 34 m, L erh 0 70 m 
V ( U der Decke) sechseckigc Kassetten mit mcht mehr erkennbarer Reltefverzlerung, onglllale Kanten 
IlIcht crhalten 
LIt l IR Ö 11 5 (1994) 86 j\,r 590 Taf 61. 

.. \ gl den HIIlWCIS bel F Glaser auf elllc auch stIli tL ch enge, heute \·erschollene Parallele aus plttal Drau 
CS IR 0 [[ 6 (1997) 71 '\ r 6 Taf 39. 

162 Für belde äulenteIle s F Glaser, Cannthta 180. 1990, 143ff Abb 2. 3 
\l aßangaben nach C IR. 

~ \l aßangaben nach CS IR. 
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Deckentell eines Grabbaus der Mausoleumsgrundform. Vom sei ben FO stammen dIe mögltchen.velse zugehö­
rIge FIrstkappe Kat. 11,9 sowIe 2 weItere, nIcht näher definlerbare GrabbauteIle: ein RankenpIlaster '6 und das 
Fragment eines (Soflitten?-)rehefs J60 • 

44. Fra gment ein er Kasse ttendecke 
FO: ZweIkirchen (Gern. LIebenfels), K. Als Spolte Im Mauen.verk der KIrche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, Oll. verwittert 
H erh. 0.53 m, B erh. 0.90 
VS (= U der Decke): profiliert gerahmte echsecktge Kassetten mit Rosetten ; übrIge Selten: derzeIt nIcht 
sIchtb. (bzw. abgearbeItet) 
Llt.: CSIR II 5 (1994) 85f. r. 589 Taf. 61 (mit Llt.). 

45. Z\\ ei Fragm ente ein e r Kassettend ec ke (Taf. 20) 
FO: Karnburg (Gern. Maria aal), K. Als Spolte Im Mauerwerk der Kirche . 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweIse sIchtb. Bruchstücke 
(a): erh. (sichtb.) ca. 0.41 x 0.25 m 
(b): erh. (sIchtb.) ca. 0.39 x 0.26 m 
2 Fragmente einer Kassettendecke mIt sechseckIgen, mit Rosetten gefUliten Kassetten 
Dat.: In AnalogIe zu Sempeter letztes DrIttel 2. Jh. n. Chr. (?) 
LII.: unpubltzlert. 

46. F r agm ent ein er K asse ttend ecke (Taf. 20) 
FO' Villach St. Martln - Santlcum, K. 1962 als Spolie Im Mauen.verk der KIrche. 
VO: Villach Mus. 
Marmor, allseItIg abgebrochen (heute eingemauert) 
0.60 x 0.45 m, T 0.17 m 
VS: Rest von 2 durch einen profilterten Steg gerahmten, runden Feldern mit Rosetten (Dm 45 cm), Im ZWIckel 
Blattornament 
Ln.: CSIR II 5 (1994) 86 Nr. 591 Taf. 61 (mn Ln.). 

47. (?) Z~\i c k e lre li e f (A bb . 114) 
FO' Seggauberg, St. 1816-1 31 als Spolte beIm Abbruch des BergfrIedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (eingemauert) 
Marmor, nur teIlweIse sIchtb., r. abgebrochen, Oll. stark verwIttert 
H erh. (sIchtb.) 0.30 m, B erh. (sichtb.) 0.74 m 
An einer LangseIte bogenförmig begrenztes Friesfragment. VS: Im 0., u und I profiltert gerahmten Z\~lckel­
feld Rest eines WaffenfrIeses 
Llt.: Halnzmann - Pochmarskl (i 994) 186f. NT. 64 (mit Lit.). 

Es handelt sich wahrscheinlIch um dIe Front eite eines gewölbten Deckenblocks (vgl. Kat. 1,19b. 46b Abb. 73). 

Gesimse 

48. Gesimsplatte (Taf. 22) 
FO: CelJe - Celela, SI, Kreuzung Ljubljanska cesta Copova ultca (= 'Westnekropole'). 1971 bel Grabungs­
arbeiten. 
VO: Celje Mus. Inv. r. L 262 
Marmor, r. vordere Ecke und Kanten beschädigt 
H 0.28 m, B 2.41 m, T 1.13 m 
An 3 enen umlaufendes, doppelt gekehltes Profil mit Zahnschmttleiste. VS: In der Hohlkehle InschrIft: D(lS) 

M(anibus); RS : auf Anschluss geglättet (gespitzt mIt Randschlag) ; US: geglättet; OS. obere Lagerlläche (an 
hinterer Kante r. und I. je I KL nach hinten, In den vorderen Ecken je 2 große OLL 
Li!.: Kol sek (1975,76) Abb. 4. 5. 

DIe Platte diente als TeIl eines oberen GesImsabschlusses. Vom seI ben FO stammen wellere Grabbaufragmente, 
doch ist ein Zusammenhang nIcht schlÜSSIg nachweIsbar (s. Kat. 1,3 5 Abb. 68. 69 Taf. und Kat. 11,24'" Abb. 
107 Taf. 20). Gegen eine ZugehörIgkeit zum Architrav Kat. 1,35a sprIcht trotz übereinstimmender Maße dIe 
Inschrift: D(is) M(anibus), dIe an beiden Teilen vorhanden ist. 

365C JRÖIl5(1994)59 r. 499Taf. 34 . 
.. ' C IR Ö Il5 (1994) 74 r. 555 Taf. 50 . 
.. ' Kolsek (1975'76). 



A. BaU/eile Obergeschoss (Aedlcula oder Baldachin) 

eingemauert 

Abb. 114: KaI /1.47 .'vI I 20 

49. Fragment ein er Konso lenges im splalte 
Fa 'villach ~t Agathen antlcum, K, flussbett der Drau 1970 
\ 0 VIJlach \!Ius 
Marmor, Bruchstück, heute teilwclse eInzementiert 
H 025 m, B erh 099 m, T erh. 0.77 m 

I 9 

Gesimsplalle mIt Ima, Konsolenreihe, ZahnschnItt, Eierstab; OS. obere Lagerflache (geglättet); US untere 
Lagerfläche (In der Ecke DL), rS, IS und R Bruchflachen 
TciI eIncr Gcslms- oder Dachplallc 
Da!. wegcn der stark hInterbohrten, gebauchten Eierstabfonn 2. H . Ende 2. Jh. n. Chr. 
LIt Dolcn/ (1971) 27 r 10 Taf 7,10; 8,10, 24,10. 

50. Fragment ein er Ko nso lenges im splatte 
Fa VIJlach SI. Agathen Santlcum, K, flussbett der Drau. 1970. 
\0 Villach \!Ius 
Mannor, stark vem Illertes Bruchstück, heute teilweise eInzementiert 
11 erh. 0.28 m, B erh 079 m, T 0.74 m 
Eckfragment einer GesImsplatte mIt Eierstab, Konsolenreihe, Zahnschnitt, Kyma ; OS: obere Lagerfläche (ge-
glattet), untere Lagerfläche (DL), rS und R . Bruchflächen 
Dat 2 H 2 Jh n Chr ('1) 
LI!. Dolenz(1971) 27.t'-1r I1 Taf.8,ll;24,11. 

51. Fragment ein er Ko nso lenges im splatte (Ta f. 22) 
Fa ZoJlfeld lrunum (Gern Mana Saal), K, Parz. 765 (Katastralgern. KadIng), westlIch der Bundesstraße 
bel km 296" 1969 
\ 0 Mana aal, unter den Arkaden des ehemalIgen Probsteigebäudes eingemauert 
Mannor, nur teilweise SIchtb, aJlseItlg abgebrochen 
B erh. ca. 100 m, T erh ca 045 m 
Fragment eines KonsolengesImses mit Eierstab, Konsolenreihe, Zahnschnitt, Eierstab 
Dat um \!lItte 2. Jh n hr. (?) 
LI!. G PlccottInI, FO 9,1966 70,197; Harl (19 9a) 564 r. ; M. Trunk, Römische Tempel In den RheIn­
und westlIchen DonauprovInzen (1991) 139f Abb. 84. 

52. Fragment ein es Konsolengesi m e 
Fa !. MartIn Im ulmtal, tAls SpolIe Im Mauerwerk der Kirche . 
\0 am F (eingemauert) 
Marmor, Bruchstück, tcIlwelse unter Putz 
H sIchtb. 0 15 m, B slchtb 0.93 m 
Fragment einer KonsolengesImsplatte 
LI!.: unpubiIzlert. 

53. Ge im platt e 
Fa GlobasnItz luenna, K, Hemmaberg 'G räber bel den Linden'. In Zweitverwendung als Deckplatte In einem 
spätantiken Grab 
va Hemmaberg, als Stufe beim KIrcheneIngang eingemauert 

, Zur LokalISierung der Fundsteile s. Harl (19 9a) 564 
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Marmor, nur teilweise sichtb., an den Rändern abgebrochen C) 
H erh. 0.15 m, B erh. 1.68 m, T erh. 0.70 m 169 

Profilierte Platte mit Akanthusblattstab und Zahnschnitt. US: untere Lagerfläche (OL) 
Llt.: H. Wlnkler, Handschriftliches Skizzenbuch I (1908) 10 (ÖA I ArchiV); Glaser (1982) 42; F. Glaser, Cannthla 
175, 1985, 85ff.; Zabehlicky (1985) 281. 

54. Zwei Teile einer profilierten Gesims- (oder Basis)platte 
FO: Tschahitsch = Feldkirchen-St. Stefan (Gem. Feldkirchen), K. Als Spolie im Mauerwerk der profanierten 
Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb. Bruchstücke, Kanten teilweise beschädigt 
(a): H 0.16 m, B sichtb. 0.76 m, T sIchtb. 0.49 m 
(b): H 0.16 m, B sichtb. 0.83 m, T sIchtb. 0.57 m 
Platten mit doppelt gekehltem Profil an der VS. (a) und (b): rS: auf Anschluss geglättet; IS: Bruchfläche. 
Llt. : unpublizlert ; - vgl. Piccottlni (1982) 53 f. Anm. 10; Piccot!lnI (1989) 42 f. 

55. Gesimsplatte 
FO: Treffen , K . Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb. 
Maße (sIchtb.) 0.46 x 0.42 m 
Gesimsplatte mit Plättchen, Eierstab, Plättchen. Kyma C). US: geglättet (gespilzt) 
Ln.: H. Dolenz, JbViliach 9,1972,49 "Ir. 4 Abb. 33,1. 

56. b\ei Teile von profili erten Gesims- (oder Basis) platten 
FO : Streimberg (Gem. St. VeJt Glan), K. Als Spolien im Mauerwerk der Kirche (Fenstergewände)170. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise SIchtb., Stirnleisten abgeschlagen 
H sIchtb. 0.23 m. B SIchtb. Jeweils 0.78 m, T erh. 0.40 m 
2 Teile von Platten mil doppelt gekehltem Profil. US: geglättet 
Ln .: unpublizlert . 

57. Vorderes Epist)1 (Abb. 115 Taf. 21) 
FO: Seggauberg, St 
VO: Graz Mus ., Im . r. 121 

Architrave/Epistyle 

Marmor, I. abgebrochen, Ofl. teilweise beschädigt 
H 0.53 m, B erh. 1.44 m, T 0.185 m 
VS: im profiliert als ' tabula ansata' gerahmten Feld Inschrift: D(is) M(anibus) Vib/vs Cmvssa v(ivus) f(ecit) 
I/bi et Harcellinae vx(ori) an(norumj XXXII et Vibiae Finitae matn cariss/mae; US: glatt gerahmte, seitlich 
eingezogene Soffitte mit sulislertem, nicht ganz mittig geschnürtem Lorbeerkranz; rS: Bruchfläche, Rest der 
schrägen Gehrung; IS : Bruchfläche, Rest der schrägen Gehrung; OS: obere Lagerfläche (r. KL nach schräg 
hinten, I. beschädigt); RS : geglättet 
Lit.: C IL 5392; Kat. Graz (1965) 87f. Nr. 121 (mit Lit.); RIST 215; ILLPRON 1412. 

Epistyl eines mindestens ca. 1.62 m breiten Grabbaus der Mausoleumsgrundform mit einem Interkolumnium. 

58. Vorderes Epistyl (Taf. 21 ) 
FO: Globasnitz Iuenna, K 
VO: Hemmaberg, in der Kirche ausgestellt 
Marmor, I. teilweise und r. abgebrochen, Ofl. stark verwittert, Kanten stark beschädigt, Rahmen nahezu völlig 
abgeschlagen 
H 0.43 m, B erh. 1.08 m, T 0.18 m 
VS: im profiliel1 C) gerahmten Feld Grabinschrift des L Cassivs Secvndvs u.a.; US: Rest einer glatt gerahm­
ten , halbrund eingezogenen Soffitte mit Palmettenfries; RS' abgestuft, Im oberen Teil zutückspnngend, am r. 
Rand Rest der schrägen Gehrung erhalten; OS: geglättet (0.75 m von I. Rand Rest eines HL) ; rS: Bruchfläche 
Lit.: unpubliziert. 

Epistyl eines mindestens ca. 1.40 m breiten Grabbaus der Mausoleumsgrundform mit einem Interkolumnium. 

369 Maßangaben nach H. Winkler. 
1" Vgl. u. Kat. 11 ,72 mit Anm. 373. 



ABalIIeile Obergeschos.1 (Aed/cl/la oder BaldachIn) 

1.62 m 

Abb. 115 Kat 11,57 \'1 1 20 

59. Frag ment ein es In sc hriftbl oc ks a us de r E pi st) lzo ne (?) (Ta L 22) 
FO CelJe Celela, SI Als Spolle. urspr aus Petrovce bel Zale ,) 
\0 Celjc Vlus., Im r 79 
Marmor, r und I. SOWIC Randleisten sekundär abgearbcltet 
H 0.88 m, B erh 066 m, T 0.26 m 
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\. S Randlmten abgearbeitet, Rest des Feldes mit Inschnft: ( J !(i/i-) C/(audia) Cel(ew) ( ja 11vlr(-) l(lIrej 
d(/cl/lIldo) ( j if(am)!(iho) ifate(rjno (-j Tros(i-) Pavl(-) et / ( Cljavd(we) (E)vnae ( .?j (Wedemg); 
OS Rest der oberen Lagerfläche (am I. Bruchrand Rest eines HL); U . geglättet; rS, IS und RS teilweise 
sekundär abgearbeitet 
Dat »wah rschelnlich zWischen 50 und 150 n Chr.« (Alföldy) 
Lit. eIL 5116 13525 + p. 2285, Kat. CelJe (1967) II f. Abb. 5, AI földy (1974) 266, ILLPRON I 50: Wedemg 
(1997) 1II f '\r C 3 (mit Llt.) 

Die sekundäre Bearbeitung läs'>t keine nähere Bestimmung zu, doch dürfte es Sich um den Inschnftblock aus 
dcr EpIstylzone eines außergewöhnlich großen Grabbaus handeln. 

60, Epi st) 1 (Ta L 22 ) 
FO Plber (Gern. Köflach) , St 
VO VQltsbcrg, Hauptschule 
'v1armor, I abgebrochen,Ofl teilwei'e völlig abgeneben bzw. stark beschädigt 
H 0.45 m, B erh. 2.20 m, T 031 m 
VS derzeit nicht sIchtb; U . glatt e) gerahmte, seitlich halbrund eingezogene Soffitte mit Waffenfnes, r. Rest 
eines Auflagers (OL) mit schräger Gehrung Im hinteren Bereich; rS: schräge Fläche der Gehrung erhalten, 
sonst Bruchfläche, I Bruchfläche; R . stark abgeneben 
Llt unpubllzlert, K. Zimmenllann, ZHlstVer tel 42, 1951, 150ff. (mit falschen Angaben zur Reliefdarstel­
lung), B Heben In. Kat. Bämbach (1992) 117 r. 7 II (mit falschen Maßangaben) 

Die I\nordnung der Waffen und Rüstungsteile lässt auf einen Balken \on rund 2 50 m B schließen. Es dürfte 
Sich dabei um den Ar hItra\ \on der Frontseite einer (prostylen'» "Ische oder von einem Baldachin handeln. 
Die pannwelte dieses Blocks ISt mit ca. 2 20 m mit derJemgen des Archltra\ blocks Kat. 1,6a der Aedlcula von 
V,altersdorf vergleichbar. 

6 1. Architra\ fra g ment ( bb, 11 6 Taf. 22) 
FO unbekannt 
\ '0 Karlsberg (Gern t. Ven Glan), K In Pnvatbesltz. Im Hof des Schlosses aufgestellt. 
MamlOr, nur teilweise SIchtb, in 2 Teile zerbrochen, Kanten bestoßen 
H 0.50 m, B sIchtb. 0.83 m, T 0 33 m 
\ . 0 und u glatt gerahmtes Fnesfeld mit Palmettenranke, Kyma und 2 FaSZien; S Teil der profiliert gerahm­
ten offitte mit Voluten- Blattkelchomament, R . abgestuft, geglättet; r Bruchfläche; IS und U : derzeit mcht 
sIchtb. 
Lit C IR Ö 11 5 (1994) 62f '\.r 509 Taf, 37. 
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62. A rchitra vfra gment (A bb. 11 7 Taf. 22) 
FO: Lavant, T, Kirchblchl. 1985 bel otgrabungen. 
VO: Lavant, vor dem GemeIndeamt aufgestellt 
Marmor, I. obere Ecke abgebrochen, rote Farbspuren erhalten 
H 0.42 m, B 0.35 m, T 0.32 m 
VS: r. und u. glatt gerahmtes Friesfeld mll liegendem Greif (nach 1.), Kyma und 3 FaSZien; rS: geglättet mit 
Randschlag; IS: geglättet, entlang der hinteren senkrechten Kante 6 cm breiter, vorstehender Wulst; OS: obere 
Lagerlläche (DL mit Gusskanal nach vom, Rest eines DL oder KL nach 1.); US: derzeit mcht sIchtb. 
Dat.: 1. H. 2. Jh. n. Chr. (?) 
Llt. : P. Gleirscher - H. Stadler, VLMTir 1987 , 20 Abb. 10; Walde (1990b) 306. 

Einziger bekannter Teil eines Dreifaszienarchitravs. Es handelt sich um einen Eckteil, dessen Posllion mcht 
bestimmt werden kann . Die Zugehöngken zu einem Grabbau kann mcht beWiesen werden, ISt aber auf Grund 
der Größe (vgl. Anhang I Tabelle 2) und der Reliefdarstellung wahrscheinlich. 

63. Zwei A rchitravfr agmente 
FO : Seggauberg, SI. 1816- 1831 als polie beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: Stl ft Seggau (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sichtb., stark beschädigte und verwitterte Fragmente 
H erh . (sIchtb) 0.40 m, B erh . (sichtb.) 0 .71 m bzw. 0.80 m 
VS: jeweils Rest des Friesfeldes mit Jagdszene (Hirschkühe, Löwen nach r.), Kyma und 2 Faszien 
Ln.: Hainzmann - Pochmarskl (1994) I 06f. Nr 36A.B (mit Lit.). 

64. A rchitravfr ag ment (?) 
FO : CresnJevec, SI. Als Spohe im Mauerwerk der Kirche. 
VO : am FO, vor der Kirche aufgestellt 
Marmor, Bruchstück mll stark beschädigter Oll., teilweise sekundär abgearbeitet 
H erh.0 .53 m, B erh . 0.745 m, T 0.28 m 
VS: Rest des Fnesfeldes mit Meerwesen (nach r.), darunter sekundär abgeschlagen (urspr. Faszien?); rS: se­
kundär abgestuft geglättet; IS und OS : Bruchflächen; RS: geglättet (gespitzt) 
Lit. : S. Pahi~, VarSpom 26, 1984,221 ff. Abb. 30 u. 

65. Architravfra gment (Taf. 22) 
FO: Tiffen (Gem. Stelndorfam Osslachersee) , K. Als Spolie in der Umfassungsmauer bei der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb . Bruchstück 
H 0.40 m, B erh . 0 .58 m 
V : Teil des glatt gerahmten Friesfeldes mit Palmettenfries, Kyma und 2 Faszien 
Ln .: unpublizlert . 

66. Z \H i A rchitravfr ag mente 
FO: SI. Donat (Gem. SI. VeiL Glan), K. 195 als Spolien In der Kellerstlege Haus r. 7l71

• 

VO : SI. Donat, in der Vorhalle der Kirche eingemauert 
Marmor, 2 Bruchstücke, Oll. stark verwittert und beschädigt 
(a): H sichtb. 0.37 m, B sichtb. 0.63 m, (T angeblich 0.20 m) 
(b) : H sIchtb . 0.38 m, B sichtb. 0.64 m, (T angeblich 0.20 m) 
V : Rahmen sekundär abgeschlagen, Teil des Friesfeldes mit Volutenranke, Kyma, Rest von 2 FaSZien 
Lit.: P. Leber, Carinthia 155, 1965,278 Taf. 6,2; CSJR 1I 5 (1994) 65 r. 521 Taf. 41. 

67 . A rchitravfr ag ment 
FO: unbekannt (Tiffen'l, Gem. SteIndorf am Ossiachersee, K) 
VO: in Privatbesitz, Steindorf am Ossiachersee r. 21 
Marmor, r. und I. abgebrochen 
H erh . (sichtb.) 0.45 m, B erh. (sichtb.) 0.66 m, T 0.23 m172 

VS: o. und u. glatt gerahmter Rest des Feldes mit Palmettenfries, Kyma und 2 FaSZien 
Lit.: C IR II 5 (1994) 65 Nr. 520 Taf. 40 (mit Lit.). 

)71 Abweichende FO-Angabe in CSIR Ö II 5 (1994). 
l72 Maßangaben nach CSIR. 
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I 

US nich sichtbar 

Abb. l/7 KaI 11,62 J1 1 20 

68. Architra, fragment 
FO t. Peter In Alch (Gern pmal Drau), KAis polIe Im Mauerwerk der Kirche. 
VO am FO (eingemauert) 
\1arrnor, nur teIlweise sIchtb. 
H Sichtb 0 54 m, B sIchtb. O. m 
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V TeIl des o. und u glatt gerahmten Fnesfeldes mit Greifenpaar um einen (zentral angeordneten?) Voluten­
krater mit Fruchten, Kyma und 2 Faszien 
La: PlccottInI (19 9) 2 ,C IR Ö 116 (1997) 75f r. 74 Taf 41 (mit LIt.). 

69. Architra, 
FO Zweikir hen (Gern Llebenfel ), K. Als polIe Im Mauem erk der FIlialkirche. 
\ 0 am FO (eingemauert) 
Marmor, o. abgearbeitet, on sehr stark vemlttert und teilweise durch Verputz verdeckt 
H SIchtb. 036 m, B Ichtb I 09 m 
V Im Fnesfeld Rest des Rankenfneses mit Rosetten, Kyma und 2 FaSZien 
La. unpublIzlert. 

70. Architra, fragment 
FO t Donat (Gern t Velt Glan), K. 1977 als polle Im \Ilauemerk der Kirche. 
VO am FO (eingemauert) 
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Mannor, nur teilweise sIchtb., r. abgebrochen 
H sIchtb. 0.45 m, B sIchtb. 0.88 m 

KAT-\lOc. 1I 

VS: o. und u. glatt gerahmter Teil Clnes Friesfeldes mit Blattranke mit Blüten, Kyma und Faszien nur teilweise 
sichtb. 
Llt .: G. Plccottml, FÖ 16, 1977,407; CSIR Ö 11 5 (1994) 67 "Ir. 528 Taf. 43. 

71. Soffitten fra gment 
FO: Mana Saal, K, (urspr. wohl Zoll feld Virunum). Als Spohe Im Mauerwerk der KIrchenbefestigung. 
VO: am FO (emgemauert) 
Mannor, nur teilweise sIchtb. Bruchstück 
L erh. 0.40 m, B sIchtb. 0.34 m 
VS: Rest emer glatt gerahmtcn, seltl1ch halbrund emgezogenen Soffitte mit Volutenfries 
Llt .: CSIR Ö 1I 5 (1994) 72f Nr. 550Taf 48. 

72, Fünf Teile ein es Architra\S 
FO: Strclmberg (Gem. SI. Veit Glan), K. Als pohen Im Mauerwerk der Kirche (Türgewände). 
VO: am FO (emgemauert) 
Mannor, nur teilweise sIchtb., sekundär bearbeitet 
H sIchtb. 0.405 m, L 0.88 + 0.94 1.36 + 1.22 + 1.17 m. T sIchtb. 0.32 m 
VS: Rcste des glatt gerahmten Fnesfeldes mit vertieften Feldern ohne Darstellung, Kyma und :1 Faszien, uSo 
geglättet; RS : soweit sIchtb. geglättet 
Llt .: unpubllZlert. 

Mehrere Tcile der Architravzone emes größeren Grabdenkmals C), dcm dann möglicherweise auch die übri­
gcn Spohen m der Kirche von Strelmberg angehören - . 

73. Epist} lfrag ment (A bb. 118 Taf. 22) 
FO: Hartberg, SI. Als Spohe Im Mauerwerk des WIrtschaftsgebäudes beim Pfarrhof. 
VO· Hartberg Mus . 
Mannor, stark VCf\\, ittertes und stellenweise ausgebrochenes Bruchstück 
H 0.59 m, B erh. 0.61 m, T 0.28 m 
VS: Rest des profil1ert gerahmten Fnesfeldes mit Kentauromachle (nach r.); US: r. Rest einer Soffittc mit 
Akanthu'>blattornament, I. anschl1eßend Auflager (DL); RS : oberer, zurückspnngender Teil geglättet, unterer 
Teil mit Resten emes glatt gerahmtcn Meerwesenfneses; OS: obere Lagerfläche. teilweise mit sekundärer 
Abarbeltung; IS. zur VS hm glatter Streifen, dann Gehrung nach schräg rückwärts; rS. Bruchfläche 
Ln .: Muchar (1844) 387; Semetkowskl (1914) Sp. 196f. Abb. 160; Grubmger (1935) 255 Nr 3; ModnJan 
(1964) 21 ff. Abb. 9. 

Die I. N Ist wegen des fehlenden Randabschlusses an der V als Stoßfläche ausgewiesen, der Block daher am 
ehesten Teil einer "lS. Wegen des Rehefs der RS und der Soffitte entweder von der r. ""S emer prostylen Aedlcula 
oder emes Baldachms. 

74. Epi st) I (?) (Taf. 22) 
FO: SI. Johann bel Herberstem, SI. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor. nur teilwclse sIchtb., I. abgebrochen, Ofl. stellenweise beschädigt 
H sichtb. 0.45 m (urspr. ca. 0.50 m), Berh. 2.05 m 
VS: an 3 Seiten profiliert gerahmter Rest des Friesfeldes mit Kentauromachle 
LII.: Muchar (1844) 391 Taf. 5.1; Semetkowski (1914) I 94flf. Abb. 153; Schober (1955) 131. 154 Taf 22f 
Abb. 64; Modnj3n (1964) 22f. Abb. 10; Dlez (1965) Taf. 29,4; Klmgenberg (1983) 56f. Nr. 8Abb. S. 56. 

Die Bestimmung als Friesblock der Architravzone erfolgt auf Grund der Parallele m Hartberg (Kat. 1l,73 Abb. 
118 Taf. 22). Der Richtungswechsel des am I. Rand erhaltenen Kentauren und der Im Hmtergrund Sichtbare 
Baum könnten die Mittelachse der Komposition andeuten. Demnach wäre der Fries etwa 3.10 m lang gewesen. 
Möghcherweise zum selben Grabbau gehörend wie die Sockelreliefs Kat. 1I, 135 (Taf. 25). 

,. S. KaI. 11 ,13 und 11,56. In der Kirche vennauert smd darüber hinaus 2 Reliefblockfragmcnte emes Sockclge­
schosses (CSIR Ö 1I 5 [1994]114 Nr. 661 und 664 Taf. 85), 2 Fnesfragmente (CSIR 11 5 [1994]68 Nr. 530 Taf 43 
und 70 r. 540 Taf. 46), em weneres Rehefblockfragment, das emen r. Fuß auf einem Podest zeigt (unpubl1zlert, Im 
Altar emgemauert), sowie die r. untere Ecke eines Blocks mit profihert gerahmter Grabmschnft: [-J I/bi [ } V S 
(unpubliziert, im Altar emgemauert). 



A Balilezie OhergLscho55 (·Ifdulila vder Baldachin) 

fein geglö e 

grob geglättet 

Ahh 118' Kat. fI 73 ~f 1::0 

75. Fri es bl oc k einer Architra\/one (Taf. 23) 
FO unbekannt 
VO f nesach \1us .. K 
\larmor Kanten und on. stellem\else beschädigt 
H 0.49 m. B 1.24 m. T 0.29 m 
\ S. Im o. und u glatt gerahmten fnesfeld Blattranke mit laufenden Tieren. entlang der unteren Kante Kymaleiste. 
OS obere Lagernache (r und I Je eIne 10 x 10 cm große. 1.5 cm tIefe \ ierecklge Ausnehmung. r Rest eInes 
DL(oder KL nach hInten"); es geglättet. r geglättet mn \nathyrose. IS auf o\nschluss geglättet 
Ln. C IROIl5(1994)77'\r 564Taf 52 

\\egen des Kymas am unteren Rand wohl FnesteIl eIner ArchItra\'zone mit gesonden gearbeitetem FasZien­
block \\egen der überdurchschnIttlIchen H steht die Zugehöngkell zu einem Grabau allerdIngs In Frage l

-'. 

rchivolte 

76. \ ord ere \rchh oltenpl a tte mit In sc hrift (Abb . 11 9) 
FO Landscha (Gern Grafendorf). t. 1792 Im Bereich des Gräberfeldes (genauere Fundumstände unbekannt) 
VO: (JraL Mus. Im '\r 213 
;o.larmor. Kanten bestoßen. on. vem Itten 
H 0 56 m. B I 90 m. T 0 19 m 
\ Im profilIen mIt 'ansae' gerahmten Feld Inschnft : DOs) \f(amhusj senFilall perpelv(aje Ivhn Secvndln\'S 
\'I(nt.lj./cc(ilj s(fhlj el PnsCI(ajc Alblll(ajt con(illgi) el Romanwe Can1111l(aje co(mugij a[n(no/'umj} XXV 
cl hlt(aj( Senndlllae .\0/'0/'1 CI Avrae(lioj Senndi no fil(ioj (Weber). In den ZWickeln oberhalb des flachen 

egmentbogens DelphIne. r und I . auf Icht geglättet. geknickte Gehrung. 0 . obere Lagernäche (r. und I. 
Reste \ on JeweIls I KL ~). es Bogenunterseite auf Sicht geglättet. Auflagerflächen derzeIt nicht sIchtb.: RS: 
der leit nicht SIchtb. Flachen der Gehrung auf Anschluss geglättet 
Dat. 3. Jh n. ehr (\\eber) 
Ln.: eIL 5362 11723. Kat Graz (1965) 77f '\r 213. RI T 126. E. \\ eber In chIldStel KleIne chnften 11. 
1971. 25ff. Fuchs (19 0) 103f '\r 101 Taf B6.12: ILLPRO,\ 1265. Kremer(1992) If. Taf 16.1. 

Die \Iohl schrag nach hinten fUhrenden KLL und die Gehrung deuten auf reehl\\InklIg ansetzende seItlIche 
Platten hIn. die am \orderen Ende gemeInsam mit der Frontplatte auf freistehenden Stützen aunagen Es han­
delt 'Ich daher am ehe.,ten um den TeIl eIner prosry len Aedicula oder eInes baldachInfOrmigen Grabmals \on 
190 m B. 

P4 Vgl. die \om ,\IOli\ her sehr ahnlIchen Fragmente In VOJnIk Kat.1.43a (Taf 9). 
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gezahnt sekundär bearbeitet 

/ 

Ahb. l/9 Kai rr,76 .\'1 J 20 

Porträtstatue 

77. Port r ä tstatue (Taf. 23) 
FO: Tnebendorf, St. 1837. 
VO: Graz Mus .. Im .Nr. 218 
\1annor. Kopf und Hände abgebrochen 
H erh. 1.12 m. B erh. max. 0.53 m 
Stehende Figur eines Mannes In Toga. neben seinem I. Fuß Schnftrollenbehälter. DIe urspr. erhaltene I. Hand 
hIelt angeblIch eine Schnftrolle, am Finger ein Ring. RS : der Faltenwurfder Toga Ist \\dedergegeben (In Brust­
höhe runde BeschädIgung?) '" 
Da!.: nach Goette Togatyp Ba oder Bb und damit "frühe Kaiserzelt« (?)'" 
Llt .: CSIR Ö 11 1(1968) 33 Nr. 52a Taf. 54 (mIt Llt.); H. R. Goette, BJb 186, 1986, 159 Nr. 59; Goette (1990) 
124 Kat. Ba 220. 

Wohl am ehesten Porträtstatue von einem Grabbau mit geöffnetem Obergeschoss. Wegen der Im VergleIch zu 
anderen Porträtstatuen verhältl1lsmäßlg detaIllIert au gearbeiteten R möglIcherweIse von einem Baldachll1-
grabmal. AngesIchts der isolierten teilung innerhalb des Gesamtmatenals muss jedoch auch eine Verwendung 
als Ehrenstatue In Betracht gezogen werden. 

Kapitelle 

78. Fragment e in es Pilasterkapitells (Taf. 23) 
FO: Kamburg (Gern. Mana aal), K. Als polie beIm Aufgang zur Orgelempore der KIrche. 
VO: am FO (teIlweIse eingemauert) 
Mannor. hll1ten abgebrochen. Oll . stellenweIse beschädIgt 
H 0.23 m, B (u.) 0.27 m 
ZweiseItIg über Eck ausgearbeitetes korinthIsches Vollblattpilasterkapltell. rS: geglättet 
Ln .: unpublIzlert . 

79. Pfeil e r- oder Pilasterkapitell 
FO: St. Peter In Holz Teumla (Gern. Lendorf), K. Als Spolie In spätantikem Haus HA ausgegraben. 
VO: Teumia Mus . 
Mannor, Bruchstück 
H erh. 0.25 m, B erh. 0.30 m, T erh. 0.27 m 
Bruckstück eines konnthischen VollblanpfeIler- oder -pIlasterkapItells. rS, RS und USo Bruchflächen; OS. obere 
Lagerfläche (DL mit Gusskanal) 
Ln .: Glaser (1992) 59 'r. 34. 

DIe B des Pfeiierkapnells betrug unten ursprünglIch 0.24 m. 

" DIe Statue konnte I1Icht auf e\entuelle Befestigungsspuren an der RS hin überprüft werden. 
- H. R. Goette, BJb 186, 1986, 159: claudlsch. Goette (1990) 124: »frühe KaIserzeIt«. 



A Ballll't1e Oherf!,ncho\s (Aedlwlu oda Ba!duclllnj 

SO. Kapitell ("f a f. 23) 
1"0 Lnn, Laur JC.Jm, 00, Grabcrfcld Kmtcln . 1929 bCI Erdarbcitcn 
\ 0 [ nns \Iu\ , Im ~r RX 40 
Konglomcrat, Otl In der untercn ßlattrclhc abgcarbcact 
HO 16 m, Dm u 0.17 m, ß o. ma'\ . 023 m, obcrc Lagcrtläche 0.205 x 0.20~ m 
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Konnthlsches Vollblattkapltcll, AbakusbllJte und Hc!Jces blockartig angedeutet (mcht ausgeführt '). u. in cincm 
\\ ulstnng cndcnd 0 . obcre l.agcrtlächc (gcglättet), L : untcrc Lagertläche (OL) 
Dat. : 3 Jh . n. Chr ('!) 
Llt J. chlckcr, [·Ö I, 1930 34,63. Schlcker(1933) 89 ': Wlach (1990) 12: Kat. cnns (1997) 294f. '\;r VIII 
.\ I,b 

S I. Kapit ell 
ro l. nns Launacum. OÖ, Graberfcld Knstcin . 1929 bel Erdarbeltcn . 
\ O· I.nm \ Ius., Im.:-"r R X 42 
Konglomerat, tedwclsc abgcbrochcn, Otl sehr stark abgeschliffen 
II 0 15 m, Dm u 0 12 m obcre Lagcrtlache 0 15 x 0 15 m 
Konnthislcrendc'> Vollblattkapltcll 0 obere Lagertläche (2 OLL), L untere Lagertläche 
Oat. allgcmcln nach dcn Beigaben der Bestattungen dieses Gräberfeldes 2 3 Jh n. Chr 
Llt J Schlcker.FÖ I. 193034, 63. chlcker (1933) 9 ' . \\-Iach (1990) 12, Kat Enns ( 1997) 294f '\r VIII 
A I,a 

äu len/ Pfei le r/Pi la te r 

82 . ~ pira l fö rmi g ka nn eli ert e äul e (Taf. 23) 
r 0 »Lmgcbung von WCI7«, t 
VO. (,ral \ l us., Im "'r 216 
\ larmor, cmus bestoßen, u in den Bodcn eingelassen 
H I 50 m, Dm 0.295 0.26 m 
SplralfOrmlg kannclierteäule mit Halsring. 0 obere Lagertläche (OL), liS untere Lagertläche (geglattet 
mit Randschlag, DL) 
La Kat ral (1965) 46 '-'r 216 (mit La.) . 

83. Frag ment ein er spira lförmig kann eli ert en äul e 
r 0 LClbnaL, t, unbekannt. Dann am ehemaligen protestantischen Bethaus . 
VO Lelbnlt/, Lapldanum vor dem BundesgymnasIum Wagnastraßc 6 
'.larmor, u abgebrochen, Otl ted\\'else ,tark abge\\ lItert 
H crh 0.85 m, Dm 0 0 28 m 
o obcre (oder untere) Lagertläche (OL mit Gusskanal und Blelrcstcn) 
La. Chnstlan (1990) 10 

84. L,\\ ei Frag mente ein er piralförmig kann eli erten Sä ul e 
ro unbekannt 
\0 St Georgen bel '\ eumarkt, St BCI Hau '\r ell1gemauert (a) bz\\. im Haus aufbe\\ahrt (b) . 
\I armor, BruchstlJcke 
(a) H erh 022, B sichtb 015 m 
(b) fI crh 0.39 m, Dm 0 22 m 
(b) 0 OL 
La (Jutscher (1909) 20f. 

85. äul enfrag ment 
FO ßämbach, t 
\ '0 Bämbach \l us. 
\larmor, o. und u abgebrochen 
fI erh. OAO m, Dm ma'\ 0.24 m 
BruchstlJck eines glatten äulenschaftes 
La.: unpubiIliert . 

86. äul enfra gment 
FO Enns Launacum. 00, Gräberfeld Km tein 1929 bel Erdarbeacn. 
\ 0 Enns \I us., Im '\ r RX 4 1 

Hlcr Ist allcrdlngs nur von einem Kapaell die Rede (\gl Kat 11 , I) 
" s o. Kat 11 .80 mi t Anm 377 
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Konglomerat, o. und u. abgebrochen 
H erh. 0.25 m, Dm o. 0.14 m, Dm u. 0.\6 m 
Bruch,tück eines glatten, nach 0 hin sich verjüngenden Saulenschaftes mit Halsnng 
Dat.: allgemein nach den Beigaben der Bestattungen dieses Gräberfeldes 2 3. Jh n Chr. 
Lit.:J chlcker,FÖ \, 193034,63, chlcker(1933) 9: \\.Iach (1990) 12: Kat. Enn,(l997) 294f >\r VIII lA· 
I.c 

87. Z \\ ei Pfeil e r- oder Pila s t e r (,~and ) t e il e 

(a) : Te il e in es kann eli e rten Pfeil er s ' Pila ste r s 
FO: T'>chahltsch = Feldkirchen St. tefan (Gern Feldkirchen), K. Als polte Im .\1auerwerk der profanierten 
Kirche. 
\'0: am FO (eingemauert) 
\larmor. nur tetlwelse sIchtb. sekundär abgearbeitet 
H sIchtb. 1.59 m, B erh (sIchtb.) 0.32 m, T 0.25 m 
\ .. Rest von 4 Kanneluren, IS sekundär geglättet, Kante zur VS hin sekundär abgeschrägt 
Llt : unpublizlert: vgl PlccOttInI (1982) 53f Anm. 10. 

(b): Ec kteil ein es kann eli e rten Pfeil e r slPilaster s 
FO und \'0 \\ le (a) 
\larmor. nur tetlwelse sichtb .. sekundär abgearbeitet 
H slchtb I Tm, B erh. (sIchtb) 0.31 m, T 0.24 m 
\ Rest \on 4 Kanneluren, IS sowell sichtb ebenfalls kanneItert, rS. sekundär geglättet 
Llt unpubltzlert: wie (a) 

Da belde Tede sekundär abgetrennt '>Ind. mögltcherweise von einer großen Ptlasterwand . Eine Zusammenge­
höngkelt mit Kat. 11.28 (Abb. 110) Ist denkbar 

Basis 

88, F rag ment ein er Bas ispl a tte 
FO HörschIng, OÖ. 19 7 9 als polte Im Fundament der Pfarrkirche. 
\'0: am FO (eingemauert) 
Kalkstein. Bruchstuck, Kanten abgebrochen 
H 0.37 m, B erh I 20 m. T erh 0.94 m 
Ecktetl einer doppelt gekehlten BasIsplatte. an der Ecke vorspnngende Verkröpfung (entsprechend einem 
Eckptlaster mit einem Querschnm \on 0.37 x 0.38 m, an den belden Selten ungleich welt vorspringend): OS 
und LS geglättet 
LI!.' \\ Sydo\\. FÖ 18. 1979. 243ff 474ff Abb. 475 

BasIsplattenfragment eines geöffneten Obergeschosses oder auch eines architektonisch gegliederten Sockelge­
scho,ses. 

Varia 

89. In sc hriftbl oc k a us dem Epi st) 1- ode r Z\\ isch enstreifenbereich (Abb. 120) 
FO' Brantlhof (Gern. St. \'elt Glan), K. Als polte In der 1551 emchteten Kapelle. Crspr. wohl Zoll feld -
\·Irunum. 
\'0: Klagenfurt \[us .. lapldanum [mSr 63 
I\larmor. Kanten leicht bestoßen 
H 0.34 m, B 1..1 7 m, T 0.22 m 
\ 'S: Im profiltert in Form einer 'tabula ansata' gerahmten Feld Inschnft: D(us) if(ambus) Sarnrotllvs Senn's 
el Respeclia Fesla \fm) j(ecerullt) s(ibi) el Senic/onio Sarnrom(sj (filio) el Vindnn(a)e par(enllbus) el 
Sart(urolllU) TerlIQIlO fr(a}t{l)/ (PiccottInI): OS: obere Lagerfläche (r. und I jeweils KL nach hinten): rS und 
I geglättet, unterschledltch liefe gekmckte Gehrung: R : geglättet, r. und I. geknickte Gehrung; U : geglättet 
LI!.: Cil 4972. Kumpf. Carinthla 21. 181 . ohne ,Jabomegg-Altenfels (I 70) 37 l\r 46; IlLPRO,\; 42, 
Kat. Klagenfurt (1996) 119f. 

Der Block weist zwar beidseitig eine (unterschiedltch tiefe) Gehrung auf. doch spricht das Fehlen einer Soffit­
te eher gegen eine \'erwendung als frei hängender Archltra\. Die POSlllOn kann nicht näher bestimmt werden. 

90 . I nschriftfragm ent au s dem Epis!) 1- oder Z\\ ischenstreifenbereich (Abb. 121 ) 
FO: CelJe Celeia. SI. Gosposka ul (fruher Zldan<;ko\ a ul.) 33. 1973 bel Bauarbeiten im Schuttmatenal eines 
Kellers. 
VO: CelJe \[us .. Im.]\r L 273 
\ Iarmor. r. und I. abgebrochen. RS sekundär abgearbellet C) 
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Schnitt 

\ Im profiliert gcrahmtcn Feld lnochrift. [ln] melllona[m - Terenli;"' ] [ ] dec(lIrionis) CI(al/dlUe) 
(el(eiae) [ J [ J Q(uinlus) Terelllll"[s - ] (V\edemg), OS' obcre Lagerfläche (4 OLL erhalten, clnes dalon 
mit Gusskanal nach \ om). rund IS Bruchflächen; R unregelmäßig geglättet (nach u. hlll zurückweichend); 
L S angcblich glatt 
ll!. \ Kol:;ek, AVes 30,1979,169 Abb. 5, ILlPRO"J 1587; Kremer (1992) 122 Nr 176 Taf. 48; Wedenlg 
(1997) 137 '\r C 3~. 

In L I Ist der Name des Vcrstorbencn LU ergän7en. Da bereils dlc Ergänzung des Zellenanfangs in lIIemonalll 
ca 230 mB ergibt, Ist die gesamte Inschnftbrclte mn \lelt über 3 m anzunehmen und ein Zusammenhang mit 
dem 10m selbcn FO stammcnden Tympanonfragment Kat. 11,30 (Taf. 20) eher unwahrscheinlich. 

9 1. In sc hriftfrag ment aus dem Epist)1- oder Z\\i chenstreifenbereich ('?) 

FO \\ aIdsteIn (Gem OeutschfcIstntz), t, In der '\ähc dcs Schlosses 
\ 0 Gra7 \1us 
'Ilannor. r und I abgebrochcn, Profilleisten sekundär abgeschlagen 
H 043 m, B erh . 0.57 m, T 024 m 
\" Im usprünglich o. und u gerahmten Feld Inschnft: C(aio) Bel/ic[1O el] Reslltvta[e con(il/gl} } [eI 
C (wo)] Bel/ieio R\l/o } (\\ eber '),0 grob geglättet, u grob geglättet (sekundär bearbeitet'), rS und I 
Bruchflächcn 
lil. (Il 5452. RI T 35; lllPRON 1471. 

379 I-reundliche Auskunft \. Koisek 
J E:. \\ eber erkennt Reste einer \ lerten Zelle. 
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92 . Fri es au s dem Epi styl- oder Z~, isch enstreifenbereich (TaL 23) 
FO: St. Jonann bei Herberstein, St. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sicntb., r. abgebrochen, Ofl. etwas beschädigt 
H 0.6001, B erh. (sIchtb.) 1.0701 
VS: an 3 Seiten profiliert gerahmter Rest des Friesfeldes mit Tierj3gd (Baum, Löwe, Hirsch nach r.) 
Llt.: Semetkowski (1914) 190ff. r. 2 Abb. 156; Klingenberg (1983) 55 Nr. 4. 

Wegen der H am ehesten Friesfeld aus einer Epistylzone. 

93. Z " ei F rag mente ein es Frieses a us dem Epi sty l- oder Z" isch enstreifenbereich (Ta r. 23) 
(a): F rag ment ein es Fries bl ocks (Ta L 23) 

FO: Lelbnitz, St, Hauptplatz. 1958 »beim Umbau der MagazInanlagen der Fa. Kada«. 
VO: Graz Mus. (Depot) 
Marmor, r., u. und I. abgebrochen 
H erh. 0.57 m, B erh. 0.78 m, T 0.28 m 
VS (= r. NS des Monumentes?): o. Rest des profilierten Rahmens, Im Feld Seepferd mit Nereide (nach 1.); OS: 
geglättet; IS: geglättet mit schräger Gehrung; RS: geglättet; rS und USo Bruchflächen 
Dat.: Ende 2. Anfang 3. Jh. n. Chr. (?) 
LI!.: Dlez (1958) Abb. I; Winkler (1989) I Off. Kat. 26 Abb. 33. 

(b): Fragm ent ein es Frieses (Ta L 23) 
FO: Seggauberg, St. 1816-1831 als polie beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb. Bruchstück 
H 0.63 m, B erh. (sIchtb.) 0.82 m 
VS (= I NS des Monumentes?): O. und U. profiliert gerahmter Rest des Friesfeldes mit Seeslier und erelde 
(nach r.) 
Llt.: Dlez (1958) Abb. 2; Hainzmann - Pochmarski (1994) 190f. Nr. 66 (mit Llt.). 

94. Fries bl oc k a us dem E pistyl- oder Z " isc henstreifenb ereich 
FO: Enns - Lauriacum, OÖ, Gräberfeld 'Z iegel feld' . 1952 als Spolie in einem spätantiken Steinkistengrab. 
VO: Enns Mus., In\ . r. RX 136 
Konglomerat, r. untere und obere Ecke abgebrochen, sehr stark verwittert 
H 0.58 m, B erh. 0.75 m, T 0.28 m 
VS (= r. NS des Monumentes?): r. Ende eines 0., U. und r. glatt gerahmten Friesfeldes mit Meerwesen (Triton 
mIt Fruchtschale und Steuerruder, Nereide nach r., aber nach I. blickend); OS: obere Lagerfläche (ca. 10 cm 
vom I. Rand entfernt H L); rS ( RS des Monumentes?): geglättet; IS: Bruchfläche (?); US: geglättet 
Da!.: I. H. 3. Jh. n. Chr. ('Werkstatt der Mystenemeliefs') 
Llt.: CSIR Ö III 2 (1976) 58 Nr. 76 Taf. 26 (mIt Lit.); Pochmarski (1989); Winkler (1989) 18ff. 41 ff. Kat. 6 
Abb. 9; Kat. Enns 293 Nr. VI1I8. 

Wegen der außergewöhnlichen H und der Darstellung als Friesblock Im EpIstylbereich an der r. NS eines 
Aediculaobergeschosses denkbar. Das HL lässt auf eine ursprüngliche L des Blocks von ca. 1.30 m schließen"l. 

95. Fri es bl oc k a us dem Epi sty l- oder Zwi sch enstreifenb ereich 
FO: Wallsee-Slndelburg, Ö. 1990 Im Schloss park ausgegraben. 
VO: Wallsee Mus. 
Marmor, Kanten und Ofl. etwas bestoßen 
H 0.27 m, B max. 0.41 m, T 0.26 m 
VS: durch glatten Steg gerahmtes Fnesfeld mit Baum, Hund, einen Hasen reißend; I : auf Anschluss geglättet; 
rS: auf Anschluss geglättet mit schräger Gehrung; 0 : obere Lagerfläche (I. KL nach 1., r. KL nach schräg 
hinten); RS: geglättet; US: untere Lagerfläche 
Lit.: CSIR Ö III 2 (1976) 62f. Nr. 87 Taf. 32 (mit Lit.). 

Die Gehrung zeigt an, dass es sich wahrscheinlich um den vorderen Eckblock der I. S eines Monumentes 
handelt, da der r. Rahmenteil auf dem rechtwinklig anschließenden TeIl angebracht war. Da Gehrungen bei 
Zwischenstreifen eher unüblich, Jagdszenen auf Friesen oberhalb des Architravs jedoch mehrfach belegt sind, 
könnte der Block vom Epistyl einer Aedicula stammen. 

3<1 Vgl. Vetters (1957) 202: Er erschließt eine L von »mindestens 1,56 m, also rund 5 Fuß«, obwohl er die I. 
Kante als Stoßfuge bezeichnet. 



B Bauteile Socke'geschos~ 

96. r- ri es fra gment au s dem Epist} l- oder b\isc henstreifenbereich 
10 I!or/endorf ((Iem t Ven Glan), K. Ak Spolle In der KIrche 
VO am FO, In westlicher Außenmauer der KIrche eingemauert 
\larmor, Bruchstllck , on. tClb beschadlgt, teils abge\~ lItert 
I! crh 0.30 m, B erh 0.38 mlR2 

\ S im o. und u. profiliert gerahmten Rest des feldes Jagdszene (Hund. Eber) 
[It ( IR Ö 115 (1994) 0 :\r. 575 Taf 55 (mit LIt.). 
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DIe profilierte Rahmung und das dargestellte Thema deuten möglicherweise auf eine Verwendung In der 
EpIstylzone (vgl Kat. 1.6a. Kat 11 ,92 Taf 23 odcr Kat 1I1,42d Taf. 3 I). 

97. Fries fra gment au s dem Epi st) 1- oder Z\\i sc henstreifenbereich 
fO St Gcorgen am \\eInberg (Gem \ölkermarkt). K. Als polle Im \lauerwerk der KIrche 
VO am [70 (eingemauert) 
\1armor. nur tcllweise sichtb .. I und r abgebrochen. on ver.\ inen 
I! 0.33 m, B erh. (sIchtb.) 0.70 m 
V Im o. und u. profiliert gerahmten Rest des Feldes Jagdfnes (Bäume, Hirsche, Hund nach 1.) 
Llt. (SIR Ö II 5 (1994) 77 '\r 565 Taf 52 (mIt Lit) 

DIe profillene Rahmung und das dargestellte Thema könnten ein HinweIS auf eine Verwendung In der EpIstylzone 
eines Grabbaus seIn 

B. Bauteile Sockelgeschoss 

S-gliedrige vertikale nterteilung 

98. \I ehrere Teil e ein e oc kelgc chosses (Abb . 122 Taf. 23) 
(a) : Linker \ o rd erer Eckbl oc k (Abb . 122 Taf. 23) 

ro tallhofcn, SI. Als polien Im Mauerwerk der Kirche 
\ 0 am FO (eingemauert) 
'VIarmor, nur teilweise sIchtb., Kanten teilweise beschädIgt und on. ver.\lItert 
H 0.71 m, B slchtb I 43 m, T 0.28 m 
\ (I des /v10numentes) In 4 Felder geglieden, I glatt mit KreIsvolute gerahmtes. et\~as zurückversetz­
tes Feld mit Blattkandelaber, r anschließend profilien mit pltzglebel gerahmtes, etwas vorspnngendes Feld 
mit kelchanlgem Gefäß und Weinrebe, r anschließend glatt mit KreIsvolute gerahmtes, etwas zurückversetztes 
Feld mit Blattkandelaber aus Blattkelch, r anschließend profiliert mIt Rundbogen gerahmtes, etwas vorspnn­
gendes Fcld mit JahreszeItendarstellung (Herbst), rS ( VS des Monumentes) : profiliert mit KreIsvolute ge­
rahmtes Feld mit Opfcrdlenenn (nach r) 
Llt .. ;\luchar (I 44)432f Ta f. 17, Dlez (1957) 33 ff , Walde (I 990b) Abb 15; E. Dlez In: Kat. Bärnbach (1992) 
113 

(b) : Reli efplatt e oder -block (Abb . 122 Taf. 23 ) 
FO und VO wIe (a) 
Marmor, wie (a) 
H sIchtb. Relief 045 m, Rand bIS 0.62 m, B sIchtb. 0.28 m 
\ Im Rest des profiliert mIt Kreisvolute gerahmten Feldes Graberos mit nach I. erhobener Fackel 
Llt. \\Ie (a) 

(c): Reli efplatte od er -block (Abb. 122 Taf. 23) 
FO und \0 wie (a) 
Marmor. \\ le (a) 
H crh (sIchtb.) 0.75 m. B erh (sIchtb.) 0 26 m 
V Im profiliert gerahmten Feld Graberos mit nach r erhobener Fackel. unterhalb bärtIger, gehörnter Kopf 
LIt: wie (a). 

Das Dlenennnenreilef von (a) ist an der I Ecke der V zu platZIeren. An der I 'J kann ein weiteres \orspnn­
gendes Feld mit JahreszeItendarstellung angenommen werden, so dass dIe T des ockels ca I. 0 m betrug. 
Die Im Verglclch zur B gennge H des Blocks lässt eine zwelzoTIlge Gliederung er.\lanen. Der B des Dlenennnen­
reliefs der \' entspncht dIe B der belden Erotenreliefs (b) und (c), dIe wahrscheinlich dIe vorderen Ecken der 
unteren Zone einnahmen Ergänzt man einen Z\~lschenstrelfen von I Fuß H, ergIbt sich eine Sockelhöhe "on 
ca. I 3 !TI (ohne Basl und Gesims) Gliederung und Ge talrung des mittleren BereIches der V und somit dIe 
B des ockelgeschosses Sind nicht bekannt. 

lP \ laßangaben nach C IR 
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99. Reli efplatt e 
FO: HaJ1berg, t. Als Spolie. 
VO: }-Iartberg, Im Pfarrzentrum (Kopien 10 der Pfarrhofmauer und Im Mus. Hartberg) 
Marmor. 10 mehreren Bruchstücken erhalten, nach Entfernung der alten Ergänzungen neu eingegossen. Ofl 
t>tark verw ltlert 
H 0.875, B urspr. ca. 1.14 m 
VS: 3-gliedrig, I. Rest des profiliert mit spItzgiebeligem Abschluss gerahmten seitlichen Feldes mit tanzender 
Mänade (nach 1., aber nach r. gewandt). glatt mit Rundbogen gerahmtes I\llttelfeld (B 3 J cm) mit Satyr, emen 
Korb tragend (nach r.), r. profiliert mit SpItzgiebel gerahmtes seitliches Feld (B 48 em) mit tanzender 'vIänade 
(nach 1.. nach r. blickend0) 
Dat.: aus Ikonographischen Gründen »lllcht vor dem I Viertel des 3. Jhs. n. Chr.« (?) (Pochmarskl-"lagele) 
Llt.: M uchar (J 844) 387; Grubinger (1935) 254ff. Nr. 4; R. PltliOnl, ÖJh 24, 1928, Sp. 141 ff. Abb. 58. 59; Dlez 
(1954a); ModnJan Ocherbauer (1967) 38ff. Abb. 15; Kenner (1988) 10 lf. Abb 31; H. Kenner 10: Scherrer 
(1989) 103ff.; Pochmarski-I\agele (1992) 37f. 49. 68. Kat. 27. 38a. 56 Abb. 45. 62. 86; Pochmarskl-"1agele 
(1994); Harl (1997). 

Das Relief hat eme aus derselben 'Aerkstätte stammende Parallele 10 Bad Waltersdorf (Kat. 1,6d Abb. 28 Taf. 
3) und dürfte an ähnlicher Stelle am ockelgeschoss emes Grabbaus angebracht gewesen sem. 

100. Reli efpl a tte (Abb. 123 Taf. 2-t ) 
FO: Globasllltz luenna, K, Parz. 1004. 1986 beim Pflügen. 
\'0: Globasllltz 'VIus. 
i\1armor. o. abgebrochen (heute ergänzt), Kanten beschädigt, Ofl. vem Ittert 
H sIchtb. 0.87 m, B 1.30 m, T 0.22 m 
VS: 3-gliedng. I Im glatt gerahmten Feld tanzende Mänade (nach r.. aber nach I. gewandt), Im glatt gerahmten. 
etwas \orspnngenden Mittel feld Wemranke aus Akanthusblattkelch, zWischen den 2 Strängen der Wemrebe 
schmaler, senkrechter Schlitz. r. glatt gerahmtes Feld mit Graberos, auf Fackel gestiil7t (nach r.); RS: an 3 
Selten (sekundär abgearbeneter0) Randstreifen, der durchgehende senkrechte Schlitz erweitert Sich zu elller 
rechteckigen Ausnehmung mit abgeschrägten Kanten; rS und IS: geglättet; 0 : Bruchfläche (ergänzt); US: 
derzeit nicht sichtb .. doch r. und I. nach vorn hm ausgebrochene DLL sIchtb. 
Dat.: aus Ikonographischen Gründen I. H. 3 Jh. n. Chr. (Pochmarskl-Nagele) 
LI!.: Glaser (1982) 27f[: F. Glaser, Cannth13 176. 1986, 138ff. Abb. 4; F. Glaser, PAR 36, 1986, 21; ders .. FÖ 
2425, 1985.86,285; Pochmarskl-Nagele (1989b) I 29ff. Abb. 3. 4; Kremer (1992) 88f. Taf. 20,2; Pochmarskl­
"Jagele (1992) 26f Kat. 16a Abb. 24a; CSIR Ö I1 5 (1994) 116 I\r. 667 Taf. 86. 

Die Gliederung der VS 10 2 senliche Felder mit figürlichen Darstellungen und ein pilasterartig vorspringendes 
Millelfeld sprechen für die Annahme einer 5-teillgen Sockelgliederung. Wegen der Ausnchtung der Figuren 
handelt es Sich am ehesten um den Teil elller I. '\IS. Der Schlitz könnte als LIbatIOnsöffnung 10 den als Bestattungs­
kammer genützten Grabbausockel verstanden werden. Die beidseitige Ergänzung je e111es weiteren pilaster­
artigen Feldes gleicher B wie das Mlttelfeld ergibt eine B von ca. 1.98 m. E111e Zugehöngkelt zu den 
Aedlculateilen selben Fundortes (Kat. 1,8 Abb. 31) Ist somit unwahrscheinlich. Die Platte dürfte Teil emes 
auch honzontal 10 mehrere Zonen unterteilten Sockelgeschosses einer prostylen Aedlcula ähnlich derJelllgen 
111 Bad Waltersdorf (Kat. 1.6 Abb. 29) sein. 

101. (?) Reliefplatte 
FO. t. Johann ob J-lohenburg (Gern. SI. Johann-Köpplmg), SI. Als Spolie im Mauerwerk der alten Pfarrkirche. 
VO: Graz Mus .. lm.l\r. 152 
Marmor, Kanten teilweise abgebrochen, Ofl. \ erwittert 
H 0.81 m. B erh. 0.64 m, T 0.24 m 
VS: 3-gliedrig. pilasterartig \'orspnngende, profilgerahmte senliche Felder (B 15,5 cm) mit We111ranke aus 
Volutenkrater I. und Blattkandelaber r., im profiliert mit doppelter Volute gerahmten M Jttel feld (B 36 cm) Dle­
nenn Typ Garbsch I I (nach 1.); 0 : obere Lagerfläche (I. KL schräg nach I. hmten); IS: auf Anschluss geglät­
tet; rS: Bruchfläche; RS: unregelmäßig abgebrochen oder abgearbeitet 
Da!.: I. H. 2. Jh. n. Chr. C) 
LI!.: Garbsch (1965) 5. 141 '\Ir. 57 I; Kat. Graz (1965) 17f. l\r. 152. 

Das KL in der oberen Lagerfläche deutet auf einen I anschließenden Block und damit \ lellelcht auf eme 5-
tellige Feldergliederung hm. Die Platte könnte aber auch aus gemauertem Zusammenhang stammen. 

102. (?) Relief (Abb. 124 Taf. 24) 
FO: Stallhofen. SI. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (elOgemauert) 
Marmor, nur teilweise sichtb., sekundär abgearbeitet. Ofl. stark vemlttert und teilweise übertüncht 
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Abb. 123: KaI. 11,100-J1 l' 20 

H erh. (sIchtb.) 0.64 m, B 1.06 m 

sekundör abgearbeitet 

nzt 

VS: 3-gliedrig, I. Rest des profiliert gerahmten, etwas vorspringenden seitlichen Feldes mit Akanthusranke, r 
anschließend Rest des glatt gerahmten, etwas zurückversetzten MItteifeldes mit geflügeltem EJOs (nach r.), r. 
anschließend Rest des profiliert gerahmten, etwas vorspringenden seitlichen Feldes mlt Volutenkrater und Wein­
rebe 
Llt.: Muchar (1844) 432f.: Dlez (1957). 

Die vorspringenden seitlichen Felder erfordern eine Platzierung als Eckblock. Die Ausnchtung des Eros und 
die asymmetrischen Darstellungen der senlichen Felder rücken das Stück an die I. NS des Monumentes. Eine 
5-gliedrlge Komposition entsprechend zu Kat. 1l,98a (Abb. 122 Taf. 23) - wäre möglich. 

3-gliedrige verti kaie Unterteilu ng 

103 . Z\\ ei Te il e ein es Sockel geschosses (TaL 24) 
(a): Frontpl a tte mit In schrift (TaL 24) 

FO: Villach St. Agathen - Santlcum, K, Süd-Ufer der Drau. 1981182. 
VO: Villach Mus. 
Marmor, I. obere und untere Ecke abgebrochen, Ofl. teilweise abgeplatzt, Kanten beschädigt 
H 1.45 m, B erh. 1.16 m, T 0.30 m 
VS: 3-gliedrig, profiliert gerahmtes Mittel feld mit Inschrift: Q(uintus) Vol(uslu5) Sen'ndim's / Vol(usio) Ct.i 
et Anniae Vttilae par(entibus) et Vol(usio) AcceplO fOlio) d(ejf(unclO} an(noruntj Xfll dlvus) f(ecltj et 
51bl el Oplaliae Ter tvllae con(iugi), I. anschließend Teil eines weneren profiliert gerahmten, etwas vorsprin­
genden Feldes; OS: geglättet (keine Verbindungslöcher erhalten); rS und I : auf Anschluss geglättet; US: Bruch­
fläche: R : derzeit nicht sIchtb. (angeblich I. Rücksprung) 
Llt.: G. Plccottinl, FÖ 21,1982, 279f.; ders., PAR 32,1982,34 Nr. I; PlCCOttl11l (1983) Ilf. 37ff. Taf. I. 2.16; 
I LLPRON 694; Kenner (1988) Abb. 33. 

(b) : Hinterer Eckblock (?) 
FO: Villach St. Agathen - Santicum, K, Flussbett der Drau. 1970. 
VO: Villach Mus. 
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seKundär 
abgearbeitet Kan e nich sichtbar 

Schnitt 

Ahh. 124 Kot . 11, 102 ~f. 1 . 20 

\ 1annor, o. großteil!, abgebrochen, Kanten beschädigt 
H I 4S m, B 0.3 m, T 0.31 m 
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\ S profiliert gerahmtes, u halbrund eingezogenes Feld ohne Reliefdar,tellung, im unteren Teil Bosse: 0 
Rest der gcglatteten, leicht abgestuften Fläche erhalten, r . geglättet mit Randschlag; I geglättet; RS: abge­
ncben, LS derzeit nicht sIchtb. (angeblich OL) 
Llt .: Oolen/ (1971) 2 '\r 14 Taf. 10.14,25,14 

Die lugehörigkeIt 7U ein und demselben ockelgeschoss ist aus folgenden Gründen wahrscheinlich: 
I Innerhalb des Fundkomplexes Sind es die einZigen Teile, die zu einem nicht honzontal unterteilten 
Sockelgescho,s dieser H gehören. 
2 Die vereinfachten Rahmenprofile ( teg und Hohlkehle) sind beim seitlichen Feld von (a) und bei (b) ver­
gleichbar 
(b) könntc somit als hinterer Cckblock In Verwendung gewesen sein. Unüblich Ist die toßfuge Innerhalb des 
SCHlichen (Relief-)f'eldes von (a), r an (a) anschließend Ist ein Eckblock mit entsprechendem (Relief-)Feld zu 
ergänzen' Crgänzt man das I. seitliche Feld um ca. 0.30 m so\\ ie ein ent prechende r. seHliches Feld, ergibt 
Sich eine Sockel breite von et\\ a 2 10m 

104. fr ag ment des Fro ntbl oc ),. s mit In sc hrift (Ta f. 24) 
FO Karnburg (Gem r-.l ana Saal), K 192 als polie In der Annenkapelle 
\0 Karnburg (eingemauert) 
\ Iarmor, u und I abgebrochen 
11 erh. 0.83 m, B erh 057 m, T 0.24 III 

\ S 2-gliedng, I Rest des einfach profiliert gerahmten \ l lttelfeldes mit Inschnft· [- Alre}/(IO) rho [ } 
legfionis)} 11 Ito/Oco(') oh(ilO) [ i}n exped(iIiOne) [ } l(eS{(Imelllo) j(lert) I(UHIl) slbl [ - .\fox}lnJlno 
[ A}nms [ }n vitnc(lIs) [-} j(ecerunt), r profiliert mit SpItzgiebel gerahmtes, u. halbrund eingezoge­
ne, seitliches Feld (B 23 cm) mit Efeuranke aus Volutenkrater: r . geglättet: R : I 15 cm breite, geglättete. um 
7 cm zurückspnngende Anschlussflache, anschließend grob geglättet: I und U . Bruchfläche 
Oat auf Jrund der '\Jennung der Leglo 11 Italica fruhestens Ende 2. Jh n. ehr., wegen des Namens eher An­
fang 3. Jh. (nach Caracalla) 
Lit. ILLPRO,\ 164, C IR Ö 11 5 (1994) 50 '. r 4 3 Taf. 2 (mit LI!.). 

r. Teil der ockelfront; die '" scheinen um'erZiert gewesen zu sein. 

105. Rcli efbl oc k de r Front seite (?) 
FO Irrsdorf (Gem traß\\alchen), Als polie In der Kirche 
\ 0 am FO neben dem .\ltar teilweise eingemauert (Gipsabguss In alzburg \-l u ) 
Kalkstein, Ofl sehr stark ve rwittert 

'8 An das \l lttelfeldetzt I eindeutig das Rahmenprofil eines weiteren Feldes an Hingegen schließt die r 
Kante des Blocb mit dem gla tt en Randsteg des \l lttelfelde ab und die toßfuge liegt hier In üblicher Welse ZWI­
schen den Rahmenprofilen. Unrichtig \\iedergegeben bel PiccoltillI (19 3) Taf. I. 
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H erh. 0.82 m, B 1.31 m, T sichtb. 0.33 m 
VS: 3-giledng, seitliche, glatt gerahmte Pilasterfelder (B 21 bzw. 22 cm) mit -fOnTIlgen Blattornamenten, Im 
glatt gerahmten Mittelfeld (B 88 cm) reitender Soldat (nach r.) und cola (nach r.); IS: glatt gerahmtes PIlaster­
feld mit S-formlgen Blattornamenten; OS: obere Lagernäche (gespItzt) 
Dat.: 3. Jh . n. Chr. 
Llt.: CSIR Ö 111 1(1975) 35 Nr. 58 Taf. 24 (mit LIl.); \-gl. Mooslellner (1996) 90. 

Zwar Ist das seItliche Feld der IS breiter als die Felder der VS, doch sprechen dIe Ausnchtung des ReIters nach 
r. und die Proportionen des Blocks eher gegen ell1e Anbringung an ell1er r. NS. 

106. Reli effrag ment der Frontse ite 
FO: St. Veit Glan, K, Schloss Hunnenbrunn . Um 1980 als Spoile im Mauerwerk des Schlosses. 
VO: am FO (ell1gemauert) 
Marmor, oberer Teil abgebrochen oder abgearbeItet, Ofl. verwittert 
H erh. 0.54 m, B 1.20 m " 
VS: 3-glledrig, Rest der profiliert gerahmten, etwas vorspringenden seItlichen Felder mitJe I Blattkandelaber, 
Im Rest des profiliert gerahmten Mittelfeldes Dlenerin und Diener auf niedrigem Podest (frontal) 
Llt.: G. Plccottll1i, FÖ 23, 1984,279; ders., PAR 35, 1985,2; CSIR Ö 11 5 (1994) 1l1 Nr. 654 Taf. 82 (mIt Llt.). 

Auf Grund des Darstellungsmotivs und der ProportIonen von ell1er FrontseIte. 

107 . Reliefpl a ttenfrag ment der Frontseite 
FO: unbekannt 
VO: Bad Aussee, St, Kirchengasse 165 (ell1gemauert)J'5 
Marmor, obere Ecken und u. abgebrochen 
H erh. 0.71 m, B erh. 1.32 m, T 0.17 mJR ' 

VS: 3-glledng, Rest der etwas vorspringenden, profiliert mit SpItzgIebel gerahmten seltilchen PIlasterfelder 
mll Well1blattranken; profilIert mIt Kreisvolute gerahmtes Mittelfeld mIt Dienerpaar (Dienenn Typ M P) bei 
der VorbereItung zum Totenmahl; rS und US: Bruchflächen 
Dat.: 2. Jh. n. Chr. 
Lit.: W. Modnjan, JberJoanneum 1975, 190; CSIR Ö 111 3 (1981) 36 Nr. 32 Taf. 25 (mit Lit.). 

Wegen des Darstellungsmollvs und der Proportionen am ehesten von einer Frontseite. 

108. Reli efbl oc k der Frontseite 
FO: unbekannt 
VO: GornJi Grad, SI Bel der PfarrkIrche aufgestellt. 
Mannor, Kanten und Ofl. stel lenweise beschädigt 
H 1.20 m, B 1.82 m, T 0.36 m 
VS: 3-glledng, in den 2 seItlichen , profiliert mit Volute gerahmten Feldern Mänaden (frontal), im profiliert mit 
mehrgliedriger Ornamentleiste gerahmten Mittelfeld mythologIsche Szene (Helena und Menelaos); rS und IS: 
derzeIt nIcht sichtb. (angebiIch jeweils gerahmtes Feld mit Akanthusornament); OS: derzeIt nicht sIchtb. (an­
geblich Verbindungslöcher) 
Llt.: J. Klemenc, Zbornlk Fllozofske Fakultete Univerze v Ljubljani 11 (1955) 57ff. Abb. I; ders. 111: Attl dei 
111. congresso internaZlonale di epigrafia greca e latina, Roma (1959) 361; Diez (196667) 98ff. Abb. 48. 

Wegen der angeblich ebenfalls mit Reliefs versehenen SS und der Proportionen am ehesten von der Front­
seIte. 

109. Reli ef der Frontseite (Taf. 24) 
FO: Mana Saal, K. Als Spolle Im Mauerwerk der Kirche . 
VO: am FO (eingemauert) 
MarnlOr, nur teilweIse sichtb., u. und I. abgebrochen, Ofl. stark verwittert 
H erh. (sichtb.) 0.90 m, B erh. (sichtb.) 1.20 mm 
VS: 2-gliedrig, im profiliert mit Ornamentleiste gerahmten Mittelfeld Ehepaar (Frau und Togatus mIt Schnft­
rolle), r. anschließend pilasterartig vorspringendes seitliches Feld (B 27 cm), profiliert mit SpItzgiebel gerahmt, 
u. halbrund eingezogen, mit Blattkandelaber 
Llt.: CSI R Ö I1 3 (1977) 71 r. 289 Taf. 32 (mit Llt.). 

'" Maßangaben nach CSIR. 
J<5 Alle Angaben nach CSIR; das Relief konnte nicht besichtigt werden. 
'" Maßangaben nach CSIR. 
'" Maßangaben nach CSIR. 
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Der Dar tdlung der \'er,lOrbcnen und den Propontonen nach r. TCII der front se ne CIne, ca I 50 m brcnen 
Sockelge cho.,.,e, 

11 0. Reli effrag ment der I ront se it e (? ) 
I () [nn, [',lUnacum OÖ \15 Spohe Im \lauerwerk des ' altel' Schulhauses' . 
\ 0 ' [ In! \Ius , In\ . B 1996. m gro <;n Hof teIlweise eingemauert 
Konglomerat, 0, abgebrochen, Ofl . stark vef\~ItIert 
1I erh . 0.57 m, B 1,20 m 
VS 2-ghedng. r. Re'>t de, glatt gerahmten senlIchen Felde'> (13 29 cm) mIt Blankandelaber. I anschlIeßend 
Re t dö \1.ttclfclde,> mn m\tpologlscher ')zene (Orpheus mIt Tieren) rS Re,t des glall gerahmtcn Felde, (B 
29 cm) mit Blallkandelaber IS geglattet OS, Bruchfläche 
[11. (SIR Ü III 2 (1976) 60 '\r 81 Taf. 29 (mn LIt .) 

Dem \ Iotl\ und den Proportionen nach am ehe,>ten vom r Teil einer ca I 50 m breiten FrontseIle 

111 . Reli ef der f· ronlse it c (?) 
I () \ loo,burg. K \Is Spohe Im ,\ lauerwerk der Kirche 
\ O . .Im 1'0 (eingemauert) 
\IJrmor, nur teilweise slchtb Ofl VCf\\lnert. GeSichter abgeschlagen 
11 sIchtb, 0.87 m (ur,pr ca , 0 89 m). 13 Slchtb . 0,91 m (urspr. ca, 096 m) 
VS. 2-ghedng. r. profilIert mn SpItzgiebel gerahmtes. etwas \'orspnngendes senhches Feld (8 24 cm) mIl 
\Iu,chel und ßlankandelabcr I anschheßend profilIert mit Omamentleiste gerahmtes :V l lnelfeld (8 72 cm) 
mn mjthologlscher S/ene (Perscw. und Andromeda) 
D,lI:2 . 11.2 Jh , n Chr 
[I!. Dle/ (1954c). ( IR Ö 114 (19 4) 54 '\r 360 Taf. 25 (mn Li!.). PICCOllInI (1989) 112f. 268 Taf 41 : \\alde 
( 1990b) ,\ bb 14. 

Die I.rgänzung des \ l l11elfeldes anhand der aXIalsymmetrisch geglIederten Rahmenle"te ergibt eine 8 \'on 
up,pr. 0.72 m, Die Größe der vertikal dreigeteIlten ockelselle kann daher mll I 20 m (B) zu ca . 0,89 m (H) 
angegeben werden, Die Proportionen Sind grenzwemg; dem '"Ioti\ nach \ lelJelcht eher von der Frontseite. 

11 2. Rcli efbl oc kfra gment der Front se it e 
1'0 TrefflIng (Gern Seeboden). K. Parz 13 -I 198 beim Pflügen . 
\0 TrefllIng Haus '\r 13, In Pnvatbesllz 
Marmor, albeIlIg abgebrochen, stark vef\\·Itlert 
I1 erh 0.42 m, 8 erh 054 m, T erh 0 17 m " 
\''-, mindestens 2-ghedng. r Rest des glatt gerahmten, et\\as \orspnngenden senlIchen Feldes (819.5 cm) mll 
Blattkandelaber. I. anschließend Rest des ungcrahmten \ 1 Iltelfeldes mit Europa auf dem Suer (nach I ). übnge 
~cncn Bruchflächen 
Ln r Gla,cr. FÖ 27, 1988,305. dm . PAR 39. 19 9. 13. (S IR Ö Il 6 (1997) 56 '\r. 39 Taf. 29 (mn Ln.). 

Wegen der inhaltlIchen Parallele zur ockel- \S des Enniergrabmals III Sempeter wohl r Teil der Frontsene 
eInC, klellleren ockelgeschosses. 

11 3. Reli efbl oc l..rra gmenl der Front seit e (?) (Ta f. 24) 
fO Cre;nJe\,ec, I \Js SpolIe Im \l auemerk der Kirche. 
\ 0 .Im FO, \'or der Kirche aufgestellt 
.\I armor, Bruchstück mit gut erhaltenem RelIef 
H crh 0.40 m. 8 erh 0.65 m. T 0.15 m 
\ S mllldestens 2-glIedng, Rest de, glatt gerahmten \ l melfelde,> mn Totenmahlszene (gedeckter Tisch. drci­
,tocklger, geflochtener Behälter mn -\usguss und Henkel). r. an chheßend durch einen teg abgetrenntes sen­
hche, Feld mll Reiiefdar"tellung C). 0 und R geglättet; rS. IS und G 8ruchflächen 
Ln S Pahll. \ ar pom 26. 1984, 221 ff Abb 30 I 0 . 

Dem \IOli\ nach r Tell einer Frontsene? 

114. Reli cfbl ocl..frag menl der Frontse it e (?) 
ro Passau BOIOdurum. 0 I q I Im I nn . 
\ 0 Passau \I us, Im '\ r. 19 1.311 b 
Kalkstein, focken und Kanten teIlweise abgebrochen 

3' .\l aßangabcn nach C IR 
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H 0.745 m, B erh. 1.22 m, T max. 0.28 m 
V : 2-gliedng, I glatt gerahmtes, etwas vorspnngendes seitlIches Feld mit Volutenkrater und WeInrebe (B 
31 cm), r anschlIeßend glatt gerahmtes Millclfeld mit 2 gekreuzten DelphInen (nach u.), IS: Im glatt gerahm­
ten Feld Volutenkrater mit Wemrebe; rS auf Anschluss geglättet; OS. obere Lagerfläche (In der '\11lle HL, I. 
hInten KL nach hInten, r. DL, knapp daneben KL nach r., annähernd In der Achse des Mlllelmotl\s Versatz­
mulde"); RS: geglättet (gespitzt) 
Lil.: H . Wolff. OstbGrenzm 23,19 I; ders., BayVgB149, 1984, 95ff. Garbsch (19 5b) 12 j\;r. 4, Wolff(19 7) 
9 '\r. 3 Taf. 4. 

Den ProportIOnen nach I Teil der mIndestens 1.53 m breiten Frontseile. 

115. R eli efbl oc kfra g mente de r Frontseite (A bb. 125) 
FO: unbekannt 
VO: Gurk, K. Im lIft aufbewahrt 
,'\1annor, In mehrere Teile zerbrochenes Bruchstück, r. sekundär abgearbeilet 
Hirn. B erh. 0.70 m, T 0.23 m 
V . mIndestens 2-glIedng, I. profilIert mit Rundbogen gerahmtes, etwas vorspnngendes seitlIches Feld (B 35 cm) 
mll Akanthusranke, r. anschlIeßend Im Mtttelfeid Rest eInes (urspr. aXlalsymmetnschen) Reliefs mit Panther(paar) 
mll Füllhorn vor eIner Wemrebe rrut Vögeln, Re t des profilierten Rahmens mit ursprünglIch 3-glIednger Ornament­
leiste; I profilIert mll Spilzglebel gerahmte Feld mit Blattkandelaber und Vogel; rS. sekundär geglättet, OS. 
obere Lagerfläche (am r. Rand HL , I. hInten Rest eInes DL oder KL nach hinten); US: untere Lagerfläche, R 
geglättet 
Dal.: Ende 2. Anfang 3. jh. n. Chr. (") 
Ln.: CSIR Ö 115 (1994) 41f. Nr. 455 Taf. 19 (mit LIl.). 

Das breitere seitlIche Feld gehört wohl an die Frontseite des Sockels, das Stück bildete somit die I. vordere 
Ecke. Das HL und die erhaltenen Teile der Rahmenleiste lassen auf eIne B der Platte von 1. 15 m und eIne 
Gesamtbrelle des ockels von 1.50 m schließen. Damil entsprechen auch die Proportionen am ehesten eIner 
Fronlselle 

116. Reli efb lock der Front- oder rec hten ;'-\ ebense ite 
FO: Enns Launacum, OÖ, LegIOnslager. I 91 als SpolIe Im 'Dechantmelerhof' . 
VO: Enn> Mus., Inv.Nr. RX 2 
KalksandsteIn, Kanten und Ofl. teilweise beschädigt und stark verwlllert 
H 0.86 m. B O. 05 m, T 0.26 m 
VS: 2-glIedng, r. glatt gerahmtes, etwas \'or pnngendes seilliches Feld (B 30 cm) mit Blattkandelaber, I an­
schlIeßend glatt gerahmtes Miltelfeid mit nacktem Jüngltng (nach 1.) vor eInem Baum, eInen Zweig haltend; 
rS. IS, OS und R : geglättet 
Llt.: C IR Ö IIl2 (1976) 61 Nr. 84 Taf. 30 (mll Lil.) ; Kat. Enns (1997) 293f. r. VllU9. 

Trotz fehlender VerbIndungs löcher am ehesten Teil eInes Sockelgeschosses. Den Proporttonen nach r. Teil der 
FronlSeHe oder der r. NS. 

11 7. Reli ef der Front- oder r ec hten '\ebenseite (Ta f. 9 rechts ;\Iitte ; Taf. 24) 
FO: VOjnlk, SI. Als SpolIe Im Fundament der alten Pfarrkirche. 
VO: VOJnlk, in der neuen Pfarrkirche eIngemauert 
Mannor, Kanten allseIls be chädlgt, In mehrere Teile zerbrochen, Ofl. verwlllert 
H sIchtb. I 095 m, B 1.11 m 
VS: 2-glIedng. r. pilasterartJges, etwas vorspnngendes, profilIert gerahmtes seHliches Feld (B 26 cm) mit Clsta 
und Akanthusranke mit Blüten, I. anschließend profiliert mit doppeltem Bogenabschluss gerahmtes Mmelfeld 
(B 85 cm) mit Diener auf niedrigem Podest, 3 Körbe mit Früchten tragend (nach I. gewandt) 
Llt: A 1295; Dlez (1991) 219ff. 

Den Proportionen nach r. Teil der Frontseite oder der r. NS. Auf Grund des nach I. genchteten MotiVS eher von 
der r. :--JS des Sockelgeschosses" 

118. Relieffragment der Front- oder rechten Nebenseite (Taf. 24) 
FO: SI. Donat (Gern. I. Vell Glan), K. 1933, Im Fnedhofbelm Ausheben eIner Grube. 
VO: t. Donat, in der Süd- eHe der KIrchhofmauer eIngemauert 
Mannor, r und I. abgebrochen 
H 0.875 m, B erh. 0.73 m 
V : mIndestens 2-gliedng, r. profiliert mIt Rundbogen gerahmtes, etwas vorspnngendes seitliches Feld (B 22 
cm) mit Blattkandelaber aus Volutenkrater auf Blattkelchen, I. anschließend Teil des profilIert mit Kreisvolute 
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Abb.125 KaI 1I,1I5 Jf I 20 

gerahmten \1Illelfeldes mit Opferszene 
LI!. CSIRÖIJ3(1977)40 r 228Taf 16(mnLIt). 

r Tcil der Frontseite oder der r 'S 

11 9. Reli e lbl oc k der r ec hten \ eben eile 

---c:'--, , 
~, 

FO Enns Launacum. OÖ, Parz 1336 I. 1970 als polte In spätantikem teInkistengrab 
\0 [nns\lus.lm'r RXI45 
Konglomerat, Kanten bestoßen. ven.~ ittert, Gesichter beschädigt 
H 0 7 m, B 0 74 m. T 0 '27 m 
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V ( r:"; des Monumente) 3-gltedng. glatt gerahmtes \lmelfeld (B 34 cm) mit Opferdiener (nach 1.). '2 
glatt gerahmte elthche Felder (B 20 cm) mn -fonmgen Blattornamenten. I ( Tell der VS des ~10numen­
tes): im glatt gerahmtcn Feld tanzender Ero (nach 1.), darunter abgetrennt Blattornament C'). rS ( R des 
\!onumentes) geglättet. OS geglättet, R 2 el\~ as zUrUckspnngende Stoß flächen, eine davon mit entlang der 
senkrechten Kante \erlaufendem schmalem Falz und rau bela'isenem 'v1lttelberelch 
Da!. I H 3 Jh n Chr. ('\\erkstatt der Mystenenrehefs') 
La C IR 0 III 2 (1976) '3 'r 69a.b Taf. 20f. (mn Li!.); Pochmarskl (19 9), Wlach (1990) 13, Ka!. Enn 
(1997 ) '2 1 '\r \II I. 

Inhalt der Darstellung, Ausnchtung der Figur, asymmetnsche Gestaltung der selthchen Blattornamente und 
figurhche Darstellung der I verweisen den Block an die r '\ eines :>lonumentes Handelt es Sich um den Teil 
eines ockelge chosses. so befand sich die toßfuge an der Frontsene 

120. Reli ef de r rechte Il " eben se ite 
FO Llnd-Stcgendorf (Gem. \lana aal), K. chloss Lind Als polte Im ~lauerwerk. 
VO. am FO (eingemauert) 
.\1armor. I. abgebrochen (abge chlagen). \em'Illert 
H 0.67 m, B erh 075 m 9 

\' ( r' de :-lonumente) . 3-ghedng. In den einfach profihert mn eingezogenen Rundbogen gerahmten. 
et\\ as \ or"prlngenden selthchen Feldern Je I Blattkandelaber mn Blüte über Blattschirm und gekreuzten Del­
phinen, Im profiliert mit Krels\olute gerahmten :-lmelfeld Opferdiener auf Podest (nach I. ge\~andt) 
Ln C IR Ö Ir 3 (1977) 37 ..... r 221 Taf. 14 (mit Ln.). 

DienerdaNellung und Haltung der Figur deuten auf eine Funklion als ockelblock einer r. '\ Die toßfuge 
befand Sich an der Frontseite 

'9 \laßangaben nach C IR 
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121. Reli efbl oc k der rec hten '\ ebe ll se ite 
FO Enn -Lorch Launacum_ 00 1963 ab polie in frühchn,tlIcher Baslltka unter der t Laurentlus-Klrche_ 
\'0. am FO (eingemauert) 
KalksandsteIn, obere Kante teilweise abgebrochen. reitlIches Feld großteIls eIngemauert 
H 0.91 m. B 091 m. T 0.~6 m 
\. ( r" des \Ionumentes): 3-glIedng. glatt gerahmtes \Imelfeld (B 43 cm) mIt Tisch und Opferdiener 
(nach 1. gewandt). glatt gerahmte. etwas \wspnngende seitlIche Felder (B 24 cm) mit -förmigem Blattomament: 
o obere Lagerfläche (I KL nach hinten. r Rest eIne, KL nach hInten oder DL). rS grob geglättet mit Rand­
schlag. I derzeIt mcht sichtb 
Dat.· I H 3 Jh. n. ehr ('\\erkstatt der \Iystenenrelief') 
LIt C IR Ö III 2 (19-6) 56f 'sr '4 Taf 25 (mIt LIt ). Pochmarskl (19,9) 

Inhalt und -\usrichtung der Darstellung sprechen für eIne Verwendung als r "ebenseltenblock eIne 0.91 m 
breIten ockelgeschosses. Die toßfuge befand sich demnach an der FrontseIte. 

122 . Reli efb loc kfrag ment der Front- oder linken '\ebe nseite 
FO \Iolzblchl (Gem. SpIllal Drau). K. Als polie In eIner Treppe deo Pfarrhof emgemauert 90. 

\'0' am FO. In der Vorhalle der Kirche aufgestellt 
\larmor. r oberer Teil abgebrochen 
H erh max l.IO m. B U5 m. T 0.36 m 
\'S (= I" des ,\Ionumentes) ' 3-gliedrig. In den erhaltenen TeIlen der einfach profiliert gerahmten und et\\ as 
\ orspnngenden seItltchen Felder (B 37-3 cm) Je I Akanthusblattranke über Blan-chlrm. Im :\1 melfeld mit 
glattem unterem Rand nackter JünglIng (Dioskur'?) mIt nach u genchtetem peer und Pferd (nach r.). r ( \" 
des \!onumentes) Im eInfach profilIert gerahmten Feld Blattschirm und Rest eIner Akanthusblattranke. I ( 
R des :\Ionumentes): geglättet. 0 : Bruchfläche. RS :> el\\ as \orspnngende. 34 bz\\ ·W cm breIte 
-\nschluS\flächen entlang der senkrechten Kanten. daz\\ ichen geglättet 
LIt ÖKT I (1.9) 23 , PlccottInI (19 9) 27, C IR Ö Il6 (199-) 51ff 'sr. 34 Taf. 24 (mIt LI!.) . 

Die H des Bloc,,", kann anhand der figürlIchen Darstellung auf ca. I 30 m ergänzt werden. Daraus ergeben Sich 
ProportIonen. die den Block an die I 'I eIne I 45 m tiefen Sockelgescho 'ses \'ef\\eisen Dem ent pncht 
auch da: nach r genchtete Pendantmotl\ Die Stoßfuge befand Sich an der Frontseite 

123. Relief einer '> ebe n ei te 
FO Plber (Gern Köflach). t Als polte Im \lauef\\ erk der Kirche 
\ O. am FO (eIngemauert) 
:\!armor. obere Kante abgearbeitet'. andere Kanten teilweise beschadlgt 
H erh 0-25 m. B 0645 m 
\ 3-slIedng. profi lIen gerahmte. etwas \'orspnngende seItliche PIlasterfelder mIt JeweIls eInem Blatt­
kandelaber. profilten mit K.reis\ olute (?) gerahmtes \lmelfeld mIt gekreuzten DelphInen um einen Dreizack 
(nach u.). darunter Wellen 
LIt. K Zimmermann. ZHIst\-er tel·12. 1951. 152: Dlez (I 965) Taf 2 .3: Hebert (I 996) 'Ir. 6. \gl E. Dlez 
In. Kat. Bämbach (1992) 11 Off 

Den Proponionen nach am ehesten \on einer 's eInes 0.645 lIefen ockelge chosse 

124. Re li efbl oc k der linken '\ ebellseite 
FO \\els O\lIa\ a. OÖ. Fundament der ehemalIgen Georgskapelle. 19 I ab polie in dem in das Fundament 
Integnenen teInkistengrab II. 
\ '0' \\els \!us 
Konglomerat. Kanten beschadigt. Ofl \ ef\\ Itlen 
HO. 9 m. B 0.'4 m. T 0.23 m 
V 2-glIedng, I pIlasterartIges. glatt gerahmtes seItlIches Feld mit Blattkandelaber (B 26 cm). r. an chließend 
glatt gerahmte \!melfeld mIt bewaffnetem JünglIng (nach r. aber nach 1. gewandt): ubnge eIten: geglättet 
LIt .. R. \!tglbauer. Jb\\els:> .19990.10 116 Taf. -. 9 .. 14. dies .. Ba:\·gBI55. 1990. 323ff 

Trotz fehlender VerbIndungslöcher am ehesten I. Tell der I '\ eInes ca. 1 m lIefen ockelgescho ses. 

125. Reli efbl oc k der linken 'lebenseite 
FO Kanzlamberg (Gem. FinkensteIn). K. Als polte Im \!auem erk der Kirche 

Zum FO und dem \'on Glaser (1992) 12 posrulIenen Zu ammenhang mIt den möglIchen Grabbauten in 
Baldersdorf s u 369f und O. Kat 1.209 

\!aßangaben nach B Hebert . 
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\'~ 2-ghedng, r. chmalc, ,elllichc I ( d 
\ l lttclfeld mIt Opfcrdll:nenn (n.3Lh I 

'1 Blattkanddaber. I. an,chheßend glatt m:t Kreh,clutc gcr..lhmte, 
f An,chlu" geglättet (?) 

LII C '>IR () Il 1 (I'r~) 19f . r I .~ Tat -I mll l.1I.) 

\\egen Inhalt und Ausnchtung der Dar,tellu'lg 11"'1 \llttelfeld 3m ehc,ten r Tell der 
~ockclgcschos e, 

126. Reli ef der linken " ehen,eite 
I () !lallei (('l; K l;!Lnfun) K '-;ChIO" H,lllegg Ab pohe Im \lauemerk 
\ O . .Im I 0 (elngemalocn) 
\larmor,Ofl \cmllten 
!l 0.60 m B 0.-1- m 
\'~ I I ~ de, \ Ionumcnte,) 2-g ledng. lungerahmte, sellhche, Feld mll Blattkandelabcr. r. anschI eßend 
glatt gerahmte, \1,ttclfeld mit Libranu, (nach r.) 
I It C. IR Ö Il 5 (: 99-1) 112 '\ r 656 Ta f. , 3 

\\cgcn de, \lom, um ehe,ten I. TcIl einer '\5 

127. Reli ef der r ront - oder " ehenseite (?) 
10 ProlLf' (("'1"'1 '>t \c t Glln) K ·\b pol C Im :-- Iauel"\\erk dcr KIrche. 
\ 0: um I 0 (cmgtm;ldcn) 
\ larmor, 0 ubgebrocl1cn, Kanten beschädigt 
II crh ",chtb.) 0.31 m B crh "Ich tb ) 0 62 m 
\. n nde,tcn, 2-ghedng. :. el\\a, \ orspnngendes. glatt gerahmte, seitlIches Feld mll Rest eme, \oluten­
krater" r an,chlIcßend weitere, Feld mit Re,t cmes Opferdlencr, \'or dem Opferaltar. r anschheßcnd ca 9 em 
breiter Re,t emer mit dem Zahnelsen geglatteten Fläche (wohl selllIches Feld mit kaum betontem Rand,teg") 
LII (,> IR Ö 11 3 (19T) 39f '\r 227 Taf 16 (mll Llt ), 

128. Rcli efbl oc kfra gment der recht en \ ebense it e (? ) 
l OSt Petcr m Hol/ Teumla (Gem Lendorf). K. Parz 106 1912 bel Grabung Im Forum \on Teumia. 
'>chutt neben der Treppe z\\ "ehen Raum XI und XII " (wohl pohe) 

\ 0 Teurllla \ tu 
\ !armor, Bruch,tück (obere, Dnttel). Kanten beschädigt 
fl erh. 0.2~ m B 0.6-1 m. T 016 m 
\ ( r '\ <., de, \ !onumente,), 2-ghedng. der r . elthche. et\\'as \orspnngende Randstre.fen (B 16 em) 1St 
:!L!!lättet an. chheßcnd profihen mit Krcls\olute gerahmtes \ 1!ttelfeld (B -l cm) mit Re,t elller \\emrebe. 
I<., aut'Anschlus" geglattet. rS ( R des \ lonumente,): geglättet. 0 obere Lagerflache (I KL nach I ). R 
derzen mcht "chtb. (grob geglattet"); C Bruchfläche 
Ln .. R. Eg,;cr. ÖJh I .191-1. P 23ff Abb. 9, C IR Ö 116 (199 7)2f '\r -I TaL -16 (mIt LIt.), 

\\ ohl r TeIl elller Illsgesamt O. 0 m breiten r ockel- '\ 

129. Reli efbl oc k der rec hten \ ebens eite 
FO K rLhblcbl La\ ant. T Ab pohe m der Klrchc Petm und Paulus 
\ O. am r 0 (elllgemauen) 
\t armor. Kanten be,toßcn 
H 0 6~ n B 0 Si m. T mlllde,ten, 0.-10 m 
\ I '\ de, :-- tonumente,,) 2-gliedrig. I. profihen mit Krel>'olute gerahmte, \1111elfeld (B 37 cm) ohne 
RclicfdaNe lung. r profihen mit pltzglebel gerahmte sclthches Feld (B 20 cm) mit Blattkandelaber: I teIl­
\\ e"e SIchtb, auf An,chluss geglättet, r ( R des ,\lonumentes) teIl\\'elsc SIchtb: geglättet. 0 teIlweISe 
"chtb. obere Lagerfläche (I KL nach I ) 
Lt C IRl ll-l (19.7)B '\ r I'Taf.IO(mItLIt.). 

\\ cgen dcr geglätteten r wohl r TeIl emer Ill,gesamt O. m belten r ockel-'\ 

130. Reli efbl ocl-.fra gment der Front- oder linken \ ebenseite (Taf. 2-1 ) 
FO \I ö,e ((,em Klcm t Paul). K. 19 ~ 

] \laßangaben nach ( <.,IR 
1 \l aßangaben nach (S IR 
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VO: Klein SI. Paul "vIus. 
Mannor, r. obere Ecke, I und u. abgebrochen, Ofl. stark \'erwittert 
H erh. 0.65 m, B erh. 0 58 m, T erh. 0.17 m 
VS: mindestens 2-glIedng, im profiliert mit Kreisvolute gerahmten Rest des Mmelfeldes stiliSiertes pflanzlI­
ches MOllv ('Lebensbaum'''), r. anschließend profiliert mit pltzglebel gerahmtes, etwas vorspnngendes seitli­
ches Feld mit Blattkandelaber; rS: Reliefrest ("); OS und RS: geglättet (r. obere Ecke abgebrochen), US und 
IS. Bruchflächen 
Ln.: unpubllZlert. 

13 1. Reli e fbl oc k der F ront- oder '\ebenseite 
FO: Frauenberg (Gem. eggauberg), SI. 1987 als SpolIe bel Abbruch des Hauses Nr. 14, 
VO: GemeIndeamt Frauenberg 
Kalksandstein, I. sekundär abgearbeitet, Ofl. stark vef\\, Jttert und bestoßen 
H 0.90 m, B erh. 0.52 m, T 0.30 m 
VS: mindestens 2-ghedng, r. glatt gerahmtes, etwas vorspnngendes seitliches Feld (B 31 cm) mn Graberos auf 
Fackel gestützt (nach 1.). I. Im Rest des \1melfeldes stehende Figur mit Lanze "; rS: geglättet; I geglättet 
(sekundär abgearbeitet); OS: obere Lagerfläche (r. hinten KL nach hinten); RS: geglättet 
Ln.: B. Hebert, PAR 37, 1987, 21; ders .. FÖ 26. 1987, 253; teinklauber (1996) 341 Nr. I Abb. I; SteInklauber 
(1997) 219ff. Taf. 64; U. SteInklauber, Sprechende Steine 11, 1997, 18f. 

Es kann nicht entschieden werden, ob es Sich um den r. Teil der r. NS oder der Frontplatte eines Denkmals mit 
unverzlerten 'SS handelt. 

132. Reliefbl oc kfrag ment der linken '\ ebenseite (?) 
FO: Bad Waltersdorf, SI. Als Spolie Im Bereich der KIrche . 
VO: Bad \\'altersdorf, Im FreIen aufgestellt 
\1annor, Bruchstück, Rahmen und Ofl. teilweIse sekundär abgeschlagen 
H erh 0.84 m, B erh. 0.24 m, T 0.24 m 
\ S ( I. NS des "vIonumentes): mindestens 2-ghedng, I. Rest des profiliert gerahmten, pilasterartIgen seItli­
chen Feldes (B 23 cm) mit gekreuzten Delphinen um einen DreIzack , darunter BlattkeJch C), r. anschließend 
Ansatz des profiliert gerahmten Mmelfeldes; IS (= RS des Monumentes): geglättet; 0 : obere Lagerfläche 
(DL mIt Gusskanal); rS und GS: Bruchflächen 
Llt.: "v1odnJan - Ocherbauer (1967) 49 Nr. 9 Abb. 19; Harl (1997) 191. 

Wegen der der unverZIerten IS am ehesten I. Teil einer I. N 

133, Rec hte r hinte rer Ec kbl oc k 
FO' Oberdorf (Gem. Velden am Wörthersee), K. 1976 als pohe In der Altarmensa der KIrche. 
VO: am FO, In der Vorhalle der KIrche aufgestellt 
\1annor, u. und I. obere Ecke abgebrochen, Ofl. stellenweIse beschädIgt 
H 1.07 m, B 0.28 m, T 0.41 m 
VS (- r. '\ des "v1onumentes). im profiliert mit Volute gerahmten Feld Blattkandelaber mit Delphinen C); rS 
( RS des Monumentes): geglättet, o. Rest eines Randsteges": IS und RS: auf Anschluss geglättet; OS: obere 
Lagerfläche (In der :v1ltte HL mit Gusskanal nach vom, I. anschließend KL nach 1., hinten KL nach hinten) 
Lit.: CSIR Ö 115 (1994) 60 Nr. 502 Taf. 34 (mit Lit.) . 

3-gliedrige vertikale und horizontale Untertei lun g 

Mehrere zusammengehörige Glieder von Sockelgeschossen 

134, Eck- und Fri es bl öc ke , o n Z \\ ei Soc kelgesch osse n (?) (A bb, 126) 
(a): Rec hte r \ orde re r E ckbl ock 

FO: ProJern (Gern. SI. Veit Glan), K . Als Spolie im Mauerwerk der KIrche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Mannor, nur teilweise sIchtb. Bruckstück, stellenweise leIcht beschädigt 
H erh. (SIChlb.) O. 0 m (urspr. ca, 0.89 m), B 0.61 m, T sichtb. 0.45 m (urspr. ca 0.4 7 m) 

,4 In dem von SteInklauber (1997) 220 beschriebenen 'kreisrunden Wulst' glaube ich die I. Hand einer stehenden 
FIgur zu erkennen, deren erhobener Ann nur noch andeutungsweise SIchtbar ist. Ein »stabartiges stehendes Orna­
ment« (B. Hebert) als Einfassung eines Reliefs mIt »wahrscheinlIch mehreren Porträts« im :v1ittelfeld (U. SteInklauber) 
ergibt meiner Meinung nach keinen inn. 
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\ . Im profiliert mIt Perlstab und pItzglebel gerahmten Feld Libranus mIt chnftrolle und scriniwll auf Po­
dest (nach I ); r Im profiliert mIt Rundbogen gerahmten Feld Llbranus mit chrelbtafel und Hilus auf Podest 
LIt. C IR Ö 11 3 (1977) 46. 49f '-<r 241.247 Taf. 19.21 (mIt Llt ), Kenner (198 ) Abb. 13 

(b) : Linker \ ord erer Ec kbl oc k 
~O und \0 wie (a) 
\ larmor, \\le (a) 
H erh (sichtb) 0.74 m (urspr 0.89 m), B erh (sIchtb.) OAO m (urspr ca. 0.61 m), T 0.40 m 
\ Rest des profiliert mIt tableiste (doch ohne Perlstab) und pItzglebel gerahmten Feldes mIt Dlenerin 
(nach r), I 2 Fragmente de profiliert mIt pItzglebel gerahmten Feldes mIt DIenenn auf Podest (nach r.) 
LI!.: G PlccottlnI, FÖ 31, 1992,476 '-<r I, der, , PAR 42. 1992. 29f '\r I. 

(c): Linke \ ord ere Ec ke ein es Fri es bl oc ks (Abb . 12 6) 
FO und \ 0 wie (a) 
:\larmor, \'Ie (a) 
H 0 30 m, B erh (sIchtb.) 0.72 m, T erh. (sIchtb.) 0.44 m 
\ <; Rest des glatt gerahmten Feldes mIt Jagdfnes (Hund. weIteres Tier. Bäume) (nach r), IS Rest des glatt 
gerahmten Feldes mit \l eemesenfnes (geflügelter eestier) (nach r) 
LIt C IR Ö 11 4 (19 4) 64f '\r 376 Taf 30 (mIl LIt.), \\ mkler (19 9) II0ff Kat 45 Abb. 54. 

(d): Fri es bl oc k ein er rec ht en " ebense ite (?) (Ab b. 126) 
FO und \0 wie (a) 
\ larmor, \\ le (a) 
H slchtb 02 m, B erh (sIchtb) 0.56 m. T erh. (sIchtb) 0 10m 
\ . Rest dc o. und u. glatt gerahmten Feldes mit :Vleerwesenfries (nach 1.): I auf Anschluss geglättet 
Llt C IR Ö 11 4 (19 4) 64 "-. r 31' Taf 29 

(e): Fri es bl oc k ein er linken " ebenseit e (?) (Abb . 126) 
FO und \ 0 \\ le (a) 
\l armor, wie (a) 
H 0 29 m, B erh (sichtb.) 0.33 m, T erh. ( Ichtb) 0.17 m 
\ . Rest des o. und u. glatt gerahmten Feldes mit \ leerwesenfries (nach r.), I auf Anschluss geglättet 
LIt \\ mkler(19 9) 173f Kat 47 Abb. 56 

(f): Fri e bl oc k ein er rec hten " ebense it e (?) (Abb . 12 6) 
FO und \ 0 wie (a) 
:\I armor, \\ le (a) 
H erh (",chtb) 0.26 m. B erh (sIchtb.) 0.67 m 
\ Rest des Feldes mIt \I eerwe.·cnfnes (nach I ) 
LIt G Plccottml, PAR 31. 1992, 476 "-. r 4 

(g): Fri es bl oc k ein er rec ht en " eben eite (?) (Abb. 126) 
FO und \ 0 wie (a) 
\I armor, wie (a) 
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H erh. (sIchtb.) 0.26 m, B erh. (sIchtb) 0 64 m, T erh. (sIchtb.) 0.25 m 
V : Rest des o. und u. glatt gcrahmtcn Feldcs mit Vleerwesenfncs (nach 1.); IS' auf Anschluss geglättet 
Llt.: CSIR Ö 114 (1984) 64 "Jr. 374 Taf. 29 (mit Llt.): Wlnkler (1989) 100ff. Kat. 46 A..bb 55 

Die 7 Teile gleichen In Ihren Maßen den entsprechenden Teilen am Sockelgeschoss des Pnsclanusgrabmals-9s 

und dürften zu Grabmälern ähnlicher DlnlenSIOn gehört haben. Von (c) ausgehend Ist ein Z\\ Ischenstreifen mil 
Jagdfnes an der VS und Meerwesenfnes an den l\SS zu erschließen. Die Maßverhältnisse machen fLir die 1" S 
eine Abfolge \on Jeweils 3 Meerwesen wahrscheinlich. (f) und (g) zeigen zusätzlich zu (d) die Ansätze von 
mindestens 3 nach I genchteten Mcerwescn und können also nicht an derselben I"'neszone Platz gefunden 
haben Da die \IIeerwesen von (e). (f) und (g) zudem genngfLiglge unterschiede In der Darstellung der Flügel 
und Schuppen aufweisen, dürften SIC zu einem zweiten Fnes gehören. 
Auf 2 vcrschledene Grabbauten deuten die in AusfLihrung, Darstellung und I\laßen nahezu. doch meht \011-

kommen gleIChen Eckblöcke (a) und (b) hlll. unterschiede bestehen Im Rahmensystem und III der B der '\eben­
seltenfelder sow le III der Ausführung der Rahmendekoration an der VS. Vergleichbar Sind die seltene 
Rahmenornamentik der VS sowie die Verdoppelung des Dlener- bz\\. Dlenennnenmotivs an VS und '\S. 

135. Ec kblöc ke und Lentra le Reli efs ein es Soc kelgeschosses (?) (TaL 25) 
(a): Ec kbl oc k (TaL 25) 

1"'0: St. Johann bel Herberstelll , St. Als Spolien Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (elllgemauert) 
Marmor, Ränder teilweise mit Zement ergänll, on. stark ver\\ itlert 
H 1.15 m. B 0 72 m. T 0.62 m 
VS: Im profiliert mit doppelter Krels\olute gerahmten Feld reich verzierter Volutenkrater mit Welllranke, darin 
Tiere (Vögel. Schnecke. Schlange). am unteren Rand 2 symmetrISch angeordnete Panther ("): IS' Im profiliert 
mit doppelter Kreisvolute gerahmten Feld lyraspIelende Frau (KllIlgenberg: Muse") (nach r. gewandt) 
Dat.: Ende 2. ,Anfang 3. Jh . n. Chr. 
Llt .. \luchar (1844) 39Of.; Semetko\\skl (1914) I 87ff. '\r. I Abb. 154. 155; Haberl (1956) I 88ff. 204 "Ir 20: 
Klingenberg (1983) 54f. Nr. 3a.bAbb. S. 54. 

(b): Reli ef (Ta L 25) 
1"'0. St. Johann bei Iierberstelll. St. 1980, beim Umbau des ehemaligen Klosters neben der Kirche. 
VO: Im ehemaligen Kloster. heute Speisesaal des Hauses der Frauen (elllgemauert) 
\larmor, I. abgebrochen, Kanten und on. stellenweise beschädigt 
H 1.17 In, B erh. 0.39 m (urspr. 0.54 m) 
\ 'S. Im profiliert mit doppelter Krcls\olute gerahmten Feld Clsta Im Blattke1ch mit \\'elllrebe '96 
Dat.: Ende 2.rAnfang 3. Jh . n. Chr. 
Lil.: G Almer, J\litteilungen Gesellschaft fLir Vor- und Frühgeschichte RegIOn Kulm 1983 BI. 2; KllIlgenbcrg 
( 1983) 61: T Lantos, Kulm Zentrum der urzeil, Berg des Glaubens (1990) 21 f. (mit Irnger I nterpretalion). 

(c): Reli ef (TaL 25 ) 
FO und VO: \\ le (a) 
Marmor. Ränder und Relief teilweise mit Zement ergänzt, GeSichter neuzeitlich überarbeitet 
H 0.97 m, B 0.56 m 
VS: Im profiliert mit doppelter geschnürter Kreisvolute gerahmten Feld Herakles und HeslOne (Gabelmann) 
auf medrigem Podest 
Dat.: Ende 2. Anfang 3. Jh. n Chr. 
Ln.: M uchar (1844) 391 TaL 5,2: emetkowski (1914) 200 Nr. 10 Abb. 161: Gabelmann (1977b) 241 f. Abb. 
3 I. KllIlgenberg (1983) 57 r. 9. 

(a) und (b) könnten als vorderer I. Eckblock bz\\ als zentrales Relief einer "iS zur selben Sockelzone ellles 
Grabbaus gehören. (c) Ist e\'entuell das Lentrale Relief elller S der zweiten (nledngeren) ockelzone dessel­
ben Grabbaus. Vgl. auch den Friesblock der EplstJlzone Kat. 11 ,74 Taf. 22. 

136. :\lehrere Teil e ein es Sockelgeschosses (Abb. 12 7) 
(a): Reli ef der Fro nt- oder '-'ebense ite (Abb. 127) 

FO: Seggauberg, St. 1816 I R31 als Spolie beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
\'0: Suft Seggau (elllgemauert) 
Manllor. nur teilweise sichtb., r. und O. abgebrochen, on. stark beschadlgt 
H erh. (sichtb.) 0.85 m, B erh. 1.04 m 

-S.o. 35ff. 
DIeses 'v1otJ\ ISt keineswegs singulär. \\ie mehrfach zu lesen ISt, sondern kommt beispielsweise an den '\SS 

der \'orderen Antenpilaster am Ennlergrabmal vor. 
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- if - r , 

eingemauert 

1I ,13Gb 1I ,13& 

Ahh. 127 KaI 11,136ac tf. 1.20 

\" 2-glledng, I. Im profiliert mit doppelter Volute gerahmten Feld Herakles und die Rosse des DlOmedes .­
(nach r), r anschließend Tell deo, profiliert mn Ornamentleiste gerahmten Mntelfeldes mn Ilerakles und dem 
Stier \ on Kreta 
Dal. Lnde 2 nfang J Jh . n. Chr (Pochmarskl) 
Ln Hain/mann Pochmarskl (1994) 218ff Nr 78 (mit Lit.). 

(b): Linker Eckblock (?) ( \bb . 127) 
10 und \ 0 \\Ie (a) 
t\.larmor, nur tellwel',e sIchtb. Bruchstück, on stark beschädigt 
11 erh (sIchtb) 0.84 01, B erh (sIchtb.) 0.5501 
\" Im profiliert mit doppelter Volute gerahmten Feld Herakles und die Apfel der Hespenden (nach r) 
Dal. "ie (a) 
Ln: HaIn/mann Pochmarskl (1994) 236f Nr 86 (mit Lit.) 

(c): Rechter Eckblock (?) ( \bb . 127) 
10und\O \\Ie(a) 
Marmor, nur teIlweise sIchtb. Bruchstück, on stark beschädigt 
11 erh (sIchtb.) 0.80 m, B erh ('Ichtb.) OA8 m 
\ '<'; Rest des profiliert mit doppelter Volute gerahmten Feldes mit Herakles In den tällen des Augias (nach I ) 
Dat \\ IC (a) 
Ln HaIn/mann Poehmarskl (1994) 222f 1\r 80 (mit Llt.). 

Die J Blöcke \\elsen keine nennen,wenen Lnterschlede In Bund H auf Die 12 Taten des Il erakles dürften in 
eIner lone de, ockclgeschosse, auf 9 Felder aufgeteIlt gewesen seIn. Indem In den breneren "-1meIfeIdern 
jeweils 2 Lenen lusammcnge70gen \\ urden 

)9' Deutung der Reliefs nach 1. HaInzmann E Pochmarskl 
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E 

~~------------------------- 2.18 m 

Abb. 128. Kat. ii,138 - Jf i 20 

, 
______________ 2 

~'.------ \ 
--~ 

137. Ec k- und Frontbl oc k mit In sc hrift 
(a): Frontblock mit In schrift 

FO: FeldkIrchen bel Graz, St. 1975 als Spolien bel RestaurierungsarbeIten im Mauerwerk der KIrche. 
VO: am FO 
:'1armor, stark beschädIgt 
H erh. 0.72 m, B erh. 0.60 m, T 0.27 m 
VS: mindestens 2-glledrlg. I. im profiliert mit Rundbogen (0) gerahmten seitlichen Feld DlOskur mit Pferd 
(nach r.), r. anschließend Im profiliert gerahmten Feld Rest einer Inschrift: [-] C[-] V[-] 0[-] V[-]; 
IS: Rest eines RelIeffeldes mit Satyr (nach 1., Kopf nIcht erhalten); rS : Bruchfläche; OS: Bruchfläche (Rest 
eines DL) ; US: umere Lagerfläche (DL) 
Dat. : aus IkonographIschen Gründen frühe,tens Ende des 2. Jhs. n. Chr. (?) (Pochmarskl-Nagele) 
Llt.: E. Hudeczek, RÖ 4, 1976, 97ff. Abb. I Taf. 7; PochmarskI- agele (1992) 59 Kat. 48 Abb. 76. 

(b): Rec hter \ ord erer Eckblock (?) 
FO: wIe (a) 
VO: heute verschollen 
Marmor. \l.le (a) 
genaue Maße unbekannt. aber Gegenstück zu (a) 
Block mit Darstellung eines Dioskuren mIt Pferd, gegengleIch zu (a); OS: Bruchfläche; übrige wen. unbe­
kannt 
Lit. : wie (a). 

138. Z\\ei Fragmente eines dreigliedrigen Sockelreliefs (Abb. 128) 
(a): R elieffra gment der Front- oder Nebenseite (rechter Teil ) (Abb. 128) 

FO : Seggauberg, St. 1816- 1831 als Spolie beIm Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: StIft Seggau (eingemauert) 
Marmor, nur teilweIse SIchtb. Bruchstück, 0. , I. und r. untere Ecke abgebrochen 
H erh. (sIchtb.) 0.79 m, B erh. (sichtb.) 1.06 m398 

VS: r. Im profiliert mit SpItzgiebel gerahmten. pilasterartIg vorspringenden seItlichen Feld (B 49 cm) KrIeger 
auf Podest (frontal), I. anschließend Ted des profiliert mIt mehrgliedriger OrnamentleIste gerahmten MJttelfel­
des mit mythologischer Darstellung (Szene aus der IlIas399

) 

Dat .: I. H. 3. Jh . n. Chr." 
Llt .: Hudeczek (1983,84); Hainzmann - Pochmarski (1994) 28ff. Nr. 7 A.B (mIt LI!.); H. Dolenz In: Festschnft 
J. Borchhardt 11 (1996) 291 ff.: T. Gesztelyi In : Akten 5. Int. KolloqUIum über das pro\lnzialrömlsche Kunst­
schaffen ~aastrlcht 1997 (Im Druck) . 

• , Maßangaben nach M. Hamzmann - E. Pochmarsh 
"I So T. GesztelYI anlässllch eine Vortrages beIm 5. Im. KolloqUIum über das provlnzlalröml ehe Kunst­

schaffen Maastncht 1997. 
,I>, Hainzmann - Pochmarskl: wegen der Umform der Legionäre mittel- bis spätseverlsch. 
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(b): Reli effra gment der front- oder " ebe nseite (linker Teil ) (Abb . 128) 
I 0 und \ 0 v,le (a) 
\larmor, nur tet!\\el,c sIchtb. Bruchstück, r und I u. abgebrochen, Ofl. stark beschädigt 
11 erh hlchtb.) 0.95 m, B erh . (sIchtb.) 0 99 m 

21 

VS ' I. Im profilIert mll pillgiebel gerahmten, pllasterarttg vorspnngenden eitlIchen Feld Kneger (nach r), r 
anschlteßend TeIl dcs profilIcrt mll mehrglIednger Ornamentleiste gerahmten Feldc'> mll zene au, der IlIas 
1.11 . wie (,I). 

Oll; 1U',ammcngchöngkell dcr belden fragmente erkannte E Hudeczek Es ergibt sich eIne Gesamtbreite \on 
2 IHm und eIne Ge,amthöhe vom I m. Den Proportionen nach könnte es Sich um eIne Zone eInes vertikal und 
honmntal unterteIlten ockelgeschosses, mögltcherwelse von der I '\ , handeln Die T der Werkstücke Ist 
unbekannt, doch handclte e, Sich ursprünglIch offenbar um eInen eInZigen Block 

139. Reli efbl oc k der rec hten " ebense ite (?) 
I 0 \ollsbcrg. t \Is polte Im \laucrwerk der ehemalIgen St \1argarethen-Klrche . 
VO. Graz \lus., Im '\r 120 
\larmor, r obere [ ckc abgebrochen, RelIefs und Kanten teilweise stark beschädigt 
11 0.64 m, B 1.47 m, T 0 26 m 
\.<; 2-gltcdng, profilIert gerahmtes \llltelfeld (B 105 cm) mll m}thologlscher zene ( elene findet schlafen­
dcn [ ndjmlOn), r anschlteßend profilicrt mit Spllzglcbel gerahmtes sCllltches Feld (B 42 cm) mll Milnade 
(nach r, abcr nach I gewandt); 0 obere Lagerfläche (In der 'vtltle HL, I KL nach I , r. abgebrochen), rund 
RS gcglättct, I auf Anschluss geglattet 
Dat. aus Ikonographischen Gründen »frühestens nach der Mitte des 2 Jhs n. ehr, eher am Endc desselben« 
('1) (Pochmarski-~agele) 
Lit. Kat. Graz (1965) 45 '\r 120 (mll LIl.); Pochmarskl-'\agele (1992) 3 f Kat. 2 Abb. 46: B. Hebert In Kat 
VOllsbcrg (1995) 69 r .2 

\\cgcn der glatten r wahrscheInlIch hInterer Eckblock der r , die eIne Ge. amtbrelle ( T des ockelge­
schosses) von ca I 90 m besaß. EIn Zusammcnhang mll der mltlleren Frontplatte Kat. [1,141 Ist nicht ausge­
schlosscn 

140, Frontblock mit In sc hrift 
FO St. Johann bCI HerbersteIn, t Als polte Im Mauerwerk der Kirche. 
\0 am 1'0 (cIngemauert) 
"-larmor. nur teIlwclsc sIchtb, stark verw Itlert 
11 0.64 m, 8 erh (sIchtb.) 043 m, T 0 29 m ( emetkO\\ ski) 
\ 2-gltcdng, r vorspnngcndes, profilIert mit pIlzgiebel gerahmtes selllIches Feld (8 53 cm) mll flöte­
splclendem Sa!}r (nach r., aber nach I ge\\andt), I. anschlIeßend Rest des profilIert gerahmten Mltlelfeldes mit 
Inschnft ( j (--jdi (- jrae ( j XV (Weber); r . glatt gerahmtes Feld mit Blattkandelaber 
Dat au, Ikonographischen Gründen frühe tens Ende 2 Jh n ehr C) (Pochmarski-'Iagele) 
LII cmctko\\Ski (1914) 192f Abb. 157 15 ,E. Weber, PAR 20,1970, 16f.; KlIngenberg (1983) 55 ~r 15, 
\\cber (1983 4) 341 1\r 7 Taf 22, Pochmarskl- agele (1992) 54 Kat. 44 Abb. 72. 

r. TcIl der FrontseIle eInes ockelgescho ses 

141. In schriftp latte 
FO \'011 berg, St 
\ 0 Graz \Ius., Im '\r 14 

Zentrale In chriften 

Marmor. u teIlweise ausgcbrochen, Kanten und Ofl. beschädigt 
H 0 74 m, B I 605 m, T 0 25 m 
YS Im profilIert gerahmten Feld Inschnft Q(uinlUs} ferarivs Honorarvs dec(uno} /V1(li) I Carn(lcI) sibl et 
Pagatllae [Pjiae n(on} opr(if/lae} er Q(ulIlrus} Verativs !vventianvs s/bi et Caelliae C(al} !Olrae) RlIvllae 
nOl/i) pl'd[ejnlls sif/lae (Weber); 0 obere Lagerfläche (in der ~11tte HL, r. und I. Je eIn KL nach r bZ\\ 1.), 
r und I auf Anschluss geglättet, R grob ge,pttzt 
LII ILI1 739,Kat Graz(1965)115 '\r 148,RJ T314;ILLPRO'\144I,B.HebertIn:Kat Vottsberg(1995) 
"Of Kat 4 

Zentrale Inschrift eIne, honzontal In 2 Zonen untertetlten ockelgeschosses. EIn Zusammenhang mit dem ockel­
block Kat 11.1 39 I,t nicht ausgeschlossen 

142. Inschriftplatte (Taf. 25) 
FO ZoJlfeld \ 'irunum (Gern \.1ana Saal), K 
\0 Klagenfurt \lus , Lapldanum In\ '\r. 51 
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Mannor, IClcht verwittert 
H 0.57 m, B 0.885 m, T 0.18 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschnft : QVlelvs Pr( ) Sablnae ser(V1I~) v(fvlIlj!(eclIj Ilbl CI Crescentlnae 
\x(on) el Sa(\FnlnO !ral(ri); OS: obere Lagerfläche (I. KL nach I, r. KL nach r.); rS, IS und US: auf Anschluss 
geglättet 
llt.: Cil 4961; ILLPRON 812; Kat. Klagenfurt (1996) 104f. r. 51. 

143. In sc hriftpl a tte (Taf. 25) 
FO: Zoll feld - Virunum (Gern. Mana Saal), K 
VO: Klagcnfurt Mus., lapldarium In\.Nr. 49 
Mannor, obcre Ecken abgebrochen 
H 0.60 m, B 0.89 m, T 0.15 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift : C(alUsj Pvbhclvs Virvniellslvm hh(crtus) AswllcvS !ee(il) SI bl el 
üpv/(a)e conivgl kariss/fllae; 0 : obere Lagerfläche? (I Rest eines KL? nach 1., r. ausgebrochen): rS, IS und 
LJS: geglättet 
llt.· Cil 4870; ILlPRO"l 570; Kat. Klagenfurt (1996) 101 f.]\r. 49. 

144. In sc hriftpl a tte 
FO: Zoll feld Virunum (Gern. Maria Saal). K 
VO: Klagenfurt 'v1us., lapldanum Im .Nr. 44 
Mannor, Ofl. leicht abgewittert 
H 0.61 m, B 1.07 m, T 0.15 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschnft T(lIusj Flam's Prisevs CI Spvria Flavina V/VI !ecer(lIn1) sibl el 
['liae Sahinae mall'i pienlisslIlllle; OS: obere lagerfläche (I. KL nach 1., r. KL nach r.); rS , IS, RS und US: 
gcglättet 
ln.: Cil 4914; IllPRON 803; Kat. Klagenfurt (1996) 92f. Nr. 44. 

145. In sc hriftpl atte 
ro: Zoll feld - Virunum (Gern. Mana Saal), K, »zwischen km 10,8 und II östlich der Bundesstraße nach St. 
Ven«. 1930 bel Feldarbeiten"' . 
VO: Mana aal. 111 der westlichen KIrchenfassade teilweise ell1gemauert 
Mannor, Kanten etwas bestoßen 
H 0.88 m, B 1.50 m, T sIchtb. o. 0.19 m, u. 0.27 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Q(lIlnlusj Cvrivs Q(tllnll} !(lIius) h,niann el Cvria Sex (11) j(ilia) 
Qvarla nor \'ivi !ee(erllnlj SI bl el Q(UlIlIOj Ivnio hmano filOo) llnnor(lIm) V; OS: obere lagerfläche (in 
der \1ltte Hl. r. Kl nach r., I. KL nach 1.); US: angeblich 2 OLL 
ln.: F. Jantsch, Cannthla 121, 1931, 6ff.; Gerstl (1961) Nr. 101; leber (1972) 37f. Nr. 57; ILlPRON 777; 
PICCOttll11 (1989) 108. 

146. In sc hriftpl atte 
FO: Zollfeld Virunum (Gern. Mana Saal), K. 1842"0 •. 
VO: Klagenfurt Mus., lapldanum In\.]\r. 62 
\1annor, Kanten teilweise beschädigt 
H 0.59 m, B 1.31 m, T 0.21 m 
V : im profiliert gerahmten Feld Inschrift: Qvartvs Crovtae fil(ius) el Crispa Eliomarifil(ia) vx(or) Ilbl el/ 
ResliMaej(ihae) an(norllm) XV/li; OS: obere Lagerfläche (r. KL nach r., I. Kl nach 1.); rS, IS und RS. geglät­
tet (mn Randschlag) 
ln.: CIL 4959; A. Chnstalnigg, Cannthia 32, 1842, 143, ILlPRON 811; Harl (1989a) 564 Nr. 4; Kat. Klagen­
furt (1996) 118f. Nr. 62. 

147. In sc hriftpl a tte 
FO: Enns-Enghagen, OÖ. 1942111 Zweitverwendung als Gruftdecke11m Hof der RUll1e Splclberg. Urspr. Enns 

Launacu1l1 ? 

"0 Zur Lokalisierung des FO s. Harl (1989a) 563 f. Zur FundSItuation anlässlich ell1er durch dcn Fund mehrerer 
»Mannorstücke« ausgelösten Nachgrabung erwähnt F. Jantsch : »Die Inschnft lag ZU1l1 Boden gekchrt und dürfte von 
einer daneben freigelegten, 111 der RIchtung l\ord-Süd verlaufenden Mauer herabgestürzt sell1<<. Die Mauer war angeb­
lIch schlecht erhalten und konnte nicht weiter verfolgt werden. Unter dem tein lag »ell1e roh bearbcltete, rechteckige 
Stein platte« \'on 1.64 x 0.58 x 0.13 m, »deren eine Fläche giebelfönnig zugehauen wan<. Daneben das »Bruchstück 
einer Gesi1l1splatte« von 0.52 x 0.40 m sOWIe »ell1e Menge zerbrochener DachZiegel und zerschlagener Kalkstell1-
quadern«. Aus der 'Jähe (ca. 150 m nördlich) dieser teile stammt auch das Statuen fragment Kat. 1,73. 

""2 FO nach Harl (1989a) nicht 1l1ehr genau lokalisierbar. 
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1I 0 ')0 '11, B 1.5 ,I 0 22 m 
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VS an profiliert gerahmten leid In,chnfl. Terlllli\ 5 Terellll" dillO) j(eOI) Slhl el R\jiue f{efpult cOI/(iugl) 

t!1 Terllo IJI/II(()/11111) ( X el Res pet/lle IInn(Ortlll1) I XX).Xparenl(ihus) Terflnw (,rulu li(flal hen(e)111er(elllihuI) 

IUlhelld(ufII) drm(lf) (llam/l'1ann) 0 obere Lagerllache (I. Re,t emes KL nach I. oder DL). r .ll1d I' 
geglauct, R<; grob geglallct 
I 11. R, ['.ggcr, r Ö 4 1')40 45, SR, der'> .. ÖJh 37, 194x, Sp. 170f. Abb. 47. :\011 (195H) 49. \\'mkler (1971) 19. 
\\mkler (1'J75) 115:\r. 2, ILLPRO,\ 922; Kat [nns (1997) 32f :-"r. I IR 

J41l , In \c hrirtplalt e 
10 (dJe (elela, SI. I 40 als Spolie in der Pfarrkirche, 
\ 0: ('el~e \Ius" In\:\r 137 
\1.mnor, m 2 Teile /erbrochen, 00, \'cm illert 
11 0 97 m, B 1. 79 m, T 0 I (i m 
VS Im profiliert gcrahmten feld Inschnft: ('(ilIUI) hlin f('po dOllall',1 Cil'ita[c ROll1ana l'irillll1 ellnll1\'1lllule 

Ilh dl\o hg(u)[o) lHO.\ lecll slhl el BOlllow( ·II/IOndi) }i/(ioc) COllilgi el [1]\'1.\ (Sasel). OS obcre LagerOä­
lhe (I KI nach 1., 2 modeme KLL). r . IS und R gegläUet (gespll/l) 
Dal.: I 11 I Jh, n, ehr. ('l) 

l.J1. "-Iuchar (IR44) 359 UL 5232. Orolen (1927) "-r I. J SaseL 71\a antika 4.1954.346, IUug 392. Kat 
(elJe (1,)67):\r 3 Abb. S. R. Alföld) (1974) 7(i; ILLPRO,\ 1690. (, \Iföldy in- Festschnft K ChrISt (19R8) 
11, I La/ar in: "-I. Buora (Hrsg,). Lungo la \Ia dell'ambra (1996) 32Rf. 

149. In\chriftpl altc 
10 Slhlo" Tanzenberg (Gem St \'ell Glan). urspr. \\ohllollfeld \ Irunum. K 1925 als polie (") 
\ 0 \lana Saal Freilichtmuseum (,1.rkaden des ehemaligen Probstelgebäudcs) 
\Iarmor r und I o. abgcbrochen. Kantcn beschadlgt. hmten sekundar abgearbellet 
11 0 70 m, [3 erh 1.02 m. T erh 0 008 m. u 0 20 m 
\ S Im profiliert gerahmten Feld In,chnfl. [P(uhliul/') lelin' Ll'(/'cli[onn] HI(erunUI) n (ceI/IUnOnC) Ilhl 

(I Blmrue C,lpoen l!(ilioe)) n(ori) elhg\'Slue ((ilim) anl/(orU111) [ -) (1Ialllzmann). OS Rest der obe­
ren LagcrOüche (ln der \1ltte HL. r und I Ecke abgebrochen); r BruchOäche. I auf -\nschluss geglättet: 
l S untere l agerOache (I DL. r abgebrochen). RS: unregelmäßig (sekundär'?) abgearbeitet 
Dat ab 2 \' 2 Jh 
ln r. Jantsch. Cannthla 117.1927. 7.Gmtl(1961)'\r 83. Leber(1972) 5 f '\r 92: ILLPRO?\ 562 

150. Ill sc hriflplatt e 
r 0 Bad "t Leonhard. K, ParI 2~1 2 und 2(i1 1'03.1971 im La\antschotter. 
VO: Bad St Leonhard. Im Foyer der chlelfmlttelfabnk Iiermes 
\larmor. Kanten und 00 stellenweise etwas beschädigt 
11 0 '73 m. [3 I 27 m. T 0.20 m 
\ " Im profiliert gerahmten Feld Imchnft TrilllS) Fanlll\s Qmrln Ilhl el f'afenae Il'iiue non el fanlllo 

fll/cno /i/(IO) an(llo/,lllll) XX,}., O~ obere LagerOäche (r und I Je elll KL nach r bz\\. I); r . IS und L., . 

geglättet, RS grob behauen 
l.n. G. PICCOtlllll. PAR 22. 1972. 29f. ders .. r-Ö 11, 1971. 7. dcrs, in: Festschnft r Koschler. Kärntner 
\lu,eumsschnftcn 57 (1974) 226ff '\r 1 .-\bb 6, 7: L.,. Glanzer. Dlc Grabformen der AUstna Romana (ungedr. 
Dlss. (,ra? 19~3) 46 '\r I. ILLPRO,\ 29. Plccottlni (19, 9) 23 Abb, 4 5 

151. Fragment ein er In schriftplatte 
FO \rnold,telll. K. Klosterrullle 1995 bel Re,taunerungen als polie im .\lauerwerk der Kirche 
\ 0 Klagenfurt \Iw" 
:\larmor. untercr Teil abgebrochen 
H erh 0 40 m. B I 12 m. T 0 10m' • 
\ S Im profiliert gerahmten Fcld In,chnft. ,tfOldtl)/1'I IOI/I\1llari Uftlius)) et hfia Allno V(il'ij f(ecerlllll) 

{llh 1('( COllllinlo f(i/io) [ }. 0" obcre LagerOächc (r. und L Je Cln KL nach r. bz\\, L). r und I ,geglatlet: L" BruchOäche 

• 1 Die Fundstclle befindet sich:: km nördlich derJelllgen \on Wlesenau (s Dolen7 [1959]). Zusammcn mn dcr 
Inschnft \\ urdcn wellere (,rabbauteile, darunter eine den Wlesenauer Reliefs ähnliche Reliefplatte mn Volutenkrater, 
gefunden (konnten nicht beSichtigt und auf Bearbcllungsspurcn hlll untersucht werdcn) G PICCOltlnt hält einen Zu­
sammenhang tUr möglich und denkt an elll »Grabhaus (Columbanum). an dessen Frontmauer über der niedrigen 
Türe die (jrablllschnft mll 2 gleichen. oder ähnlichen. an sie .,eltlich ange,chlossenen Relicfplanen eingelassen ist<<. 

\laßangabcn nach (, PICCOtlln1 
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Llt.: CIL 5637; RI T 246. ILLPRO:--; 1325: G PlccottIni, Carinthia I 6.1996, 3ff Abb. 34; ders, FÖ 35. 
1996,4 3ff 

Eckblöcke 
152 . Z" ei Eckblöcke 

(a): Linker vorderer Eckblock 
FO· CelJe - Celela, LAIs Spolie Im :-"lauerwerk des Hauses Pre. emo\a uL 10. 
VO' am FO (eIngemauert) 
\1armor, nur teilweise sIchtb., Of1. sehr tark \·erwittert 
H erh. (sIchtb.) O. 4 m, B 0.79 m 
\'S. Rest des profilierten Rahmens mit doppelter (geschnürter") (Krels"-)Volute. im Feld mjthologlche Szene 
(Kol ek Mars, schlafende Rhea t1\1a nach L gerichtet, schwebender Eros) 
Llt.: V Kolsek. Celjskl zbomlk 1977-19 I (19 I) 2 3ff Abb. I. V. Kolsek. RÖ I I, 19 990. 143ff. Taf. 
15, I. 

(b): Rec hter \ or derer Eckblock 
FO. CelJe - Celela, I, "Iarodnt dom 
VO: CelJe '\1us .. ImSr 11 
\1armor, Kanten und Ofl teilweise er.'as beschildlgt, RS abgearbeitet 
H 0.86 m. B 0 79 m, T erh. 0.48 m 
L-fOrmlger Block mit 2 Relteffeldem über Eck. VS: Im profilIert mit doppelter, geschnurter Kreisvolute ge­
rahmten Feld mythologische zene (schlafender EndymlOn nach L gerIchtet, sch\\ebender Eros, Selene). r 
Im profiliert mit Krels\olute gerahmten Feld geflügelter Eros mit Korb (nach L, aber nach L gewandt). I auf 
Anschlus geglilttet (Anathyrose), OS obere Lagerflilche (L \om großes DL, I KL nach L hInten KL nach 
hInten) 
Ltr.:\1uchar(1 44)37 1Taf L2:0rozen(1927) 6f.~r 41Abb I :Dlez(1961-63).Kat.CeIJe(1967)26"L 
5 Abb. 15: \' Koisek, CelJskl zbomlk 1977-19 1 (19 I) 283ff. Abb. 2. Koisek (19 3) 402 ~r 35: V Kobek. 
RÖ 17 I .19 990, 143ff Taf 15.2, Kar. CelJe (\993) 43. 

153. Z" ei Eckblöcke (Abb. 129) 
(a): Linker \ orderer Eckblock (A bb. 129) 

FO \'t11ach t. Agathen anlIcum. K, Flussbett der Drau 19 0 bei Baggerarbeiten 
VO. \llIach Mus . 
.\1armor, an Ecken und Kanten beschädlg, Oll tark abgerIeben 
HO. 0 m. B 0 57 m. T OAO m 
V . Im profiliert mll pltzglebel gerahmten Feld Dlenerin (nach L). lS. Im profiliert mit SpItzgiebel gerahmten 
Feld Milnade (nach r, aber nach L gewandt); OS: obere Lagerfläche (In der \1Ille großes DL mit Gusskanal 
nach schrilg vom, L hInten KL nach hInten): rS geglätteter Randstreifen (l cm breit), dann abgeschrägt. RS 
auf Anschluss geglättet 
Dal. aus Ikonographischen Gründen »frühestens nach der \Ime de 2 Jhs n Chr.« (") (Pochmarskl-'-:agele) 
Llt.: Dolenz (1971) 2lf '\L 2 Taf. 1.2: 19.2; 20.2: CSIR Ö 11 3 (1977) 24f. '\r 197 Taf. 7. CSIR Ö II 4 (19 4) 
26 '\r 310 Taf 9: Pochmarskl-'\agele (19n) 16f. KaI. Abb.10. 

(b): Rechter \ orderer Eckblock (Abb. 129) 
FO. \ 'illach I. Agathen - antlcum, K, Flu sbett der Drau . 1996 bel BaggerarbeIten . 
VO: Villach Mus. 
\Iarmor, \\ le (a) 
H O. 0 m. B 0.59 m, T OAO m 
\ ' Im profiliert mit pltzglebel gerahmten Feld LlbrarIus (nach L): r Im profiliert mll pIlzgiebel gerahm­
ten Feld 'vIänade (nach I , aber nach L gewandt): OS: obere Lagerfläche (In der \lltte :2 große OLL", I KL nach 
I, L hInten KL nach hInten); I : auf Anschlus geglättet: R . geglättet. L abgeschrägt; Li : untere Lagerfläche 
(hinten mittig DL) 
Lir.. Plccottlnt (1996) 31 ff. Abb. I. 2. 

154. Z\\ ei Eckblöcke (TaL 25) 
(a): Linker vorderer Eckblock (TaL 25) 

FO: Kematen an der Krems, OÖ. Al polie Im Fundament der Kirche. 
VO: am FO aufgestellt 
Konglomerat, L untere Ecke abgebrochen, Ofl . \emltlert 
H 1.20 m, B 0.67 m, T OA6 m 
V : Im profiliert mll doppelter Kreisvolute gerahmten Feld atyr mll Jagdbeute auf Podest (nach L), I Im 
profiliert mit Rundbogen gerahmten Feld Graberos auf Fackel gestützt (nach r): OS obere Lagerfläche (In der 
\!ttte HL, L KL nach hInten, L KL nach L dahInter Stemmloch"); R und I . auf Anschluss geglättet 
Llr. : Ch. Schwanzar. FÖ 2 . 19 9. 246f. 
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Abb. 129 Kat //,1530 b ~f 1 20 

(b) : Rechter \orderer Eckblock (?) 
FO unbekannt 
\ 0 Kematen an der Krems, sen 1976 Im Vesttbül des Gemetndeamts etngemauert 
Konglomerat, sekundär rundum abge chlagen, nur teilwel e sIchtb., Oll stark I·erwittert 
H erh. I 01 m, B erh 0.61 m 
\ Im Relteffeld (Rahmen ekundär abgeschlagen) aryr mn Jagdbeute 
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Dat. au, IkonographIschen Gründen »nicht 1"Qr dem I \'Iertel des 3. Jh . n. Chr.« (?) (Pochmar,kt-'\agele) 
Ln C IR 0 1113 (19 I) 3 f '\r 3 Taf 2 (mIt LI!): R. :--' l lglbauer tn· Kat Ltnz (\9 6) 9 mn Abb: Walde 
(\ 990b) Abb. 4. Pochman,kl- '\agele (1992) 77 Kat. 66 Abb. 96 

155. Z\\ei ckblöcke (Abb . 130) 
(a) : Linker \orderer Eckblock (Abb. 130) 

FO Retn bel Grametn, t In b\en\"en\endung. 
\ O. (,ral ' 1us., Inl '\r 260 
Marmor, Kanten betoßen. Ofl teilweIse beschädIgt 
H 0 6 m, B 0 6 m. T 0.3 m 
\ Im profiltert gerahmten Feld Dlenerin (nach r). I Im (profiltert~) gerahmten Feld geflügelter Graberos 
auf Pode,t (frontal); r auf An chlus geglättet. 0 obere Lagerfläche (tn der \ l me HL, 1. htnten DL. r KL 
nach r ). R geglättet 
Ln Kat. Graz (\ 965) 69f '\ r 260f (mn Ln.) 

(b): Rechter \ order rEckblock (Abb. 130) 
FO 1\ le (a)" 
\ O. Gral \lu. [nI '\ r 261 
\! armor. Kanten be. toßen. Ofl tel!\\else bes hädlgt. r. sekundär abgearbeitet 
H 0 '6 m. B erh. 0.53 m. T 0.41 m 
\ Im profiltert gerahmten Feld DIener (Libranus~) (nach I ). I auf An. chlus geglänet. r sekundär abge-
arbenct, obere Lagerfläche (tn der '1 llte HL. I KL nach I ), R geglättet 
Ln Kat Graz (1965) ~Of '\ r 261 
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156. Rechter \ orderer Eckb lock 
FO: '\lattlghofen. OÖ. 1823 als Spolie m der Georgskapelle neben der Kirche. 
VO: Schloss Mattlghofen (Verwaltungsgebäude der österr. ßundesforste) 
Kalkstein. Ofl. bestoßen 
11 0.74 m, ß 0.55 m, T OAO m 
VS: im profiliert mit SpItzgiebel gerahmten Feld Llbrarius auf Podest (nach 1.): rS (Im Winkel von 87 zur 
VS): Im profiliert mit SpItzgiebel gerahmten Feld Eros, auf Fackel gestützt, auf Podest (nach 1.): IS' auf Anschluss 
geglättet, mit glattem Randsteg entlang der Außen kante; R : auf Anschluss geglättet. mit glattem Randsteg 
entlang der Außenkante: OS: obere Lagerfläche (in der Mitte HL, I. KL nach 1., hinten KL nach hinten) 
LI!.: eSIR Ö 11 1 3 (1981) 331\11'. '27 Taf. 23 (mit LIt.). 

157. Rec hte r \ ord erer Ec kbloc k 
FO: Llenz. T Im 17. Jh. m der Nähe von chloss ßruck. 
VO: biS 1864 m Schloss ßruck emgemauert.Jetzt Innsbruck Mus., Inv.Nr. 18.574 (Kopie Im Museum Aguntlllum) 
Marmor, teilweise abgearbeitet, Kanten und Ofl. stark bestoßen 
H 0.84 m, ß 0.70 m, T max. OA5 m (I. 0.34 m) (L-förmiger QuerschllItt) 
VS: Im profiliert gerahmten Feld mit Kreisvolute DIOskur mit Pferd auf Podest (nach 1.): rS (= I'. S des Monu­
mentes): Im profiliert mit (Kreis-)Volute gerahmten Feld Mänade auf Podest (nach r.); IS: auf Anschluss ge­
glättet, OS: obere Lagerfläche (m der \!lItte H L. I. DL oder ausgebrochenes KL, r. hmten Versatzloch) 
Dat.: aus Ikonographischen Gründen frühestens Ende 2. Jh. n. ehr. C) (Pochmarskl-Nagele) 
Li!.: eS1R Ö 111 4 (1987) 28f. NI'. 14 Taf. 8 (mit Lit.): Walde (1990b) Abb. 8.12: Pochmarski-Nagele (1992) 
89f. Kat. 78a Abb. 11 Oa: Walde Feil (1995) :---Ir. 7. 

158. Rec hter \ ord erer Ec kbl oc k 
FO: Villach t. Martin - anticum. K. 1962 als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: VIIIach Mus. 
Marmor, o. und I'. Kante abgebrochen, Ofl. teils stark beschädigt bz\\. abgearbeitet eJ) 
H 0.80 m, ß OA9 m, T 0.37 m 
VS: Rest des profiliert gerahmten Feldes mit bewaffnetem Jünglmg (nach 1.); r : im profiliert mit Rundbogen 
gerahmten Feld Graberos auf Fackel gestützt (nach I. geneigt); OS: Rest der oberen Lagerfläche (m der Mitte 
HL, r. hmten DL'J): rS und RS: auf Anschluss geglättet 
LI!.: Dolenz (1964) 41 Nr. I Taf. 3,1: eS] R Ö 11 4 ( 1984) 15f. Nr. 298 Taf. 3; Wa lde ( 1988) 294 Nr. 6 Taf. 45,S; 
Dolenz (1996b) I 69ff. Abb. 19. 



159. Rec hter , ord erer f ckbl oc k 
I () unbckdnnt 
\ () Sal/burg \Iu., ., Im.'\r. 1 (,469 

B Ball/elle SoLkelgelcho s 

Adnetcr Kalk tein, Kanten teil" else abgebrochen, ,tark \ em inert , hinten ,ekundar abgearbeitet 
11 I 0 I m, B 0 70 m, r erh. 0.40 m (urspr 0.52 m) 
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\ S Im profilIert gerahmten I eid nackter Jüngling mit Helm. Panzcr. child (nach I ). r'> ( r '\ des \Ionu­
Inente.,) , Teil de, profilIert gerahmten relde, mit pnan/IIchem Ornament mit Blüten und \oluten über Blatt­
'Chl=, I. auf \nschluss geglattet. 0'> obere Lagernäche (In der \lltte hInten Rest eInes HL. I \orn Rest 
elllc~ D[ '). RS sckundar abgearbeitet 
1.J1 · CSIROIIII(1975)26'\r36Taf. 15.Walde(19 )296'\r25Taf494 

160. Rec hter, ord erer Lckbl oc k 
I () <'tdhklrchc Lambach 00 1902 als SpolIe Im :\Iauerwerk . 
\ 0 <'t1 ftsklrche Lambach 
\larmor Randprofil teilv.eisc abgeschlagen . Kanten und on etwas beschädigt 
11 I 02 m, B 0 575 m, T 045 m'Ol 
\ <, Im profilIert mit Volute gerahmten I'eld Graberos mit erhobener Fackel auf Podest (nach I gewandt). I ober­
halb des Randes if(al1lhus); r glatt gerahmtes reld mit stilIsiertem Blattkandelaber. IS . auf \nschlus., geglättet 
mit 25 cm breiter ':-':ut'. Rauf Anschluss geglättet. OS obere Lagernäche (In der \Iltte HL. I. KL nach I . r. 
hinten KI nach hinten) 
Llt (SIR Ö 1113 (1981) 34 Nr. 28 Taf 23 (mit Li!). R \llglbauer In Kat LIn7 (19 6) 97 mitAbb. 

161. Rec hter \ orderer Eckblock 
10 Halbt.!tt. OÖ \Is '>polle Im Altarsockel der Waisenhauskapelle 
\'0 lIall,tatt f\lus . (teilweise eIngemauert) 
Kalkstein. Kanten und on sehr stark beschädigt 
110.88 m. B 0.76 m. T 023 m 
\ <, Im glatt gerahmten Feld I lerakle., und HeslOne: rS Im glatt gerahmten. schmalen Feld \Iänade In Rückan­
Sicht. OS obere Lagernäche (I KL nach 1.. r KL nach hInten). IS : Randstreifen geglättet. nach hInten hIn 
abgeschrägt 
Dat aus Ikonographischen Grunden nicht \or dem I \ 3 Jh. (") (Pochmarskl-'\agele) 
[It. rÖ8.1961 65(1974) 110.CSIR II 13(1981)41f. r 44a .bTaf. 30(mItLIt.); Pochmarskl-Nagele(1992) 
:151' Kat. 25 \bb. 42 

162 . Recht er \ orderer (?) Eckblock 
TO Tulln Comagena. "Ö 1861 als polIe im Abbru hmatenal des ~Ienertores . 
\0 Tulln \Iu., . 
Marmor. schwer beschädigt und verwittert, V großteils abgebrochen 
H 090 m. ß 0.63 m. T erh 0.60 m (urspr 0 6~ m) 
\'<, ( \ S des \Ionumentes") im profilIert mit Spltzglebcl gerahmten Feld Rest eIner Opferdienenn nach I . rS 
( r S dcs \!1onumentes ') Im profilIert mit SpItzgiebel gerahmten Feld nackte. sitzende weibliche Gestalt 
auf nlcdflgcm Podest (nach r). IS auf Anschluss geglättet. R auf Anschluss geglättet: OS ' obere Lagernäche 
(In der \lItte f1L. hinten KL nach hInten. r KL nach r.) 
Lit C IR Ö 16 (1979) 57f r 54 Taf 23 (mit LIt.); Kat. Tulln (1996) 118 1'.1116. 

Die Platlicrung des ursprungIIch nahe7u quadratischen Blocks kann eventuell aus den Reiiefinhalten erschlossen 
werden , Die seltene. nicht Sicher zu deutende Darstellung der r N 0) (Ubl 'I' : am ehesten Helena. eventuell 
\ enus oder Danae. möglIcherweise aber auch Vcrstorbene) erschwert Jedoch eIne Zuordnung. 

163. Fragmeni eines rechten \orderen (?) Eckblocks 
r 0 C elJc Celela. I 
\ 0 Celje \tu., .. Im '\r I I 
f\ larmor. I untere Ecke und on beschädigt. hinterer Teil abgebrochen 
HO,9m.B071 m.Terh 039m 
\ S Im profilIcrt mit doppeltcr Kreisvolute gerahmten Feld Amor und Psyche auf Podest, cInander zugewandt: 
r Im profilIert mit Krels\olute gerahmten Feld Rest elncr figürlIchen Darstellung; OS' obere Lagernäche (I 
Rest eInes KL nach I. In der " me Rest des HL), I auf Anschluss gcglättet, In der "'litte Vertiefung; L 
geglättet, R'> Bruch näche 
Llt Kat CeIJe(1967)36Nr 111; Kol<,ek (19 3)402 r 2 . 

\l aßangaben nach C IR 
CS IR Ö l 6 (197 9) 5 
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164. Rechter \ orderer Eckblock 
FO: Ettendorf (Gern. Lavamünd), K. 1977 als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teIlweise sIchtb., untere Ecken und Kanten etwas bestoßen 
1-1 sichtb. 0.71 m, B 0.44 m, T 0.35 m407 

VS: im profiliert mit Rundbogen gerahmten Feld Llbranus (nach 1.); rS: im profiliert mit SpItzgIebel gerahm­
ten Feld stilisiertes pflanzliches Motiv 
Lit.: G. PiccottInI, PAR 27, 1977, 33; ders., FÖ 16, 1977,402; e IR Ö 11 5 (1994) 112 Nr. 657 Taf. 83 (mIt Llt.). 

165. Rechter vorderer Eckblock (Taf. 25) 
FO: SI. MartIn Im Sulmtal, St. Als polie Im Mauerwerk der KIrche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, Kanten und Ecken teIlweIse abgebrochen, Ofl. verwittert, u. abgebrochen? (einzementiert) 
1-1 erh. 0.80 m, B 0.59 m, T 0.44 m 
VS: im profiliert mit Perlstab spitzgiebelig gerahmten Feld schreibender Librarius (nach 1.), rS: Im profiliert 
mIt SpItzgIebel gerahmten Feld Llbrarius (nach 1.) 
Llt.: Diez (1953b) 126; Boeselager (1989) 229ff. Abb. 17. 19. 

166. Rechter vorderer Eckblock 
FO: St. Donat (Gern. t. Ven Glan), K. 1975 als Spolie In der KIrchhofmauer. 
VO: am FO, In der südlichen Kirchhofmauer außen wieder neu eingemauert 
Marmor, alle Kanten und Ränder sowie o. und u. abgebrochen, sehr stark bestoßen und verwIttert 
1-1 erh. (sIchtb.) 0.60 m, B erh. (sichtb.) 0.4 7 m, T sIchtb. 0.42 m 
VS: im gerahmten Feld Rest zweier weiblicher FIguren In langem Gewand; rS: im gerahmten Feld tanzender 

atyr (nach 1., Kopfhaltung?); übrige Selten derzeIt nicht sichtb. (lS uns RS angeblich »roh angespItzt«) 
LIt.: G. PlccottIni, PAR 26, 1976, 6; eSIR Ö 11 3 (1977) 69 Nr. 286 Taf. 31 (- VS); eSIR Ö 11 4 (1984) 35 Nr. 
331 Taf. 17 (- rS); Pochmarskl-Nagele (1992) 52 Kat. 41 Abb. 66. 

167. Rechte r vo rd erer Eckblock 
FO: MooskIrchen, St. Als Spolie im Mauerwerk der KIrche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, Ofl. stark verWIttert 
1-1 sichtb. 0.75 m, B 0.41 m, T sichtb. 0.26 m 
VS: Im profiliert mIt SpitzgIebel gerahmten Feld Dienerin mIt Korb und Kästchen (nach I. gewandt); rS: Im 
profiliert mIt Volute gerahmten Feld tanzender Satyr (nach 1., aber nach r. gewandt) 
Dat.: aus ikonographischen Gründen »nicht vor dem I. Viertel des 3. Jhs. n. ehr.« ('1) (Pochmarski-Nagele) 
Llt.: Muchar (1844) 401f. Taf. 8,1; Krebemik (1957) 41 ff.; E. Diez In: Kat. Bämbach (1992) 113 mit Abb.; 
Pochmarski-Nagele (1992) 70f. Kat. 59 Abb. 89. 

168. Fragment ein es r echten vorderen Eckblocks 
FO: SIi\nIca bel Manbor, SI. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO aufgestellt 
Marmor, sekundär abgearbeitetes Bruchstück, Ofl. und alle Ränder stark beschädigt 
H erh. 0.91 m, B 0.56 m, T erh. max. 0.18 m 
VS: Rest des Feldes mIt DIener (nach 1.); rS: Rest des Relieffeldes mit Gefaß und Weinranke; IS: auf Anschluss 
geglättet, OS und RS: Bruchflächen bzv-. abgearbeitet 
Lit.: VarSpom 9, 1962-64, 153 mit Abb. 

169. Linker vord erer Eckblock 
FO: Bischofshofen, S. Als Spolie in Stützpfeiler der Frauenkirche eingemauert. 
VO: Salzburg Mus., 1m. r. 280 I 
Marmor, r. o. abgebrochen, stellenweise beschädigt und stark verwittert 
1-10.91 m, B 0.74 m, T 0.44 m 
VS: profiliert mit KreIsvolute gerahmtes Feld mit Dienenn (nach r. gewandt); IS: profiliert mIt SpitzgIebel und 
Kreisvolute gerahmtes Feld mit 2 Vögeln und Girlande, darunter Blattkelch; rS: geglättet (entlang der VK auf 
Anschluss); 0 : obere Lagerfläche (I. hmten KL nach hInten, r. Rest eInes KL nach r.); RS: geglättet 
Lit.: eS IR Ö 1lI I (1975) 32 Nr. 51 Taf. 21 (mit Lit.). 

4<>' Maßangaben nach eSIR. 



B Bau/elfe Socke/geH hoss 

eingemauert 

1 hh. /31 Aa/ 11,171 tf 1 20 

170. linker \ ord erer [ ckbl oc k 
I () unbekannt 
\ 0 ~chl()" KarJsbcrg (Gern SI \ett Glan). K In Privatbesitz 
\larmor cl abgebrochen,Ofl stark be,toßen bz\\. abgeschlagen und \ ef\\ Itlert 
1I .:rh. 0.79 m, B 0." m T 0.36 m 
\ ~ IIn profiliert mtt pttzglebel gerahmten Feld Opferdlenerin (nach r gewandt). IS Im profiliert mtt Rund­
bogen gerahmten Feld DIenenn (nach r). r auf Anschluss geglättet. 0 und R derzett nicht sIchtb .. es 
Bruchfläche 
Li!. (SIR Ö 11'3 (1977) 26. 29 ~r. 201. 20 TaL II (mn Ln). 

171. linker \orderer Eckhlock ( \bb. 131 ) 
10 SC!'!l!auberg. t I . 16 I 31 als polie bClm Abbruch des Bergfnedes der Burg 
\ 0 Su ft Seggau (eingemauert) 
\ larmor. r o. und hinten abgebrochen. Ofl. teilweise beschädigt 
II 0 86 m. B 0.56 m. T 041 m 
\'S Im profiliert mtt doppelter Krels\olute gerahmten Feld at) rund \lanade. IS Im profiliert mtt Rundbogen 
gerahmten I eId Satyr Jahreszettenpersonlfikatlon (nach r. aber nach I gewandt) 
Dal.· aus Ikonographischen Gründen Ende 2. nfang 3 Jh n. Chr (Pochmarski. Pochmarskl-"Iagele) 
Ltt: Haln/lnann Pochmarskl (1994) 64ff "Ir 2IA.B (mtt Ltt.) 

172 . hagment eines linken \ orderen Eckblocks 
10 '\ieuburg am Inn. D 1909 als Spolle IIn Westz\\ inger der Burg. 
\0 Passau \lw>.. 111\ ".r 19.6.7011 
Kalkstein. r )'ur Gänze und I. großteils abgebrochen. Ofl. stark beschädigt 
11 O. m. ß erh. 0 59 m (ur;,pr ca. 0.70 m). T erh. 043 m (urspr ca 045 m) 
\ ~ Im profiliert mtt Spttzglebel gerahmten Feld geflügelter eros mit Wellltrallbe (nach r. gc\\andt): IS Rest 
des profiliert mtt pttzglebel gerahmten Feldes mit \'olutenkrater C'). r Bruchflache: RS geglättet: OS obe­
re Lagerfläche (I hlllten KL nach hlllten) 
L.tt CSIR D I 1(1973) 112 '\r 4~7 Taf. 139. \\0Iff(19 7) 8 ",r. 36 Taf. 3. 

173. Linker \ orderer Eckblock 
I 0 eggauberg. t. I 16 I. 31 als polle beim .... bbruch des Bergfnedes der Burg. 
\ 0 Suft ~eggau (elllgemallert) 
\ larmor. nur teilweise SIchtb .. el\\ as bestoßen und \'ef\\lttert 
H erh. 0.87 m (urspr ca O. 9 m). B 0 55 m. T erh. 041 m (ur,>pr ea 043 m) 
\ S Im profiliert mit pttzglebel gerahmten Feld Opferdienenn (nach r). 111 den b\ Ickeln \leef\\esen: I Im 
profiliert mtt pltzglebel gerahmten Feld DIenenn (nach r). 111 den Z\\ Ickeln Delphllle 
Dat \\egen der Kombillation von DIenenn Garbsch \ 1 I und DIenenn Garbsch \1 2 um \lltte 2. Jh. n ehr. 
(Pochmarskl) 
Lit. Hainzmann Pochmap,kl (1994) 74ff ". r 2'A B (mit Li!.) 

174. Linker \ orderer Eckblock 
~ 0 t (Jeorgen am Längsce. K 1971 als polle Im :-'lallef\\ erk des tl ftes. 
\ 0 am FO (elllgemallert) 
\l armor. Kanten beschädigt. \'ef\\ Illert 
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H 0.68 m, B sIchtb. 047 m (urspr. 0.55 m), T 0 395 m 
VS: Im profiliert mIt pltzglebel gerahmten Feld LIbranus mit gelöster Schnftrolle auf Podest (nach r.); IS: Im 
profilIert mIt SpItzgiebel gerahmten Feld tanzende Mänade mIt Vogel auf Podest (nach r) 
Dat.: aus Ikonographischen Gründen »nach der MItte des 2. Jhs. n. Chr., eher am BegInn des 3. Jhs. n. Chr.« 0) 
(Pochmarskl-Nagele) 
LIt.: CSI R Ö 11 3 (1977) 45 1\Ir. 237 Taf. 18 (mit LIt.); CSI R Ö 11 -+ (1984) Nr 321 Taf. 13 (mit LIt.); Pochmarski­
Nagele (1992) 27f. Kat. 17 Abb. 27. 

175. Linke r \'orderer Eckblock 
FO: Celje, SI, Gosposka ul (früher Zidanskova ul.) 10 
VO: CelJe Mus., Im. r. L 249 (am FO Im Durchgang eInes Hauses aufgestellt) 
Marmor, stark vernlttert, Kanten teIlweise beschädigt 
H 0.73 m, B 0 56 m, T 0.39 m 
VS: Im profilIert gerahmten Feld Delphin (nach u.); IS: Im profilIert gerahmten Feld Blattkandelaber; rS und 
RS: geglättet, OS: obere Lagerlläche (in der Mitte HL, I DL mn Gus kanal, r KL nach r.) 
LIt.: V. Kolsek, CeljskI zbomlk 1971-72, 357ff. bes. 366 Nr. 4 Abb. 11.12. 

176. Linker \ o rd erer Eckblock 
FO: Seggauberg, St. 1816 1831 als SpolIe belln Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
VO. StIft Seggau (eIngemauert) 
:'1armor, nur teIlweise sIchtb., Kanten teIlweise beschädigt, Oll. stark verwittert 
H erh. (sIchtb) 0.85 m. B erh. (sIchtb.) 0 53 m, T erh. (sIchtb.) 0.33 m 
VS: Im glatt gerahmten Feld nackter JünglIng auf Podest mn Helm, Lanze, Schwert und BuckelschIld (nach r. 
gewandt); IS' im glatt gerahmten Feld Ilötespielender Satyr auf Podest (nach 1., aber nach r gewandt) 
Dat.. frühestens Ende 2. Jh. n. Chr. e) (Pochmarskl-0iagele) 
Ln.: HaInzmann - Pochmarskl (1994) 112f. r. 38A.B. (mit Llt.). 

177. Rec hter hinterer Eckblock (?) 
FO: Nlederkralg (Gem. chaumboden), K. Als SpolIe Im Mauerwerk der Burgkapelle. 
VO: am FO (eIngemauert) 
Marmor, I. obere und untere Ecke beschädigt 
HO. 7 m, B 0.47 m, T 0.33 m4'l8 

VS ( r. NS des Monumentes')): Im profiliert mit Krels\olute gerahmten Feld nackter JünglIng mit Helm und 
RundschIld auf Podest (nach 1.) 
Llt.: C IR Ö 11 4 (1984) 15 Nr. 297 Taf. 2 (mit LIt.); Walde (1988) 295 Nr. 7 Taf. 46,1. 

178. Rec hte r hinterer Eckblock (?) 
FO: Zoll feld Virunum (Gem. Mana Saal), K 
VO: Klagenfurt Mus, EIngang zum Geschlchtsverein für Kamten 
Marmor, U. und I. teIlweise abgebrochen, Ecken und Kanten beschädigt, Oll. vernlttert 
H erh. 0.75 m. B 0.37 m. T 0.56 m4<9 
VS: Im Rest des profilIert mIt SpItzgiebel gerahmten Feldes Llbrarius auf Podest (nach 1.); IS und RS: geglät­
tet; rS' grob geglättet; OS: obere Lagerfläche (lll der Mitte HL, vom r. und I. sO'-'le I. hinten JeweIls ein DL) 
LIt.: CSIR Ö 11 3 (1977) 49 "Ir. 246 Taf. 21 (mit Ln.). 

179. Rechte r hinterer Eckblock (?) 
FO: St. Peter In Alch (Gem. Splttal Drau), K' . 1995 als SpolIe Im Fundament der Kirche. 
VO: am FO, bel der Kirche aufgestellt 
Marmor, I. obere und r. untere Ecke abgebrochen 
H 0.71 m, B 0.46 m, T 0.37 m 
VS (= r. '" des Monumentes')): Im profilIert mit SpItzgiebel gerahmten Feld Volutenkrater mit blütenförmlgem 
Gewächs; OS: obere Lagerlläche (r. vom großes DL, I. Rest eInes KL nach 1.')); rS ( RS des Monumentes')): 
geglättet; IS: auf Anschluss geglättet (Anathyrose); RS' geglättet 
LIt.: CSIR Ö 11 6 (1997) 85f. Nr. 9 Taf. 48. 

180. Linker hinterer Eckblock 
FO: Mooskirchen, St. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 

4 . :'laßangaben nach CSJR. 
4'~ Maßangaben nach CSJR. 
4 Vom selben FO vgl. das Fragment eines zentralen RelIefs mIt ungedeuteter (mythologischer')) Szene CSIR 

11 6 (1997) r. 65 und weitere, ebendort 5 r. 9 erwähnte Bruchstücke. 
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\ 0 am! 0 (eIngemauert) 
\ lannor, nur teil\\el,e sIehtb., Oll stark \Cr\\ Ittert 
!!07!<m,B060m TO.25m 
\'S: Im profilIcrt mn Spll/glcbcl gerahmtcn Feld Llbranus (nach r). 15 geglättet 
I n Krebemlk (195 7 ) 11 ff.; E Dle/ln Kat Bämbach (1992) 114 

18 1. I inker hint erer Eckbl oc k 
r 0 "llIaeh 5antlcum K G(;rbcrgassc. 1927 
\'0: Vilbeh \lus 
\ larmor, Kanten bestoßen, stark vem ittert 
11 0 72 m B OAO m, T 0.26 m 
VS ( I '-S des \l!onumentes) Im profilIert mn SpItzgIebel gerahmten Feld Manade In RuckansIcht (nach r ): 
r5. auf I\nschluss geglättet, I gcglattct, OS obcre Lagerlläche (In dcr Mitte HL, I. Rest eines großcn DL'!, r. 
KL nach r) R 5 grob geglattet 
Dat: aus IkonographIschen Gründcn »frühestens nach dcr \1itte des 2. Jhs. n. Chr., eher am Ende dcssclbcn« 
("!) (Pochmarskl-Nagelc) 
Ilt. CSIR Ö 11 4 (1984) 28f '-r 316 Taf. 12 (mit Lil.), Pochmarskl-l',agele (1992) 30f. Kat. 20 Abb . 33. 

182. Linker hint erer Ec kbl oc k (?) 
r 0 unbckannt 
VO' Klagenfurt \l!us , Lapldanum Im Nr 101 
\larmor, u abgebrochen, 00. vemlttert und tcIlwelsc beschädIgt, sekundär bearbenet 
11 crh (sIchtb.) 0.75 m, B 0.56 m, T 0.26 m 
VS Im profiliert mit Volute gerahmten Fcld DIener (nach r), OS: obere LagerOache (I IL ') mit Gusskanal nach 
vom), IS. gcglattet, rS und R sekundär abgearbeitet 
Ln CS IR Ö 11 3 (1977) 41 "-r 230 Taf. 17. 

183. lIinterer Ec kbl oc k 
10 Seggauberg, 1. 1816 1831 als polIe beIm Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
\ 0 tlft Seggau (eIngemauert) 
\1annor, nur teIlweIse sIchtb., Ränder tel!\\else beschädIgt bz\\. abgebrochen, Oll. vemlttert 
11 erh. (sIchtb) 0 82 m, ß erh. 0 35 m, T erh (sIchtb.) 0.53 m 
\ Im profilIcrt mIt Rundbogcn gcrahmten Feld welbltche rlgur Im 'vlantel mit Jagdbeute (Pochmarski Per-
sOnIfikation des \\ Inters) auf Podest (frolllal), I geglättet (auf Anschluss oder R ) 
Ln. HaInlmann Pochmarskl (1994) 108f. l r 37 (mn Ln ) 

184. L\\ ei Eckblöc ke (?) (Ta f. 25) 
(a): Linker \ ord erer Ec kbl oc k (?) (Taf. 25) 

FO GratwcIn, St Als polte In der EInfahrt zum Pfarrhof 
\0 am ro (eIngcmauert) 
Marmor, nur teilwclsc sIchtb., r. u. abgebrochen 
H I m, B 0.64 m 
\ 'S Im profiltert mit Rundbogen gerahmten Feld DIenenn vor gedecktem Tisch (nach L), In den 1\\lckeln 
DelphIne (nach u ) 
Llt Dlez (1959 61) 52 Abb. 3 

(b): Rec hter \ ord erer Eckbl oc k (?) (Taf. 25) 
I 0 und \ 0 \\ le (a) 
larmor, Kanten beschad lgt, lm r Tcil ergänzt 

H I m, ß 0,62 m 
\ Im profiltert mn Rundgiebel gerahmten Feld Llbranus (nach I ), in den I\\ lckeln Delphine (nach u.) 
Ln \\ ie (a), 

185. Z\\ ei Ec kblöc ke (?) 
(a): Linl-er \ ord erer Ec kbl ock (?) 

ro t Donat (Gem t Vel!. Glan), K, Als polte lm Mauem'erk der KIrche, 
\ 0 am FO, tn der Vorha lle r des Porta ls etngcmauert 
"I annor, em as ver\\ Ittert 
H O,60m,BOAlm 
\ Im profilIert mn Rundbogen gerahmtcn Feld Dlenenn (nach r. gC\\ andt) 
Ln C IR Ö 11 3 (1977) 22f. ~r 192 Taf. 6 (mit Llt.) 

(b): Rec ht er \ ord erer Eckbl oc k (?) 
FO \\ le (a) 
VO am FO (etngemaucrt) 
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Mamlor, \\ le (a) 
H 0.59 m, B OA3 m 
VS: Im profiliert mn Rundbogen gerahmten feld Dlcner (nach I. gewandt) 
Llt.: CSI R Ö 11 5 (1994) 111 f. 1'<r. 655 Taf 83 (mit Ln.). 

186. Z" ei Ecl-bl öcke (?) 
(a): Linker \ ord e re r Eckbl oc k (?) 

FO: St \larelll bel '-<eu markt, St. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am ro (clllgcmauert) 
II sichtb. 0.60 m, B sIchtb. OA5 m" 
\ S: Im profilicrt mit Rundbogcn gcrahmten Feld Librarius (nach r.) 
Ln.: CSI R Ö 11 3 (1977) 51 '\ir 253 Taf. 22 (mit Llt.). 

(b): Rec hter \ ord e re r Ec kbl ock (?) 
FO und VO: \\ le (a) 
:'vlamnor. wie (a) 
\lamnor. nur te!l\\clse sIchtb .. etwas verwittert 
H sichtb. 0.60 m. B sIchtb. OA5 m" 
VS. Im profilicrt mit Rundbogen gcrahmten Feld Dlcncnn (nach I ) 
Llt.: CSIR Ö 11 3 (1977) 29f. ~r 209 Taf. 11 (mit LIt.). 

187. Z " ei Ec k blöc ke (?) 
(a): Linker Ec kbl oc k (?) 

FO: Gamlitz. t. Als polie Im Mauerwerk der Kirche. 
\ '0: am ro (cillgemauert) 
\lamnor. nur teilwelsc SIchtb .. Ränder o. abgebrochen. Gcslchter beschadlgt 
H crh. 0.90 m (urspr. ca. 0.93 m). B 0.60 m 
VS: Im profiliert mn Spitzgiebel und Krcls\olute gerahmten Feld nackter Jüngling (nach r. gewandt) auf Po­
de<,t mit Rundschild. einen Helm betrachtend. daneben Schwert 
Ln.: 'vluchar (1844) 3 79f. Taf. 3.3, Gorenc ( 1971 ) Taf. 25,2. Walde (1988) 295 r-,.r. 15 Taf. 48, I; Dolenz (1996b) 
I 69ff. Abb. 22. 

(b): Rec hte r Ec l- b loc k (?) 
FO und \'0 \\Ie (a) 
\lamnor. Ränder o. und I. abgebrochen 
H crh. 0.84 m. B 0.58 m 
VS' Im profiliert mit Spnzglebcl ('') gerahmten Feld nackter Jüngling (nach I gewandt) auf Podest mit Speer 
und Rundschild. daneben Panzer 
Llt.: \luchar (1844) 380 Taf. 3,4; Schobcr (1955) 83 Taf. 5 Abb. 21; Gorenc (1971) Taf. 12, I; Walde (1988) 
295 "lr 16; Dolenz (1996b) I 69ff. Abb. 23. 

188. Frontb loc k 

Gliederung nicht bestimmbar 

Front- und ebenseitenplatten 

FO: Köppach bel Schwanenstadt (Gem. Atzbach), OÖ. Als Spolic Im Mauerv.erk dcr Annakapclle. 
VO: Wels Mus .. Im.Nr. 3834 (teilweise elllgcmauert) 
Kalksandstclll. r. abgebrochen. Buchstaben nachgezogen. Rahmen bestoßen 
H 0.74 m. B erh. 1.57 m (urspr. ca. 2.05 m), T erh. 0.21 (urspr. milldestens 0.28 m) 
VS: 2-gliedng, glatt gerahmtes Schnftfeld mit Inschnft: L(lIClUS) Saplivs Agrippa dec(uno) e[lllvlI} co/(on/ae) 
On/(avorlll1lj sibl el Pnmiae [lon[orafQe} conngi el L(lICLO) Sap/LO OptalO d[ec(lIrioni)} I col(on/ae) s(lIpra) 
s(criplaej .I;ho et L(lIcioj SapiLo Agnppa[e} jiho vivis fecil el L(lICLO) Saplio OPfQ[IO} ' oed(ih) co/(oniae) 
l(lIproj l(criplae){ralrl o(bilOj all(lIorulIl) L el L(lIcio) Sop[lio} ( HolioralO /IIi/(illj praetor(iono)jil(ioj o(hito) 
oll(norulIlj XXI de[fmcl(o)} Aliliochia S,rio el Saplioe Oplatae n[eplt?} (Haillzmann), I. anschließend etwas 
\orspnngendes. glatt gcrahmtes pilasterartiges seitliches Feld (B 23 cm) mit Blattkandelaber. darübcr D(1.5); 

IS: glatt gerahmtes Feld mit Blattornament (8 urspr. ca. 20 cm); OS. nur VK sIchtb. (keille Verbilldungslöcher 
sIchtb.). rS: Bruchfläche 
Dat.: 3. Jh. n. Chr. 
Lit.: CIL 5606 ~ p. 2328'; W. Kubltschek, JbAk 2.1908.37; Betz(1935)r-,.r. 463;A. Betz, ÖJh 33.1941. Sp. 
80; Bctz (1953) 727 Nr 59; A. Betz in: Festschrift R. Egger (1953) 279 r-,.r. 59; ders., JbWels I. 1954. 17; 
Alföldy (1974) 272; Wlllkler(1975) 156 r-,.r. 3; Kat. Wels (197980) 51f. ~r. R5; ILLPROr-,. 941. 

Maßangaben nach CSIR. 
• - \1aßangaben nach CSIR. 
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II ,190a 11, 190b 

Ahh 13:! I\a/. 1I190a h ~f I. lO 

189. [. r ag mcnt des Frontbl oc ks mit Insc hrift 
fO \\ all,e\:-~Indclburg. '\0 -'.Is polle In lI au, '\r 24 eIngcmaucrt. 
\ 0 \\<Il1sec \ l u, 
K,lIband,tcIn. sekundür bcarbcllct. stark \ crwitlcrt 
11 0 R7 m. ß crh. 072 m, T 030 m 
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\ ') mIndestens 2-gliedrig. I. ctwas vorspnngendes, glatt gerahmtes seitliches reld (B 30 cm) mit Graberos 
(nach r.) Juf fackel gc,tÜ17t, darunter abgetrennt Rosette. r anschließend -\nsatz des (ungerahmten oder abge­
arb.: teten'!) \ Iitlelfclde, mll Inschnftrest D[il' ~f(anihll.l) j. IS abge\\itlert oder abgeschlagenes Relief': 
r') abgcarbcllct bz\\ ßruchnachc.O obcrc Lagcrnache C' I KL nach hIntcn). R geglättct 
Li!. (') IR Ö 111 2 (1976) 65f '\r 95 Taf 35 (mit Ln.) 

190. 1..\\ ci Rcli efbl öc ke ein es Soc kelgesc hosses (..\bb. 132) 
(a ): l inker \ ord erer Eckbl oc k (..\hb. 132) 

ro [nns Launacum. OÖ. Grabcrfeld 'Zlcgclfeld' 1951 als polie in spätanlikcm SteInkistcngrab 2 
\ 0 [ nns \ lus . Im '\r RX 126 
Konglomerat. Fragment. Kantcn teilweisc abgebrochen. on stark \emmert 
fI 0 R95 m. ß erh. 0 855 m. T 030 m 
\ S I. etwas \orspnngendes. glatt gerahmtes seilliches Feld (B 30 cm) mit tanzender \1änade (nach r). darun­
ter ab!.!etrennt Blattomamcnt. r Rest dcs glatt gerahmten "1 itlcl feldes mn Herakles und Kerberos (Ubl) \ or 
eInem I\ !tar oder Pfeiler mll Schale: I glatt gerahmtes Feld mlltanzendem Eros (nach r.) (Pochmarski Herakles­
knabe), darunter Blattornamcnt. r Bruchnäche.O obere Lagcrnäche (I KL schräg nach hIntcn): R . ge­
glättet mn fal/artlger Ausnchmung der I toßnäche 
Dat aus Ikonographlschcn Gründen "frühcstcns am Ende des 2. bz\\ am Beginn dcs 3. Jhs. n. Chr.« 
(Pochmar,kl-'\ agele) 
Ln. (S IR Ö III 2 (19"76) 52f '\ r 65a b Taf 19 (mll Ln): Pochmarski (19,9) 31ff. Abb I 2; Pochmmkl­
'\ agelc (19. 9a) Irff Taf 2.4. \\ lach (1990) 17: Pochmarskl-'\agele (1992) 31f Kat. 21 Abb. 35. Kat. Enns 
(199") 292f '\ r \ 111 6 

(b) : Rec ht er hinte rer Eckbl ock (Abb. 132) 
FO Lnns Launacum. Ö. Gräbe rfeld 'llegclfeld'. 1952 als pohe In spätantlkcm teInkistengrab 26. 
\ 0 ['nn, \l m. Im R"\ 14 
Konglomerat. Fragment. Kanten teilwei c abgebrochcn. on stark ,'em ittcrt 
H 0 '9 m. B crh. 0.67 m. T 0 30 m 
\ ( r '\ ') des \I onumentcs): r. el\\as \or,pnngendes. glatt gerahmtes sellhches Feld (B 30 cm) mittanzen­
dem hos C') (nach r. abcr nach I. gewandt). darunter abgetrennt Blattornament. I. Im Rest des glatt gerahmten 
\1J ttclfeldes Herakles mll Löwenfell und Keule. rS ( R des \l onumentes) geglättet; IS Bruchnäche; 0 
obcre Lagerlläche (r KL nach hinten). R geglättet 
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Dar.: I. H. 3. Jh . n. Chr. ('Werkstatt der Mysterienreliefs') 
LIt.: CSI R Ö III 2 (1976) 51 f '\Ir 66 Taf. 20 (mit LIt.); Wlach (1990) 17 Abb. 11: Pochmarskl-r-.;agele (1992) 
81 f Kat. 71 Abb. 102; Kat. Enns (1997) 293 ?'-Ir. Vl11 7. 

Der Aufbau des Obergeschosses bleibt unbekannt. \\ Gauer' wollte die TeIle mIt emem Grabmal des PfeIler­
typus m Verbmdung bnngen, da die seitlichen PIlasterfelder die dafur charaktenstlsche honzontale UnterglIe­
derung m mehrere Ebenen aufweist. Für eme derartige Annahme ergeben sich aber keme weIteren Anhalts­
punkte. 

Eckblöcke 

191. Drei Eckb löc ke (?) ein es oc kelgesc hosses 
(a): Linker Ec kbl oc k (?) 

FO: Seggauberg, t. 1816 1831 als SpolIe beim Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (emgemauert) 
Marmor, nur teIlweise sIchtb. Bruchstück 
H erh. (sIchtb.) 0.82 m, B erh. (SIChtb.) 0.31 m 
VS: Im Rest des profilIert gerahmten Feldes nackter JünglIng mIt Helm, SchIld, Schwert (nach r. gewandt) 
LI\.: Hamzmann Pochmarski (1994) 88f Nr. 29 (mit Lit.). 

(b): Rec hter Eckbloc k (?) 
FO und VO: \\ le (a) 
Marmor, nur teIlweise sIchtb. Bruchstück 
H erh. (sIchtb.) 0.92 m, B erh. (sIchtb.) 0.27 m 
VS: Im Rest des profilIert gerahmtcn Feldes nackter Jünglmg mIt Schwert, chIld 
LI\.: Hamzmann Pochmarski (1994) 134ff Nr. 45 (mit LIt.). 

(c): Linker Ec kbloc k (?) 
FO und VO: \>.Ie (a) 
Marmor, nur teIlweise sIchtb., stark \em Ittertes Bruchstück 
H erh. (Slchtb.) 0.73 m, B erh. (SIChtb.) 0.15 m 
VS: Rest der Darstellung emes nackten Jünglmgs mIt Helm und Lanze ('l) 
LIt.: Hamzmann Pochmarski (1994) 180f r. 61 (mIt LIt.). 

Die thematIsch glelchartlgcn Darstellungen entsprechen emander auch m den Größenverhältnissen (Flgur-H 
JeweIls ca. 8284 cm) und m den stIlistischen Merkmalen. "1ur bei (a) und (b) smd die Ansätze der (profilier­
ten) Randleisten I und u. teIlweise erhalten, doch smd die Profile derart beschädigt, dass em Vergleich nIcht 
möglIch 1St. Bel (a) und (b) Ist zu erkennen, dass die Figuren JeweIls auf der unteren Randleiste aufstehen'''; 
die unteren Rahmcn selbst smd in belden Fällen völlIg abgeschlagen. Die Zuordnung von (C)4 \ fuhrt zu dem 
Schluss, dass es Sich um emen zumindest vIerteilIgen Zyklus von Heroenfiguren handelte. 

192. Zn ei Eck bl öc ke (?) ein es Sockelgesc hosses 
(a): Li nker Ec kbl oc k (?) 

FO: Possau (Gern. Mana aal), K. Als SpolIe im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (emgemauert) 
'vIarmor, nur teIlweise sIchtb., m 2 TeIle gesprungen, Oll. stark beschädigt 
H 1.10 m, B SIChtb. 0.50 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld geflügelter Graberos auf Fackel gestützt, auf hohem Podest (nach 1.) 
LIt.: CSIR Ö 114 (1984) 40f "Ir. 337 Taf 18 (mit Llt.). 

(b): Rec hter Ec kbloc k (?) 
FO und VO: \\le (a) 
'vIarmor, o. abgebrochen, nur teIlweise sIchtb., Ofl. vemittert 
H sichtb. 1.0 I m, B sichtb. 0.44 (urspr. ca. 0.62 m) 
VS: Im profilIert gerahmten Feld geflügelter Graberos auf Fackel gestützt, auf hohem Podest (nach r.) 
Llt.: CSIR Ö 11 4 (1984) 43 Nr. 344 Taf. 20 (mIt LIt.). 

4 , Gauer (1978) 57 Anm. 5. 
414 Anders Hamzmann - Pochmarskl (1994), die bel (a) ein Podest zu erkennen glauben und dies als Argument 

gegen eine Zusammengehörigkeit der belden RelIefs anfuhren. Für eme Interpretation als Pendantdarstellungen: Walde 
(1988) 293 ff. 

4 , Das RelIef Ist heute teIlweise hmter emem Abflussrohr \erborgen und schlecht fotografierbar (s. Abb. m 
Hamzmann - Pochmarskl [1994] 181). Maße, Haltung und Oberflächenbehandlung - vgl. die Gestaltung des r. Ober­
annes und der Achselhöhle bei (a) und (c) - der Relleffigur entsprechen den Reliefs (a) und (b). 
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193. b\ ci 1 ckblöc ke (?) ei nt'> "oc kelgesc ho,>se,> 
(a): 1 inker ,o rd erer ~_ c k b l oc k (?) 

1·0 St Donat «(lern "t \eIl Cllan). K -\Is polle im .\lauerwerk der Klrchc . 
VO am 10 (eingemauert) 
\lannor, nur teilweise sichtb . 
11 O.HO m 13 0.36' m 
VS : )[n profilIert mil Rundbogen gerahmten Feld DIenenn auf Podest (nach r) 
LI!. ("1 R Ö II 3 (19'77) 27 '\r 203 Tal' 9 (mit Llt.) 

(b): Rec hter \ orde rer Ec kbl oc k (?) 

I 0: .... IC ( I) 

\ 0 um 10 (eingemauert) 
\larmor, nur teih\elsc sIchtb., I. o. und u abgebrochen 
I! 0 HO m, B SIchtb. 030 m 
VS Im profilIert mit Rundbogen gerahmtcn Fcld Diener auf Podest (nach I ) 
Lil. ("IR Ö 11 3 (1977) 38 ·r. 223 Taf. 15 (mit Lit) 

194. L\\ ei I' ckblöc ke ein e'> <)oc kelgesc hosses 
(a): Linker \ ord erer Ec kbloc k 

fO [In? Lenlia.OÖ \Is polle Im Mauerwcrk des Hauses Hauptplatz 19 
\0 l.ln/ Mus., Im. Nr B 1707, Lapldanum 
Pcrlgnels, on sehr stark vem Iltert, Kanten beschädigt. hinten abgebrochen 
11 I 16 m, B 0.38 m, T erh, 0 29 m 
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\' glatt gcrahmtes Feld mil Eros auf Fackel gestutzt (nach 1.). darunter Feld mit Rest einer PateradarsteIlung: 
IS glatter Rahmensteg an 3 Selten erhalten. rauf Anschlu, s geglättet; OS, obere Lagernäche (anathyroseartlger 
Rand'>teg). RS Bruchnäche (elnzemenliert) 
Llt eSI R Ö 111 3 (1981) 35 Nr 31 Tal' 24 (mit LI!.). 

(b): Rec hter , ord ere)' Ec kbl oc k 
FO. \\ IC (a) 
\'0 l.in/ \lus .. In\' r. B 1710, Lapldanum 
Perlgncl'>, u abgebrochen, In 2 Teile gesprungen, on. sehr stark \ef\\lttert. Kanten beschädigt 
fI I 15m, ß 0,39 m, T erh. 0.26 m 
\S glatt gerahmtes Feld mil Eros auf Fackel gestutzt (nach r.), darunter Feld ohne Darstellung; rS: glatter 
Rahmensteg an 3 ellen erhalten, IS' auf Anschluss geglättet, OS: obere Lagernäche (anathyroseartlger Rand­
steg), R, grob abgearbellet (sekundär')) 
Ln C IR Ö 111 3 (1981) 35 "Jr 30. Taf 24 (mit Ln.). 

195. Linker \ ord erer Ec kbl oc k (?) 
FO Leondlng,OÖ Als poile Im Mauerwerk der Pfarrkirche . 
\ 0 Llnl Mus , In\ Nr 1709, Lapldanum 
Kalksandstein, 0, (sekundär) abgearbenet, Kanten beschädigt, on sehr stark abgeneben 
H erh 0,92 m, B 0.43 m, TO 31 m 
\ glatt gerahmtes Feld mn Graberos, auf Fackel gestutzt (nach 1.), IS: glatt gerahmtes Feld mit Blattomament; 
r') auf .\nschluss geglättet, 0 sekundär abgearbenet?; R geglättet 
Ln, C')IR Ö LI[ 3 (1981) 34 Nr 29 Taf 24 (mit Llt.). 

196. 'I ehrerc Teil e ein es oc kelgesc ho ses (?) 
(a): Ec kbl oc k 

FO AJdo">ki gradec bel \ ranJe, I Als poile 111 spätantik-fruhchnstlichem Zusammenhang. 
\ 0 GraL \1U5 ,. Im .l\ir 30 
Kalksandstcm, stark beschädigtes Bruchstück 
H erh 055 m, B 0.34 m, T 0 26 m 
\ Im dreiseilIg glatt gerahmten Feld genugelter Eros mit l\lantelchen und nach r erhobener Fackel. Korb, 
I Im drelseltlg glatt gerahmten Feld zweihenkelige Vase mit Wcmrebe, rund 1 neben der Vase Blattomament, 
rS geglättct (gespitzt). L und R geglättet, 0 : Bruchnäche 
Ln, Rledl Cuntz (1909) 30 "Ir 20 Abb 42 43, Perru (1975) 154f . r. 29 Taf. 30c, Kat. Graz (1981) 58f. 1'\r. 30. 

(b): Eckbloc k 
FO "Ie (a) 
\ 0 Graz \lus , In\ Nr 34 
Kalksandstcm, \\ le (a) 
H erh. 0.31 m, B 0,33 m. T 0 31 m 
\ Im drclscltlg glatt gerahmten Feld Rest emes Eros mit \läntelchen, Korb, rS Im drelseltlg glatt gerahmten 
Feld unterer Tell emer Vase. r. und I da\ on Blattomament, I geglättet (gespitzt), U und R geglättet; OS 
Bruchnäche 
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Llt.: Rledl - Cuntz (1909) 30ff. Nr 21 a Abb. 44. 45; Petru (1975) 155 "Ir. 30 Taf. 32d, Kat. Graz (1981) 53f 
Nr. 34. 

(c) : Eckb lock 
FO: \\ le (a) 
VO: Graz Mus., In \. r. 33 
KalksandsteIn. Kanten bestoßen 
11 erh. 0.40 m, B 0.33 m, T 0.31 m 
VS: Im dreiseltlg glatt gerahmten Feld Rest der Darstellung eInes Mannes In TunIka und Mantel mit SchrIftrol­
le, am Boden scriniul1I, u. Ansatz eInes weiteren Relieffeldes; rS: Rest des glatt gerahmten Feldes mit Wein­
ranke; OS und US: Bruchfläche; IS und RS: geglättet 
Llt.: Rledl - Cuntz (1909) 30ff. "..;r. 21 b Abb. 46f.: Petru (1975) 155 Nr. 31 Taf. 32f.; Kat Graz (1981) 52f '\r 33. 

(d): Eckb lock 
FO: \\ le (a) 
VO: Graz Mus., In".Nr. 31 
KalksandsteIn, o. und u. abgebrochen 
H erh. 040 m, B 0.29 m, T 0.22 m 
VS: Rest des beidseitig glatt gerahmten Feldes mit zweIhenkelIger Vase und WeInranke, r und I. neben der 
Vase Blattornament; rS : geglättet mit Randschlag; IS und RS: geglättet; OS und LJS: Bruchflachen 
Llt .: Rledl - Cuntz (1909) 32 Nr. 22 Abb . 48; Petru (1975) 155 Nr. 32 Taf. 32e; Kat. Graz (1981) 55 r 31. 

(e): Reli efplatte 
FO: wIe (a) 
VO: Graz Mus , Inv.1\,r. 40 
KalksandsteIn, stark beschädIgtes Bruchstück 
11 erh. 0.41 m,BO.74m.TO.20m 
VS : Im profilIert mIt mehrglIedrIger OrnamentleIste gerahmten Feld Ganzfiguren eInes Ehepaares mIt 2 KIn­
dern (Mann In Tunika und Sagum mIt SchrIftrolle'l) unterhalb eInes muschelförmigen BaldachIns; OS: obere 
Lagerfläche (r KL nach r .. I Rest eInes KL nach I 'l); rS , IS und RS: geglättet; US: Bruchfläche 
Llt .: Rledl - Cuntz (1909) 27ff. 'lr 18 Abb. 40; Petru (1975) 154 Nr. 27 Taf. 32a; Kat. Graz (1981) 59 Nr. 40. 

(a) und (b) SInd auf Grund der gleIchartIgen und symmetrIschen Darstellungen als Pendants zu betrachten' ' . 
(d) ISt somIt eIn entsprechender seItlIcher Teil an einer hinteren Ecke des Grabmals, das folglIch nur an 3 
Selten relIefverZIert war. (c) wurde schon \on E. Rledl O. Cuntz als zu (b) gehÖrIg erkannt. Es handelt sIch 
also um eInen Grabbau mit pIlasterartigen seItlIchen Feldern an allen 3 Seiten, die an der FrontseIte hOrIzontal 
unterteIlt waren. Bel den Darstellungen der oberen Zone dürfte es sich um DIener und Dlenerin und nIcht um 
dIe Verstorbenen handeln . DIe bel Rledl Cuntz angeführte Verdoppelung von DarstellungsInhalten kann also 
nIcht als Argument gegen eIne möglIche Zugehöngkeit des Porträtreliefs (e) angeführt werden. Vielmehr scheInen 
Größe und Stil der Darstellungen eInander zu entsprechen. Das PorträtrelIef (e) könnte als zentrales RelIef an 
der V angebracht gewesen sein, und das Grabmal so dIe Fonn einer Aedicula mit Relieffront gehabt haben, 
doch bleIbt dIes SpekulatIOn. 

197. Rec hter \ orderer Ec!-block 
FO: Wallsee-SIndelburg, NÖ 
VO: Wallsee Mus. 
'vlannor, I. abgebrochen, In 2 Teile zerbrochen, stellenweIse beschädIgt, Ofl . vef\\Iltert 
H I m, B 0.3 5 m, T 0.37 m 
VS : Im profilIert mIt SpItzgIebel gerahmten Feld Mann In TUnIka mit Axt (leIcht nach I. gewandt), Im Zw Ickel 
Halbpalmette; rS: durch glatten Steg gerahmtes Feld mIt Graberos, auf gesenkte Fackel gestützt (leIcht nach I. 
gewandt), WeIntraube haltend, auf hohem Podest; IS: Bruchfläche (oder abgewirtert): OS: obere Lagerfläche 
(In der "'lItte HL, r. daneben DL mit Gusskanal nach vom, r. hInten KL nach hInten); RS: grob geglättet 
Llt.: C IR Ö 1112 (1976) 63 Nr. 90a .b Taf. 33 (mit Lit.). 

Das ursprünglIch 0.42 m breIte, profiliert gerahmte Feld befand sich wohl an der Frontseite, der Block somit 
an der r. \ orderen Ecke eInes Sockelgeschosses. 

198. Rechter vorderer (?) Eckblock 
FO: Surhelm, D. 1939 als SpolIe Im MarIenaltar der KIrche. 
VO: Surheim. Im Glockenhaus der Kirche 

m Anders Rledl - Cuntz (1909) 31 wegen ungleIcher Maße und unterschIedlIchen MaterIals. DIe 'v1aterIal­
ungleIchheit konnte nIcht festgestellt werden, dIe um 5 cm dIfferierende T der Nebenseltenfelder sprIcht bel sonst 
nahezu IdentIschen Details (Darstellungsinhalt und -größe, RahmenbreIte etc.) meIner AnSIcht nach nIcht ZWIngend 
gegen eIne ZusammengehÖrIgkeIt. 
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Kalk teln,o und u abgebrochen, Kanten und Relief tell", else bc'>chädlgt 
11 erh 090 m, B 0,45 m, T 0,45 m' 
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\ S glatt gerahmte., I eid mit nackter mannIleher Figur und kleiner. ,>ch\\ebender weiblicher Figur (nach I ). 
rS. glatt gerahmte I eId mit Diener (letcht nach I gewandt), IS und RS auf Anschlu" geglättet OS Bruch-
1l.lChe (Rest eine,> DL oder KL), L .. Bruchllache 
Llt (SIR [) 1I (\973) 121 \'r 524 Taf 152 (mit Lit.). Oberma}r(1974) Irr. 

199. Rechter \ordcrcr I' ckb lock 
10 \lana <';aal (urspr wohl/ollfeld \ lrunum). K Als polte Im \lauerwerk der Kirche (I 70) 
\0 am 10 (eingemauert) 
\brmor, Oll beschädigt 
J! 1.20 m, B 0.60 m, T 0,45 m 
VS Im profilIert mn Rundbogen gerahmten feld Jüngling (nach L gewandt) mit Speer. RundschIld. chwert. 
den Ilelm betrachtend. auf niedrigem Podest. rS: Im profiltert mit Rundbogen gerahmten Feld gellügelter Grab­
ero, mit Rebmesser auf hohem Pode,>t 
LI!. CSIR rr 4 (19 4) 14f 45 r 296.350 Taf 2.21 (mit Lit.). Walde (19 ) 294 '\r I Taf. 44,4: Plccottini 
(I9X9) 1071' Abb. 71. Dolcn/ (1996b) 169ff Abb. 20. 

Auf Grund der Dar-.tellungshlerarchle \ on r vorderer Ecke eines ockelgeschosses. 

200. Rechter \ orderer i:.ckblock 
10 (elJe C.elela SI 
VO. (elJe \Ius. In, f\;r 68 
\larmor. Oll stark \erwillert. Kanten beschädigt. sekundär abgetrennt 
11 1.06 m. B 0,42 m. T erh. max 0.20 m (urspr. ca 030 m) 
\ C, Im profiltert mn SpItzgiebel gerahmten Feld Volutenkrater mit Weinranke, Vögel ("), r Rest eines profi­
ltert mit Spnzglebel gerahmten Feldes ohne (erkennbare) Darstellung. I auf Anschluss geglättet. OS. obere 
[ Jgerllachc (r DL mn GusskJnal nach \om. I KL nach I ), RS sekundär geglättet 
Ln. Kat CelJe (1967) '\Ir 119 

20 I. Linker \ orderer EcJ..block (?) 
10 ProJcm (Gern t Velt Glan), K. Als polte unterhalb des Weihwasserbeckens In der Kirche 
\ 0 am F-O (eingemauert) 
\larmor.o abgebrochen. nur teil\\else SIchtb. 
11 slchtb 065 m, ß 0 305 m, T 0 28 m 
VS im profiliert gerahmten feld Volutenkrater mit Blattkandelaber: I Im profiltert gerahmten Feld Blatt-
kandelaber JUS Blattkelch 
Ln C IRÖrr5(1994)51 Nr 4 6T3f.29. 

Die brcllere und reicher dekOrierte elle \,elst ein \erclnfachtes Rahmenprofil (Hohlkehle statt Kyma) auf 
Mogllcherweise auch Teil ellles höheren Bauteils (Pilasterwand'n. 

202. LinJ..er \ orderer Eckblock 
r 0 tetndorf (Gern Mautemdorf)' 
\ 0 Salzburg \lus . Im \'r 2795 
\larmor, o. und Ränder abgebrochen 
H crh 1.13 m, B 0.58 m, T OA3 m 
\ 5 Im profiltert C» gerahmten Feld Diener auf hohem Podest (nach r.'»: I . Rest etner Blattranke aus Blatt­
keIch über Blatt chlrm. r geglättet >.0 . Rest der oberen Lagerfläche (tn der i\.l1t1e HL. I Rest etnes KL nach 
hinten oder DL), R geglättet 
LIt. C SIR Ö " 6 (1997) 65f '\Jr 54 Taf 35 (mll LIt.). 

203. Rec hter \ orderer EckblocJ.. 
FO Puch «(lern WCIßenstetn). K Ab polie Im 'vlauerwerk des chulgebäudes 
\ 0 \tus . \ Illach 
"-Iarmor, be'>loßen. I htntere Kante sekundär abgearbeItet 
H 1.0 I m. B 0 52 m. T 0.43 m 

\laßangaben nach C IR 
-\us teindorfbei \Iautemdorfstammen weitere »große '..1armorquader römischer Grabbauten«. »unter an­

derem auch Loncae« (heute tetlwelse Im \Ius. Tams\\eg)' 'v1 Hell , \IG Lk 97, 1957. 161 Anm 2; Glaser (1992) 
191 Zu '\eufunden s. P Högltnger. FÖ 35. 1996. 524 
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VS: Im profiliert gerahmten Feld Llbrarius (nach 1.); rS: Im profiliert mit Rundbogen gerahmten Feld Satyr 
(nach 1., aber nach r. gewandt); IS: auf Anschluss geglättet, I. Kante abgerundet; RS: auf Anschluss geglättet, r. 
Kante abgerundet; OS: obere Lagerfläche (In der Mitte Rest eines HL?, I. vorn DL? [sekundär?], r. hinten Rest 
eines KL? nach hinten) 
Dat.: aus Ikonographischen Gründen »nlcht vor dem I. V. des 3. Jhs. n. Chr.« (?) (Pochmarskl-Nagele) 
Lit.: CSIR Ö 11 6 (1997) 58ff. Nr. 44 Taf. 32 (mit Lit.). 

204. Linker vorderer Eckblock (Tar. 26) 
FO: Zoll feld - Vlrunum (Gern. Mafia Saal), K. 1957 Im Bereich der Gräberstraße. 
VO: Gut Schloss Töltschach, In Privatbesitz 
Marmor, Kanten beschädigt, u. abgebrochen 
H erh. 0.70 m, B 0.335 m, T 0.28 m 
V : im profiliert mit SpItzgiebel gerahmten Feld Weinrebe, In den ZWickeln außerhalb des Feldes Rosetten, 
IS: im glatt gerahmten Feld Blattkandelaber; rS und RS: auf Anschluss geglättet; OS: obere Lagerfläche (In der 
Mitte HL, hinten KL nach hinten, r. KL nach r.); US: Bruchfläche 
Llt.: P. Leber, Cannthia 155, 1965,277 Taf. 3,4. 

205. Hinterer Eckblock (?) 
FO: St. Michael bel Landskron (Gern. Villach), K. Als Spolle Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO aufgestellt 
Marmor, u. abgebrochen, r. obere Ecke und I. Kante abgebrochen 
H erh. 1.03 m, B 0.55 m, T sichtb. 0.23 m 
VS: Rest des glatt gerahmten Feldes mit Weinranke aus Volutenkrater; rS und IS: geglättet; OS: geglättet (se­
kundäre Rille quer über die Ofl.) 
LI!.: CSIR Ö 115 (1994) 44f. r. 464 Taf. 22 (mit Llt.). 

206. Rec hte r hinterer Eckblock (?) 
FO: Seggauberg, St. 1816-\831 als Spolie beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb., Kanten und Oll. stellenweise beschädigt 
H erh. (sichtb.) 0.77 m, B erh. (sichtb.) 0.36 m, T erh. (sichtb.) 0.49 m 
VS (= r. NS des Monumentes): im Rest des glatt mit Spitzgiebel (?) gerahmten Feldes verschleierte Frau mit 
Opferkanne (nach 1.); IS: auf Anschluss geglättet; rS: derzeit nicht sichtb. 
Lit.: Halnzmann - Pochmarski (1994) 62f. Nr. 20 (mit Lit.). 

207. Hinte re r Eckblock (?) 
FO: Voltsberg, St. Als Spolie In der Stadtmauer beim TreglstlOr. 
VO: Voitsberg, Rathaus 
Marmor, o. abgebrochen 
H erh. 0.69 m, B 0.31 m, T erh. 0.38 m 
VS: Im Rest des einfach profiliert gerahmten Feldes Blattkandelaber, darunter 2 Delphine (nach u.) und Mu­
schel; rS und IS: geglättet; 0 und RS: Bruchflächen 
Lit.: Muchar (1844) Taf. 18,28; Kat. Voitsberg (1995) 69 r. 8.1. 

208. Hinte rer Eckblock 
FO: Seggauberg, St. 1816-\83\ als Spolie beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sichtb., Ränder teilweise beschädigt 
H erh. (sichtb.) 0.73 m, B erh. (sichtb.) 0.27 m, T erh. (sichtb.) 0.23 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Satyr (nach 1., aber nach r. gewandt); rS: geglättet (auf Anschluss oder RS) 
Lit.: Hamzmann - Pochmarskl (\994) 36f. Nr. 9 (mit Llt.). 

209. Rechte hintere Eckp latte (?) 
FO: Kindberg, St 
VO: Graz Mus., Inv.Nr. 243 
Kalkstein, I. Ecken abgebrochen, Ofl. verwittert 
H 0.83 m, B 0.83 m, T 0.25 m 
VS: im profiliert mit Kreisvolute gerahmten Feld Dienerin Typ M I auf Sockel (frontal); IS: grob (auf Anschluss?) 
geglättet; rS: geglättet; 0 : obere Lagerfläche (In der Mitte HL, I. Rest eines DL oder KL nach 1.) 
Dar.: I. H. 2. Jh. n. Chr. (?) 
Llt.: Kat. Graz (l965) 91 f. Nr. 243. 

Da die Verbindungslöcher auf einen Quaderzusammenhang hinweisen, am ehesten r. seitliches Feld einer r. 
NS. Möglicherweise auch Frontrelif eines Monumentes mit unverzierten NS . 
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2 10. Hinter e I~c kpl a tt e oder frontreli ef (?) 
10 unbekannt 
\'0 Kld!!enfun ~lu ., In\ . r 200 
~larmor, Kantcn und Ofl bc,toßen 
11 0 m, B 060 m, T 0.25 m 
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VS . glatt gcrahmtc feld mit Dlencnn auf Podest (frontal), r auf Anschluss geglättet (entlang der \' -Kante 
an.lIhyro,eantger Randsteg) 15 geglattct; 0 . obere Lagerfläche (In der ~lI1te HL, I DL mit Gusskanal nach 

l • r Kl nach r) 
D.lI . v.cgcn dcs Dlcncnnnent) ps Garbsch \.1 I und der Rahmengestaltung Ende I. frühes 2. Jh. n. Chr (? ) 
l.1t Garb,ch(1965)l3 :--'r 30Taf.1,13.C IROI13(1977)25:\r.19 Taf (mltLlt.) . 

Da nach r. CIn weltercr Quadcr folgt. am ehesten I. seitlIches Feld einer I '\ oder Frontreltef eines :-"lonumen­
te, mIt um crllenen 

211. linke hinter e Eckplatte ode r frontreli ef (?) 
10 Brantlhof «(JClll St \ell Glan). K. Als polIe In der 1551 errichteten Kapelle . Urspr. wohl Zoll feld 
Vlrunum 
VO Klagenfun ,\.lus., Lapldanum Im '\r 100 
\.Iarmor, vordere I Ecke abgebrochen. r sekundar abgearbeItet 
fI I 12 m, B erh 0.52 m. T 0.27 m' 
\ <; glatt, u . breIter (30 cm) gerahmtes Feld mIt DIenenn (nach r). OS obere Lagerfläche (DL mIt Gusskanal 
nach \ orn, an 1. Kante \'ersatzloch): I geglättet. r sekundär abgearbeItet. R geglättet 
[It · Kumpf, Cannthla 8 21, I I . ohne . Jabornegg-Altenfels (I 70) 5 f '\r 113 (»Opferpnester«). C IR 
Ö 113 (1977) 16 '\r 175 Tar. I (mIt LIt). Kat. Klagenfun (1996) 173f 1\;r 100 

DIe VerbIndungslöcher welsen auf einen Quaderzusammenhang hIn \\ le dIe vorhergehenden Bel plele entwe­
der I. hIntere Eckplatte oder Teil eInes \.lonumentes mIt um:erzlenen "\ ') 

212 . Linke hintere Eckplatte od er Frontrelief (?) 
10 Zollfeld \Irunum (Gern 'v1ana aal), K 
\ 0 Klagenfun \.lus ., Im '\r 21 
\.larmor. u . abgebroc.hen, Oll stellenweIse stark emItten und gesprungen 
H crh. 0 .77 m. B 0.70 m. T 026 m 
\ 5 glatt gerahmtes Feld mIt trauerndem AtlIS (nach r). 0 obere Lagerlläche (I DL, r teIlweIse ausgebro­
chcnes DL oder KL), rund IS geglättet, R sehr grob gespItzt 
Llt. C IRÖI14(1984)19f1\lr 302Taf (mIt LI!.) . 

21 3. Linker hint ere r Eckblock (?) 
ro lollfeld \'Irunum (Gern 'vlana aal), K 
\ 0 Klagenfun \tus .. Lapldarium Im '\r 102 
\larmor. Oll . stellenweise etwas beschädIgt 
H 0.79 m, B 0.43 m, T 0.24 m 
V. ( 1. '\ des ~Ionumentes). Im glatt mll Volute gerahmten Feld Graberos mIt Kranz. auf Fackel gelehnt 
(nach r), rauf \nschluss geglättet, I geglättet, 0 obere Lagerfläche (r. KL nach r.), R geglättet 
LIt C IR Ö II 4 (1984) 42 '\r 341 Taf 19 (mIt La.); Kat Klagenfun (1996) I76f '\r 102 

214. Rechte hintere Eckplatte (?) 
FO \\undschuh. t 
VO. Graz \.lm . Im '\r 140 
.\.l armor. Kanten leIcht beschadigt 
H 0.66 m. B 0.5 m, T max 0.2 m 
\. S Im profi lIen mIt Krels\'olute gerahmten Feld Gefaß mIt \\eInrebe, chlange, r und I da\'on Eroten bel der 
\\eInlese: r und I geglättet, 0 obere Lagerfläche (I teIlweise ausgebrochenes KL nach I ", r. DL mIt 
Gus. kanal nach rund KL nach hInten), RS soweIt sIchtb. geglättet mIt bes er geglätteter Anschlussfläche 
entlang der 1. Kante 
LIt Kat Graz (1965) 90 '\ r 140. 

• I ~laßangaben nach C IR. 
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Zentrale Reliefs 

215 . Re li efplatt e mit sella c/lr/lli ~ 
FO Lnterradlberg (Gem t. Pöltent . '\Ö Vor 1 36 im Friedhof In b\en- oder Dnttverwendung'? 
\'0. t. Pölten \!us .. Im '\r 417 
\larrnor. I. und o. sekundär abgearbeitet. Of1. und Rand stark beschädigt 
Herh 114m.Berh.0. 5m.Tmax 0.36m 
V . Rest des profilIert gerahmten Relieffeldes mit Darstellung zweier togati (Liktor mit Doppelstab und scnbaj: 
r geglättet. IS. sekundär abgearbeitet: OS: obere Lagerfläche (sekundär beschädigt. aber r Rest eines KL 
nach r erkennbar). R . grob geglättet 
Dat.: wegen der Togaforrn nach Goette und der tadtgeschlchte um \1ttte 2 Jh n Chr. 
Ln : C IR Ö I 6 (1979) 65f. '-.r 67 Taf. ~7 (mIt Llt.). Ronke (1987 ) 6 6 '\r. 58. Schäfer ( 9 9) 35 7 '\r " Taf 
70.~: Goette (1990) 133 '\r Bb 52. cherrer (1994) 51 f. '-.r R~O. \\'edenlg (1997) 159f '\r Cet 6. 

Das Fragment bildet den r TeIl eInes Reltefs mit sella ClIrulis. deren B nach den Berechnungen von Tb chäfer-1 

ca. ~.50 m betrug. 

21 6. Reli efpl a tte mit jella cUr/d is (Abb . 133 Ta f. 26) 
FO \larkersdorf an der Plelach (Gern. \larkersdorf-HaIndorf). '\Ö. Kirche. 1979 als polte im Fundament 
des romamschen Altares 
VO: am FO. Im Vorraum beim Sud-Eingang aufgestellt 
,\larrnor. Ecken beschädigt. Ofl nahezu bis zur Lnkenntltchkelt zerstört 
H I I ~ m. B I 3~ m. T 0.2~ m 
\. Im profiliert mIt drelgliednger Ornamentleiste gerahmten Feld Lmnsse eIner sella clirlIlis-Darstellung. 
flankiert \on je einem Liktor mit Doppelstab: 0 . obere Lagerfläche (In der \Iltte HL. r und I Je I KL nach r. 
bz\\. I ): rS und IS: auf Anschluss geglättet. LI untere Lagerfläche (~ OLL sIchtb.) 
Lit : H. LJbl. PAR ~9. 19 7 9. 25f . ders .. FÖ 18. 1979. 504. \\edemg (1997) 160 '\r. Cet 7 Taf. 4 

21 7. Frag ment ein es Reli efs mit sella c/lr/dis 
FO ZgornJe PolJcane. SI Als Spolte Im \Iauerwerk der Kirche. 
\0 am FO (eIngemauert) 
.\Iarrnor. nur teIlweise sIchtb. BruchstUck. Ofl. \'em ittert 
H erh (SIChtb.) 0.56 m. B erh. (sIchtb.) 0.51 m 
\. Rest des profilIert mIt urspr. mehrgllednger Ornament leiste gerahmten Feldes mit TeIl eIner sella cli/'lIlis-

zene (Liktor mn Doppebtab. camillus. den Kranz haltend) 
Dat.· Ende 2 Jh n. Chr (") (Schäfer) 
Ln: \Iuchar (I 44) 417 : Pahlc (1977) 6 I Abb. 32: Schäfer (1989) 351 ?\r 72 Taf. 69.1 (mIt Lit.). Wedemg 
(1997) 15~ '\r C 43. 

218 . Frag ment ein e r Re li efplatte mit sella cumlis 
FO. Groß SI. Flonan. SI. Als polte In der tützmauer des Fnedhofs. 
\'0 Groß St. Flonan \lus. 
\Iarrnor. In ~ TeIle zerbrochen. r. und I. abgebrochen. Ofl. teIlweise beschädigt 
H 0.90 m. B erh. O. 0 m 
\' : Rest des profiltert gerahmten Feldes mn sella cl/rlilis. r. daneben Liktor und scriba: Rund LJS geglattet: 
übnge wen Bruchflächen 
Dat.: 2 Jh. n. Chr (")" 
Llt Schäfer (19 9) 354 '\r. "'S Taf 71.3 (mit Ln ): \\ 'edemg (1997) 231 '-.r ~9 

Die ursprüngltche B des Blocks betrug nach Th chäfer ca. 2 m. 

219 . Fragment ein es Reliefs mit sella c/lr/dis (?) 
FO: Seggauberg. t. 1816-1 31 als Spolte beim Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
\'0: StIft eggau (eIngemauert) 
\larmor. nur teIlweise sIchtb. Bruchstück. Ofl. sehr stark vem Ittert 
H erh. (sIchtb. ) 0 m. B erh. (sIchtb.) 0 m 

,~, Zum FO \ gl. Kat. I1.5 SO\\ le Scherrer (1994) 5 I f. 
'- Ronke (19 7): antommsch: chäfer (19 9): :-"l ltte 2. Jh. n. ehr. wegen Togaforrn . Stadtgeschichte und dem 

»Fehlen des nonsch-pannom chen Volutenornamentes«. 
" chäfer (19 9) 35"'. 
" Schäfer (19 9)' ~ . V 2 Jh n Chr 
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\ S Rest der abgeschlagenen Ränder I" o. und u , Im feld Liktor mit Doppelstab und scrrha (nach r gewandt) 
Dat Togat~ p Ca nach Goette, daher ca. ~lllle 2 H :1 Jh n. ehr C) (Halnzmann Pochmarskl)' , 
[ It· Joelte (1990) 133 '\r Bb 53. Halnzmann Pochmarskl (1994) 16f '\ r. 2 (mit LIt.). 

Aul Grund dcr Darstellung kann die B auf rund 2 50 m ergänzt werden' 

220 . ha gment ein es R licfs mit l e/la cllrtlli ~ (?) 
\Cl Balcrdorf (Gern Schöder). t. Ab polie am Getreidekasten des Hauses '\r 2 
\ 0 am Fa (eingemauert) 
\larmor, nur teil\\ clse Sichtb Bruchstück. on. stark \em Illert 
I I crh. (sichtb) 0 52 m. B erh (sIchtb.) 0.30 m' 6 

\" Im Re,t des Feldes Togatu. mit Doppelstab und chnftrolle (frontal) 
Dat 2 fI 2. Jh. n. ehr. C') (Schäfer) 
Lit. ('SIR Ö 11 3 (1977) 71 '\r 2' Taf. 31 (mit Lit.). chafer (1989) 35 f '\r I Taf. 74.1. Wedentg (1997) 
~02 '-r \ 50 

221. I· ragment ein es Reliefs mitlellc/ cllruli ~ (?) 
F 0 ZI\ elkirchen (Gern Llebenfeb). K AI polie Im \lauef\\'Crk der Kirche. 
\ 0 am Fa (eingemauert) 
\larmor. nur teil\\else SIchtb. Bruchstück 
H 'llhtb 0 S, m, B sIchtb. 0.33 m 
\ 'S r profilierter Rahmen teil\\ eise erhalten, Im Rest des Feldes Liktor mit Rutenbündel (nach 1. gewandt) 
Dal. :' Jh. n. ehr. ( »" 
Lit ( IRÖ1I3(197 )6''\r 2'l4Taf 30(mllLIt.).Plccottlnt(19 9) 14Abb.l:1 . Ronke (19R7) 694 Kat 

I Abb 114. chäfcr(19 9) 35 '\rOTaf 70,3, Wedenig (1997) 301 r. \' 49 

222 . Fragment eines Reli ef mit le/la cllruli, (?) 

F 0 SI. Petcr 111 Hol/ Teurnta (Gem Lendorf), K. Als polle Im \lauef\\'erk der fruhchnstlichen Fnedhofs­
klrlhe 
\ O' am FO (eingemauert) 

Schäfer (19S9) 1 H. 2. Jh. n. ehr 
chäfer (19H9) 

\laßangaben nach C IR 
• Ronke (19S ): tralantsch. chafer (19,9) traJant ch-hadnani eh nach der FrISur 
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Mannor, Bruchstück, Ofl. verwittert 
H erh. 0.35 m, B erh. 0.50 m 

KATALOG II 

V : Rest des profiliert gerahmten Feldes mit sella curlilis und Togatus; übrige Selten: eingemauert bzw. abge­
brochen 
Lil.: CSIR Ö 11 6 (1997) 69 Nr. 64 Taf. 38 (mit Lil.). 

Das Fragment stellt allem Anschein nach ein weileres, bisher unerkanntes41~ Exemplar einer sella cundis-Sze­
ne dar. Da die Anzahl der flankierenden Personen unbekannt ist, kann keine Angabe über die ursprünghche B 
gemacht werden. 

223 . R eli efpl a tte 
FO: unbekannt, ab 1870 im Schloss Moosburg, K 
VO: Klagenfurt Mus., Lapidanum Inv. r. 87 
Mannor, I. u. und r. beschädigt, NS sekundär bearbeitet? 
H 1.15 m, B 1.28 m, T O. 19 m 
VS: im profiliert mit dreigliedriger Ornamentleiste gerahmten Feld cala mit Pferd (nach 1.) aufniedngem Po­
dest; IS: geglättet mit 5 cm tiefem Falz über fast die gesamte H; rS: geglättet; OS: grob abgeschrägt, Vertie­
fung; US: r. und I. ausgebrochcn (urspr. OLL?) 
LI!.: CSIR Ö 11 3 (1977) 64 Nr. 280 Taf. 29 (mit Lit.); Kat. Klagenfurt (1996) 151 f. Nr. 87. 

224. Z \\ ei Reli efs 
(a): Re li e f 

FO: Gamlitz, SI. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Mannor, nur teilweise sIchtb., OK und I. untere Ecke abgebrochen, Ofl. teilweise beschädigt und vern-iltert 
H sichtb. 0.91 m, B sichtb. 1.45 m 
VS: Im beidseilig durch geschuppte Halbsäulen mit korinthischen Vollblankapltellen, o. In Fonn einer dreitei­
ligen Archivolte gerahmten Feld 3 Schreiber mit diversen Schreibutensilien 
Dat.: hadnanlsch-antonlnlsch C) (Ronkem ) 
Lil.: Muchar (1844) 379f. Taf. 3,1; Diez (I953b) 123ff. Abb. I; AJrcildy (1974) Taf. 20; Kranz (1986) 223 
Anm. 109; Ronke (1987) 677 Kat. 31 Abb. 63. 

(b): Reli ef 
FO und VO: wie (a) 
MamlOr, nur teilweise sIchtb., obere Ecken abgebrochen, Ofl. beschädigt und verwittert 
H sIchtb. 0.89 m, B sichtb. 1.28 m 
VS: beidseitig durch geschuppte Halbsäulen mit konnthischen Vollblattkapilellen, o. in Fonn einer zweiteili­
gen Archivolte mit Volutenornament gerahmtes Feld mit Jagdszene (2 Diener mit Hunden, nach r.) 
Dat.: hadrianisch-antoninisch (?) (Ronke) 
LI!.: Muchar (1844) 379f. Taf. 3,2; Schober (1948)Abb. 29; Schober (1955) 132. 152. 158 Taf. 25 Abb. 68; 
Alfcildy (1974) Taf. 32; Diez (1975); Kranz (1986) 223 Anm. 109. 

Wegen der gleichartigen Rahmung'lo und gleicher Reliefhöhe wohl zur selben Zone eines Sockelgeschosses 
gehörend. Am ehesten zentrale Reliefs der Frontseite und der I. NS. 

225. R eli ef 
FO: Maria Saal (urspr. Zoll feld - Virunum), K. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Mannor, Ränder großteils abgebrochen oder nicht sichtb., Ofl. etwas beschädigt 
H sichtb. max. 0.73 m, B sichtb. 1.15 m (urspr. 1.29 m) 
VS: im profiliert mit Ornamentleiste gerahmten Feld von 2 Pferden gezogener Reisewagen, dann Frau mit 

plegel 
Lit.: Alfcildy (1974) Taf. 30; CSIR Ö 1I 4 (1984) 75 r. 399 Taf. 36 (mit Lil.); Kranz (1986) 222f. Anm. 107; 
Kenner (1988) 83; Piccottini (1989) 106f. 258 Taf. 36. 

42' Das Reliefwird in allen PublikatIOnen seit R. Egger als Fragment einer Totenmahlszene beschrieben. Wenn 
auch die sella nicht die charakteristische Vorderansicht der gegenemander versetzten Stuhlbemhälften zeigt, so spre­
chen m. E. der an den Tischbeinen zu erkennende »Knick« (Glaser), die Kombination mit einem flankierenden Togatus 
und die Art des gekehlten Podiums für eine derartige Interpretation, analog zu den zahlreichen bekannten Beispielen 
aus Noncum. 

429 Wegen des »gerade in die tim gekämmten« Haares. 
4' Vgl. ein ähnlich gerahmtes Relieffragment eines Grabbaus mit mythologischer Darstellung in Hochoster­

witz: CSIR Ö II 4 (1984) 54f. Nr. 361 Taf. 26. 
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226. Reli e fplatt e 
f 0 Ow,aldgraben ( Jem . KaInach bel VOllsberg). 
VO (Jraz \lus , In\ ~r. 119 
\larmor, Kanten be,chadlgt, Ofl. \emltlert 
l! 0 795 m, ß 0 99 m, r 0.21 m 
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\. Im CInfach profilIert gerahmten Feld m}thologl che Szene (Perseus tötet Gorgo, alle nach r ge\~andt). r 
und IS auf Anschluss geglattet, 0 obere Lagerfläche (r und I. je I KL nach r bZ\\ I) 
l.1l\1uchar(lR44)404f Tal'. R,6, Kat. GraL (1965) 106f ".r 119, Hebert (1993) 146 '\r Abb 9 

227. Re li ef 
fO Plbcr (Gem Köflach) 5t Als polIe Im \Iauerwerk der Kirche. 
VO am f 0 (eingemauert) 
Marmor, r obere Ecke und I abgebrochen, Ofl . stellenweise beschädigt 
H 0 X7 m, ß erh 0.R6 m (urspr 1.06 m) 
\ 5 Im profilIert mit mehrgliednger Ornamentleiste gerahmten Feld mythologische zene (Hebert Ruckftih­
rung der Alkestis zu Admet durch Herakles) 
LIt:B l!ebert,PAR37.1987,15,ders.,FÖ26,19 7,252 r 4,ders, PAR 38, 19 (onderh).lIff,ders, 
MAGes(Jraz 2, 19 ,92, ders. In Akten 2 Int. KolloqUIUm uber Probleme des pro\ InZialrömlschen Kunst­
schaffens Vcszpn:m 1991 (1991) 147ff, Hebert (1996) Nr 10. 

22 8, Fragmente \ o n 1\, ei Re li e fplatl en 
(a): Frag ment ein e r Reli e fpl a tte 

PO Plbcr (Gem Koflach), t Als polte Im Mauerwerk der Kirche. 
VO. Plbcr, In der Kirche aufgestellt 
Marmor, nur teIlweise sichtb Bruchstuck, Ofl. verwittert 
11 sIchtb, 0,54 m, B I 21 m, T 025 m 
\S unterer TeIl des profilIert gerahmten feldes mit mehrteIliger mythologischer zene (Schober' Pflege des 
AdoniS durch AphrodIte); r und I geglättet mit Randschlag, OS. Bruchfläche; RS geglättet 
Lit chober (1953) I 79ff Abb I; K Zimmermann, ZHlstVer tel 42, 1951, 151 f Abb.; Hebert (1991);-.lr. 16. 

(b): Fra g ment ein e r Reli e fplatte 
1'0 Plber, t. Als Spolle In einem 'vYlrtschaftskelier. 
\, 0 Voltsberg, In der Hauptschule 
Marmor, r. obere Ecke, u. und 1. abgebrochen, Ofl. nahezu vollständig abgeneben 
H erh 0 75 m, B erh. 1.02 (urspr ca. 1.34 m), T 0.25 m 
\, 5 Re,t des profi lIert gerahmten Feldes mit mythologischer zene (Schober: Ab chled des AdoniS von Aphro­
dlte),05 Rest der oberen Lagerfläche (62 cm ,"om r. Rand HL); rS: geglättet; I und US: Bruchflächen; R : 
geglättet 
Llt. chober (1953) 182ff Abb. 2. 

\\cgen der Darstellungen und entsprechender Maße wohl JeweIls :vtlttelszene von 2 Selten desselben Sockel­
geschosses. 

229. ZlI e i Fra g mente ein e Reli efs 
FO Os\\aldgraben (Gem. KaInach bel Voltsberg), St, Parz 12 Als SpolIe Im Mauerwerk der Kapelle. 
\ 0 am FO (eingemauert) 
\larmor, In 2 TeIle zer-,prungen, nur teIlweise sIchtb., Ofl. beschädigt 
H SIchtb. 0.77 m, B 0.425 bz\\. 0.435 m 
V Im pliOfilIert mit mehrglIedngem Ornament gerahmten Feld mythologische Szene (Wiederbegegnung von 
Helena und Menelaos) 
Llt. E Dlez, ÖJh 39, 1952. p. 21 ff Abb. 5, dies., ÖJh 40, 1953, p. 215f: die ., ÖJh 4 , 196667, p.93ff. 
Abb. 46, dies. In Kat Bärnbach (1992) 11 Off, Hebert (1993) I 39ff. 

230. Relief 
FO Mana aal (urspr Zoll feld Vlrunum), KAis polIe Im Mauerwerk der Kirche. 
\ 0 am FO (eIngemauert) 
\ 1armor, Ränder teIlweise unter Putz, Ofl etwas beschädigt 
H SIchtb. 1.02 m, B I I m, T sIchtb. mInd 027 m 
\ Im profilIert mit doppelter Volute gerahmten Feld mythologische zene ( chlelfung des Hektor) 
Llt chober (1930) 25 f Abb 16, AI föld} (1974) Taf. 31, E \Valde B. "leutsch In. Festschn ft E. Dlez (197 ) 
141ff, C IR Ö 11 4 (19 4) 53 ~r 359 Taf 25 (mit LI!.); Kranz (19 6) 222f Anm. 106; Kenner (1988) 83f. 
Abb. 11, PlccOttlnI (19 9) 107 266 Taf 40. 



240 KATALOG 11 

231 . Frag ment ein er Reliefplatt e 
FO: Villach t. ManIn - Santlcum, K. 1962 als polie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: Villach "-1us. 
\larmor. Bruchstück, Ofl. teilweise beschädigt 
H 0.83 m, B erh. 0.48 m, T 0 20 m 
VS. Im profiliert mil mehrgliednger Ornamentleiste gerahmten Feld mythologische Szene (Selene auf Biga. 
Endymlon~): OS und U : geglättet: rS und IS: Bruchflächen 
Lil.: H Dolenz, PAR 12.1962,33f.Dlez(1961 63)60: Dolenz(1964)42'lr 3Taf.3,3,CSIRÖIl4(1984) 
56 :\r. 363 Taf. 24 (mil Lil.) 

232. Reli efpl a tte 
FO: St. Johann bel HerbersteIn, St. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche . 
\ 0: am FO (eIngemauen) 
\1armor, nur teIlweise sIchtb., modeme Ergänzungen, Ofl. stark ven,vlttert 
HIrn, B 1.64 m. T 0 25 m' 
VS: Im profiliert mil 5-telligem Arkadenabschluss gerahmten Feld Henkelgef<iß mil Weinrebe, Vogelnest, 2 
symmetnsch angeordnete Panther C) 
Lil.: Semetkowski (1914) 193f. ".r 4Abb 159: Haberl (1956) I 8f. 202f.;\r 18Abb 95, KIIngenberg(1983) 
55 'lr 6 

233. Reli e f 
FO' \1ana Saal (urspr Zoll feld - \'Irunum), K. Als Spolie Im \lauerwerk der Kirche 
VO: am FO (eingemauert) 
"-1arnlOr. oberer Rand abgebrochen bz\\. nIcht sIchtb. 
H erh 087 m. B erh. 1.38 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Weinrebe mil Tieren (Vögel, Schlange) aus einem reich verzierten Voluten­
krater. beidseitig Je ein Panther mil Füllhorn auf Plinthen'" 
Dat.: Ende 2. Anfang 3. Jh. n. Chr. 
Lil.: AlfOldy (1974) Taf. 33, Walde (1990b) Abb 2: CSIR Ö II 5 (1994) 41 l\r 454 Taf. 19 (mil LI!.). 

234. Re lie fpl a tte 
FO. GaliclJa bel Zalec. SI 
VO: CelJe \lus., lm .l'o<r. 119 
\1armor. Kanten und Ofl. teilweise beschädigt 
H 1.02 m, B 0 4 m, T 0.27 m 
VS: Im profiliert mit doppelter Volute gerahmten Feld 2 symmetnsch angeordnete laufende Eroten mit Girlande 
auf nIedngem Podest, OS. obere Lagerfläche (In der Mitte HL, r. KL nach r., I. KL nach I.~); rS: auf Anschluss 
geglättet: IS und RS' geglättet (gespitzt) 
Dat.. aus Ikonographischen Gründen »frühestens spätsevensch biS Ende 3. Jh n. Chr « e) (PochmarskI) 
Llt.: OroLen (1927) 85f. . r. 40 Abb. 16; Kolsek (1959) 129f. Abb. I, Kat. CelJe (1967) 26 Nr. 6; Pochmarski 
(197)Abb4 

23 5. Reli efp la tte 
FO: Köflach, t 
VO: Graz Mus, Im.!\r. I 8 
Marmor, I. abgebrochen. Ofl. vem itten 
H 0.53 m, B erh. 0.37 m, T 0.23 m4)) 
\'S: Im profiliert mil doppelter Volute gerahmten Feld Dlonysos und Anadne vor Weinrebe (Weber): rS falz­
amger, geglatteter. 8 cm breiler senkrechter trelfen, entlang der VK ca. 2 cm breiler Steg, OS: obere Lager­
fläche (I. KL nach 1.): RS und 1 : Bruchflächen 
Dat.: aus Ikonographischen Gründen frühestens Ende 2. Jh. n. Chr. (?) (Pochmarskl-'.'agele) 
Llt.: Krebernlk (1957) 42; Kat. Graz (1965) 63 'lr. 188 mit Abb.; PochmarskI-Nagele (1992) 93f. Kat. 82 Abb. 
117. 

41 Maßangaben nach W. \. Semetkowskl. 
'" Entsprechendes MotJ\ \gl. CSIR [[ 5 (1994) 42 ~r. 456a Taf. 20 
,1] \laßangaben nach Kat. Graz (1965). 
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236. f ri e\fragm ent mit Inschrift 
1 () P b~r ((,e n Kollacp). t -\ '> pL C Im .\lauerwerk der Kirche. 
\ 0 am 10 (cIngemauen) 
\larmor, nur tCllwelse sIChtb. Bruch'>tück 
I! SIchtb. 0.245 m, B SIchtb, 0425 m 

2-l1 

VS fcli CInCS \lccrwcscnfneses (?) (Heben. Grclf) (nach r), r anschließend Rest eines gerahmten Inschnft­

felde 
LIl. Hcben (1996) 'r 3 

23 7. Fri e\bl oc h der Frontseite 
FO ~t Pcter In 1101/ Teumla (Gern Lendorf), K. Parz. 1044 I. 19 3 bel der Grabung Im Bereich des Hauses 
HJ\ Im Verstur/matenal einer spätanllken \laucr. 
VO Teumia .\1us. 
\larmor, rund UK abgebrochen. In 0.\ Teile 7erbrochen. Oll tellwclse beschädigt 
H02lm,ßcrh 119m,TO.3 m 
\ S o. ~nd u, glatt gerahmtes Fnesfeld. r. und I.Je ein Gorgoneion, d3Z\~lschen antithetisch angeordnete Greifen 
un' ein /welhenkeliges ,ef<iß mIt Fruchten, r anschließend an das r. GorgoneIOn Vorderteil eines E ei> \laul­
lIeres, I. neben I Gorgonclon Ansatz eines welleren Tieres, 0 obere Lagerlläche (HL, r. DL mIt Gusskanal 
nach \om, I DL mIt Gusskanal nach vom), I sekundär abgearbeitet; r Bruchfläche 
LIt· r. (,laser, FO 22, 19 '3, 279; ders., Cannthla 174, 19 4, 11 ff Abb. 3, C IR Ö 1I 6 (1997) 74f "r 73 Taf 
40 (mIt LIt) 

Da .. HL dcr OS bcfindet Sich oberhalb der ,\littelachse der Reliefdarstellung, dahcr Ist eine symmetnsche Kom­
position lU erwarten und die I also sekundär abgearbeItet und flicht IOßfuge. Dies spncht fur eine Verwendung 
als hontblock, Wegen der leicht zuruchersetzten Bettung (s Gusskanäle) am ehesten etwas \orspnngender 
7.\~ Ischenstrclfen zWischen 2 Zonen eines ockelgeschosses (\'gl Pnsclanusgrabmal .\bb. 9 - anders noch Kremer 
1992J mit falschen chlussfolgerungen) F Glaser berechnete die urspr B des Blocks auf ca. 1.70 1.80 m 

238 . Friesfragmenl der Frontseite 
FO Pöchlam Arelape (urspr Harlanden'?), ·Ö. Als Spolle Im Mauerwerk der Kirche. 
\ 0 am ~O (eingemauert) 

andstcIn, nur tellwclse sIchtb., mittelalterlich iiberarbeitet 
H sIchtb. 0,28 m, B sIchtb. 0.91 m 
\ S In halbrund abschlicßender '\Ische Porträtbüste (?) Clncr Frau, r. anschließend Rest des Fnesfeldes mit 
'eekentJur (nach I ) 

LI!. CSIR Ö 1 6 (1979) 64f "r 66 Taf. 26 (mIt LIt); \\ inkler (1989) 59ff. Kat. 43 Abb. 51 

Wohl r. Tell eines \ lecrwc,cnfneses mIt zentraler Porträtdarstellung einer der Verstorbenen (?). 

239. Friesblock der rechten \ orderen Eche 
FO \lark.er .. dorf (Gern '\eulengbach), 'Ö 1972 als pohe Im SlIegenaufgang zur Kirche t Laurenz. 
\'0 am FO Im Vorraum der Kirche aufgestellt 
\ l armor, CS sekundär abgetreten, Oll etwas verwittert 
H 0 27 m, B I 38 m, T 0,2 m 
\. Im 0, u, und r glatt gerahmten Friesfeld doppeltes Rankenornament mit Rosetten. am r. Ende \ 1edusen­
kopf. r \k.anthusranke mit TlerprolOme ( apricom oder Hlppokamp~); I auf Anschluss geglättet, OS. obe­
re Lagerfläche (1. DL). R grob geglättet mit fem geglätteter An chlussfläche (26 cm breit) am I Rand: C 
glatt (abgetreten) 
Ln C IR Ö I 6 (1979) 73 "<r 1 Taf 34, Wmkler (19 9) 160f Nr 31. 

2·10. Friesbloch der Frontseite (?) 
FO Raffelsdorf (Gern Klem t Paul), K 19'7 
\0 Klem l. Paul ,\1us 
\1armor, rund 1 abgebrochen, Ofl. vem Illen 
H OlSm, L erh 0 79 m 
\' Re'>! eme, o. und u. glatt gerahmten Feldes mit \ 1edusenkopfund gekreuzten Delphmen, r und I Bruch­
fläche. 05 geglättete obere Lagerfläche. R grob geglättet, \... . geglättet 
Llt unpubhzlert. 

NI. Friesfraglllent 
FO unbekannt, dann Frojach (Gern. FroJach- Katsch), t 
\ '0 '\ eumark.t m lClermark, chlos Pux, In Pn\atbesnz 
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rvlannor, nur teilweise sIchtb., Kanten beschädlgr''' 
H 0.30 m, B 0.64 m 
V : Im o. und u. glatt gerahmten Rest des Fnesfeldes Medaillon mit Medusenkopf, I. anschließend Voluten­
fnes 
Llt.: eSIR Ö 115 (1994) 70f r. 542 Taf 46 (mit Lit.). 

242 , Fri es fra gment 
FO: Bischofshofen. . Als Spolie Im tvlauerwerk der Pfarrkirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, r. und I sowie untere Kante abgebrochen, Ofl. \'emlttert 
H erh, 0 16 m, B erh. 0.54 m 
VS: Rest des o. und u. glat! gerahmten Feldes mit (zentralem) ,\1edusenkopf und I. anschließendem Tierfries 
(nach 1.) 

Lit : es IR Ö I11 I (1975) 43 "lr, 80 Ta f. 36 (mi t LIt.). 

243. Fri es fra gment 
ro: Pulst (Gem. LIebenfels), K. Als polie im 'v1auerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Mannor, I. und u. abgebrochen. Ofl. stark abge\\lttert 
H erh 0305 m (urspr. ca 0.32 m), B erh. I 05 m, T sIchtb. 0.50 m 
V : o. Rest des profilierten Rahmens, im Fnesfeld zentraler bärtiger, gehömter C) Kopf mit Blat!werk ('1), r. 
und I da\on antithetisch angeordnete Meerwesen. OS und rS: soweit SIchtb. geglättet 
Lil.: e IR Ö 115 (1994) 81 '\r. 578a Taf. 56. 

244. Friesfragment 
FO: Prebl (Gern Bad St. Leonhard), K. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
'\larmor. nur teilweise sIchtb .. I. und r. abgebrochen, stark beschädigt und vem ittert 
H slchtb 0.20 m, B sichtb. 0.50 m 
VS: o. und u. glat! gerahmtes Fnesfeld mit axialsymmetrisch angeordneten Meerwesen und zentralem Medusen­
kopf 
Llt.: C IR Ö 11 4 (J 9 4) 66 '\r. 382 Taf. 31 (mit Lit.); Winkler (J 989) 170f. 'Jr. 44 Abb. 52.53 

245. Friesblock der linken \ orderen Ecke 
FO: Amdorf(Gem. 'v1ana aal), K, Im Bereich des ehemaligen Gasthauses 'Lacken\\Irt'. 1993 bel der Anlage 
eilles Wasserleitungsgrabens. 
VO: am FO. III Pm'atbesltz 
'v1annor, r. abgebrochen. Kanten bestoßen 
H 0.21 m, B erh. 1.21 m, T max. 0.71 m4 

Der Block hat L-förmlgen Grundnss. \ ' . glatt gerahmtes Feld mit Seegreifenfnes um ein zentrales Gef<iß mit 
Früchten, IS: glatt gerahmtes Feld mit Jagdfnes (nach r.); R : zur Außenkante hin ca. 0.27 m breile Stoßfläche, 
zurückspnngender Teil geglättet; rS: Bruchfläche; OS und US: Lagerflächen 
Ln.: G Plccottlnl, eannthJa I 6, 1996. 58ff. Abb. 10f. 

Auf Grund des zentralen Motivs der VS kann die B des Blocks mit ca. 2.10 m berechnet werden. 

246. Fri es block (Abb. 13.:1) 
FO: unbekannt, dann St. Velt, Glan, K 
VO: Mus. St. Velt Glan, im Hof als Blumentrog vem endet 
Marmor, In 3 Teile zerbrochen, r und teilweise an der RS abgebrochen, stark bestoßen und vemlttert, sekun­
där ausgehöhlt 
H 0.30 m, B erh. 2.53 m, T erh. max. 0.59 m 
VS (- '-IS des Monumentes?): Teil eines glatt gerahmten Fnesfeldes mit Rest einer Akanthusranke; IS ( VS 
des Monumentes'i): 0., u. und I. glatt gerahmter Teil des Feldes mit gegenständig um ein Gefaß angeordneten 
Greifen; rS: Bruchfläche : OS: derzen nicht sIchtb.; US: sekundär ausgehöhlt: RS: Bruchfläche? 
Lil.: eSIR Ö 11 5 (1994) 63 r. 512 Taf. 38. 

247. Eckfragment eines Friesblocks 
FO: Tiffen (Gem. teindorfam Ossiachersee), K. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche 
VO: am FO (eingemauert) 

4,4 Alle Angaben nach eS IR. 
4 5 Maßangaben nach G. Piccottinl. 
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HL 

l_"-----'l 
Abb. /35 Kat //,248 -.tf / : 20 

rvlannor, an belden SchmalseIten abgebrochen, Kanten teIlweIse beschädIgt 
II 0.285 m, B erh. 0.35 m, T erh. 0.8 I mm 

HL 

VS: Im glatt gerahmten Rest des Friesfeldes Akanthusranke mIt Bluten: r : Rest des glatt gerahmten Fries­
feldes mIt Akanthusranke 
Lit.: CSIR Ö II 5 (1994) 67 Nr. 527 Taf. 43 (mit Lit.). 

248. F ri es bl oc k d er Frontse ite (?) (A bb. 13 5) 
FO: Tulln Comagena, Ö. 186 I als Spolte Im Abbruchmatertal des Wienertores. 
VO: Tulln Mus. 
Mannor, r. abgebrochen, stark bestoßen 
H 0.28 m, B erh. 0.85 m, T max 0.67 m 
VS' o. und u. glatt gerahmtes Frtesfeld mit Jagdszene (2 ReIter Im Muskelpanzer nach r. aufTierjagd, Baum): 
IS: auf Anschluss geglättet, rS: Bruchfläche; OS: obere Lagerfläche (r. Rest des HL erkennbar, I. KL nach 1.); 
RS: grob geglättet 
LI!.: CSIR Ö I 6 (1979) 70f "r. 74 Taf. 32 (mIt LI!.); Kat. Tulln (1996) 115 ~r. flIll. 

249. F ragm ent ein es Fri es bloc ks 
FO: Frauenberg. St, Grenze zw. Parz. 109 und I 15 '3. Spolte aus dem BereIch der spätantiken BefestIgung~ 
VO: Frauenberg (Depot) 
Kalksandstein. seltltch und o. abgebrochen bzw. abgeschlagen, Ofl. beschädIgt 
H erh. 0.23 m, B erh. 0 69, T 0.46 m'-
VS: u. Rest des glatten Randsteges, Im Feld zentrales gIrlandenhaltendes Erotenpaar, I. 2 weItere Eroten (nach 
r.); IS, rS und OS' sekundär abgearbeItet; U : geglättet 
LI!.: Stetnklauber (1996) 341 Nr. 2 Abb. 2, teinklauber (1997) 221ff. Taf. 65 

Anhand des wohl zentralen Mittelmotivs kann die ursprüngltche L des Blocks mIt mindestens ca. I mangegeben 
werden 4 

• 

250 . F ri es frag ment 
FO: Cre~nJevec, SI. Als polie Im Mauerwerk der KIrche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Mannor. nur teIlweIse sichtb. Bruchstück, r. und I. abgebrochen 
H sIch tb 0.19 m, B sichtb. 0.39 m 
VS: o. und u. glatt gerahmtes Feld mIt Rest etnes Jagdfrieses C) (menschliche Figur nach 1., TIerkörper nach r., 
davor Baum) 
Li!.: S. Pahlc, VarSpom 26, 1984, 22lff. 

'" Maßangaben nach CsrR. 
4" Angaben nach U. Stetnklauber. 
'" Vgl dazu Stetnklauber (1996) 342 Arun. 9. 
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251. I riesblock der rechten ,orderen Ecke (?) 

FO eggauberg, I 
\ () (,raf Mu<; ,In.. r 23 
\larmor, 10 2 TClle zerbrochen, Kantcn und Ecken be,toßen 
" 0 33 m, H I 53 m, T 0 56 m 

245 

V Im 0 und u glatt !!crahmtcn Fcld Tierfne Hunde, Hase), r Re,t de, Feldcs mit \lecme,en (nach: ), 
IS ,ehr grob ge,plUl mit felOcm Rand,chlag 0 ,bere Lagerflache (in der \litte HL, r hlOten KL nach 
hlOten), am r Rand große rechteckIge (,ekundare ) Au,nehmung, R geglättet 
I It Kat ,rM (1965) 149 0:r. 23 ; Winkler (19 9) 149 Kat. 17 .\bb 24 

252. ,-"ei Teile dner Frie Lon e (Taf. 26) 
(a): I inker Teil eines Friesblocks (Taf. 26) 

I () Plbu (,ern K :itlaLh) tAls po le n c nem Keller 
\ 0 VOIhbcrg, derzeit In der Hauphchule aufge,tellt 
\larmor, Kanten tell" else abgebrochen. Ofl \ em mert, \'erblndung,löcher zuzemenuert 
11 022 m, B crh. 1.49 m, T max 044 m 
VS drclsclug (0., u. und I) durch glauen teg gerahmte, Feld mit Jagdfries (nach r): 15 geglättet. r Bruch­
flache (oder ,ekundär abgearbeitet) 0 obere Lagerfläche (I. KL nach hinten. I. DL). R r 43 cm breite 
AnschlUs,tlJche ent ang der Kante anchlleßend et\\ as vor pnngend grob geglättet. G5 derzeit nicht SIchtb. 
Llt. K llmmermann ZHlst Ver tel 42, 1951. 150fT. B. Hebert In Kat. Bämbach (1992) 11 '\ r 7 12 

(b): friesfragment (Taf. 26) 
1-0 PlbLr (GLm Koflach) t. A s pohe im \lauerwerk der Pfarrkirche. 
\ 0 Plbcr, In der PfarrkIrche eingemauert 
:-'larmor, nur tellwelsc sIchtb. Bruchstück 
fI SIchtb. 0 21 m, B SIchtb. OA5 m 
Rest des Frie,felde mit oberem glattem Rahmen und Vorderteil eines Hundes. einen Hasen reIßend 
LH: B Hebert, PAR 37.19 7.1-.21: ders .. :-'IAGe,Graz 2.19 .92. der, .. FÖ 26.19 7.252: Hebert (1996) 
"-'r. 15 

Wegen des ,ehr ähnlichen. recht lauligen \Ioti\ 5 und gleicher Maße trotz der Zwcl!\'em'endung an unterschIed­
lichen Bau\\ erken wohl \ on der I '\ de .elben GrabbaU', 

253 . fragment eine Friesblocks 
1-0 Plber (Gern Koflach). t..\1 po he In einem Keller 
VO \'oit,>bcrg. derzeit Rathau; 
\Iarmor. an den \'orderecken sekundär bearbeitetes Bruchstück. Ofl sehr stark verwaschen 
11 0 23 m, B erh. 0.79 m. T 0.-: m 
\ gatt gerahmte FCld mit Jagdszene (nach 1.). 0 obere Lagerfläche (r KL nach r). r Anschlus,fläche: 

Bruchflache: R Bruchfläche bz\\ abgearbeitet 
Llt. unpublillert. 

254. ~ rie block der linken hinteren Ecke (?) 

FO Enn. Launacum. OÖ. Gräberfeld 'Zlegelfeld' 1952 als pOle Im spätanuken telOklstengrab 2 ('b\el-
kIstengrab ') 
VO. Enns Lorch. Im Pfarrhof aufge,tellt 
Konglomerat, . telleO\\ else be IOßen 
H 0.2~ m, BO.61 m. T 0.31 m 
\ ( I. 0: de \lonumentes ') glatt gerahmtes Feld mll Jagdfries (\\'ildschwem nach L. Baum): 15 ( R5 des 
\Ionumente "): geglattet. rauf .\nschluss geglättet. 0 obere Lagerfläche (r KL nach r.): R . geglättet 
LIl C IR 0 1112 (1976) 63 '\r ,Taf 32 (mit Lit.) 

\uf Grund der zahlreIchen Parallelen am ehesten hinteres Ecktell au dem b\ ischen trelfenberelch elOer I. 

255. Fragment eines Frie block 
FO unbekannt ('Altfund''-' ) 
VO Graz \Iu,> . (Depot) 

• 9 DIe Uberlegung \on Vetter (195~) :202: )JE. kann ich nur um emen Fnes handeln. der unterhalb der Grab­
bekronung einen Platz hatte. wobeI dIese -\edlcula mit einem Tonnengewölbe und nicht mit einer Kuppel gedeckt 
\\ ar« kann ich nicht na h\ oll zIehen. 

"'" Freundilche \1meJiung E. Hudeczek. 
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,\1amlOr. I'. und I abgebrochen, u. abgearbeilet. (sekundärc?) rote Farbreste 
H 0.21 m, B erh. 0.40 m, T erh. 0.20 m 
VS: Re'>t des glatt gerahmten Feldes mil Tierfnes; OS geglättet mil 3 cm breilem stegartigem Randstreifen: 
US: (sekundär) grob geglättet, rS, IS und RS: Bruchflächen 
Ln.: unpublizlcrt. 

256. EC kfra gment ein es Fri es blocks 
FO: Zwclklrchen (Gem. LIebenfels), K. Als Spolie Im 'vtauerwerk der KIrche. 
VO: am ro (emgemauert) 
Mannor, I. abgebrochen. nur teilweIse sIchtb. 
H sIchtb. 0.25 m, B erh. (sIchtb.) 0.80 m, T SIchtb. 0041 m 
VS ( I'. l\S des Monumentes): glatt gerahmtes Feld mIt Rest emes Jagdfriescs (nach 1.). rS ( R des Monu­
mentes) geglättet (gespItzt) 
Llt.: CSIR Ö 11 5 (1994) 79 NI'. 571 Taf. 53 (mit Lit.). 

257. EC kfrag ment ein es Fri es bl oc ks (Taf. 26) 
FO: ProJcm (Gem. St. Veit Glan), K. Als Spolie Im Mauerwerk der KIrche. 
VO: am FO (emgemauert) 
Mannor, nur teilweIse sIchtb. Bruchstück, Kanten bestoßen, I. abgebrochen 
H SIchtb. 0.27 m. B sIchtb. 0.28 m, T sIchtb. 0.50 m 
VS ( r "JS des Monumentes): Rest des an 3 Selten glatt gerahmten Feldes mIt Tierfnes (HInterteil emes 
Bären"): rS ( RS des Monumentes)' geglättet 
Llt.: unpubllZlert. 

258. Ec kfrag ment ein es Fri es bl oc ks 
FO: Seggauberg, St. 1816 1831 als Spollc beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: tJ ft Seggau 
\1annor, I'. abgebrochen, unterer Randsteg abgebrochen, Ofl. stark verwittert und stellenweIse beschädIgt 
H 0.25 m. B 1.45 m. T 0 425 m 
VS ( I '\!S des :-'10numentes): 0., u. und I. glatt gerahmtes Fnesfeld mIt geflügelten 'VIeerwesen (nach 1'.); IS 
( RS des 'vtonumentes): geglättet: r : Bruchfläche; OS: obere Lagerfläche (m der \l1Jtte HL?, zuzementlert). 
LS. geglattet 
Ln.: Hall1zmann - Pochmarskl (1994) 14f. NI'. I (mIt LIt.) . 

259. Frag ment ein es Fri es bl oc ks 
FO: Gntcmberg. S. Als Spolle m der Pfarrkirche \on Unternberg. 
\ O. Salzburg \1us., derzeit Lapidanum Im ehemaligen BurgerspItal 
Schaldberger Mannor, r. und hmten abgebrochen, sehr stark bestoßen und verwittert 
H 0.26 m, B erh. 1.91 m. T erh. 0 70 m 
VS ( I'. NS des Monumentes?) : ungerahmtes Relief mIt Meerwesenfnes (nach 1.); OS: geglättete obere Lager­
fläche, I . Anschlussfläche geglättet: rS und RS' Bruchfläche 
Dat.: Ende 2. 3. Jh. n. Chr."" 
Llt.: \\'mkler (1989) 100ff. 11 Off '\Ir. 49; CSrR Ö 11 6 (1997) n . r. 78 Taf 44 (mit Lit.). 

260. Frag ment ein es Fri es blocks 
FO: St. \1argarcthen Im Lungau, S Als Spolle (Türschwelle) m der FilialkIrche St. Augustin. 
VO: SI. Margarethen Im Lungau, \or dem Gememdeamt aufgestellt 
Schaldberger l\.lannor. Bruchstück mIt stark \'emltterter Ofl. 
H erh. 0 17 m, B erh. 1.27 m, T 1.25 m 
VS: Rest des Fne feldes mIt Meemesen (nach 1'.), OS: obere Lagerfläche ('Steg' entlang der VK), rS, I und 
LS: Bruchfläche 
Dat.: Ende 2. 3. Jh. n. Chr44

) 

Llt. : CSIR Ö 11 6 (1997) 78f '\r. 79 Taf. 44 (mil Ln.), Winkler (1989) II0ff 'ir. 53. 

261. Frag ment eines Fri es blocks 
FO: Tulln - Comagena, l\Ö. Vennutllch 1861 als Spolle aus dem Abbruchmatenal des WIenertores. 
VO: Tulln Mus. 
"'tannor, r. abgebrochenes, aus mehreren Fragmenten bestehendes Bruchstück, sekundär bearbeitet 
H 0.28 m, B erh. 0.77 m, T erh. 0.57 m 

"" s.o Anm. 197. 
4" s. o. Anm. 197. 
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\ Sound lI. glatt gerahmtcs I ncsfeld mit (,reif (nach r ); IS: (,ekundär") geglättct. r<; Bruchfläche OS 
ohere Lager/lache ( ckundares rundes Loch und 2 quadratische EIntiefun!!en. I zu/cmcntlertc, KL"): RS ,>!rob 
geglattct 
I it. (S IR () 16 (1979) 631' :-"r. 65 Tal' 26 (mit Lu.); Kat. Tulln (1996) 117 '\r 1114. 

262 . [rie, hl oc k 
I () lollkld \Irunum ((,em "-I Irla Saal). K 
\ 0 \ 1 Irla '>aal In lwcltvcrwendung In der Kirche als Statuensockel 
"-larmor. I vordere I.cf...en abgehrochen. Ofl v em Ittert 
11 0.27 m. B D6X m. T erh max 040 m 
VS o. und u glatt gerahmte" Feld mIt Seev~esenfne, (nach 1.). r : auf nschluss geglättet. IS geglättct (auf 
Anschlus, oder sekundär abgearbeItet"), OS obere Lagerfläche (nur teIlweise SIchtb .. r Rest eInes KL nach 
1.), L S dcr/eIt nIcht SIchtb. RS. Bruchflache 
I It eS IR Ö 114 (19~4) /i6 '\r 3XO Taf 30: \\'Inkler (19H9) II0ff Kat 30 Abb ),. 

263 . [. rag ment c in e~ Frie, bl oc ks 
I 0 Duel ((,cm Paterlllon). K. Par/ 207 Im Bereich der spätantiken befestigten HöhensIedlung 
\ () Teurnia "-Ius. 
\ Iannor, I abgebrochen 
11 0 2H m. 13 erh 050 m, T erh. OAH m 
\ S ( I '\iS des "-Ionumcntes)' o. und u glatt gerahmtes Fnesfeld mIt Rest eInes "-l eerwesen, (nach r.). rS auf 
\ nschlu's geglattet. IS Bruchfläche: OS obere Lagerfläche (r. vorn großes DL mIt Gusskanal nach vorn. r. 
KL nach r): R : Bruchflache 
LIt . '" Inkler (1989) 193 Kat 70. eS I R Ö 11 6 (1997) 79 '\,r. 80 Taf 44 (mit LIt.). 

264. Frag ment ein es Fri e~ bl oc k s (Ta r. 26) 
I () unbekannt (' \ Itfund' ) \ Is SpolIe. 
VO Gra; "-Ius (Depot) 
"-Iarmol. I abgebrochen. sekundä r bearbeItet 
11 027 m, B crh. 0./i0 m. T 0.2H m 
\ S. 0 und u glatter Rahmen erhalten. Im Fnesfeld eestlcr und DelphIn (nach r). rS: sekundär abgearbeitet 
(ur,pr Reltcf oder Stoßfläche"), OS geglättet, vorn und r. gezahnte Randst reifen, RS: grob geglättet (gespitzt), 
entlang der I Kante geglilttete Anschlussfläche, U : geglättet (gespitzt), entlang der r. Kante gezahntcr Rand­
,treden. 15. Bruchflache 
Ln.: unpublIzlert. 

265. Frag ment ein es Fri e, bl oc ks (Taf. 26) 
10 Treffen, K. 198 ,als SpolIe lln J\, lauerwerk der Kirche 
\ () Treffen, Im Bcrelch dcr Pfarrkirche 
"-1armor, I , I und hInten abgebrochen 
11 024 m. B crh 0 3H 111, T 0.36 m' , 
\ 'S Re,t des o. und u glatt gerahmten Fnesfeldes mIt Greif (nach r): r . IS und RS: Bruchflächen, 0 und 
L'S gcgl,lttct llln Rand,chlag 
Ln G PlccottInl, Caflnth la 186, 1996,92 Abb 42. 

266 . FCkrrag mcnt ein es Fri es bl oc ks 
10 [nn, Launaculll. OÖ, Gräberfeld 'Zlcgclfeld'. 1951 als polle In spätantikem teInkIStengrab ]\'r. 82 
(' h\ clklstcngrab ') 
\ () Lnns \1LIs .. Im 1\r RX 1::3 
\l amlOr. I abgebrochen. Kanten et\\as bestoßen 
11 0.32 lll, B 0.87 lll, T 0 47 m 
VS ( I '\ S des Monulllentes) glatt gerahmtes Feld mit stIlISiertem Blattornament; IS ( RS des 'vIonulllentes): 
geglättet, r"i auf Anschluss geglättet, 0 obere Lagerfläche (lllcht ganz mittig HL, I. hInten KL nach hinten. r. 
I\.L nach r). L .., geglättet 
Ln \ ettm (195 7 ) -\ bb Se Tar 20,2. Klolber (1957) 49ff, Kat. Enns (1997) 284 !'-Ir. VII 3. 

267. Fri es bl oc h 
~ () unbef...,mnt. dann Grcith (Gern 1\ eumarkt l.d t). t 
\ 0 Grclth bel '\ eumarkt I d t, In Stufe ZUlll I enenaltar der Kirche eIngemauert 

., FreundlIche \l ltteIlung E. HudecLek . 

... "-laßangaben nach C, PlccottInI 
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Mannor, r. abgebrochen, Kanten etwas bestoßen 
H 0.15 m, B erh. 1.38 m, T 0.32 m-!4' 
VS: Im glatt gerahmten Feld Volutenornament mit stilIsIerten Kelchgefaßen; OS: geglättet ('?) 
Llt.: eSIR Ö 11 5 (1994) 70 r. 539 Taf. 46 (mIt LI!.). 

268. Friesblock (?) 
FO: unbekannt, dann Tiffen (Gern. teindorfam Ossiachersee), K 
VO: Tlffen, als Stufe vor dem Westportal der Kirche 
Mannor, stark abgearbeItet und vern, Inert, Kanten nIcht erhalten 
H erh. 0.28 m, B erh. 2.40 m, T 0.23 m 
VS: Rest des Fnesfeldes mit Blattranke aus zentralem Akanthuskelch; IS: geglättet, rS Bruchfläche , OS: 
obere Lagerfläche? (abgewIttert); RS: geglättet 
Llt.: eSI R 1I 5 (1994) 63 1\r. 510 Taf. 37 (mlt LI!.). 

269. Fragment ein es Friesblocks 
FO: Wiesenau (Gern. Bad S!. Leonhard), K, Galgenblchl. Um 1956 In sekundärer Lage? 
VO: Schloss WIesenau. im Stiegenhaus eIngemauert 
'v1annor, I. abgebrochen 
H 0.17 m, B sIchtb. 0.55 m, T sichtb. 0.34 m 
VS: an 3 Selten glatt gerahmtes Fnesfeld mIt WeInblattranke; OS und rS: geglättet; IS: Bruchfläche 
Llt.: unpublIzlert. 

270. Z" ei Teile ein es Friesblocks 
FO: Wiesenau (Gern. Bad SI. Leonhard). K, Galgenbichl Um 1956 In sekundärer Lage. 
VO: Schloss WIesenau, 2 von urspr. mehreren TeIlen Im Stiegenhaus eIngemauert 
Mannor, Kanten leIcht bestoßen 
H 0.18 m. B 0 48 und 0.50 m. T sIchtb. 0.325 m 
VS: 2 TeIle eInes glatt gerahmten Fnesfeldes mit Volutenranke, stIlIsIerten Kelchgefaßen (bz\\'. Pelta- WeInblan­
ornamenten) und DelphInen; rS und IS: nIcht sIchtb., offenbar Bruchfläche (rS des r. Teils geglättet?) 
LI!.: Dolenz (1959) 763 '\r. 38a-e Taf. 2,6, 5,16; eSIR Ö 115 (199~) 72 Nr. 54 Taf. 47. 

271. Fragment ein es Friesblocks 
FO: Wlesenau (Gern. Bad I. Leonhard), K, Galgenblchl. Um 1956 in sekundärer Lage. 
VO: Schloss WIesenau. in der Vorhalle eIngemauert 
Mannor, nur teIlweIse sIchtb., r. abgebrochen, Ofl. verwIttert 
H 0.19 m, B sIchtb. 0.57 m, T sichtb. 0.34 m 
VS: In dem an 3 Selten glatt gerahmten Fnesfeld Volutenranke mit stiliSIerten Kelchgefaßen (bz\\'. Pelta­
Weinblanornamenten) und Palmetten ; IS: offenbar geglättet; rS: Bruchfläche; OS: soweit sIchtb. geglättet (ge­
Spitzt) 
Llt.: ähnlIch, Jedoch fragmentlert Dolenz (1959) Taf. 2,6 (Mine); eSIR Ö II 5 (1994) 1\r. 549 Taf. 48 (mIt Ln.) 
(mit falschen Angaben). 

272. Fragment eines Friesblocks 
FO: Wlesenau (Gern. Bad SI. Leonhard), K, Galgenbichl. Um 1956 In sekundärer Lage. 
VO: Schloss WIesenau, in der Vorhalle bzw. im Stiegenhaus eIngemauert 
Mannor, nur teIlweIse sIchtb., -+ Bruchstücke?, Kanten und Ofl. stellenweise beschädIgt 
H 0.11 m, B 0.21, 0.66, 0.30 und 0.78 m, T sichtb. max . 0.37 m 
VS: glatt gerahmtes Fnesfeld mit Efeuranke; OS: soweIt sIchtb. geglättet 
Llt.: Dolenz (1959) 764 Nr. 39ff. Taf. 2,6; 5,18; CSIR Ö Il5 (1994) 73l\r. 551 Taf. 48. 

273. Fragment ei nes Fri es blocks 
FO: VIIIach - SanlIcum St. MartIn, K. 1962 als polie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: Villach Mus. (eIngemauert) 
Mannor, I. abgebrochen, Kanten beschädIgt, Ofl. vef\\ Ittert 
H erh. 0.165 m, B erh. l.l5 m, (T angeblIch 0.34 m) 
VS: r. Hälfte des glatt gerahmten Feldes mit stilISIertem Rankenfnes, am I. Rand zentraler BlattkeJch 
Llt.: C IR Ö 11 5 (1994) 68f. Nr. 534 Taf. 45 (mit Lit.). 

Wegen des zentralen BlattkeJches ISt eine Ergänzung der B auf mIndestens 2. 19m wahrscheInlIch. EIn weIteres 
ähnliches, doch in den Maßen leicht abweIchendes Bruchstück stammt vom selben F044

6 

445 Maßangaben nach CSIR . 
.... ' CSIR Ö 115 (1994) 69 "Ir. 535 Taf. 45 . 
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274. Fragment ein es Frie~ bl oc ks 

I () Sal/burg-.\laxglan. S Ab Spoile im \lauern erk der KIrche . 
\ 0 Sal/burg-\laxglan, Im Pfarr/C;ntrum 
\1armor Bruchstück 
11 029 m, B erh 056 m, T sichtb. 0.20 m 
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\'S glatt gerahmte, I eid mit Palmettenfnes. OS obere Lagerflache (r KL nach r.). u geglättet. I geglättet. 
rS' ßruchfljche 
l.n : (SIR Ö 111 1(1975) 44 '-:r 82 Taf. 37 (mIt Llt.); Heger (1976) Abb. S 18. 

275. /. riesfragment 
I () Tlftcn ((,ern. Stetndorfam O,slachersee). K Als polle Im ,\'1auerwerk der KIrche 
VO am 10 (elOgemauert) 
\!1armor, r. und u. abgebrochen oder abgearbeitet. Ofl und Kanten stark abgeneben 
11 erh. 0.30 m ß erh. 1.07 m 
\ S Rahmen nIcht erhalten, Im reld Volutenkrater mIt antlthellsch angeordneten Panthern. r anschließend 
weIteres Tier (Löwe'!) (nach r) 
l.n .: P. l.eber, PAR 5, 1955. I, CSIR Ö 1I 5 (1994) 80 "'r 573 Taf 55 (mit Lit.). 

276. fri es fragm ent 
10 Treffen, K 1964 als Spoile Im \!1auerwerk der KIrche. 
VO: am ro (eIngemauert) 
\!1armor, nur teilweIse sIchtb, r. o. und I. abgebrochen 
11029 m B erh 0.46 m (urspr ca 068 m) 
VS Rest des glatt gerahmten Feldes mIt 2 antnhellsch um etnen Volutenkrater angeordneten GreIfen 
Ln (SIR Ö 114 (1984) 70 Nr 393 Taf. 34 (mIt LI!.) . 

277. Fragment eines Friesblocks (Taf. 26) 
10 70llfeld Virunum (Gem Mana Saal), K 
\0 \!1ana Saal FreIlIchtmuseum (Arkaden des ehemaltgen Probstelgebäudes) 
Marmor, Bruchstück, Ofl stellenweIse beschädIgt 
11 0.30 m, ß erh. 0.795 m, T 0.27 m 
" ( I NS des Monumentcs): Im glatt gerahmten Feld 2 heraldIsch um eInen Volutenkrater angeordnete GreI­
fen, rS Anschlussfläche mIt schräger Gehrung; I : Bruchfläche; 0 : obere Lagerfläche (r. KL nach r.); US: 
geglattct (gespnzt 
l.n. CS IR Ö 11 4 (1984) 70f. Nr 396 Taf. 34 

Wegen der Stoßfugen 1I1nerhalb des Relteffeldes und der gertngen B der axialsymmetrischen Darstellung (tnS­
gesamt ca 0.85 m Inkl Randstege) wohl TeIl der I. N etnes Sockelgeschosses. Der r. Abschluss und Rahmen 
des Relteffeldes befand SIch au f dem rcchl\l. tnkltg anschlteßenden Block der VS. 

278. Fri es block 
ro Zoll feld Virunum (Gern. t\.lana aal), K 
\ 0 Klagenfurt Mus., Lapldartum 111\ Nr 74 
t\. larmor, I abgebrochen, Kanten beschadlgt 
11 0 19 m, B erh I 25 m, T O. 17 m 
VS Im 0 , u. und r glatt gerahmten Feld aXla\<'ymmetnsch aufgebauter Meerwesenfrtes ( eepferde. eeSlIer, 
Delphtne), rS auf \nschluss geglättet. 0 . obere Lagerfläche (r. htnten KL nach r.); IS : Bruchfläche 
L It C IR Ö 11 4 (1984) 63f. Nr 373 Taf. 29 (m It Llt.); Winkler (1989) l1 Off. r. 24 Abb. 31; Kat. Klagenfurt 
(1996) 134 1\, r 74 

279 . Friesblock der linken \ orderen Ecke 
1' 0 Zwcntcndorf Asturts, l\,Ö Als Spolte Im KIrchenmauerwerk. 
\0 Zwcntendorf (elllgemauert) 
r1yschsandstelll. stark bestoßen und vemltlcrt, r und I. abgebrochen 
H 0.29 m, B erh I 15 m, T 0.50 m 
\'S "n 0 ,u und I glatt gerahmten Feld Rest ellles Jagdfneses (HIrsch, Hund, HIrschkuh) um elll zentrales 
Baummom, I Im 0 ,u und r glatt gerahmten Feld Jagdfnes (Eber, Hund, nach r.) 
Ln IR Öl 6 (1979) I -';r 76 Taf. 32 (mIt LI!.). 

280. Friesfragment 
FO unbekannt (Im GebIet \Iurau-Tnebendorf). t 
\0 f\lurau Rathaus (elllgemaucrt) 
I\.larmor, nur teIlweIse sIchtb., r und I abgebrochen, Kanten beschädIgt. Ofl. stark ver.Vlttert 
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H erh. ° 17 m, B erh, (sIchtb) ° 94 m 
V Rest des Feldes mIt antithetisch angeordnetem Tierfnes 
LIt.'CSIRÖI15(1994)7 '\r 56 Taf53(mitLiL) 

281, Friesfragment 
FO: t Georgen am Stemberg (Gern Velden am \\'örthersee), K, Als poile Im Mauerwerk der Kirche 
VO: am FO (eIngemauert) 
Marmor. r. abgebrochen, Oll ,'em Illert 
H Sichtb 0,17 m, B erh. 1,20 m 
V ,u glatt gerahmter Rest des Feldes mIt gegenständig um eInen DelphIn angeordneten .\Ieerwesen 
LIt,: CSIR Ö 11 4 ( 1984) 65 r 37 Taf 30 (mIt LIt ,): Winkler (1989) 177 Kat. 51 Abb, 59, 60 

L verbirgt Sich unter der KIrchenfassade wahrscheInlich die L Kante des Blocks, der dann ursprünglich ca, I 66 
m breit und etwa 0,20 m hoch war. 

282, Fries- (o der Epist) I)fra gment (?) 
FO Tlffen (Gern, teIndorfam Osslachersee), KAis SpolIe Im \Iauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eIngemauert) 
\larmor, nur teIlweise sIchtb" obere Ecken abgebrochen, Kanten r und I abgearbeItet~. (sekundäre~) Farbreste 
H 0.'10 m, B 1.1 m 
\ Im 0 und u. glatt gerahmten Feld 2 antithetisch angeordnete Hunde, die eInen Hasen zerflelschcn 
LI!.: P Lebcr. PAR 5. 1955. I: CSIR Ö Il 5 (1994) 78 '-."r 567 TaL 53 (mit Llt ), 

Auf Grund dcr fLir Fnesstrelfen an Grabbauten unüblichen H44
- möglicherweise aus dem Epistylbereich einer 

Aedlcula 

283. Fragment eines Friesblocks 
FO, Plbcr (Gern, Köflach). tAls Spolie Im Mauerwerk der Kirche, 
\ '0: am FO (eIngemauert) 
\larmor. r. und Labgebrochen 
H 0,17 m, B erh. 0,65 m. T ° 12 m"" 
VS: 0, und u, glatt gerahmter Rest des Feldes mIt antithetisch angeordneten Meerwesen 
Llt.: \\ Inkler (1989) 169f Kat. 42 Abb, 50: Hebert (1996) '\r. 12 

284 . Friesblock 
FO: Tschahltsch Feldkirchen SI. Stefan (Gern, FeldkIrehen), K. Als Spolie im Mauem'erk der profanterten 
Kirche 
\ 0: am FO (eingemauert) 
\ larmor. r. untere Ecke abgebrochen. Kanten beschädigt. Ofl verwIttert 
H 0,30 m. B ° 60 m 
VS allseIts glatt gerahmtes Feld mit Blattornament: r und I : dcrzeIt nicht sIchtb" aber geglättet: OS derzeIt 
mcht SIchtb" Jedoch L vermutlich Rest eInes KL nach L en 
Lit.:C IRÖII-(1994)7If'\r.546Taf 47 , 

Lnge\\öhnlich schmales. aber durchschmttiIch hohes Fnesfeld, \lögilcherwelse als Z\\ Ischenelement an eIner 
Aedlcula \on geringer T angebracht~ 

C. Bauteile altar- oder pfeilerförmiger Grabbauten 

Schaftblöcke 

Schaftblöcke mit friesgerahmter Inschrift 

285. Schaftb lock 
FO: Globasmtz - luenna, K. In Zwem'erwendung als Wasserbecken Im Turm der Kirche, 
VO: Globasnltz. In der Pfarrkirche aufgestellt 
.\Iarmor. sekundär ausgehöhltes Bruchstück 
H erh, 0, 5 m. B I 05 m. T erh, 0,67 m 
V : Rest des Rahmens mIt umlaufender Akanthusranke. Rest des Feldes mIt Inschrift: -j T [ jAVARI\! [­
(Glaser): I : profilierter Rahmen mIl Blattkandelaber. Im Feld Rest der Darstellung eInes Ubrarius auf Podest: 

s, u Anhang I Tabelle 4. 
44 Maßangaben nach B, Hebert. 
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rS profillener Rah 1ll:f11 t BI.lltcr- und Blutenornament J Palmette fm:s. IV Feld Rest einer Dlcnerdar,tellung 
,lLJf Pode t (dJserj l <, untere lagerflache (,\nath)ros( OL) 0<, und R<, Bruchllachen 
[11. (jlaser(19H~) ~4 \bb 5, r Cila er, (anllthl;l [ 0, [990. 14Xfl .... bb Irr. (SfR 0 11 5 (1994) IIJ '\r 659 
laI X4 

r (da,er rckonstnJlert per ,\naloglc /um \'indontusgrabmal In <,empeter ein ockelgescho". Ole,es Ist z\\ ar 
mogllch, .Iber nicht nach\\elsbar, da dll \nath)rose der LS ledl;.dlch dem -\nschlu" an einen mll SIcherheIl 
un/unehmendcn Rb.,block 11'1l unterem Sch tftprofil gilt 

21l6. <'chaftbloch 
r () <'eg,'auberg,:,t I 16 I, J I als <;polie beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
\ 0 <,U ft <'eggau (eingemauert) 
\Lmnor Rander teJ!\\eise ahgc,chlagcn bl\\ mcht sIchtb .. Oll stark \em Illert 
II I 15m. B O.H65 m, r ma, erh 049 m (urspr ca 062 m) 
\ S. profilierter Rahmen mit Blattkandelaber und Akamhusranke. Im Feld Inschnft : [>(uh"l/l) Laelivs P(uh/II) 

1(i/}('rIUI) / /erac!iI 1/1\1/1) j(eClI) \/h, el Sill/lI'dile ~f\'\ol/l.\ {Mial') collfiugi) pientis.limae an(llorulll) U' 
et /oelul{ f'fuhllI) {(iliilc) S'cclIulillilC iI/J(I/OrUIII) XXX CI Laclwc BO/Jo/Jwe ncpli an(1l0rUIII) I. rS profi­
liert gerahmte, Feld mit Dtellenn (leicht nach I ge\\ andt) auf blockfOrmigem Podest; IS profiliert gerahmtes 
I'cld mll Diener (nach r) auf blockformigem Podest 
Dal. biS \litte 2. Jh. n. ehr C') (Haill/mann Pochmarskl) 
Lil. e iL 5365: Garbsch (1965) 4f "-r 14 143 '\Ir 2. RIST 197. ILLPROI\ 1405. IIalllzmann Pochmarskl 
(1994) 16~fI .... r. 57,\ C (mll LIl) 

287. <'chaftbloch 
r () <,eggaubcrg. St I 16 I J I als <;polie beim Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
\ 0 <'tlft Seggau (elllgcmauert) 
\larmor. nur teil\\cisc sichtb .. Kanten teilweise und on an dcr \' u. und an den N S stark beschädigt 
II sIchtb. I II m (ur'pr 1.15 m). B 0.( 6 m. T SIchtb. 0.55 m (urspr 05'5 m) 
\ S rrofiliener Rahmen mn Blattkandclaber scnlich. Palmcttenfrtes o. und u . Im Feld Inschnft Sex(tlll) Baehns 

1'\"{/CIlS dilUI) j(eclI) sihi el !IDol' {'el[(Je coll(iugi} onn(oru/ll) XXI CI IvI[(Jc lereCl'tldae /IIOln; rS' Im 
proliltert gerahmten f"eld Dlencnn auf" Pode,t (nach I). IS Im profilicrt gerahmtcn Fcld Dicnenn auf Podest 
(nach r) 
Dat. biS '>1ntc 2 Jh n Chr. C') (Hall17mann Pochmarskr)"O 
Ln' (IL 5353. RIST 191. ILLPRO,," 1403: Haillzmann Pochmarskl (1994) 140f 'sr. 47A C (mn LIt.). 

288. :'chaftb loch. 
r 0 Seggauberg. SI. IR 16 I R31 als Spolle beim -\bbruch des Bergfnedes der Burg 
\ 0 '>tlft <,cggau (eingemauert) 
\larmor. nur teilweise sIchtb. u und hillten abgebrochen 
II erh. (sichtb) 0 '3 m. B sIchtb. 0.75 m (urspr 078 m). T slchtb 053 m (urspr. 0 55 m) 
\ S profilierter Rahmcn mit Blattkandelaber und Kelchgcfaß seitlich. Rankenornament mit axials) mmetnsch 
angeordneten Ticren (Löwen") 0 . Im Feld Inschrift. Q(lIInlo) PO/llpeID Q(lIIntl) lilJ(erlo) EI'I1"cho a(nl1orum) 

1.\ el/illls Alltlia Q\'I'l1la [I}\I(O/") I(im) j(ecitj U {Iih}/. r Rest dcs profiliert mit Ornament (0 \leer­
\\esen) gerahmten feldes mit Diener mn Schröpfkopf (nach I ) 
Dat bis \lttte 2. Jh n Chr C') (llalll7mann Pochmar'ikl) 
Ln. eiL 5377. RI T 206. ILLPRO,," 1409; Halll7mann Pochmarskl (1994) 15 ff 'sr. 53.-\ B (mit LIt.). 

289. 1.\\ ci Fragmente eines chaftb loch.s (?) (Taf. 27) 
(a): Oberer Schaftteil (TaL 27) 

ro <'eggauberg, St I ö 16 1831 als polte beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
\ 0 <'tlft Scggau (elllgcmauert) 
\larmor. nur teill\else sIchtb .. on. \'en\ iltert und sekundar beschadigt 
H sIchtb. 07~ m, B sIchtb. 09S m 
\ S 0 Rest des \er7Jencn Rahmens. Inschrift: T(ilus) ClIIsin Secl/ld['}.1 (cemuno) leg(iollll) XVApolfhnan.\) 

dOlli.1 dOllal(I/S) corolla /I/lra[li} 

Dal. \\egcn der 'iennung der 15 Legion I. H. 2 Jh . n Chr. oder kurz danach"'-
Llt CIL53\4 p.104S.0 Cuntz.Jb,\k 1.1907,47; RIST I O. \Iföld} (1974)26 .ILLPROJ\, 1372. KIlllgen­
berg (19 3) 34 7f. \\ csch-Klclll ( 1993) :200. Haillzmann Pochmarskr (1994) 44ff . .... r 13A B (mit LIl.). \\'edeilig 

, lCltglelch mit Kat 11.2 7 \l öglrchemelsc Dlenennnentyp Garbsch \1 I. 
leltglelch mn Kat 1I.2 6. 
,Halllllnann Pochmarskl (1994) 160' Der Verstorbene Eutychus \\'ar demnach Arzt 

4. J\lföld) (1974) \\ahrschellllich um 100 n Chr 
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(1997) 208f. Nr. S 8; Kremer ( 1998) 92ff. Abb. 7. 
(b): U nte rer Sc haftteil (Taf. 27) 

FO und VO: wie (a) 
Marmor, wie (a) 
H sichtb. 0.62 m, B sichtb. 1.17 m 
VS: unterer Teil des Rahmens mit Blatto rnament und lesbischem Kyma, Im Feld Inschnft : phaler(is) IOrqvib(us} 

armillis I(eswmenlo) j(ieri) I(USSlt) arbilr(atu) M(arci} Saxi Pnnll h(eres) j(aciendum) c(uranl} II(cus} 
,(epullUrae) d(alUs) d(ecreto} d(ecurionum) (Hainzmann) 
Dat. und Llt.: wie (a). 

Wegen der Proportionen und der Rahmengestaltung wohl Teile e ines überdurchschmtt eh großen, In 2 Hälften 
\\,ieder verwendeten Altarschaftes. Das Schriftfeld misst Insgesamt ca. 1.20 x 0.95 m. Bel einer Rahmenbreite 
von rund 15 cm ergibt sich eine H von 150 m und eine B von 1.25 m. 

290. Frag ment ein es Sc ha ftbl oc ks 
FO: Seggauberg, St, 'Seckaumühle' 
VO: Graz Mus., In v.Nr. 144 
Ylarmor, stark beschädigtes Bruch,tück 
H erh. 0.99 m, B erh. 0.74 m, T erh. 0.27 m 
VS: Rest des profilierten Rahmens mit Blattkandelaber seitlich, Rankenmotiv mit geflügeltem MIschwesen 0., 

Im Feld Inschnft: Vi/al[i!,] SeClnd[lj lib(ertus} et Ann[ia) BOlla v(ivi} j(ecerunl} sib[i) et Secvndlna[e) 
j(iliaej an(norulll) VII dej(unclae) ellngenvo Sab[ini (filio)) et Vitalini [-i (Weber); IS : Rest des profilier­
ten Rahmens mit Meerwesen 0., im Rest des Feldes Olenenn; OS: geglättet; rS, RS und US: Bruchfl ächen 
Dar.: I. H. 2. Jh. n. Chr. Cl 
Llt.: C IL 11735; Kat. Graz (1965) 68f. Nr. 144; RJST 221; ILLPRON 1394. 

Das Ornament der oberen Rahmenleiste ein nach r. genchteter Greif (oder Pegasus) - Ist Teil des zentra len 
Motivs und lässt auf eine Schaftbreite von ca. 0.90 m schließen. 

29 1. b \ e i Frag mente ein es cha ftbl oc ks 
(a): Linke obere cha ftec ke 

FO: Lavant, T, Klrchblchl. Als Spolie. 
VO: Lavant Mus., Im .Nr. 100 
Marmor, etwas bestoßenes Bruchstück 
H erh 0.51 m, B erh 0.68 m, T erh. 0.21 m 
VS: I. obere Ecke des Rahmens mit Rankenfries aus einem zentra len Gefaß und lesbischem Kyma, Im Feld 
Inschnft: Ti(benus} Cassin Ti(berii} j(ilius) [-i Cr[-) T[-); IS: Rest des Ornamentrahmens mit Blatt­
kandelaber seitlich und Tänie C) 0., lesbisches Kyma; OS: obere Lagerfläche (Anathyrose); ubnge Selten. 
Bruchflächen 
Llt.: unpubllZlert45J

. 

(b): Linke untere Ec ke ein er Sc haftn ebe nseite 
FO: Lavant, T, Klrchblchl Als Spolie im Mauerwerk der Kirche SI. Peter und Paul. 
VO: am FO (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb., sta rk verwittertes Bruchstück 
H erh. 0.325 m, B erh. 0.18 m 
VS: I. untere Ecke des Rahmenfrieses mit Blattkandelaber se itlich und Palmettenranke u., lesbisches Kyma 
Dat.: 1. H. 2. Jh . n. Chr. (?) 
Lit.: CS IR Ö 1114 (1987) 28 Nr. 13 Taf. 7 (mit Lit. ). 

Die Mittelachse des Schaftblocks kann auf Grund der zentra len Gefaßdarstellung, von der beidseitig das Ranken­
motiv ausging, bestimmt und die ursprüngliche B mit 0.95 m angegeben werden . Fragment (b) Ist die I. untere 
Ecke einer S. 

Schaftblöcke mit zweigeteilter Vorderseite 

292 . cha ftbl ock 
FO: Hasendorf - Flavia Solva (Gern. Wagna) , St, Parz. 487. 1965 beim Ackern, »am Fuße eines Grabhügels« (?). 
VO: Graz Mus., Inv.Nr. 273 
Marmor, Ofl. sta rk verwittert 
H 1.16 m, B 0.94 m, T 0.73 m 
VS: o. ~ische mit Muschelhintergrund und Büsten einer Frau und eines Mannes, u. profiliert gerahmtes Feld 
mit Inschrift: C(aio) Melll/llio Cavarino et Donniae Vennonis fil(iae) m(am) e[t) pat(n) fil(i-) jec(erunt} 

45: Ein Führer zu den Exponaten des archäologischen Museums Lavant Ist In Druckvorbereitung. 
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(I!ain/m,mn); IS Im fne,gcrahmtcn (Blattkandclabcr) Fcld Diencnn mit Korb und Vogel (nach r). r Im 
fne,gerahmten (Blattkandelaber) reld Opferdlcner (frontal, leicht nach I ). 0 obere Lagerflache (in der \lltte 
I IL, r und I je em großes DL mit Gu"kanal): R glatt 
[It : W. \lodnjan, PAR 15, 1965, 22f. Kat (Jraz (1965) 1I5f '-<r 273; RI T 143, ILLPRO'-< 1223. Kremer 
(1992)51f1Taf 13,2 

291. 'l eh a ftbl oe k 
10 Seggauberg, SI. IR 16 I 31 ah Spolie beim Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
\0 Suft 'leggau (emgcmauen) 
\larmor genngftiglg beschädigt, (Jcslchter abgeschlagen 
1I SlC.htb. 1.16 m (ur,pr I 225 m), ß 0 92 m. T '>Ichtb 0.53 m (urspr 063 m) 
V'l In der untcren Halfte profilien gcrahmtes Feld mit In schnft: Q(lIIf1lI0) Carminio Launo el Carlll/lllo 

(\1'110 Opl(/IJIlI) leg(ionis) I Jfin(enioe) COIIl/o a(\)\lJefulo) el/ral(n) / j(oclendllm} c(urant} (Halnzmann 
Pochmarskl), darüber durch elncn glattcn teg gerahmte flache '-<Ische mit Brustbildern eines ~lannes m 

Tumka und \lantel nd eine,> opuo: r Im profiliert gerahmten Feld Llbranus, I Im profiliert gerahmten Feld 
[ Ibrariu<, 
Dat wegen der '-<ennung der unter Domltian aufgestellten Legio [ "'llnen.la emerselts und der Bartlosigkelt 
der belden \tinner andercrseits trajamsch ' 
[It. eIL 5331, RIST 179; ILLPROl\ 1400. Kremer (1992) 51ff. Taf 13.1; Hamzmann Pochmarskl (1994) 
?Hff '-<r 26\ C (mit LII.). 

294. ~e h a ftbl oc k (Taf. 27) 
FO Stallhotcn. SI. Als Spolic Im \lauen.verk der Pfarrkirche. 
VO: am 10 (eingemauert) 
I! 0.78 m, B 0.95 m. T ca. 0.24 m' ) 
'l.larmor. nur teilweise sIchtb, antlkc (» und sekundare Farbspuren 
\'S o. l\lsc.hc mit Halbfiguren elncs Ehepaares (Frau In einheimischer Tracht, "'Iann m Tumka und Sagum). 
daruntcr profiliert gerahmtes Feld mit Inschnft. ,'vf(arcus) Avr(elius} Secvndinvs )'et(eranus} le[g(ionis} II 

It(a!icoe)] p(ioe) j(ide!i.\} An[ifonin/Onoe)] dim.\) j(ee/I} ~lb(i} el Alr(eliae) Sablll(o)e confLugi) [an(norufll) 

] CI 1[\]r(clio} [- j(i!io)] on(norlllll) XX[ ] (Weber): I glatt (0. breiter) gerahmtes Feld mit Soldat (Im 
Sagum, Schwcrt) 
Dat wcgen der ennung der Leglo I1 pla fideli, Antonmlana 211 222 n. Chr. (Dlez, Weber) 
Lit. :\1uchar (1844) 433, CI L 5409, 0 Cuntz, MZK 1905, 288: Betz (1935) Nr 49: Dlez (1957) 33ff. Abb I. 
2. Garbsch (1965) '-<r 6 3. RIST 309, ILLPRO"l 1419, Pochmarskl (199Ia) Taf 39,2: Harl (1991b) 24ff: E. 
DICl In Kat ßärnbach (1992) 112f. B Hebert In: Th. Lorenz - G. Erath - M. Lehner - G. Sch\\arz (Hrsg.), 
Akten 6 Östcrr Archaologentag Graz 1994 (1996) 91 ff, \ gl. Hebert (1995). 

Das RclieftCld der '-< nimmt nicht die gesamte H des Steines ein' Auch Ist die T im Vergleich zur H ge­
fing ,so dass über die ursprüngliche Form des Denkmals keine Aussagen getroffen werden können. 

295. Se haftbl oc k 
F-O \\eb O\ila\ a. OÖ Als polie Im Mauerwerk der tadtpfarrklrche 
\ 0 Weh \Iu, . 1m '-.r 2302 
Kalkstein, Kanten und Ofl stark beschädigt, besonders r. 
H 1 15m, B 0 755 m, T 0.47 m 
\ S profilierter Rahmen. Im unteren Teil Inschrift · T(icus) F1(avlus) Ca/llpesmnvs vet(eranlls} et lvl(io} Exora I 

ta Ivl(io) E.\orato Iih(rano} (o(lI)s(ulam) /l1(io) ob(lIo} an(norulIl) XX el SenndllliO ean d{l]diGllo 

h(ene)j(iclllno} cO(Il)s(ularis} ge./Iero )'Ivi/ecer\;nl (Betz), darüber _ Ische mit Halbfiguren eines bärtigen C) 
\lannes (Im agum, mit chntlrolle. chwurgestus) und einer Frau (mn Blume); r und I . Im profiliert ge­
rahmten reld je\\eds ein Lwelhenkeliges Gcfaß mit splralförmlg stiliSiertem Rankenornament: OS: obere La­
gerflächc (In der 1\.IIIle großes DL '>, am r. Rand wenere rechteckige. 3 cm tiefe Ausnehmung) 
Dat \I cgen des agum 3 jh. n ehr C) 
Ln : CI L 563 I. Betl (1954) 15 \bb . 3. Winklcr (1969) 12 r. 16; Kat Wels (1979 80) 53 f _ r. RIO: CSI R Ö 
1113(19 IH6'-<r 54Taf 34(mltLIt).ILLPRO'\ 1022 

'14 \ gl. Halnzmann Pochmarskl 
'5< In großer Höhe clngemauert, \laßangaben daher nach E Dlez bz\\ geschätzt 

Dlez (195 7 ) \ermutete. dass dies an der tiefen Aushöhlung der '\Ische an der V läge, die eme Bearbeitung 
der scnlichen Fläche nicht mehr erlaubte. 

• s u. Anhang I Tabelle 5 
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296. Schaftb lock (Taf. 27) 
FO: Pennewang. OÖ. 1899 ab Spolie Im \I/aucrwerk eines Getreideka,tens. 
VO: llnz Mus. In\. B 1711, lapldanum 
Kalksandstein. Kanten bestoßen. Ofl. teilweise bis zur UnkenntlIchkeit vef\\ illert, In 2 Teile Lerbrochen 
H 1.40 m, B 0.68 m, T 0.43 m 
VS: Im oberen Teil 2 RelIefarkaden mit Halbfiguren zweier Soldaten. darunter profiliert gerahmtes Feld mit 
kaum lesbarer InschrIft: D(is) ~1(al1lhus) 'vfalema Jec(il) 11// [ (C ll); rS: In o. halbrund abschlIeßender, u 
halbrund eingezogener l\lsche Dlencr auf hohem Podest; IS: o. halbrund abschlIcßende l\lsche mit kaum er­
kennbarer Darstellung einer Olenenn; OS: obere lagerflache (In der Mitte großcs Dl mit Gusskanal nach 
hinten); RS. grob geglttet (gespitzt) 
ln.: J. Straberger, MZK N. r. 26, 1900, I 56ff. Abb. 10. 11; Cil 14368 ; CS IR Ö 111 3 (1981) 29 Nr 18 Taf 14 
(mit llt.); I llPROl\: 996 

29 7. chaftblock 
ro: Kcmaten an der Krems, OÖ. Als SpolIe Im \!Iaucmerk der Kirche. 
VO: Kematen an der Krems, Im Inneren der Pfarrkirche aufgestellt 
Konglomerat, Ofl. sehr stark ven\ Ittert 
11 1.1 R m. B 0.86 m. T 0 54 m 
VS: Im oberen Teill\lsche mit 2 Porträtdarstellungen, darunter I'eld mit kaum lesbarer InschrIft; rS profiliert 
mit Rundbogen gerahmtes Feld mit klelller Figur In k1l1elangem Gewand auf hohem Podest (nach I ). IS. Reli­
efdarstellung' ; RS und OS: geglättet 
ln.: unpublIZiert 

298. chartbl ock 
ro: Celje Celela, SI, lomsko\ trg. Als Spolie. 
VO· CelJe ~1us., 11l\."Jr. 25 
Marmor, r. Kante und Ofl. beschädigt 
H 1.27 m, B 0.90 m, T 0 53 m 
VS: Im oberen Teil Muschel1l1sche mit Halbfiguren eines Ehepaares, darunter glatt ('1) gerahmtes Feld mit 
InschrIft. TifheriuI) C/avdi~Isj nnnicipii Ce/eia[ej IiMerlli!» Favor v(ivus) j(ecil) sihi et /v/lQe Pni/lae 
conivgl svue et SVIS (Wedenlg); I : gespltzr"': OS: geglättet mit 13 cm tiefer Mulde; rS und RS: geglättet 
Dat. »wahrschelnlich z\\lschen 50 und 150 n Chr« (Alfaldy) 
llt.: Cil 5227 T p.1830; Schober (1923) 142 Nr. 324, AIJ 48; Kat. CelJe (1967) 33 Nr. 87 Abb. I; IIJug 40 I: 
"-Ifald} (1974) 266; IllPRO,\ 1593; \\edenlg(1997) 125f. "ir. C 17 (mit llt.). 

299. Fra g ment ein es chaftbloc ks 
ro: SI. Andrä-Kollerhof (Gem. SI. VelliGlan), K. Als Spolie im Mauerwerk der Kirche 
\ 0: 3m FO (eingemauert) 
\1arrnor, nur teilweise sIchtb., U. und hinten abgebrochen. Ofl. schr stark abge\\lttert 
H erh (SIChtb) 0 60 m. B sIchtb. 0.65 m, T erh (sichtb.) 0.55 m 
VS: Im erhaltenen oberen Teil durch einen lorbeerkranz gerahmtes Medaillon mit Kopf c1l1es Mannes, 111 den 
L\\ Ickeln Rosetten, IS. Rest des profilIert gerahmten Feldes mit weiblichem Kopf, darunter Bosse 

Dat.: I H. 2. Jh. n. Chr. ('l) 
llt.: CSIR Ö 11 2 (1972) 26 1\,r 130 Taf 15f. (mit ln.). 

300. Fra g me nt eines Schaftblocks 
FO: unbekannt 
VO: Zweikirchen (Gern. liebenfels). K. In PrIvatbesitz Haus ~r. 7 (e1l1gemauert). 
Mannor, stark beschädigtes. sekundär abgeschlagenes und \'em Iltertes Bruchstück 
H erh. 0.93 m, B erh. 0.85 m (urspr mindestem 1.12 m). T erh. 0.45 m 
VS: Rest des profiliert mit lesbischem Kyma gerahmten Medaillons mit Porträtbüste eines Mannes in Toga, 
darüber Rest des am selben Block gearbeiteten, 0.17 m hohen oberen Gesimses mit \erZiertem Kyma erhalten; 
OS: Rest der oberen Lagcrfläche (geglättet): übrIge elten: Bruchflächen 
Dat.: I. H. 2. Jh. n. Chr. c:') 
llt.: CSIR Ö 11 2 (1972) 26 Nr. 131 Taf 16. 

, Konnte 111cht e1l1gesehen wcrden. 
"9 Die bel A. Schober ef\vähnte »welbliche Gewandfigur« konnte 111cht erkannt werden. 
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"() 1. rrag mt nt ein c\ chaftbl oc J.. \ 
1'0 l 

, --

\ () SI. C,,:orgen bel eumarKt (Cicrn t \Idrem bCI eurnarkt). St. In Pmatbesnz Haus r. (am Gartertor 
emgemauert )" 
\Iarmor, Bruch tUlk nur tell .... e:,e >Ichtb, stark be,toBen und \ em illert 
" ma". crh. OAn rn, B erh. 0.62 m, T 0 -16 m 
\'S. Re,t eire Portratkopte m rund.:r durl (; nen Lorbeerkranz '-Lra 'Tlter bche, m den b\ lekein oberh.Ilb 
Ro cllen, um oberen Rand Re,t des oberer 'icrJftprofib 'IChtb. IS D enenn, Rahmen abge,chlagen, RS ge­
gldttet 
[n .. C SIR () J[ - (199-1) 10-1 r 617 Taf ~6 (mn ln.). 

102. I rag mcnt ein c\ Scha ftbl oc ks ( raf. 27) 
I () St, r ,kr St ), -I ,Sp' (; rr \Iauerwerk der Kirche. 
\ 0 Sta ~k~ bc der Pf.Irr~ rclie aufge,tellt 
\1 0 Kanten besehadlgt, In mehrere Fragmente zerbrochen. Oll stark \ cm illert 
" 1.2~ m, B O. 7 m, T 057 m 
\'S 0 profiliert mn doppelter Kre,,\olute gerahmtes Feld mll kaum noch lesbarer In,chnft ((aio) Talalllrri(o) 

S"h/l/fOo I j I j f j I JA/.' j I I \'f', Cfl 'j (Pochmar,kl- '-ageIe ). darunter ungcrahmtcs 
I eid mil m)tholog"cher Szene (\ma70nomachle). r profiltert mit \olute gcrahmte, Fcld mn Diener auf 
rechteckigem Podest (nach I gC\\ andt). I profiliert mll \olute gerahmtes Feld mll Dlcncrin auf rechtecklgcm 
POlk,t (frontal); 0 obere lagcrllache (In der .\Iltte H Li: R geglättet (gespIl7t) 
[It.: Dlez (:9-7), E.lluueclek, PAR 3-1. [9 -I, -15. \1 • agele. ZHlst\'er tel ~7. 19 6. 39ff 

303. Schaftbl oc k 
10 51. \t; t (lldn. K. Als Spolte Im \ Iauerwerk uer Pfarrklfche. 
\ () .In f 0 (emgemallcrt) 
\ larmor nur tCtlwCISL "chtb . Kanten be,chäulgt 
11 ( \ S "c.htb ) I m, 11 (IS SIchtb) I 25 m, B erh (sIchtb.) 0.38 m, T 0 -12 m 
\'<:, m profiltert gerahmten Feld Inschnft: C(U/O) Jfasnlllllioj O/' mpale elj hnr{aej conivlglj O/' mjpw 
el Tem{l/a] filiale! parelllllhlSj opllll//\ I!ecer(lInl)} (PICCOllll1l). I Im profiltert gerahmten feld 

sch\\ Immender Dephm (nach 1I r) 
llt C1l-l939: ILlPRO'- 536. C IR Ö Il 5 (199-1) 36 '-r -1 -1 8 Taf 16 (mit Lit.) 

[)J an belut:n freIllegenuen elten die obere Rahmllng Sichtbar I,t. die '- aber um 0.25 m höher als die \ <; 1St. 
muss Sich oberhalb der In,chnft ell1 RelteftCld befinden 

J04, <:' chaftbl oc J.. 
r 0 \\ eIß" rehen 111 Steiermark. St AI poltc Im .\lauer\\'erk der Ktrc.he. 
\ 0 am 10 (tet!\\'e"e ell1gemauert) 
\I armor, r o. modem ergänzt. nur tet!welse '>Ichtb. 
H SIehtb. 0.70 m. B 0.52 m. T 0 27 m'" 
\ S Im profiliert gerahmten Felu In.chrift· -lIre//(} Candido //lil(iIi) leg(ionis) 11 AIg(lIslae) all(lIorli//l) XX. 
I slh\\ Immender Dt:lphm über Wellen. ubnge elten' derzeit I1Icht sIchtb. 
Dat \\egen ues '- amen, J. Jh. n. Chr (\\ eber) 
lil: e i l 5-176. Bct7 (193") 293 '-r 15, E Blrle} 111. Festschnft R Egger 1 (1952) 178. RJ T 11-1: IllPRO,\ 
1-1 6 

Laut e iL bdinuet Sich oberhalb des Inschnftfclde ell1e PorträtdaNellung. Diese ISt Jedoch heute I1Icht mehr 
\ orhanden oder I1Icht stc.htbar. Demnach möglicherweise chaftblock mit zweigeteilter \'5 

chaftbl öc ke mit profil gerahmter In chri ft 

JOS. '>chaftbl oc h. mit Basi s- und Ges imsprofil 
10 a zburg- \l axglan. Im Kirchhof 111 Zwcll\ef\\'endung als Opferstock. 
\ '0 alzburg \I us .. unter den \ rkaden des ehemaligen Bürger pitab 
,\I armor. an uer \ sekundär beschäulgt. Oll. vef\\illert 
H 1.67 m. B (Bam) 0 90 m. T (Ba,,,) 0.60 m 
:\ach u hm breiter \\ erdender chaft mit angearbelletem. doppelt gekehltem. an 3 eJten umlaufendem Bast>­
unu GeSlm'protil. \ S im profi,lert gerahmten. nach u hin breiter werdenden Feld Inschnft. O(ilS) ~f(anibus) 

\ m sei ben \' 0 die ,>äulenfragmente Kat. II. ~ -I . 
.. .\ laßangaben naLh L \\ eber 
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[(uew) Lol(lio) Aehillae o(bilo) ann(orum) LXV el Agtiwe Gallae orbitae) ann(orum) LXX / AlblO 
J1elilln(a)e tnerenttbvs jeeil (Hamzmann), Hedera; OS, rS, IS und RS: geglättet 
Dat.: Ende 2. 3. Jh. n. Chr. C) 
llt.: Hefner (1849) 44f. Taf. 5,23, C il 5547=11756; Klose - Silber (1929) 50f. Nr. 90; Egger (1967) 25 Nr. I; 
IllPRON 1114. 

306. Schaftblock 
FO: Wels - Ovilava, OÖ. Als Spolie im Hochaltar m der Kirche? 
VO: lmz Mus., lapldarIum, Inv.Nr. B 1718 
Marmor, u. abgebrochen, on. und Kanten stellenweise stark beschädigt 
H erh. 0.98 m (urspr. mindestens 1.20 m), B 0.74 m, T 0.56 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: T(itus) Flavlvs !n(gejnvvs C(-jS(-j / (-j C(-jA V(-jCT! 
L(-jLi el (!ngejnvino ann(orum) (-j merit(a)e ( j Svpero (-jL (-j vi(v)vs (-j (Hamzmann); rS. 
Im profiliert gerahmten Feld eques (nach 1.) auf hohem, blockförmigem Podest; IS: Im profiliert gerahmten 
Feld Togatus (nach r.) (mit Schriftrolle, Schwurgestus); OS und RS: geglättet 
Dat.: I. H. 2. Jh. n. Chr. (Ubl) 
llt.: Cil 5634=11784; Ubl (1969) Kat. 133 Taf. 46,175; CSIR Ö III 3 (1981) 30 Nr. 20 Taf. 16 (mit lit.); 
IllPRO'\i 1024. 

307. Fra gment ein es Schaftblocks 
FO: Seggauberg, St. 1816-1831 als Spolie beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (emgemauert) 
\!Iarmor. nur teilweise sIchtb., I. und u. abgebrochen, on. stark verwittert 
H sIchtb. 1.06 m (urspr. 1.155 m). B erh. (sIchtb.) 0.67 m, T sIchtb. 0.54 m (urspr. 0.58 m) 
VS: Im Rest des profiliert gerahmten Feldes Inschrift. [j fvlivs (Sjablllvs aed(ilis) Sol(vae) hliae 
(Seje\'/Jdinae (vjxor(i) opl(nnae) (ejl sibi (eI !vlijo Sabin/CInojOlio) ( j (Hainzmann); rS' Im profiliert 
gerahmten Feld Diener auf Podest (nach I. gewandt) 
Da!.: bis Mitte 2. Jh. n. Chr. Cl (Hamzmann - Pochmarski) 
Lit.: Cil 5345; RIST 186; Alföldy (1974) 268; ILLPRON 1375; Hamzmann PochmarskI (1994) 200ff. l"r. 
70A.B (mn ln.). 

308. Sc haftblock und Basisblock 
FO: VIi lach SI. Agathen - Sanl1cum, K. 1970 im Flussbett der Drau. 
VO: Villach Mus. 
Marmor, Schaft: Kanten bestoßen, on. an r. Seite sehr abgeschliffen bzw. ausgebrochen, BasIs: on. sehr stark 
abgeschliffen 
Schaft: H 1.0 I m, B 0.68 m, T 0.50 m 
Basis: H 0.40 m, B 1.05 m4o, 

Gesondert gearbellete, doppelt gekehlte BasIs. Schaftblock: VS: profiliert gerahmtes Feld mit Inschrift: D(Lis) 
Jf(an/bus) , C(aw) f'Cl/(eno) Tertvllin(o) aedil(i) CI(audia) TevrnlO C(aius) Val(enus) Tertvllvs et 
ReltlO hllOji/(w) o(hilO) (a)n(norum) XXV el slbi v(ivLjj(eeerunl) (Hainzmann); rS: Im profiliert gerahmten 
Feld llbrarius (nach 1.); IS: Im profiliert gerahmten Feld Dlenerin (nach r.); RS: geglättet; 0 : obere lagernä­
che (geglättet mll Randschlag, in der Mitte HL) 
Dat.: bis Mitte 1 Jh. n. Chr. C) 
llt.: H. Dolenz. PAR 21, 1971, 14f.; CSIR Ö ][ 3 (1977) 29 Nr. 207 Taf. I Of. (mit lit.); ILlPRON 677; Kremer 
(1992) 44ff. Taf. 11,2 

309. Schaftblock 
FO: Wels - Ovtlava, OÖ. 1903 als Spolte am Haus Mtnontenplatz Nr. 12. 
VO: Wels Mus., Inv.Nr. 2313 
Konglomerat, Rahmen der VS großteils abgearbeitet. Kanten und on. stark beschädigt 
H 1.12 m, B 0.87 m, T 0.50 m463 

VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschrift: M(arco) Sacconio Parato an(norum) LX palron(o) optimo et 
'..1(areo) Antonio Clelllenti an(norum) LV conivg(i) karissim(o) (ejt Rvc(c)onij(ilio) an(norum) fff SacconlO 
Docilis jec(it) sibl viv(a) et Viwli et Feslo jil(iis) vivi(sj (Hainzmann): IS: im profiliert gerahmten Feld 
Diener (nach r.); rS: Im profiliert gerahmten Feld DienerIn (frontal) 
Dat.: 2. Jh. n. Chr.404 

401 Maßangaben nach CS IR. 
4' Maßangaben nach CSIR. 
4(,4 So A. Schober und L. Eckhart. 
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l.lt . \\ Kubltschek \1/K 2, 1903, 260f Abb. 70, ders., JbAk 2, 190. p. 31 ab; F \\'iesInger, OJh 21 22, 
1922 24, Sp. 420:--'r 50. Schober (1923) 140:--'r 317; A. Bw, OJh 33,1941 Sp 80f., C IR Ö 111 3 (1981) 
30f. ~r 21 ·[af. 17 (mIt l.it) ILLPRO\, 1014 

1 J O. <' cha ftbl ock 
ro lollfeld \'lrunum (Gem \lana aal), K. Dann Im uft \'iktnng. 
\/0 Klagenfurt \lus. l.apldarium In\'.1','r. 36 
\1armor, an der RS u beschadlgt, Profilriinder der V und OS sekundär abgeschlagen 
11 I 06 m, B 0 75 m, T 0.45 m'65 
\ S un ur,pr gerahmten Feld Inschnft. D(il) \Hanibus) ((all/I) tfascvlinHs lanvanvs el I C(all/s) SabtnH.I 
~anrnlt1n I j(aclendlllll) dliraverUnl) el 4vreliae tfllrltn(a)e conngl nl/hi kan[s(s)jilll(aje Moc) 

m(OI1lIlll('nllllll) MeredclIl) n(on) s(eljlltllll) (Plccotum'· ). r Im profilIert gerahmten Feld DIener auf hohem 
Podest (nach I ), I Im profilIert gerahmten Feld DIenenn auf hohem Podest (nach r), 0 obere Lagerlläche 
(sekundär beschädIgt) 
Dat. bIS 'vlltte 2 Jh. n ehr ('?) 

LIt: CIL 4938 (SIR Ö 113 (1977) 27f 37f l\r 204 222 Taf. 9,10 15 (mit LIt): ILLPRO"J 673, Kat Klagen­
furt (1996) 7 ff '\r 36. 

3 11. Sc haftbl oc k 
ro St Pcter In f lolz Teurnia (Gern Lendorf), K, Parz 1042 1910 als RelIqUIenschrein in frühchrIStlIcher 
KIrche (sog. Fnedhofsklrche). 
\0 Teurma \lus 
'vlarmor, rur ZweItverwendung ausgehöhlt, Profile der V und hintere obere Ecken abgearbeitet 
H I 21 m, B 0.85 m, T 0.58 m 
\ S Rahmen nIcht erhalten, Inschnftre I. Terentiae [-j S[ }'vI C(oder O){ jT C(oder 0)[ j 1'[-jT 
[ J 'vI[ J~S A[ JR PI[ JE E[ JR (Glaser); IS : Im profilIen gerahmten Feld OpferdIenenn: rS: Im 
profilIen gerahmten Feld Llbranus mIt chrelbzeug; OS obere Lagerfläche (In der MIlte H L. I vorn und r 
hinten Je I großes DL), R glatt 
Dat. bis Mitte 2 Jh n Chr e) 
LIt .: R. Egger, ÖJh 13, 1910, P 166f, dm, ÖJh 15, 1912, Sp 21 f. Abb. 18, Schober (1955) 129 149 Abb. 
57 Taf 19, Egger (1979) 55f1 r 15 Abb 19a b; ILLPRON 484, Boeselager (1989) 229ff. Abb. 16a.b: CSIR 
Ö 11 6 (1997) 66f r 55 Taf 36 (mit Llt ). 

3 12 . chaftbl oc i-
ro eggauberg, I. 1816 I 31 als polIe beIm Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
\;0 Stl ft Seggau (eIngemauen) 
Marmor, nur teIlweIse sIchtb., obere r. Ecke abgebrochen, Rahmen und Oll. teIlweIse stark beschädigt 
I1 Slchtb I 02 m (urspr I 10m), B 0.90 m, T sIchtb. 0.57 m (urspr. ca. 0.595 m) 
VS Im ur,pr profilIert C') gerahmten Feld Inschnft : 'l.f(arcus) T[vrbonivsj el Tvr[boniaj Svadra V(hl) 
j(ecertlnt) I[ib(i)j J el T~rbonlO Svccessojil(io) an(norum) V el Sexlo g[ejn(ero) an(norllm) XXX el Senndinae 
l/il(llIe) lIn(norLunj XX (HaInzmann), r Im profiiIert gerahmten Feld Llbranus auf Podest (nach 1.): IS. Im 
profiiIen gerahmten Feld DIenenn auf Podest (nach r.) 
Dat. bIS MItte 2 Jh n ehr e) (HaInzmann Pochmarski) 
Llt CIL 5391, RIST 214, ILLPRO 1411; HaInzmann Pochmarskl (1994) 48ff. Nr. 15A C (mIt La.). 

3 13. Frag ment ein es caftbloc ks 
FO Zollfeld Virunum (Gem \1ana aal), K Dann Im uft Viktnng. 
\0 Klagenfurt \1us , Lapldanum Im Ir 30 
Marmor, r abgearbeitet, Kanten und Oll. teIlweIse beschädIgt 
H I 20 m, B erh. 0 54 m, T 0 50 m 
V Im profilIen gerahmten Feld Inschnft. D(il5j [,\i[(antblls)J / J1(arclI5) Ann[ivsj VereCl[ndvsj ' v(ivuS) 
jec(il) Ilhfi erJ I Appdel[lIe j(iltae)j \lgnnll[e con(illgl)} p~·dlclsslfn[aej el hzgenv[aej(iliae)j 11In(norlllll) 
III el App~Ilciaej ~ercCI ndae e[1 Apjpde(ljo Xigl'lll[oj (Halllzmann), I Im profiiIert gerahmten Feld Dle­
nerin auf Podest (nach r). r sekundär abgearbeItet, 0 obere Lagerfläche (Ill der MIne HL '"', I. hlllten DL 
mIt Gusskanal nach hlllten belde zuzementlert) 
Dat bIo, MItte 2 Jh. n. Chr. Cl) 
Ln CIL47 ,e IROI13(1977)17 r 179Taf2(mnLit.):Gabelmann(1977b)23 ff.Abb.29:ILLPRO~ 
669. Kat. Klagenfurt (1996) 67ff '\r 30 

• Maßangaben nach C IR. 
,. .\nders Z. 9 s(elj~'enr) 
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3 14. chaftbl oc k 
ro: Hollenburg (Gern. Köttmannsdorf), K. Als Spolie Im chlosshof cJngemauert. 
VO: am ro (teilwelsc elOgemauert) 
\larmor, nur teJl\\else sIchtb., r. u. und Kanten beschädigt 
H 0.87 m, B 0.60 m, T 0.36 m"" 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschrift. C(aius) Pnscivs C(ali) /lh(erlu.l) S~no v(nuI) j(eetl) 51hl el/ 
SeplllllUe COl1l\gi; rS: Im profiliert gerahmten feld Llbranus auf Podest (nach 1.); IS: Im profiliert gerahmten 
feld DIenenn auf Podest (nach r.) 
Dat. bis Mitte 2. Jh . n. Chr. (")"'. 
Llt.: CIL4951; CSIR ö" 3 (1977) 33 46 '\r. 216. 240Taf. 13 19 (mil LIl.), ILLPRO 153 

3 15. Sc haftbl oc k 
FO: Goßam (Gern. Emmersdorf), NO Als Spolle 10 der Bergkirche St. Pancratlus~ 
VO: Stift Melk, Im Kreuzgang des Stiftes aufgestellt 
1\,,1armor, gut erhalten. modem übertllncht 
H 1.15 m, B 0.95 m, T 0.55 m"H 
VS: Im profiliert gerahmten Schnftfeld Inschrift : Aiw'clOni \ignm fMIO) an(nort/III) XU et Seondltwe 
j(t1iae) an(1/0rlllll) r'l C~pira nwla vil'u (eeil et sihi, rS. Im profiliert gerahmten Feld auf eJnem hohen 
Podest Mädchen in elllhelmischer Tracht mit Apfel: IS: Im profiliert gerahmten Feld auf eJnem hohen Podest 
Knabe 10 langer TUlllka mit Taube, OS: obere Lagerflache (angeblich »DL«), RS: glatt 
Dat.: wegen des Dlenennnentyps Garbsch MI: I. Jh. I. H. 2. Jh. n. Chr. (?) 
Llt.: CIL 5669 11809 p. 2286; C IR Ö 16 (1979) 54f 1\r. 5:2 Taf. 22 (mit LIl.): ILLPRO,\ 853 

3 16. Frag ment ein es Sc ha ftbl oc ks 
ro: Seggauberg, St. Als Spolie Im \lauerwerk der Bergmllhle. 
VO: Bauernmuseum Grottenhof. dann Frauenberg Mus. 
\larmor. an Ecken und Kanten stark beschädigtes Bruch..,tück, untere Hälfte und V sekundär abgearbeitet 
H erh. 0.67 m. B 0.86 m, T erh. 0.43 m (urspr. ca. 0.58 m) 
rS: Im Rest des profiliert gerahmten Feldes LIbranus (nach I); IS: Im Rest des profihert gerahmten Feldes 
DIenenn (nach r.); OS' obere Lagerfläche (10 der urspr. Mitte HL); VS und US: sekundär abgearbeilet 
Dat.: bis '\!litte 2. Jh . n Chr en 
Llt.: Dle7 (1959) 65f "r. 131. 13:2. 

317. Sc ha ft bloc k 
FO: Seggauberg. St. 1816 1831 als Spolle beim Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (elOgemauert) 
Marmor, nur teilweise SIchtb., Ränder bestoßen, Ofl. stark vemillert 
H sIchtb. 1.14 m (urspr. 1.18 m), B 0.88 m, T sichtb. 0.54 m (urspr. 0.59 m) 
\ S: Im profiliert gerahmten feld Inschnft Cluvdiae Ti(berii) j(i/we) IvO"ndue UI1(nort/lII) XXIII; rS Im 
profiliert gerahmten Feld Llbranus auf Podest (nach 1.); IS: Im profiliert gerahmten Feld DIenenn auf Podest 
(nach r) 
Dat.: bis Mitte :2. Jh. n. Chr. (?) (HaJnzmann - Pochmarskl) 
LI!.: eIL 5358: RIST 193; ILLPRO"l1404; HaJnzmann Pochmarskl (1994) 126ff 1\r. 43A C (mIl Lit.) 

3 18. cha ftbl oc k 
ro: GröbmJng, SI. 1867 als Spolie 10 einem SeIlenaltar der Pfarrkirche 
VO: GröbmJng, 10 der Pfarrkirche aufgestellt 
Marmor. Kanten bestoßen 
H 1.135 m, B 0.81 m, T 0.445 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschrift C(aius) (A}l1iH I lvsns V(iVllS) j(eclt) sihi el Tocmiae C(at)j(i/tae) 

Ronwnae con(iugl) oplimae ohrilae) an(nort/lIl) L ji/i(i) j(aciendulll) c(llraverwll) (Weber); rS. Im profi­
liert gerahmten Feld Llbranus: IS: Im profiliert gerahmten Feld Dienerin; 0 : obere Lagerfläche (DL?) 
Dat. : bis Mme :2. Jh n. Chr. (") 
Llt.: CIL 5525a; R. Egger, FÖ 4, 1940-45 (1952) 63; RIST 238; CSI R Ö 111 3 (1981) 31 Nr. 22a-c Taf. 18 (mit 
LIl.): ILLPRON 1217 . 

- Maßangaben nach CSIR. 
4f Vgl. G. Plccotllnl, Carinthla 188, 1998, 116: Dem Gewand nach entspricht die Dlenennnendarstellung dem 

Typus M 1 nach J. Garbsch, doch fehlen die charakteristischen Schulterfibeln. 
", Maßangaben nach CSIR. 
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J 19. r ragmtnt tint\ chafthlocJ..\ 
I () Seggaub _ t 16 'li al . polIe betm Abbruch de Ber!!fr ede, der Hurg 

\ () Suft Seggau (emgemau rt) 
\larmor n.lr t ""CI C .chtb ßruthstuck 
If erh ( Ichtb) U ::- m B 09- m, T erh. ( Khtb) 0 52 m 
\ Rest de profilIert gerahmten felde mit In chnft Q(UWIO) Pomp(elO) (}(IIIIIII) ffIlw) bhano an(I/Onllll) 

1.1' (I I rS Re.,t de, profilIert gerahmten I eide. mit Llbranus (nach I ) 
DJl. bIS \IJlte 2 Jh '1 (. hr (") (Hain/mann PochmarsJ...l) 
II! (Il "17; RIST 207, ILI.PRO :3 .lflmZm<1nn Pochmarskl (199.1) 192ff r. 6-A H (MI! LI!) . 

. no. J ra gmtnt tint\ chafthlocJ,.~ 

f 0 (,Jrk, K \ '>r' IC I eren de, Domes 
\ () <Im 10. beIm rcchter Knptacmg ng emgemauert 
\ Iarmor. nur tC.h\c"e sIchtb. Randle"ten te"\\else '>ekundar abgearbeJlcl, neuzeJllIche Farbreste 
11 sichtb 091 m (urspr <'3.0.95 m), H sIChtb. 026 m. T 0.105 m 
\'S' Im profilIert gerahmten fe'd Imchrolt \fl ] Cfl / 1(1\11.1) ßUIII I ] el lil 1 (()n'/1I~/) [ / 

(1'ICCOtlIOl). I Im prof~IIert gerahmten feld D,cncnn auf hohem Podest 

[)"t bl \ 1 tlC 2. Jh n C hr (') 
[11 ('1l15205g,CSIROIIJ(197 7 )17f r.IOTaf3(mJlLJl).Kenner(.9!\,)Abb.10. 

,21. '>cha fthlock 
f 0 '>LI- _ JbLr~ '>t 1(,.: 11 ab polIe beim Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
\ 0 I It '>e,.,:!; u (el('gemauert) 
\1 I r tu I" ehC sIchtb .. hlnlen abgebrochen 
H sIchtb. 093 m (urspr I 0 Im), B sichtb 06.1 m (ur,pr 0.69 m). T erh 0.33 m 
V. Im profiltert gerahmten Feld In'>chrift Q(lI/l1lll.l) Pompell.1 D!c,UIIII'S el PO/llpeiu le!Hsla Ifi\1) /rcCertllll) 
I/h/ CI I'ompc/(/e Inge!H(J( ("ae de((1I11(/ae) UI1(nOrtlll/) .\T IS Rest des profilIert gerahmten Feldes mit 
Dlcnenn auf Podest Uronta ) r derzeJl OIcht sichtb (laut CIL Dlenerrehef) 
Dat.. bl' \!tue 2 Jr r Chr (") (Ha nzmann Pochmar,kt) 
LI! ClL 5376 RI'>T 20:, IllPRO~ 1.10, : lIalllzmann Pochmar,ki (199.1) 122fT ~r. .12.B. (mn LJl.). 

322 . ~cha rtblock 
f 0 (,re th (('<:01. 'scumarkt d Stmk). St .... b polie 1m \laucrwerk de, chulhause, 
\ 0 am 1·0 (elllgemauert) 
\Idnnor, nur teilweise ichtb .. 00. stark \ er\\ Illert 
H 'Ichtb. O1a'l.. 0.95 m. B "'Ichtb. 0 . .17 01, T "chlb 0.3.1 m (urspr. ca. 0 . .1 m) 
\ S. Illl profiliert grahmtcn Feld Inschn!i. I ] /C!us]sic/(/I/i I ilio (. /lIliliUIlO [ ./"ol/ia IScc]lI/dil/u 

lco/1(/llgil] I"/el/!/.ISIII/O) o(h/!o) [W/I/(orllll1) / XI/I (\\eber): r Resl de ... profilIert gerahmten Felde, mJl 
librand dU! hohem P(lde ... t (frontal) 
D.ll . bl. \ lllle 2. Jh n. (hr C!) 
Ln. CIl505 : RI'T 2 I; C.IR 0 113 (197 ).15 'sr 23. Tal'. 19 (mit ln.): IllPRO's 1215 

32J . Fragment eines chartblocks 
fO Scggauberg. t 97 .1 bel Reno\ierung ... arbcJlen am chloss. 
\ 0 (,ru \I u ... 
\larmor, stark beschädigtes .... ekundär abgeschlagenes Fragment 
H erl 0.0.1 01, B erh. 0.36 m. T erh. 0.2'7 m'-

\ '> n prolilIert gerahmten Feld Rest der Inschnft. C (aio) lallenol Sl'clllldoj al/II/onlll ] lillelria 

GI<! f a f( (i/ ] I / I J (Halllzmann): I Re ... t des profilIert gerahmten Felde'> mit DIenenn ('?). 

rS C,> und R' BruchOachen bz\\ ,ekundar abgearbeitet 
Dat 2. n (' Chr ('?) 

LIL 11 ('raßI. PAR 2.1.197.1.32: der. .. RO I1 12.19 3 .1. 99ff Taf . .1.1: IlLPRO:,\ 1362. 

32.1. rragment eines '>chaftblock 
ro '>cggauber!,. t 1)\ 16 I, 31 ab polIe beim Abbruch de ... Bergfriedes der Burg. 
\ 0 '>t n cggau (elllgemauert) 
\I armor nur ted\\ eISe SIchtb. Bruch ... tück. u. und hlllten abgebrochen. Ränder beschädigt 
H t:rI'J (. Ichtb) 0.-0 m. B 'Ichtb. 0., 0 m (ur. pr. ca. O. 901). T erh. (sIchtb.) 0.39 01 
\ . R" t dc. profiliert g rahmten Feldes mn In ... chnft D(ill \f llnihlls. CUI.I/I I Pro/IHn I I (/LU.I) f(eclI) 

l'I hCI1Ie/ac con(rug/) ofh/{ael w/II/OI1/11/) XIX oder I . rS Re ... t des profiliert gerahmten Felde, mJl 
mn"cn einer unI ollendeten llbranusdarstellung (nach I ) 

.' \ laßangaben nach H Graß!. 
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Dat.: Ende 2. Jh. I . H. 3. Jh . n. Chr. (Halnzmann) 
Llt.: CI L 5356: RIST 192; ILLPRON 1379; Halnzmann Pochmarskl (1994) 32ff.r. 8A.B (mit Llt.). 

32 5. Sc ha ftbl ock 

FO: Stollhofen (Gem. Tralsmauer), NÖ, ca. 3,5 km von der porta pnncipalis des Lagers Tralsmauer - AugustJana 
entfernt 1828. 
VO: Tralsmauer, Im Hof des Schlosses 
Marmor, Kanten und Ofl. bestoßen und verwittert 
H 1.16 m, B 0.80 m, T 0.55 m" 
VS: Rahmen abgeschlagen?, Im Feld Inschnft: C(alo) IvllO Agnco/(ae) vet(erano) E "rm(orllm) cvst(ode) 
u/(ue) I Avg(lIstae) un(norulII) XKXKV T(lfUS) Ae/(iu.l) QvartlO vel(eranus) al(ae) eivsd(em) h(ere;) 
[(aciendlllll) duravII) (Hainzmann): rS und IS: Im profiliert gerahmten Feld Je ein trauernder Attls auf Podest: 
OS: obere Lagerfläche (angeblich DL); RS: geglättet 
Dat.: wegen des Namens frühestens hadnanlsch; die Ala r Augusta Ist 107 noch In Rätlen bezeugt: I . H. 2. Jh 
n. Chr. (1) (Ubl) 
Llt.: CI L 5655= 11796 p. 2286: CSI R Ö I 6 (1979) 55f. Nr. 53 Taf. 23 (mit Ln.): I LLPRON 901. 

326. Sc ha ft b loc k 
FO: Althofen-Treibach, K. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
\IIarmor, Ofl. etwas verwittert 
H SIchtb. I 10 m (urspr. I 15 m). B 0.77 m, T 0.515 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschnft : P(lIblius) Aelivs Tertvllvs viv(lIs) /ecOI) sibl el Maximrae 
Sec\fu!ue P::On. Hederae: rS Im profiliert gerahmten Feld Mänade (nach 1.); IS: Im profiliert gerahmten Feld 
Satyr (nach r.) 
Dat.: aus Ikonographischen Grunden »frühestem nach der Mitte des 2. Jhs. n. ehr., eher an der Wende zum 3 
Jh. n. Chr.« ('1) (Pochmarskl-Nagele) 
LI!.: CIL 5023 + p. 1822: CSIR Ö 114 (1984) 31f. r-r. 324 Taf. 14 (mit Ln.); rLLPRO'\i 4; PICCOltl1ll (1989) 
21 f. Abb. 3: Pochmarskl-Nagele (1992) 28f. 67f. Kat. 18. 55a Abb. 31. 85a: Kremer (1992) 44ff. Taf. 11,3 

327. Sc ha ft b loc k 
FO: eggauberg, t. 1816-1831 als Spolic beim Abbruch des Bergfriedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (eingemauert) 
\larmor. nur teilweise sIchtb., Ofl teilweise sekundär abgearbeitet und stark vem Illert 
H SIchtb. 1.12 m (urspr. 1.16 m), B SIchtb. O. 4 m (urspr. 0.855 m), T sIchtb. 0.54 m (urspr. 0.59 m) 
VS: Im profiliert gerahmten Feld In chnft. L(lIcius) Gavlivs Flnirvs aedOlis) So/(me) v(ivlIs) [[(ecil)) sib(i) 
et Firnlldwe \1Issae vxor(l) opllm(ae) all(norllm) L el Finital' filOae) an(norllm) V; rS: im profiliert 
gerahmten Feld Satyr auf Podest (nach 1.): IS: Im profiliert gerahmten Feld Mänade"~ (nach r.) 
Dat.: 2. Jh. n. Chr. (Alföldy) 
Llt.. CIL 5344; RIST IR5; Alföld, (1974) 268; ILLPRO"\l 1401; Halnzmann - Pochmarskl (1994) 92ff. Nr. 
31 A C (mit LIt.). 

328. Sc ha f tb loc k 
FO: Brantlhof, urspr. wohl Zollfeld - Vlrunum (Gern. St. Veit Glan), K. Als Spolie 1Il der 1551 emchteten 
Kapelle. 
VO: Klagenfurt \IIus ., Lapldanum 111\. 'r. 29 
Marmor, I. Hälfte und o. abgebrochen, Kanten und Ofl. ted\\'eise beschädigt 
H 1.10 m, B erh. 0.47 m, T 0.35 m'-
VS: Im profiliert gerahmten Feld Insclmft: [D(iis)) M(antbu.l) [sac)r(lIm) CI(alldills) [Cand?)ldvs 1'1/ 

[CI(audra)) Sllbina [v/in) [(ecerune) s)thl et [Clav)drae [Calld~)idae [fi/Oae) piell? )tissimae [ann)onm 
[- 17(oc) m(onlllllenlvlII) h(eredem)) n(on) s(eqllelllr) (Hainzmann); rS: im profiliert gerahmten Feld Mänade, 

IS: Bruchfläche; OS: obere Lagerfläche (In der Mitte Rest eines HL, r. vom Rest eines großen OLl, RS: grob 
geglättet mit Randschlag 
Dat.: aus ikonographischen Gründen» I. H. bz\\. Milte des 2. Jhs. n. Chr. als obere Grenze« (?) (Pochmarskl­
Nagele) 
LI!.: CI L 4970; F. Plchler, Cannthla 73, 1883, 151; CS1R Ö r r 4 (1984) 28 Nr. 314 Taf. 11 (mit Llt.); I LLPRO'\i 
837: Pochmarski-Nagele (1992) 41 f. Kat. 31 Abb. 53: Kat. Klagenfurt (1996) 65ff. Nr. 29. 

" Maßangaben nach CSIR. 
m Anders Halilzmanil Pochmarski (1994) 94: Dlenerin mit Spiegel und Kästchen. Die bewegten Gewand­

falten Im unteren Bereich sind eindeutig die einer nach r. laufenden oder tanzenden Figur. Es handelt sich um eine 
Mänade mll Tympanon lind Schleier, die als Pendantfigur zu dem auf der r. NS dargestellten Satyr zu verstehen 1St. 

'" Maßangaben nach CS IR. 
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329. J ragment ei nes Schart bl oc ks 
I () (clJe Cclcla. SI. Trg cclJsklh knC70\ (früher Trg \obode. ehemalige Burgkaserne, Burgho!) 1945 als 
Spolie In der '>pätanllken tadtmauer" 
V(); elJc .\1us" Inv 1'.r 6 
\larmor, hinten und r abgearbeitet \' und allc Kanten stark beschädIgt 
11 1.20 m, B erh, 0.77 m (urspr ca 090 m), T crh, 0.69 m 
VS Re'>t des gcrahmtcn Icldes mit Inschnft, Ti(hcril/I) ftli[n Ti(heru) /(lherIllS)] PeC\1w[n.l} dmlllj(ecil) 
Ih[i CI} / (I}v/(iae) Pnm[lIimc"} [c}an(il/g/) f11[enll,lsllIIac} / al/(nol'l/III) X ( ] ( ]p mI } (Halnzmann) , 

IS Rest dcs profiliert gcrahmtcn F eldcs mit tanzcnder \Iänade (nach r), rS abgearbeitet. OS obere Lagerfla­
chc (In dcr \Iltte HL,I. vorn Dl). RS abgearbcltct 
Odt: aus Ikonographlschcn Gründcn 2 H 2, Jh n Chr bm Anfang 3 Jh n, Chr C') (Pochmarskl-'-.ageJc) 
Ilt.. S, Perc.AVcs 2,1951, 234f1 '\;r 7 Abb. 9a b: Sana (1952) 77ff. Abb. 22 23, Schober (1955) 155 Taf 47 
Abb, 105; Kat. Celje (1967) 26 '\r 2: IIJug391: ILLPRO'-. 1602, Pochmarskl-:'\agcle (1992) 12f Kat 5 \bb, 
7; Kat. CelJc (1993) 31 mIt ·\bb. 

310. Schaftblock 
10 Hör/cndorf(Gcm 5t Velt Glan), K, Als Spoile Im \Iaucrwcrk der Klrchc . 
V(); am 1'0 (tedwelsc clngcmauert) 
\Iarmor, hInten und o. abgebrochen, nur teilweise sich tb , Kanten bcschädlgt. Ofl verw Ittert bL\\, bcschadigt 
11 slchtb 0 65 m, B 0 77 m, T SIch tb 0 34 m 
VS Im profiliert gerahmtcn feld Inschnft tfemoriae / Va/(eril) C/(al/du) Qmlfl p(y/llli}p(ili) /eg(iollis) 11 
1/iJ/(ieae) I d"ci /eg(iot!l.l) Illlta/(icuc) dvc! CI praep(oslIO) /eg(ioll/I) 111 ·llg(I/s/iJe) ,'i/'O il1nocel1 filSilllO 
Id(il/I) E'f\'chial1vs clld(ius) lV,011011 1 a/I111I1(i) (Hainzmann): IS Rest des profillcrt gcrahmtcn Feldes mit 
Mänade (nach r) 
Dat wegen der Inschnft 2 H 3 Jh n Chr. (Alföldy) 
Lit. CIL 4855, Betz (1935) 294 r 17, Alföldy (1974) 188,276: C IR Ö 114 (19R4) 26f '-.r 311 TaL 9 (mit 
Llt.), ILLPRO,,< 140, Pochmarskl-"'agele (1992) 17f Kat 9 Abb. 11 

331. Fragment ein es chaftblocks 
10 St MIchael Im Lungau, Als polle in der Saknstel der KIrche eingemauert 
\ 0 Tamsl\eg Mus, 
Mannor, r Ted und I hintere Ecke abgebrochen, aus mchreren Fragmenten zusammengesetLt 
11 I 215 m, B erh 0 52 m (urspr ca 073 m). T 058 m 
V im profiliert gerahmten Feld Inschnft: VOII[!cio) P(llhlii) /[ib(erlo)] ~710[1i) de{(llI1CIO) an(110rWII) [ ] 
cIA/blU[e] Opta/[oe} 1Ib[t)v[s] Se[cvndl'sJ] pare[nllhl's) j(eCIl) (Glaser"'); IS: Im profiliert gerahmten 
feld tanzende Mänadc (nach r.); OS' obere Lagerfläche (111 der Mitte Rest eines H L, I hinten DL mit Gusskanal 
nach I ). L 5 derzeit nIcht sIchtb, übrige elten Bruchflächen 
Dat aus IkonographIschen Gründen »frühestens 2. H des 2. Jhs. bzw. begInnendes 3 Jh. n. Chr.« ('?) 
( Pochmarskl-Nagelc) 
Llt W fll1k, fÖ 13, 1974, 130; I LLPRON 1138: Pochmarskl-Nagclc (1992) 21 Kat. 12 Abb. 15: CSI R Ö I1 6 
(1997) 57 t\r 42 Taf 31 (mIt LII) 

332. Fra gment eines chaftblocks 
FO Karnburg (Gem Mafia aal), K 1928 als Spoile Im Mauerwerk des Aufgangs zur Orgelcmpore der KIrche. 
\0 am FO (teilweIse eingemauert) 
\Iannor, u und r. abgcbrochen oder abgearbeitet, Kanten und Oll stellenweIse schwer beschädIgt 
fI erh 0.45 m, B erh 0.54 m, T 0 5S m 
VS Rest des profiliert gerahmtcn Feldes mIt Inschnft· C(OIO) Pnsc[lO] Opp I [da 11 a} [ } (PICCOtllnl); IS: 
Rcst des profiliert gerahmten Feldes mit tan7endcr Mänade (nach r), OS: obere Lagcrfläche (Randschlag, In 

der \1ltte HL, 1'0m DL mIt Gusskanal nach vorn); R geglättet: rund LJS: Bruchflächen oder abgearbcltet 
Dat. aus IkonographIschen Gründen frühestens 2 H. 2. Jh n. ehr., eher Anfang 3. Jh. (Pochmarskl-Nagele) 
Llt CS I R Ö 11 4 (1984) 27f 1\,r 313 Taf. 11 (mIt Llt.); Pochmarskl- agelc (1989b) I 29ff. Abb. 6; Pochmarski­
'-.agele (1992) 22 Kat. 13 Abb. 16. 

333. chaftblock mit Ba i (TaL 27) 

10 Duel ((Jem Patcmlon), K Als polle In einem Turm der spätantIken HöhenSIedlung. 
\0 Teurnla.\1us 
\lannor, I Eck.en des chaftblock> und Teile der Ofl. beschdlgt 
'ichaftblock H I m, B 0.675 m, T 039 m 
BaSIS HO 46 m, B 081' m, T 0,67 m 

"Anders Z. 5 Opf[(J(]a[e} 
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chaftblock mit zugehöngem. getrennt gearbeitetem BasIsblock Schaftblock. \ S Im profilIert gerahmten Feld 
Inschnft: D(iis) Jf(anihlls) Seio S\pero o(hilo) an(1l0rlllll) L ~fal\ra C\Pill /1/(Jr(ilo) kar(issilllo) ,(im) 

((ecil) CI sihi Moc) IIl(OllllIllCllllllll) h(eredclII) 11(011) s(eqllelllr) (Hamzmann). I Im profilIert gerahmten Feld 
trauernder Eros auf ge,enkte Fackel gestützt (nach r). rS Im profilIert gerahmten Feld Satyr (nach r.. aber 
nach I. ge\\andt): 0 obere Lagerfläche (10 der \Iltte HL): RS geglättet (gespitzt mit Randschlag) 
BasIsblock mit an 3 Selten umlaufender doppelter ProfilIerung. RS. grob abgeschragt 
Dat : aus ikonographischen Gründen »nicht \or dem I \·Iertel des 3 Jhs. n. Chr.« ('?) (Pochmar,kl-'\agele)n 
Llt. Gabelmann (19 77 b) 23"'f Abb. 2S 27: ILLPRO,\ 6 L Pochmarskl-'\agele (1992) 74f Kat. 63 Abb. 93. 
C IR 0116 (1997) 57f '\r 43 Taf 31 (mit LIt .). 

334. Sc ha ftbl oc k 
FO Lnterschauersberg (Gern. Thalheim bel Wels). OÖ. Haus:\r. 14 19 9 als polIe Im Fundament. 
\ 0 Pn\atbesltz. Kopie 10 Tulln ~Ius. 
Konglomerat. u abgebrochen. Ofl. stark \em!llert 
H erh. 0. 7 , m. B 0 59 m. T 0.44 m 
\ Im profilIert gerahmten Feld Inschnft : D(is) J/(allihllS) Remli I Qmrli (filii) cq(lIi1is) a/ae Co 

IIllllag(u/()/'IIIIl) s/llglla/'ls 01111(0/'11111) XXXI' h(ercs) Rcspeun D\Ih]i[lall (filius)} ((ocielldulIl) [dumm)} 

(Lbl): r : glatt gerahmtes Feld mit Graberos auf Podest. auf Fackel ge,tützt (nach I ).IS· glatt gerahmtes Feld 
mit Graberos auf Podest. auf Fackel gestützt (nach r). OS und R geglättet. LJ Bruchfläche 
Dat . spätes 2. Jh. n. Chr (L bl) 
Li!.: R \liglbauer. FÖ 2 . 19X9. 246. R. \Iiglbauer A Trapp. PAR 39. 1989.21 f: Kat Tulln (1996) 98 '\r 11 6. 

335. ~c h a ft b l oc k 

FO Cc!je - Celela. I. Lntere Burg Als polte 10 römischer \Iauer. 
\ 0 CelJc \Iu,. 
\larrnor. I u und r o. teIlweise abgebrochen. Ofl stark \·em ittert 
H I 10m. B 0 ~9 m. T 0.60 m 
\ Im profilIert gerahmten Feld Grabinschrift (unpublillert). r . Im profilIert gerahmten Feld Graberos auf 
Fackel gestützt (nach I). I sekundär abgeschlagen: 0 obere Lagerfläche (10 der :\lme HL. I. \orn und r. 
hmten Je I DL). R . geglättet (gespitzt) 
Lit. \ Kol~ek. CelJskl zbornik 1991 (1991) I ff ~bb. 6 

336. cha ft b loc k 
[-0 !. \elt Glan. K. chlos, Karisberg. Als SpolIe Im \lauerwerk. 
\ O. am FO (elOgemauert) 
\Iarrnor. nur teIlweise sichtb .. Ofl stark \em ittert 
H S1Chtb 097 m (urspr I 04 m). B sichtb 040 m (ur,pr 0.46 m) 
\'S. Im profiliert gerahmten Feld Inschrift : Q(lIllllllS) Sah[lI1in] Cal/[lIIn?] lfinIS)!edil) [libi CI Si[siln')! 

COIl I\gl! opl1[lIlac] allll(orlllll) [ CI} lercClIl[dot li/(iac):>} pient[i.mlllae} (Hamzmann). I Im profi­
lIert gerahmten Feld Graberos (nach r) 
Dal.. 2 Jh. n Chr (') 
Llt. CIL 4967 11525. ~Iföld) (1969) 21 ff '\r. 31: Leber(1972) 165a. C IR Ö 1I 4 (19 4)42f '\r. 343 TaL 20 
(mit Li!.). ILLPRO,\ 161. 

337. cha ftbl oc k 
FO' Celje Celela. SI, Im Flussbett der Sa\ mJa 
\'0: C e!je \lus. 
,\ Iarrnor. in mehrere TeIle zerbrochen. stellenweise beschädigt und stark \·ef\\ Ittert 
H O. 3 m. B 064 m. T 0.50 m 
\. Im profiliert gerahmten Feld Grabmschnft des Q(llIIlIllS) Ilrelialln: r und I Im profilIert gerahmten 
Feld Je ell1 Graberos. auf Fackel gestützt. OS: geglänet. R : grob geebnet 
Dat.: Ende 2 Jh n. ehr. C') 
Ln: \" Koisek. CelJskl zborl11k 1991 (1991) I ff. Abb. I. 2. 

338. Fragment e in es chaftbloc ks 
FO· Zollfeld \Irunum (Gern \lana aal). K 
\0: \lana aal. unter den ~rkaden des ehemalIgen Probstelgebäudes aufgestellt 

- Anders Gabelmann (1977b): spiltes I . frühes 2. Jh .. auf Grund der VergleichbarkeIt mit obentaiischen Grab­
altären 

. \laßangaben nach R. \llglbauer. 



C BOl/lcl/e a/lor- oder p!eileljorJIlIger (jrabhlllllen 

\!Jrmor, Bruchstuck, Kanten und Oll . be>IOßen, oberer r eil abgcbrochcn 
II erh 0.5' m, B 0 71 m, r 04' 1'1 
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\ S. 'm profiilcrt gerahmten I e1d Re.,1 der In ehrtfl [ J I ~'" f/O AttuJl/o colI(IlIRI/ kam \/!lrO) ('/ 
\fellrio /'/'/11/101101'1 Uel//'/o Seolldillo !i/r(,)~ (Iluin/lnann). r~ und 1~ ' Im unlercn Tc I de, einfach prof­
ilert gerahmlen ['elde JCWel" Re'>l c nc> (,rabero, mit gekreullen BClncn auf Sockel. O~ Bruchlläche R 
gcgldttcl 
Dal 2 Jh n (hr ('!) 

l.n eil ·W·B ; ILlI'RO" 300 

,,9. '>C ha flh loc I-. 
[0 '>I r ,lnlbrechl. ';1. \ , Spol e Im 'a tcn Schloss' dc, ':>ufbkomplcxc>. 
\ () Suft '>I [ambrecht 
\1armor, In mchrere Teilc gc,>prungcn. Oll und Kantcn IClh,clse beschädlg. RS '>ekundar ausgehöhh 
I! 0 90 m. B 0.59 m. I 0 ~ Im'" 
V'; Im prof ilen gLrahmtcn feld InschrIft: ('(WO) Alllloeo C(O/l) It"(eno) oSj,ecla/() el flliat Terelll/ll(l( 

\ \0/'1, rS lind I':> JCI'CtfS Im profiilert gerahmlen Feld ein schwImmender Dclphln (nach u ). OS geglätlcl. RS 
,>ckundjr ulI',gehöhlt 
Da!.. b" \llllC 2. Jh . n. (hr ('!) 

l.n RISl 277; [LLPRO:\, 1341 (SIR Ö [f 5 (1994) 35 ~r. ~45 Taf 14 (mn Ln .). 

340. '>C h a Cl h loc I-. 
r 0 l! ocho,lef\\Il/ " ((,em SI (,eargen Lang,ce). KAis Spoile im obcNen Burghof clngcmaucn 
\ 0 am I 0 (elngemauen) 
\ larmor, Kanten ell'd' bcstoßen 
11 0 90 m, B 0 55 m, T 0.39 m" 9 
\ S Im profilicn gcrahmten Fcld InschrIft 801.I"\s COllgeislli !filiI/I) dil'lll) j(eCII) 1'''1 1'1 C0I111lwe 

Q\'(/rll!(i1we) Wllllgl p/elll/II/lIlOe el 11'/.1. rund IS jel'cils Cln profiilen gcrahmlcs fcld mIl schl\lm­
mendcm Dclphln (nach u.). OS obere Lagerlläche (laut PICCOtlln1 »dreI Dübellöcher«) 
Dal. b" \1 llle 2 Jh . n. ehr C') 
Ln : LlL4X.7. \ 'cllm (1954) 35 "r 6. ILLPRO" 138. C IR Ö I[ 5 (1994) 36 "r 447 Taf 15 (mIl LIl). 

34 1. '>chaflbl oc l-. 
10 BrantlhoL urspr \,ohl Zollfclu Virunum (Gern Sc Vell Glan). KAis <;polIe tn der 1551 errIchletcn 
Kapelle. 
\0 Klagenfun .\111', . Lapldanum Im 1\r 70 
\ larmor. Kanten und Oll . letflleise beschädIgt 
I1 1.05 m B 0.58 m. T 048 m '0 

\e., Im profiltcn gerahmlen feld InschrIfl. [)(,il) ~f(ollihus) hlio ~foSl 'lIno AI/lonia \/cae mal'(i)1O 

op (Ii 1110) (oc(ielldu/II) nr(llIil) (1Iatnzmann): rS und I Im profilten gerahmten Feld Je Ctn schI' Immcnder 
DelphIn (nach u ). Oe., obcrc Lagcrllache (tn der MIlle HL. 110m DL mIl Gusskanal nach I. r. htnlen DL mIt 
(JU'.skanal nach htnlen). R geglältet 
Dal . 2. Jh . n. Chr C) 
l ie lIL 4927. ILLPRO" 41, Kremer (1992) 44ff. Taf. LU. C IR Ö 11 5 (1994) 35f '\r 446 Taf. 15 (mIl 
I ie). KaI Klagenfurl (1996) 127ff "r 70 

342. '>C ha Cl b loc I-. 
10 \ rndorf (CH!m \ luna Saal). K. 1976 beIm Bau der Ga,>pipeline. \ ° Töltslhach. \or dem <;chloss aufgeslelll 
\I annor. Kanlen sehr b.:,toßen Oll . \ef\1 Ilten 
11 I 20 m. B 0 '6 m. T 0.55 m 
\ S Im profiltcn gerahmlen Feld InschrIft: P(ubho) ~eho C!clIlenli \'cler(anO) ex (c<'l/lul'iol/c) el C!(oudioe) 

(OI'OC nori !(ili-).f(e('el'-). rS und IS Im profilterl gerahmlen Feld je etn sch" Immcndcr Dclphtn (nach u.): 
OS lind Ce., Lagerllüchcn (angeblIch JC I DL). R geglällcl 
Dal. ab 2 \ 2 1h 
LIl: Ci . PICCOllll1l. FÖ 15. 1976.250. ILL PRO" 12, C [R Ö 11 5 (1994) 35 '\r 444 Taf. 14 (mIl LI!.) . 

• \l aßangaben nach , PICCOlllnl. E. Weber' 0.90 04 5 0,45 m 
, , Bel \ eller, ( 1954) ulller dcn InschrIften \ om \ lagdalcnsbcrg und tn C SI R mIl FO »angebltch \ lagdalensberg« 

angefühn 
•• \l aßangaben nach ('SIR 
.'0 \l aßangabcn nach C, PICCOlllI11. 
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343. chaftblock 
FO: unbekannt 
VO: Lavamünd, K, Hauptplatz 
Kalkstein, an der VS und r. stark beschädigt, Profile abgeschlagen 
H 1.20 m, B erh. 0.55 m, T erh. 0.45 m" 
VS: urspr. gerahmtes Inschnftfeld, chnft unleserlich; I : Im profiliert gerahmten Feld Delphin (nach u.), rS: 
Rest der Reliefdarstellung entsprechend der IS 
LI!.: C IR 11 5 (1994) 36f. Nr. 449 Taf. 16. 

344. Schaftblock 
FO: Zoll feld Vlrunum (Gem. Mana Saal), K. 17. Jh. n. Chr. (?), dann Schloss Tanzenberg. 
VO: Klagenfurt Mus., Lapldarium In v.Nr. 31 
Mannor, Kanten stellenweise leicht bestoßen 
H 0.76 m, B 0.48 m, T 0.36 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschnft: "'1(arclls) Coccelvs Verecvndvs v(ivus) j(ecil) 5lbl et Flaviae 
I"farciGe conivgi pien1l5sunae h(oc) m(onumentum) h(eredem) n(on) s(equecur); rS und IS: Im profiliert 
gerahmten Feld Je ein Volutenkrater mit Weinrebe und senlich herauswachsenden Blättern; OS: obere Lager­
fläche (r. und I. Je ein DL mit Gusskanal nach r. bz\\. 1., Randschlag); RS: geglättet 
Dat.: wegen der Namen um Mitte 2. Jh. n. Chr. (?) 
Llt.: CIL 4899, ILlPRON 573; CSIR Ö 11 5 (1994) 37 r. 451 Taf 17 (mit Llt.); Kat. Klagenfurt (1996) 69ff. 
Nr. 31. 

345. Sc haftbl oc k 
FO: CelJe - Celela, SI 1969. 
VO: CelJe Mus. Im.. L 271 
Mannor, obere VK, I. und u. abgebrochen 
H erh. 0.79 m. B erh. 0.46 m, T 0.33 m 
VS: Im profiliert gerahmten Feld Inschnft: [GeJrman[iJ et [-Jvrwe [ Josiae [et SecJvndtnae [-J 
lih(ertGe) et [ Jeslwe Firnllna [-Jomvs Flrnns [- ann(orum)J XXXV h(ic) s(itus) erst) (Kolsek); OS, IS 
und US: großteils Bruchfläche; rS: Im Rest des profiliert gerahmten Feldes Blattranke 
Dat.: 2. Jh. n. Chr. (?)' 2 

Llt.: V Kolsek, AVes 30, 1979, I 70f. Nr. 11 Abb. 11; ILLPRON 1588. 

Stelenartiger chaftblock von geringer T. 

346. Sc ha ftbl oc k 
FO: SI. Georgen am Längsee. K. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO (eingemauert) 
Mannor. r. und u. abgebrochen. nur teilweise sIchtb. 
H (sichtb.) 1.14 m (urspr. ca. 1.20 m), B (sIchtb.) 0.69 m (urspr. ca. 0.79 m), T (sIchtb.) 0.50 m (urspr. ca. 0.53 m) 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: T(ilus) Chj"ennivs Demelrivs viv(us) fec(il) sibi el "'fascvlimae 

ferinGe vxori; IS: Im profiliert gerahmten Feld Weinranke aus einem Akanthusblattkelch 
Dat.: 2. Jh. n. Chr. 
Ln.: CIL 4897-11512; IlLPRON 432; C IR Ö 11 5 (1994) 37 r. 450 Taf. 17 (mit llt.). 

347. chaftblock 
FO: Viktnng (Gem. Klagenfurt), K. Als Spolie In ehemaliger Klosterkirche. 
VO: Klagenfurt Mus., Lapidarium In v. r. 7 I 
Kalkstein. an allen Selten Abarbenungen ftir ZweItverwendung, Ofl. verwittert 
H 1.01 m,BO.65m,T0.40m 
VS: Im urspr. wohl profiliert gerahmten Feld Inschrift: Vrbico Bvccionis ji/(io) ellvliae [FJvscae vx(OrL) 

[IJvlia SlSia parenllb(lIs) fecit; OS: obere Lagerfläche (In der Mitte Hl, I. hinten Dl, r. vom Dl mit Gusskanal; 
rS: im profiliert gerahmten Feld Weinranke aus einem Gefaß; IS: abgearbeitet; RS: geglättet 
Dat.: 2. Jh. n. Chr. (?) 
Llt.: CIl 4998; ILLPRON 675; Kat. Klagenfurt (1996) I 29ff. Nr. 71. 

348. Fragment eines Schaftb locks 
FO: Latschach (Gem. Magdalensberg), K, Parz. 864. 19 0 bel Feldarbeiten. 
VO: In Pnvatbesitz Latschach Nr. 4 

", Maßangaben nach CSIR; das Stück konnte nicht besichtigt werden. 
"2 V. Koisek: 2. H. I. Jh. 



C Ballte/le altar oder p/e/ll'ljömllger Grahballten 

\l annor, In 2 TeIle ?crbrochen, Kanten, Randcr und Ofl durchweg stark beschädIgt 
11 1m, B 0 70 m. T 0 Alm" 

26':: 

VS Rahmen nicht erhalten, Im I eid Inschn!t: / } SentlO \/gro Jec(lIrlOlII) alae PelrIanaE UI//} 

R(olllanorulII) to/dquatae)} / de( (unoni) i 'in ,dens/um) Sellt/a Vlgnna /f/lia) /fe.lI) (Plccottini): 0 obere 
[ agerflache (In der \l ltte angeblich I DL von 10 x -1 cm, 6 cm tief4S 

), r und I in den ur pr profilIert 
gerahmten I'eldern Je\\, el!" Volutenkrater mll Weinrebe 
Dat. wel!en dcr '\ennunl! der Ala Petnana L\\'lschen 90 und 105 n. Chr (Plccottini) 
Ln ) Plccottini, PAR .35. 19X5. 13. ders., FÖ 24 25,19 5 6,2 4; ders .. RÖ 15 16, 1987 . I 5ff. Tar. 6, 
Wedenig (1997) 292 ~r V 44 

149. frag ment ei nes Sc ha ft bloc lo. s 
10 lollfeld \Irunum (Gern \ lar a aal), K 
\ 0 Klagenfurt \lus , Lap,danum In\ '\r 35 
\lannor, unterer Teil, Rahmen der V SO\~ le RelIefs der '\S abgearbellet 
II (;rh 0.69 m. B O. 0 m. T 0 52 m 
\ S urspr. \\'ohl profiliert e) gerahmtes Feld mIt Inschrift: C(aius) P\b!tc(IUS) Oprat1.s l.(/nlS) lec(it) s/hi et 
.j /\n/ / / j (HaIn/mann). r und I . profilIert gerahmtes Feld mit Ranke, OS obere Lagerfläche (In der 
.\1Jtte HL I vorn DL, r. hInten DL) G Bruchfläche. R geglättet 
LIl. CIL 4953. ILLPRO:-" 33, Kat. Klagenfurt (1996) '77f '\r 35 

350. I r agment ein es cha ftbl oc ks 
FO Hörzendorf (Gern t Vell Glan). K. Als pohe Im \ tauerwerk der Kirche 
VO am FO (eIngemauert) 
\ 1annor, nur teilweise sichtb., u. abgebrochen e). Ofl vemmert 
H SIChtb. 0.645 m, B 0.485 m. T sichtb. 0 26 m 
\ 5 Im profilIert gerahmten Feld Inschnft. T/(herio) hlio Pr/m/gen/o et nis Cat/oni eon(iug/) 4tt/ae 
matri Qmrtae soron hede;) leC(it) (Hainzmann), r Rest des profiliert gerahmten Feldes. DaNellung 
nIcht erhalten 
LIt: C IL 4928, ILLPRO,,-; 141. 

35 1. Sc ha ftbl oc k 
FO Passau BOlodurum, 0 1980 Im Inn 
VO: Passau \ t us, In\.'\r 1981,3197 (Abguss Grünwald \r1 us.) 
\tannor, Kanten und Ofl teilweise beschädIgt 
H 1.065 m, B 0 73 m, T 0.445 m 
\S Im profihert gerahmten Feld Inschnft D(is} 'vf(alllbus} / P(ublio} Tenatio Ess /mno negot ianti l.inar iar/o 
domo h//i1 Tnden t\/Il (oh/to) allno(rum} LVII P(ubltus} Tenat/vs Pater nvs parn p/ellt/sSIl/lO / lee/I Hedera: 
r Im glatt gerahmten Feld der Verstorbene In Tunika und lIefein Im WeInkeller, \\ eIn eInftillend: IS Im glatt 
gerahmten Feld der Verstorbene In TUnIka. Paenula und tiefein mit Korb; R geglättet: 0 obere Lagerflä­
che (In der .\1ttte et\~as nach hIn ten versetzt DL mit Gusskanal nach hInten) 
Dat . 2 Jh. n Chr Cl) 
Ln.: H. \ \.'oIfI OstbGrenzm 23. 19. I, 5ff, ders . Bay\ 'gBI49, 19 4, 7ff, Garbsch (I 985b) 12 '\r 5; J Garbsch, 
.\l ann und Roß und \\agen, Ausstellungskat \1 unchen (1986) 27 "'r 15 Farbtaf S 49, Wolff(19 7) f '\"r 37 
Ta f 3. H ameter (1992) 134 f "l r 102 

352. ';c ha ftbl oc k (Taf. 27) 
FO Zollfeld \ Irunum (Gern Mana Saal). K 
\ 0 Klagenfurt Mus, Eingang zum Ge chlchts\ereIn ftir Kärnten 
H erh O. 0 m, B erh. 0.645 m. T 04 2 m 
\l armor, I und o. sekundär abgeschlagen, Ofl tark \erwmert 
\ Im profiliert gerahmten Feld Inschnft D(iis) M(an/bus} / Jf(areus} Avrelivs Senndlllvs mi/res) leg(iotlls) 
!! Ita/(icae} / str(ator} co(n)s(u/ans} v(ivus} I(ee/t) sr/bi) / et Arr/ae Val/ent/nae eon {iugi} kariss(imae} el 
la/er/at h/ae eon(tuherna/es) /ihrentes) scnben(dum} / nra\'edulIl} (Halnzmann); r . Im gerahmten Feld 
Bosse, 0 und I sekundär abgearbenet, R geglättet 
Dat frühestens Ende:: , wegen des "'amens eher Anfang 3 Jh. n. Chr (nach Caracalla) 
Ln. CI L 4 36 11507, O. Cuntz, \1 ZK 3. 1904, 163, Betz (1935) "-Ir 26, Winkler (1969) 133 "ir. 2; lLLPRO,\; 
400. 

4" Alle -\ ngaben nach G Plccottlni. 
"4_ HLl 
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( Baurelle altar- oder pfeller[urmlger Grabbauten 

'vI rmor Kanten bc chadlgt Oll \ erw Iltert 
H I 12 m B 0 .. m T 0 56 '11 

\ <, IM profihen m I doppelter Krel \0 ute gerahmten Feld In l.hr ft ((mo) ~U(" tlO 5per tutlno IIHr(o/ 
I(ure, dfuundo) F (luHLle) 5(rjlwe, an(norum/ I t Senn dlnwC' SL e rlnaL cr,n(lufJl) [filII} [raClendum) 
c(uru>erunt} (\\eber! I<; und r<; gegl 'lIei, () obere Lagertlache ( n der \litte lIL, r 'IInten ek .. mdare 

Au nehrrung'») !{S (Iob gegl .. ttet 
Dat 2 H 2 Jh n hr (l) 
LII IL ~5:6 v. c.hmld, 01h '920,1')19 P 119, M (Jrubmger. OJh 29, 1935. p. ~-19ff, dle'i., FO ~ 
191<;' 100 B ana HI lona I 19~O, .1"2, \\. \lodnJ"n, PAR 1-1, 196-1, ~ . RI<;T ~6,Alfoldy (l'r-1) 26 
\\ \lodnJan JbcrJoanneum :9 5 I -1, IL LI'RO 1106, \\edemg (I ")'r)2 I Jf r 20 

/)I~ 'v <; de Illoc hat emen belltaren 'iellen \orkommenden Rahmen mll \olutcnomarrenl, die ,>S ~md 
un .. ern"rt Da Jed()(.h keme KLL auf eme \erbmd.Jrg nac.h r und oder I hm\\el en, arr ehe len \\ohl freiste­

hender <;chaftblock el 

1<;H. chafthloc k 
FO nahe amporo so <;.llfm!/ Bllac.hmlUm, I 
'v () Tan 0 1'11 K rchhof auf: e<;lellt 
'vlamor emas be toßen. m 2 Teile gesprungen, ekund.lre Befe lIgung 'ipuren 
H I O~ m, B 0 65 m, T 0.11 m 
V<; IM profiliert gerahmte'1 feld l'1sl.hl"'ft [)(,I) ~f(llnthll I ,1l{Hltm (' ue,fanllll} nfrHlronllllj lln(norufIIl 

x%'xn 1 blw \tru toll/ce wn Hr,1 p,enlll5l 1110 ; rS und IS geglattet. sekundare Klammerspuren, 05. obere 
[agerllache (m der Mille großes DL mll (Jusskanal nach \om, r und I Je em [sekundare • KL nach \om), RS 
gegldttet 
/)a! \\enn die t.tlo untl (ael(arulll) n(05tronlfll, korrekt ISt, n.lel] der hlle 2 Jh '1 ehr «(Jla cr) 
111 Jabomeg ,- It nfe'i c: ~O) 16~ r -12". (Ir -11'12 1I-11'0;:\1 R.gom. Aqull 05t .11,1972, 2lff Anm 
21 ~I (Jlaser (191<1) 166, II 1 PRO 1571; (jl.1 er (19')2) 191f. 

Ces im s 

359. (, c\im\platt c 
f-(> hch.1elerberg, t,l'ar/ 70 I. 'Allfund' m (J,50 m T 
V () \hl.haelerberg. In PmeltbC'ill/ 11 us r 171 
\Iarmor, Kanten et\\a I]esthadlgt< 
11 0 22S m, B 1..1 m T 0,65" m 
Auf1 eilen profilierte (obere) (,e<;lmsplatte, an der R nur abge<;chrägl. OS Ränder an 4 Selten abgeschrägt, 
reChlel.k1tle gegl.lllelC l'lache, m der Iilte Bellung (mittige DL mll GU'iskanal nach r ); C . untere Lagerfläche 
(1'1 der 1:tte DI ) 
l Jl Il lIebert, 102 , 19XiJ 2~4 Abb 1-102 

I s handelt <;Ich \\ahr l.hemlich um die obere (jeSImsplatte eines (,rabdenkmals, Die OS le.gt die Bettung ftir 
emen \ulsatl rrll klemer, qucrrec.l]teck'ger Plinthe Die untere l.agerflache lag auf einem Schaftblack (8 T 
I 0/,) auf 

p ) ra mid ena u r~ä tL:e 

.160. P)ramidcnauf\al/ oder -dach (Taf. 28) 

10 ~P(" ,,11"J"Lr',1 ,>, 
\ 0 lanbor lus, 
\Iarmor. Llnterer red der \'S abge~plittert, ehr stark \ erwillert 
11 -iS '11, B LI 0 HI' m. B 0 max 040 m, T erh 0.38 
V an dem chwer be chadlgten Block m farm c ner ge chwelftcn P)rarllde Sind keine Reliefre;,te IU erken­
nen, den oberen Ab ehlu s bildet em kaflmhisches Vollblallkapllel OS ,bere Lagerflache rDL mil Gusskana ); 
l '> ge~I.lllet 

I Jt S PelhlC, VarSpom 11, I'){'(', 12::f 

D r uberdurch chnllthch großen 11 und rClall\ geringen T wegen kaum als Altarau satE, ;,ondem am ehe;,ten 
als Dachtell eine plellerartlgen Iknkma's /u imerpreticrcn" 

\Ifol") r-1 ~ Jh n (hr 
• \ullo I / 1 n l.h (,!J,er (1992), anders \1. fla.n/mann In Il.LPRO,\ 1571: CaOfllYl~) nfo5lYlj, 

• \lIe Ar '" Il.h B l ieber!. 
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361. Pyramidenaufsatz mit Kapitell 
FO: LelbnIlz - Flavla Sol va, St 
VO: Graz Mus., Inv .Nr. 150 
'vIarmor, gut erhalten 
H 0.83 m, B max. 0.42 m, T max. 0.32 m 
VS: Blattkelch mIl Efeuranke, rS und IS. Blattschuppen, darunter Jeweils Pegasus, oberer Abschluss In Form 
eines kOrinthischen VollblattkapIlells; RS und OS geglättet; U : geglättet mIl Randschlag 
Ln.: Kat. Graz (1965) 56 r. 150 (mit Lit.); Fuchs (1980) 106 Grab 106 Taf. B 8,16. 

362. p) ramidenaufsatz mit Kapitell (Taf. 28) 
FO: Enns - Launacum, OÖ, Legionslager. Um 1750. 
VO: Enns \ilus., Im Nr. RX 26 
Marmor, r. untere Ecke abgebrochen 
H 0.825 m, B (Basis) erh. 0.44 m, T (BaSIS) 0.29 m 
VS: über glatt belassener Plinthe Im glatt gerahmten Feld 2 Delphine (nach u.) und Dreizack, oberer Abschluss 
In Fonn eines konnthlschen Pfederkapltells; rund IS: Blattschuppen; OS: obere Lagerl1äche (In der Mitte DL 
mit Gusskanal nach I. vom); RS: bis auf umlaufenden Steg unterhalb des Kapitells geglättet 
Llt.: CSIR Ö 1112 (1976) 64 Nr. 92 Taf. 34 (mit Lit.); Kremer (1992) 37ff. Taf 10.2; Kat. Enns (1997) 307 "lr. DU!. 

363. Pyramidenaufsatz mit Kapitell (Taf. 28) 
FO: Mana Rain, K. Als Opferstock In der Kirche. 
VO: am FO In Verwendung 
Marmor, r. sekundär abgearbeitet, Kapitell stellenweise beschädigt bzw. sekundär bearbeitet 
H (Pyramide) 0.715 m, H (Kapitell) 0.245 m, B (Basis) erh. 0.46 m (urspr. 0.58 m), T (BaSIS) 0.345 m 
VS: im glatt gerahmten Feld 2 gegenständig angeordnete Panther um ein Gef<iß mit Weinrebe; rund IS' glatt 
gerahmtes Feld mit Je I Delphin (nach u.), oberer Abschluss profiliert, daruber konnthlsches Vollblattpfeder­
kapitell mit nur einer Blattreihe; 0 : sekundär bearbeitet 
Ln.: CSIR Ö 115 (1994) 53 Nr. 491 Taf. 31 (mit Llt.). 

364. Pyramidenaufsatz mit Kapitell 
FO: unbekannt, urspr. Zoll feld Vlrunum'l (Gem. Mana Saal), K 
VO: Klagenfurt, In Pnvatbesitz Judendorferstraße 7 
Marmor, Kapitell In mehrere Stücke zerbrochen, Ofl. stark abgeneben 
H 0.81 m, B max. 0.44 m, T max. 0.25 m 
VS: Im glatt gerahmten Feld 2 gekreuzte Delphine (nach u.) und Dreizack, oberer Abschluss In Form eines 
konnthlschen Pfederkapltells mit nur einer Blattreihe; rS und IS: Schuppenornament; OS: obere Lagerflache 
(DL); RS: geglättet 
Llt.: G. PlccOttlnl, Carinthla 186, 1996, 62ff. Abb. 13f. 

365. Pyramidenaufsatz mit Kapitell (Taf. 28) 
FO: Flavla Sol va?, St 
VO: Graz Mus., Inv.Nr. 258 
Marmor, Kanten bestoßen, o. beschädigt 
H erh. 0.70 m, B (Basis) 0.40 m, T (BaSIS) 0.15 m 
VS: über glatt belassener Plinthe im glatt gerahmten Feld 2 Delphine mit Dreizack (nach u.), oberer Abschluss In 

Form eines konnthlschen Vollblattkapitells; IS und rS: Im Mittelted Blattschuppen; RS: glatt, OS: Bruchfläche 
Llt.: Kat. Graz (1965) 64 Nr. 258. 

366. Pyramidenaufsatz mit Kapitell und Basisblock (Taf. 28) 
(a): p) ramidenaufsatz 

FO: Wlesenau (Gem. Bad t. Leonhard), K, Galgenbichl. Um 1956 in sekundärer Lage. 
VO: Schloss Wiesenau. 2 Hälften des Originalteils heute zu 2 Pyramidenaufsätzen ergänzt, r. ergänzte Hälfte 
mn Kapitell und (zugehöngem?) Pini enzapfen, BasIsblock verschollen 
Marmor, urspr. 3 Bruchstücke, 011. stark vem ittert 
H 0.60 m, B 0.55 m, T O. 38 m491 

VS: über glatt belassener Plinthe glatt gerahmter Ted des Feldes mit 'Rankenfrau'; rS und I : Je I schWimmen­
der Delphin über Wellen (nach u.); OS: obere Lagerfläche (DL 'l) 
Llt.: Dolenz (1959) 752ff. r. B!3a Taf. 1,4-6; CSIR Ö 115 (1994) 54f. Nr. 496a Taf. 33 (- r. Hälfte) ; ebenda 
Nr. 672 Taf. 87. 88 (= I. Hälfte). 

49 Maßangaben nach H . Dolenz. 



(b): Kapitell 
JOurd\O "Icla) 

(' Ballleile Illtar- oder pfeilerformlger Grahhaulen 

\1.trInor, Oll bc~toßcn und \ eru Itten 
J J 0.22 m, B !BasIs) 0.24 m, T (BasIs) 0.22 m 
Konnthl chcs PIIa~tcrkapltell OS obere Lagerllache V> untere Lagerlläche (DL) 
[tt .~Ie (a) 

(c): ßa , i, bl oc k 
r 0 und \0 \~Ie (a) 
\larmor, stellenweise beschädigt. Kanten bestoßen 
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J 1030 m, B (BaSIS) 0.95 m, B lobere Lagerllache) 0 70 m, T (Basis) 0.70 m, T (obere Lagerlläche) 0.47 m'·' 
[)rclsettig umlaufende, doppelt gekehlte Profilierung 
I tt . Dolen! (1959) 753 Nr. 13c Taf. 1,6. 

367. h ag ment ein es p) r a mid e n a uf~a t/ es (Taf. 28) 
fO CelJe Celela') SI 
VO clJc Mus., Im "lr I 190 
.\larmor, 0., teIlweise hinten und untere Kanten abgebrochen, veru Itten 
IIcrh .0.70m,Berh.0.57m.Terh max 0.31 m 
\ S. von 2 nach u gerichteten Delphinen C) gerahmtes I'eld Imt Muschel und Blattornament, rund IS JeweIls 
Reste einer Muschel mit ßlattornament, OS ßruchlläche; US: geglättet 
I it. unpubhnert. 

368. ~ rag ment ein es p) ramid enaufsa t/ es 
10 ßrantlhof, urspr v.ohl Zoll feld Virunum (Gern. St. VCI! Glan), K. Als po he In der 1551 ernchteten 
Kapelle 
\ 0 Klagenfurt Vlus .. Lapldanum In\ Nr 99 
\larmor, o. abgebrochen, Kanten und Oll teIiwelse beschädigt 
11 erh. 0.54 m, ß 0 60 m, T 0.45 m" 
V' glatt gerahmtes I'eld mit 'Rankenfrau': rund IS' Im glatt gerahmten FeldJe 2 symmetnsch angeordnete 
Panther mtt hili hörnern um einen Volutenkrater mIt Weinrebe: RS geglättet: U : geglättet (nach Abb ) 
Llt Kumpf, Cannthla X21, 1818, ohne .: Jabornegg-Altenfels (1870) 59 Nr. 116: CSIR Ö 114 (1984) 67 Nr. 
3R5 Taf 32 (mit La.) ( v ): Kremer (1992) 37ff. Taf. 9,2: CS1R Ö Jj 5 (1994) 54 Nr. 494 Taf. 32 (mit LIt.) 
( NSS), Kai Klagenfurt (1996) 171 f Nr. 99 

369. p) ramid cna ufsa tJ 
lOt Paul Im Lavanttal, K. Als Spohe Im Mauerwerk der tlftskIrche. 
\ 0 am ro (eIngemauen) 
Marmor, nur telh\elSe ,ichtb 
11 055 m, ß 045 m 
\ glatt gerahmtes Feld mit' Rankenfrau' 
Llt. CSIR 11 4 (1984) 68 "-<r 3 7 Taf 32. 

370. Frag ment ein es p) ramid enaufsat/ es 
10 I'lschenng (Gern t. Andrä Lavanttal), K. Als Spohe Im Mauerwerk der Kirche. 
\ 0: am FO (ell1gemauert) 
\larmor. nur teIlweise SIchtb., O. abgebrochen, Oll. verwittert 
11 erh 040, ß 045 m"" 
V Rest des Feldes mit 'Rankenfrau' 
Ltt CSIRÖII4(19 4)67f '\r 2 6Taf.32 

37 1. Fragment ein es p) ramid enaufsatles 
1'0 unbekannt 
\0 Z\~elklrchen (Gem LIebenfels), K. Vor der Kirche aufgestellt. 
1\larmor, 0 ,I U. und am unteren Rand sekundär abgearbeitet, Oll. stark vemllten 
H erh 065 m, B erh 0 '6 m (urspr ca. 0.70 m), T 0.54 m (urspr. ca. 0.63 m) 
\ .') Im Rest des Feldes Volutenkrater mit Well1rebe und 2 gegenständig angeordnete Panther mit Füllhörnern: 
r'> und I Jewel!> I sch\~lmmender Delphlll (nach u.): 0 . sekundär abgearbeitet: RS: geglättet 
Llt Kremcr (1992) 37fT. Taf 9.1. C IR Ö 1I 5 (1994) 53f 'Ir 493 Taf 31 f. (mIt LI!.). 

"2 \laßangaben nach H Dolenz. 
4. \laßangaben nach C IR. 
,., \laßangaben nach C IR. 
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372 , p) ramidenaufsatL 
FO: Hörzendorf (Gern SI, Ven Glan), K, 196 als SpolIe In Pmathaus , 
VO: Keutschach PrIvatbesitz 
ivlarmor, I, untere Ecke abgebrochen, on et\\as beschädigt 
H 0,75 m, B erh, (BasIs) 0,56 m, T (BaSIS) OA3 m 
VS: über glatt belassener Plinthe Im glatt gerahmten Feld 2 symmetrIsch angeordnete Panther mit Füllhörnern 
um einen Voluten krater mit Weinrebe; OS: obere Lagernäche (DL); IS und rS: geglättet; RS, geglatteL US 
untere Lagernäche (angeblIch DL) 
Ln,: CSIR Ö 11 5 (1994) 53, L 492 Taf 31 (mit LiL) , 

373 , Fragment eines p) ramidenaufsatzes 
FO: Villach L Martin Sanllcum, K, Als SpolIe In der Kirche In Zwenverwendung (Weihwasserbecken), 
VO: Villach Mus 
'VIarmor, 0, und an den unteren Kanten sekundär abgearbenet 
II erh, 0,36 m, B OA65 m, T 0,385 m 
VS: Im glatt gerahmten Feld kelchartiges Gefaß und gegengleich angeordnete Panther über Füllhörnern, unte­
rer Randsteg sekundär abgearbeitet; rS und IS: Sehuppenornament: OS, sekundär abgearbeitet, RS: geglättet, 
l.JS: geglättet 
Ln,: CS IR Ö II 5 (1994) 54 L 495 Taf 33 (mit Ln,), 

374, Fragment ein es p) ramidenaufsa tLCs 
FO: Villach St. Agathen Santlcum, K 1981 2 im Flussbett der Drau 
VO: \ illach Mus, 
MarmoL I, u, und 0, abgebrochen, on, abgeschliffen 
H erh, OA8 m, B erh, 0.44 m (urspL 0,53 m), T 0,35 m 
VS: auf der PlInthe 2 rechteckige Felder mit halbrund eingezogenen chmalselten, am Pyramidenstumpf glatt 
gerahmtes Feld mit 2 Il ähnen, symmetrIsch um ein zwelhenkeltges Gefaß mn Weinrebe angeordnet; rS auf 
der Plinthe rechteckiges Feld mn halbrund eingezogenen Schmalsenen, dariJber geglättet; IS, Rest des glatt 
belassenen Pyramidenstumpfes: OS: Bruchfläche: R : grob geglättet: US: untere Lagerfläche (angeblIch DL) 
Llt.: G PlccOttInL FÖ 21, 19 2,279[: C IR Ö 11 5 (1994) 54 "Ir 496 Taf 33 (mn LIL), 

375, P~ ramidenaufsatL 
FO: unbekannt 
VO: t Georgen am Längsee, K, In der Kirche als Taufstein aufgestellt. 
Marmor, In 2 Teile zerbrochen, untere Kanten beschädigt bzw, abgearbenet 
H 0, 5 m, B max erh, OA2 m, B 0, 0,35 m, T max, erh, 0,40, T 0,0,35 m 
\ 'S: glatt gerahmtes Feld mit Akanthusblattkelch, Blattschirm, Sphinx: IS und rS' glatt gerahmtes Feld mit je 
ein Delphin (nach u,): RS: geglättet: OS obere Lagerfläche geglättet 
LIt,:C IRÖ1I4(1984)71 NL398Taf 35: Kremer(1992) 37ff Taf 10,1. 

Der profilIerte obere Abschluss und die als Lagerfläche gearbeitete OS sprechen ftir mindestens ein weiteres 
anschlteßendes Glted In Form eines Kapitells , 

Basen 

376, Basisblock 
FO: Oberfederaun (Gem, Vtllach), K, Haus L 5, In Zweitverwendung als Brunneneinfassung, 
VO: am FO aufgestellt 
Marmor, In 2 Tetle zerbrochen, \'emlttert, 0 sekundär ausgehöhlt 
H 0,38 m, B Ll5 (u,)-0,90 m (0,), T 0,91 (u,) 0,62 m (0,)495 
BasIsblock mit doppelt gekehltem FußprofiL V ,In der Plinthe UmrIsse einer ascw; OS: sekundär ausgehöhlt 
LIL: G, Piccottinl , PAR 37, 1987, 26: 0, Neumann, FÖ 27, 1988, 234: CS I R Ö II 5 (1994) 101 1\L 630 Taf 75 
(mit Ln ,), 

377, Basisblock 
FO: Villach anticum St. Agathen, K, Flussbett der Drau, 1970, 
VO: Villach 'vlus, 
MamlOL Kanten beschädigt, I, stark abgerIeben 
H 0,50 m, B 0,94 m, T 078 m 
Basisblock mit doppelt gekehltem Profil, RS: Profilzone nur abgeschrägt: OS: obere Lagerfläche (geglätteL 
angebltch ohne Verbindungslöcher) 

49' Angaben nach G, Plccottini, 



( !iaUletie altar- oder Jlletierjonlllger (Jrahhalltell 

-====- " 

=-----'=-~ 
-1 

lhh /36. Kat 11,380 \1. / . :!O 

Ill. Dolcn/ (1971) 29f '-r I, Taf 11.1 ,12,18: 27.1 . 

\\cgcn des F-undortes \\ahrschclnlIch ßa,>lsteii eines Grabdenkmals. 

378. ß a, i, bl oc k 
I 0 <"t Donat (Gem t \ elt Glan), K. Ab poile In der Ktrchhofmauer'? 
\ () <"t Donat, Im Garten des Pfarrhof, 
\ lartnor. r \ordere Ecke abgebrochen 
11 0.33 m. ß 0.71 m, T 0.64 m 
PlInthe mit doppelt gekehltem ßaslsprofil. 0 obere LagerOäche (geglättet). RS' abgeschrägt 
[ It C, PlccottInl. PAR 26. 1976. 6 r 3 C') 

3 9. Te il ein e r Ba'i is pl a tt e 
r 0 r la\ la oha" 
\ 0 Bauernmuseum GrottenhoL dann r-rauenberg '.lus. 
\ larmor. ,ekundär abgetrennt C?) 
fI 0.3. m. ß 1.20 m. T erh. 0 72 m 
Ilälftc Clner ßaslsplatte mIt doppelt gekehlter ProfilIerung. \ und r 
/one nur abgeschrägt geglattet. RS gegi<Htet mit Rand'ichlag, 0 
Re,t eines II L) 

profilIert. I außer Im EckbereIch Profil­
obere LagcrOäche (an der hinteren Kante 

Lil. Dlez (1959) 66 ,-r 133: G. ChristIan, prechende leine 4, 1990, 16. 

\\ cgcn des HL an der Kante \\ ohl sekundär abgetrennter TeIl einer urspr IAO I 50 m tIefen Basisplatte . 

380. bl ei Teil e ein e r Basi pl a tte (. \bb . 136) 
F- O \\ Iesenau (Gem Bad t Leonhard). K, Galgenblchl. Um 19-6 In sekundärer Lage. 
\ 0 <"ehloss \\ leenau. In der Vorhalle aufgestellt bz\\ Im Garten als Itzbank \ erwendet 
\larmor. Kanten stellenweIse be,chädlgt. 00 \ em Ittert und teIlweIse abgeplat7t 
H O 24 m. B I 24 m, B (obere LagerOJche) 0.9 m. T insgesamt I 07 m, T (obere Lagerfläche) Insgesamt 0.81 m 
Ba,i.,plattc In 2 TeIlen mIt an 3 eIten umlaufender, doppelt gekehlter Profilierung RS. Profilzone abgeschrägt 
geglättet, OS obere LagcrOäche (m der \1 Itte je I HL) 
Ln Dolenl (1959) 765 ,- r 46 

ßasl'>1cil eines ockelgescho. scs mit altarformlgem Obergeschoss' 

38 1. Bas is bl oc k 
FO Dcbantbach bel Llenz ( ,em ,- ußdorf-Debant), T. ct\\a 400 m östlich des Flussbettes. I 99 
\ 0 Innsbruck \lu,. 
\l armor 



272 KATALOG I1 

H 0.38 m, B max. 1.28 m, obere Lagerfläche 0.97 x 0.64 m4' 

Basisblock mit Plinthe und doppelter ProfilJerung. OS: obere Lagerfläche (2 DLL~) 
Llt.: Meyer - Unterforcher (1908) 69ff. Abb. 4; >gI. Alzlnger (1977) 394f. 

382 . Basisbl ock 
FO: SI. Donat (Gem. SI. Velt. Glan), K. Als SpolJe »Im KIrchenbereich«. 
VO: am FO, In der Vorhalle eingemauert 
Marmor, etv.:as vernlttert 
H 0.28 m, B 0.85 m, T sichtb. max. 0.25 m 
VS (= RS de Monumentes): Plinthe und doppelt gekehltes Fußprofil, im mittleren Bereich abgeschrägt: rS 
und IS: soweit sIchtb. profiliert; 0 : sowen sichtb. geglättet 
Llt.: G. Piccottini , PAR 29, 1979, 10 Nr. 11; ders., Cannthia 173, 1983,69 Abb. 44. 

D. Nicht näher bestimmbare Bauteile 

Relie fblöcke und -platten 

383. Sc ha ftblock (?) (Ta f. 29) 
FO: Slo\. KonJlce~, SI. In Zweitverwendung als Trog. 
VO: Maribor Mus., Inv .Nr. A 2305 
Marmor, Kanten beschädigt, Ofl. verwittert, sekundär bearbeitet, Profile abgeschlagen 
H 0.90 m, B 1.40 m, T erh. 0.66 m (urspr. ca. 0.72 m) 
VS: im urspr. wohl profiliert gerahmten Feld Inschnft: T(illls) fvilvs Belltcvs dec(lIrio) alae Astvn:m ff / 
dec(urio) nnnicljJi(i) Cla(lIdll) Celeiae t(estamento}!(ien) l(lISSI1} Ti(benus} fvll\;s Frontomsj(ihus) Civis / 
frater et heres!ecit; rS und IS: im profiliert mit lesbischem Kyma gerahmten Feld jeweils ein Soldat (Dloskur~) 
mit Pferd (nach I. bzw. nach r.); OS: obere Lagerfläche (in der Mitte HL, r. DL, I. angenssenes DL) ; RS : 
sekundär ausgehöhlt 
Dat.: Mltte-2. H. I. Jh. n. Chr. 49

' 

Llt.: CIL 15205 ; E. owotny, ÖJh 5, 1902, Sp. I 79f.; E. Riedl, MZK I, 1902, Sp. 60; Schober (1923) 140 Nr. 
3 I 6; A IJ 82; W. Wagner, Die Dislokation der römischen Auxiliarformationen In den Provinzen Noncum, 
Pannonten, Moesien und Daklen von Augustus bis GallJenus (1938) 12 Anm. 21; Pahlc (1977) 55 Nr. 3; E. 
Blrley, Carinthla 143, 1953, 242f. Nr. 12; Alf61dy (1974) 267; ILLPRON 1887; Wedentg (1997) 136 Nr. C 27 
(mit Lit ). 

384. Sc haftblock (?) (Taf. 28) 
FO: Llnz - LentJa, OÖ. Als SpolJe Im Mauerwerk der Martlnskirche. 
VO: Llnz Mus., Lapldarium, Inv.Nr. B 1700 
Kalksandstein, r. und oberes Profil sekundär abgearbeitet, u. abgebrochen, Ofl. stark verwittert 
H erh. 1.05 m, B erh. 0.57 m, T 0.30 m 
VS: archltektontsch gegliedert mit seitlichen P!la tern und Architrav, Fnesreliefund Standplatte abgeschlagen, 
In der halbrund abschließenden Nische Halbfigur eines unbärtlgen Mannes (in Tunika und Toga, mit Schnft­
rolle), In den ZWickeln Delphine (nach u.); OS: Bruchfläche; IS : geflügelter Graberos, nach r. auf Fackel gestützt; 
rS und RS: sekundär abgeschlagen 
LI!.: CSIR Ö I [J 3 (198 I) 29 r. 19 Taf. 15 (mit Lit.) . 

385. Platte mit 2 In sc hriftfeldern (Ta f. 28) 
FO: Gunskirchen, OÖ. 1890 als Spolie in der FnedhofsmauerN

' (vorher bereits mehrfach verwendet). 
VO: Llnz Mus. 
Marmor, r. o. abgebrochen, I. u. und alle Profilränder sekundär abgeschlagen 
H 1.07 m, B 1.80 m, T 0.28 m 
VS: 2 urspr. wohl profilgerahmte Inschriftfelder, I. Inschrift: Mariae C(aiJ!(iliae) Avitae P(ublius} Sept(lmlUs} 
Vrsvs conivgi t(estamento} p(oni} i(ussit} Anm{a Ajvita mater {pjosvlit (Betz); r. Rest der Inschnft: (-j 
Ael(ils) Ovilm//{sj AnniaAvita posvit (Betz); OS: Rest der oberen Lagerfläche (I. KL nach 1., heute zuzementlert): 
IS: auf Anschluss geglättet; rS: geglättet 

496 Angaben nach A. B. Meyer - A. Unterforcher. 
49' Alfcildy (1974): Mitte I. Jh . n. Chr. 
4% Anders lautend in 49. Bericht über das Museum Franclsco-Carolinum, 1891, S. LVIf.: Seit ca. 30 Jahren »an 

der Außenseite der Pfarrkirche in Gunskirchen als Antritt benützt«, »früher am Huemergute zu Salllng, Gemeinde 
Gunskirchen, und rührt nach Aussage des dortigen Besnzers von der abgebrochenen Kirche In Grünbach her«. 
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D lt . \~cgen der "ennung des \ lunlclplUm Aeltum 0\ I1a\a fruhc'>tcns hadnamsch, aber \or Caracalla (Betz); 

»um 20(J" (J\ Jt()ldv) 
Ilt (11 117HSa.b \1/K 16, I 90,87 (ohne Autor): 49 . Bencht über da, \lusc:um rrancisco-Carolinum 1891, 
~ I VIi (ohne Autor), I. 'owotn~, AI· \1 15, I 92, 71 ft, J 'traberger \17K 22, 1896.95;.-\ BctL. Jb\\eb 
1I)55,1)9i r 4 '\011 (195 ) 37; G \\'inklcr Jb\\els 17. 1970 7 I. 43f. \!rold) (1974) 272; ILLPRO,\ 93 f 

386 . Rcli efhl oc k ( I ar. 29) 
I () ( elJe Celelil SI \Is Spolte im 'Anllkentor' 
VO (elje Mw •. Im '\r I HO 
\1.mnor.OO \erwlttcrt, .,ekund;ir bearbeitet') 
I! 07 0 m, B 0.59 m, T 0.34 m 
\ S i.datt gerahmte, f eId mit liktor mit Rutenbündel und ID'lhli (nach 1.). OS. geglilttet (gespitzt). r geglättet 
mit R,lnd,ehlag entlang der VK, IS geglättet mit Randschlag entlang der \ K. LS geglättet (\om r und I Je 
eIn Dl., r ein KL') naeh r und I ein KL' nach hinten [antik)]) 
Dat 2. Jh n ehr. ('»'99 
[It Dlc/ (1946) 109, KJt. Celje (1967) 32 '\r 74. Kolsek (19 3) 401 '\r 26: Ronke (1987) 115 673 Kat 19 
Abb. 50, ~chäfer (19 9) 350f '\r 71 Taf 71.4: \\ edemg (1997) 151 '\r C 42 

Wenn es SIch In der unteren LagerOache um KLL handelt, dürften sIe durch sekundäre oder nachantike 
Verwendung entstanden seIn b SInd aber auc.h bei Grabbauteden In l'ioncum sonst meines v..lssens nIcht 
belegte I.-förmlge Versal/löcher In Em ägung zu ZIehen. Die ursprüngltche POSitIon des Blocks kann mcht 
bestimmt \~crden. doch weIst dIe Darstellung der nach I gewandten Begleiter der duumnn \\ahrschelnlich auf 
eIne r anschlteßende .1('lIl1 curults-Darstellung hin. 

387 . l." ci Teil e ein es g roße n Re li efbl oc ks (Ta r. 29) 
(a): h ag ment ein es Re li efhl oc ks (Ta r. 29) 

r 0 C clJe Celela. SI, Medlog. 1948 als Spolte beim Gebaudeabnss . 
\ 0 Celje \ l us., In\ "-.r 179 
\lannor. ,ekundär abgetrennt und Ränder abgeschlagen. 00. und Kanten teIlweIse beschädIgt und yemltlert 
H I 18 m. B erh 078 m, T 0.22 m 
\ S I TeIl des (urspr gerahmten Feldes) mit scnbll und Liktor mit Doppelstab (leIcht nach r ge\\ andt): OS. 
obere LagcrOache (I Rest eines DL), I geglättct, rS. BruchOäche. RS: sekundär abgearbeitet') 
Dat. nach der Togaform I 11 2 Jh. n ehr (Schäfer) 
Llt. Oro/en (1927) 9Sf '\r 65 Abb. 21, Dlc/ (1946) 10lff Abb 27. B. Perc, Wes 2.1951. 237ff '\r 10Abb. 
13: Kat CelJe (1967) 3311 "-.r 3 84 Abb 33. o\lrald} (1974) 267: Schäfer (1989) 349f. '\r 70 Taf 7l.l 2. 
\\edenlg (1997) 151 '\r ( 41 

(b): fr ag ment ein es Reli efbl oc ks (Ta r. 29) 
1'0 Cel]e Celela, SI Als polte Im Mauerwerk der KIrche. 
\ 0 (elJe Mus .. Im "-r 93 
\I annor. \\ le (a) 
H I 16 m. B erh. 0.73 m, T 0.27 m 
\ S /cntra1c" 0 und u glatt gerahmtes Feld mit reIch \erzlertcr .Iellll curulls mIt \ l antele, Juwelenbesetzter 
(") Lorbeerkranz, OS obere LagerOäche (12 cm \om r Rand Rest eInes H L, r hInten Rest eInes DL'», rS und 
I~ sekundar abgearbcltet, R S grob geglättct; LJS geglättct 
Dat und LI!.: wIe (a), eon/e (1877) 8f Taf 14 

\\'ohl 2 .,ckundär abgetrennte TeIle eInes sehr großen Reltefs mit sella curutis DIe PositIOn des Blocks kann 
mcht näher bestimmt werden. 

388. Reli e fpl a tte 

FO Seggauberg. St -\Is polte »im Hofe des chlosses«. 
\ 0 (,ra? \I w,., Im '\, r 175 

.\I armor, 111 :I TeIle zerbrochen, I. und r. u abgebrochen, 00 stark beschädIgt und verwIttert 
H I m. ß erh. 2 07 m, T 0.28 m 

\ Im profiltert gerahmten Feld reIch \Cf71erte seI/li cl/rufts mit Lorbeerkranz (Juwel mit Adler) und Mantele. 
daneben r. Liktor und scrihll, I. nur LIktor erhalten, 0 . obere LagerOäche (In der Achse HL), r geglättet; IS 
BruchOäche 
Dat I. H \l Itte 2. Jh. n. Chr.,ol 

,. So Schäfer (19 '9), Ronke ( 198n traJa lllSch. 
" chäfer (1989) ergänzt auf Grund des \1 0li\. eIne B von 2.30 m 

Ronke (19 7) früha ntonlillsch chäfer (1989): traJanlsch bIS hadrianlsch auf Grund der Togaform 
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Llt .. Conze (1877) 9ff. Taf. 15; Dlez (1946); Kat. Graz (1965) 43f. '\r. 175 (mit Llt.); ModriJan Ocherbauer 
(1967)45f.Abb. 17;J.-\\-.l'<eugebauer, RÖ4, 1976. 184Taf 16,2; Wanscher(1980) 175B. 182, \Vrede(1981) 
109f. Nr. 5 Taf. 9,2; Ronke (1987) 266ff. 685f. Kat. 56 Abb. 97; Schäfer (1989) 352f. Nr. 73 Taf 70,1; Goette 
(1990) 132f. '\Ir Bb 51. 

Die aXlalsymmetnsche Darstellung und das HL in der OS erlauben eine Berechnung der ursprünglichen B von 
2.60 m '0,. 

389. Fragment einer Reliefplatte 
FO: Gattcrsdorf (Gem. Völkermarkt), K. Parz. 652 1983. 
VO: In Privatbesitz, GattersdorP"r 9 
Marmor, o. und r. abgebrochen, I. untere Ecke und on. teilwclse beschädigt 
H 1.22 m, B erh. 1.02 m, T 0.20 m 
\ S: Rest des profiliert gerahmten Feldes mit Inschrift: [ jlJbInl>I j [ j lvIIIJe Capit[-j, darunter auf 
nledrlgcm Podest Liktor mit Rutenbündel, scnblJ und .ilJta,. ( chäfer); IS: geglättet; US: untere Lagernäche (I. 
bCI 27 cm ab Kante DL); OS und rS: Bruchflächen 
Dat.: wegen der Togaform I. Drittel 2. Jh. n Chr. Cl (SchMer) 
Llt.: G. Plccotllnl, PAR 33, 1983,25; ders., FÖ 22, 1983,280; ILLPRON 700; Schäfer (1989) 357f. Nr. 79 Taf. 
1'2: CSIR Ö rr 5 (1994) 115 "lr. 665 Taf. 86 (mit LIt.). 

Th. SchMer nimmt auf Grund des Inschnftrestes eine axial symmetrische Darstellung mit zentraler selllJ curuis 
an und errechnet so eine GesamtbreIte der Platte \'on 2.84 m. Das DL an der US deutet auf einen Quader­
verband hin, die geringe T der Platte und das Darstellungsmotiv auf eine Verwendung als zentrales Relief einer 
SockelvorderseIte Eine vergleichbare Komposition bietet der Block Kat. rrI,8a (Abb. 148) eines großen Grabbaus 
aus Colauo, dessen Aufbau ebenfalls nicht rekonstruiert werden kann. 

390. Fragment einer Reliefplatte (Taf. 29) 
FO: Rein bei Gratwein'l (Gem. Elsbach). St 
VO: Graz 'vIus .. Im.l'<r 234 
Marmor, teilweise sekundär abgeschlagenes C) Bruchstück, on. beschädigt 
H erh. 0.52 m. B erh. 0.74 m. T 0 29 m 
VS: I. Im Rest des profiliert mit Ornamentleiste gerahmten Feldes Liktor mit Doppelstab, r. anschließend Rest 
eines (sekundär abgearbeiteten?) urspr. etwa vorspringenden seitlichen Relieffeldes mit fast völlig zerstörter 
(figürlicher?) Darstellung: rS: geglättet. größtenteils Bruchfläche: OS: geglättet; IS und US: Bruchflächen 
Dat.: wegen der späten Togaform und des Volutenornamentes 2. Hälfte 2. Jh. n. Chr. C) (Schäfer) 
Llt.: Kat. Graz (1965) 115 Nr. 234; Diez (1985) 141 f. 150 Anm. 10 12; Schäfer (1989) 356f. Nr. 77 Taf. 69,2: 
Wedenlg (1997) 232 '\Ir. S 31. 

Fragment einer Frontplatte mit sella curults-Darstellung. 

391. Fragment eines Reliefblocks (Taf. 29) 
FO: Celje Celela, SI. Im Flussbett der Savmja bel der Flussbettregulierung. 
VO: CelJe Mus 
Marmor, teilweise sekundär abgearbeitetes Bruchstück 
H erh. 0.74 m, B erh. 0.50 m, T 0.35 m 
\'S: Rest des Relieffeldes mit Togatus, unterer Rand abgearbeitet: 0 ,rS und I : Bruchflächen; RS: Rest der 
geglätteten Fläche erhalten; US: geglättet (derzeit nicht sichtb.) 
Llt.: unpubliziert. 

Die Ganzfigur eines Togatus lässt In dem Bruchstück den Teil einer sella curulrs-Szene vermuten. 

392. Reliefplatte (Taf. 29) 
FO: Sr. Velt Glan, K. Als Spolie Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: am FO innen eingemauert. 
'vIarmor, r. obere und I. untere Ecke abgebrochen, on. stellenweise beschädigt 
H sichtb. 0.98 m, B 1.16 m, T 0.26 m 
VS (= I. "IS des Monumentes): 2 seitliche Pilasterfelder (B 26 cm) profiliert gerahmt mit spItzgiebeligem 
Abschluss, I. Jahreszeitengenius (Herbst? nach 1., aber nach r. gewandt), darunter Blattornament, r. JahreszeIten­
genius (Winter?, nach r., aber nach I. gewandt), darunter Blattornament, Feld halbrund eingezogen, darunter 
Hase (nach r.), Z\\ ischen den Pilasterfeldern in Relief angedeutetes Quadermauerwerk In 5 Lagen: rS ( VS 

51" Schäfer (1989): 2.64 m. 
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des \ lonumcntc J: Re,t de profilIcrt gerahmlc J ha ~rund clngcmgenen Pll.hterfelde, m t AkantlJu,rankc, 
Ull halbkrehtorrmgen I eid d,Jrllllter 130, c, ubn,!(; Selten deuell mcht 'Ichtb 
[)~t au Ikonognlphl chen (,rLinden )>nlcht \0 dem \ i<!rtcl de, 1 Jh" n ehr.« ('!) (Pochmar,kl-:\'agclc) 
[It· ('-;IR 0 1I -I (:9S-I)1-l 'r 329 Tat" 16 (m t Lit) PI,couml (19, 9J 1-I2f Abb. 93, POll)Mar,k - 'agclc 
(1992) 72f Kat. 61 \bb 91 <)Ia 92 

In RclIclanged<!utetc, Quadermaucf\\crk I,t mchrfach an PJ!,hlCmandcn \on Aedlculae nalh\\eISbar Die qucr­
rechteckige Proportion erlaubt Jedoch kClne cmdeutige !u\\elsung de, Blocks. \lögllchen\ el,(; I Scltenteil 
elllcr \edlculd mll Rellelfront oder auch cllle, Sockclgc,chos,ö" 

.19:>. Reli efpt a tl l' 
I () / kid \ lrunum «,<!m \lana SJ, ), K 
\'0 Klagcllfurt \ lu, .. Lapldanum Im r X5 
\ larmor, Kantcn ct\\ a, besch;ilhgl. Ofl \ ef\\ liiert 
II 060 m, B 0.5-1 m, T 0.22 m' 
\ S )[ gl,ilI gerahmten I eid Rellcr in Tumb und \ lantel (nach I ). rS und RS gegläuel. IS geglättet mit 
Ral dschlag OS: obere Lagerfläche (I. KL nach 1.) 

LII.:CS IROIl5(199-1)22:\'r.-I2 Taf 7(mitLit).Kat Klagcnfurt(1996) 1-I7ff.~r.8S 

194. rrag ment ein er Reti efpl a ll e 
I 0 [m/ LLnua. 00 I X-II Im Gartcn dcs Hauses Römerstraße 17. 
\0. l.1n/ \Im .. Im 'r 169-1 
Ka k-andsteln, I und u abgebrochen.Ofl \cminert 
Illrh 0 >:9 m, B crh 0.90 m (urspr. ca Im). T 0.28 m 
\'S 1111 Rest de" glatt gerahmten peldes Soldat In \oller Rü,tung (nach r ): rS auf Anschluss geglättet. OS 
obcre l.agcrflächc (In dcr :-'l lttc HL'!. r KL nach r). IS und LJS Bruchflächcn. RS grob zugchauen" 
Dat. l.nde J Jh. n Chr (") (Ubl) 
LII [ [ ckhan JbOÖ\I\ 1121.1967.25ff.:Cbl(1969)Kat 97 Taf.3-1.13-1.CSIRÖ[1I3(19, 1)-I7f '\r 57 
Taf 15 (mll Li!.). E \1 Ruprecht'bcrgcr. RömcrLeilllI LIlI7 Bilddokul11entauon. L-\F I [ (19S2) 70 -\bb. 79, 
Kat LIII/ (19 '6)Abb S 33. S. I~5 KaI. 19. Kat Tulln ([996) 9 f 'r.I I 7. 

395. Reli efplatt e 
f 0 l. nn, l.auriacul11.0Ö 1926 bCI [rdarbellcn "in der l110demcn Straßenbcuung« 111 der tadigasse 
\ 0 [nn, \ Ius .. Im.'\r R \ [[ 
Sandstein, schr .,tark \'Cf\\ Ittert und beschädigt 
H O 70 m. B 0.70 m. T 0.22111 
\ S Im glatt gerahmten feld Slgmfer 11111 Il eim. Feldzeichen I11lt 2 Büsten. Schild. OS' obere Lagerfläche (I 
DL oder Rest CIlICS KL. r DL oder Rest eincs KL nach r). I und rS: geglauct. übnge Cllen' derzeit mcht 
SIchtb. 
Dat \\cgen der belden Kalserbü,ten 3. Jh. n. ehr (Eckhart: 2-17 2-19 n. Chr) 
LII. (S IR Ö [112 (1976) 62 '\ r ,6 Taf 31 (11111 Lil.). Kat Enns (1997) 26 'r 15 

Dlc Dar,tellung. dic \\ohl den VeNorbencn mClnt. und die \erblndungslöcher als HIlIweiS auf cllIe mehrteiligc 
Quaderarchltcktur lassen eine VCf" endung als RLickwand clllcr -\edlcu[a mit Relicfnlsche möglich crschellIen. 

396. L\\ ei reil e ein es Fri eses 
(a): Rec ht es Ec kfrag ment ein es Fri eses 

FO Seg:gauberg. t I 16 I, 3 [ab polic bClm ,-\bbruch dcs Bergfriedes der Burg 
\0 Stift Seggau (cllIgemauert) 
\l annor. nur teil\\ clse sIchtb .. I. abgcbrochcn. Ränder beschädigt 
11 S1Chtb 0, -1111. B crh. (sIchtb) I 2 111 
\ . o. r und I glatt gcrahmter Rest ellIes Feldes mll geflügeltem Ichthyokentaur ( teuerruder. Korb I11lt Fruch­
tcn) und "> ercldc (nach r. aber nach I ge\\andt. Delphllle) 
Da!.. auf (,rund Ikonographischer Lberlcgungen Ende 2 frühes 3 Jh. n. ehr. (HallIzmann Pochl11ar,ki) 
LII Halll/mann Pochl11ar"kl (1994)' f ' r 18 (11111 LII) 

(b): Fri es fra gment 
FO und \ 0 \\ le (a) 
\I annor. nur tei[wel,e ,Ichtb. BruchsrLick. Ofl. ,chr beschädigt 
H erh. (\Ichtb) 0.92 m. B erh (sIchtb.) 0.,0 m 

\[ aßangaben nach C IR 
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eingemauert 

eingemauert 
II,397a 

L _ _ 

II 397b 

Ahh. 137 Kai J/,397a.b M. J 20 

VS: Rest der Darstellung eines Ichthyokentauren mit erelde 
Da!.: wie (a) 
LI!.: HaInzmann - Pochmarskl (1994) 230f. Nr. 83 (mit LI!.). 

Wegen der sonst selten vorkommenden Darstellungen, der übereInslimmenden Größenverhältnisse und stilisti­
scher Ähnlichkeiten (feine Glättung der Ofl., differenZierte Muskulatur, scharfkantige Falten) vielleicht Teile 
eines uberdurchschnlttlich großen Fneses. 

397. Z \\ ei Te il e \ on mehrgli edri ge n Pilasterreli efs (?) (A bb. 137) 
(a): Linkes Reli ef (A bb. 137) 

FO: Seggauberg, S!. 1816 1831 als Spolie beim Abbruch des Bergfnedes der Burg. 
VO: Stift Seggau (eingemauert) 
Marmor, nur teilweise sIchtb., Kanten und Ofl. stellenweise beschädigt 
H erh. (SIChtb.) 1.42 m, B sichtb. 0.54 m 
VS: o. Im profiliert mil doppelter Krels\ olute gerahmten Feld übereinander angeordnet geflügelter 'Ranken­
genius', Füllhörner, 2 Mädchen eme Muschel mit Girlande haltend, Delphine, u. im profiliert gerahmten Feld 
(H 0.275 m) Seedrachen (nach r.) 
Da!.: auf Grund Ikonographischer Überlegungen spätes 2. frühes 3. Jh. n. Chr. (?) (Pochmarski) 
LI!.: HaInzmann - Pochmarski (1994) 114f. Nr. 39 (mit LIt.). 

(b): Fragment des rechten Reli efs (Abb . 137) 
FO und VO: wie (a) 
Marmor, nur teilweise sIchtb. Bruchstück mit stark beschädigter Ofl. 
H erh. (sIchtb.) 0.77 m, B erh. (sIchtb.) 0.46 m 
VS: o. im Rest des profiliert gerahmten Feldes 'Rankengenius', u. profiliert gerahmtes Feld mit Seedrachen 
(nach 1.) 
LI!.: Hamzmann - Pochmarskl (1994) 42f. Nr. 12 (mit LI!.). 

398. Reli efblock 
FO: CelJe Celeia, SI, Trg celjskih knezO\ (früher Trg Svobode. ehemalige Burgkaserne, Burghof). Als Spolie 
In der spätantiken Stadtmauer? 
VO: CelJe Mus., Inv.Nr. 2 
Marmor, u. abgebrochen, o. und Kanten teilweise beschädigt, in mehrere Teile zerbrochen, Ofl. verwittert 
H erh. 1.64 m, B 0.72 m, T 0.33 m 
VS: durch einen schmalen Randwulst gerahmtes Feld mit zentral angeordneter Dattelpalme, r. und I. davon Je 
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I 
I 
I 

~u 

~ 
II 401 b 

Ahh. 138. KaI ff,401a.h tf I 20 

ein Hahn, eros (Koisek Pan),O obere Lagerfläche (In der Milte HL, I hinten Rest eines KL', r. OLl, r 
geglättet, IS 24 cm breIte Anschlussfla he entlang der VK, grob geglättet RandstreIfen entlang der hinteren 
Kante; R S unregelmaßlg geglattet) 
Llt Sana (1952) 81, Kat elJe (1993) 42 mIl Abb. 

lu dIesem RelIefbloek ist keine Parallele bekannt. Auf Grund der ProportIonen \\are eine Verwendung ab 
\ edlcula\\ and denkbar 

399 , Rc li efbl oc k 
10 (elje Celela, 
\ 0: (elJe \l us , Im "-r 94 
\ l armor. Kanten beschadlgt, Ofl \emlttert und stellenweise beschädigt 
11 I m, B O. 4 m, T 030 m 
V' In o. halbrund abschlIeßender NIsche trauernder AlllS auf Podest, auf Fackel gestützt (nach I. gelehnt), 
geglättete Ränder mIt pflanzlichem Dekor, 0 obere Lagerfläche (In der MIlte HL und DL~, r. vom Rest eines 
KI nach r ',I KL nach I ), r und I auf Anschluss geglättet, R grob geglättet (gespItzt) 
LII Kat. CelJe (1967) 23 '27 "-r 2'2 Abb. 13, Koisek (19 3) 401 Nr 15, 

DIe Lunchtung der '\ und dIe Verbindungs löcher der 0 deuten aufbeidseIllg anschlIeßende Blöcke Gber 
dIe Form des GrabbaU', kann keine Aussage getroffen werden. 

400 . Reli e fbl oc k 
1-0 \\ als (Gem \\ als- lezenheim), I 40 
\ 0 alzburg \lus , Im '\ r 2798 
\l armor, I. obere Ecke und u abgebrochen. Kanten und Ofl. teIlweIse beschädIgt 
11 I 17 m, B 0.70 m, T 044 m 
V Im profilIert gerahmten feld trauernder AllIS auf Podest, auf Fackel gestützt (nach I. gewandt), OS obere 
Lagerfläche (In der \1 me heu te zuzemenlIerte HL~, \orn größeres OL'». r und I . geglättet 
LII ( IR Ö IlI I(1975)'29 r 45Taf.20(mIlLIt). 

401. Z\\(>i Teil e ein er Re li efplatl e bz\\ . ein es Re li efbl oc ks (Abb. 138) 
(a) : Reli efplatt e (Abb. 138) 

FO \ Iilach tAgathen anlIcum. K. Flussbett der Drau. 1970. 
\ 0: \ Iilach \I us 
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Mannor, Bruch',lück, Ofl. stark abgeneben 
11 erh. 0.57 m. B erh. 0.90 m, T 0.105 m 
VS: durch elncn schmalen Steg gerahmtes Feld mit Grelf(nach r): OS obere Lagerflächc (In der \lltte HL. I. 
DL mit Gusskanal nach vorn); IS : geglättet; rS : Bruchflächc; l!S: Bruchflächc; RS. derzeit nIcht slchtb (ge­
glättct) 
Llt.: Dolenz (1971) 23 r. 4 Taf 3,4, 20,4. 

(b): Teil ein es Reli etblocks (Abb. 138) 
ro: Villach St Agathen Santlcum, K, rlussbctt der Drau. 1996 bel Baggerarbcltcn . 
VO: WIC (a) 
MarnlOr. Kanten teilweIse abgebrochcn 
11 0.78 m, B erh. 0.27 m, T 0.40 m 
VS: r. Tcll elncs durch einen schmalen Steg gerahmten reldes mIt Grclf(nach 1.): OS' obere Lagerfläche (Rest 
CInCS DL'?): uSo untcre Lagcrfläche (2 OLL); rS und RS geglättet; IS' gcglättet (oder abgerieben')) 
Ln.: Plccottinl (1996) 36ff. Abb. 5. 

DIe Rellcfdarstcllung weIst dIe belden Tcllc als GegcnstLlcke aus, doch Ist der Steinschnitt unterschlcdllch. 
Wegen dcr AnalogIe zum Prlsclanusgrabmal möglicherweIse aus dem seitlichen BereIch untcrhalb dcs Daches 
clner Grabaedlcula. 

402 . Fragment ein er Relie fpl a ttc 
ro: Enns Launacum, OÖ, Parz. 13361. Als Spoilc In clnem spätantIken SteInkIstengrab. 
VO: [nns Mus, Ind'H. RX 149 
Konglomerat, BruchstLlck. stark vem Ittert 
11 crh. 0.62 m, B 0.66 m, T 0.16 m 
VS. glatt gerahmtes Fcld mn Re',! clner Delphllldarstellung (nach u.), OS: obcre Lagerfläche? (:1. OLL): IS: 
etwas abgcschrägt geglättet; rS: geglättet; US: Bruchflächc (Bogcnansatz'l) 
Dat.: I 11 .3. Jh. n Chr ('\\.'erkstatt der Mystencnreliefs")) 
Ln.: C SI R Ö 11 I 2 (1976) 59 '\r. 79 Taf 27 (mn Llt.); \\ Inkler (1989) 140f Kat 8 Abb. 11; Pochmarskl (1989), 
Kat. Enns (1997) 294 Nr. VII I 10. 

Der Ion L. [ckhart bcschnebene Bogenansatz ist mcht eIndeutIg zu crkenncn, ehcr handelt es SIch um ellle 
Bruchflache. DIe Anbnngung dieser Rehefplatte mögllcherwclse Im oberen BereIch elllcr Grabacdlcula ('l) 
blclbt ungeklän. 

403. Reli efpl a tte (Ta f. 30) 
ro: Enns Launacum, OÖ, Gräberfeld 'ZIegelfeld', Parz. 1039. 1928 als Spollc III spätanukem Stelllklstengrab. 
VO: [nns Mus .. Im l'.r RX 29 
Konglomerat, \·em Illert, Ränder teilweIse abgebrochen 
11 0.79 m, B 0.91 m, T 0.26 m 
VS: glatt gerahmtes Fcld mIt Totenmahlszcne (DIener und DIenenn um elllcn Tisch mIt SpeIsen und Getran­
kcn): übrige SClten: derzeIt nIcht sIchtb. 
Dat.: I H 3. Jh . n. Chr. ('Werkstatt der Mystenenrellefs') 
Ln.: CSIR Ö 1112 (1976) 57 Nr. 75 Taf 25 (mit LIt.); Pochmarskl (1989); Wlach (1990) 17 Abb. 10; Kat. Enns 
(1997) 15. 283f '\r VII 5 Abb. 22. 

Wcgcn der dargestelltcn ThematIk \ Icllelcht als I llnterwand eIner Acdlcula mIt ReIJefnlschc verwendet') , 

404 . Relief 
FO: Gradcs (Gcm. Mctnitz), K. Als Spolle im 'vlauemerk der PfarrkIrche. 
VO: am FO (elllgemauert) 
Marmor, Gcslchter beschädIgt. Ofl. \·en~ Itten 
H sIchtb. 0.825 m. B sIchtb. 1.39 m 
VS: In ungerahmtem, IClcht elllgetlcftem Feld Voll figuren ellles Togatus und elller Frau (dextrarulII IlIt1CI/O). 

Dlc FIguren stehen auf einem schmalen, \orstehenden Streifen. dIe r. (B mllldestens 23 cm) und I (B mInde­
stens 24 cm) anschlIeßenden Flächcn sind geglättet. 
Llt.: CSIR Ö 11 2 (1972) 44 r-..r. 163 Taf. 39 (mit Llt.). 

WahrscheInlich sind hIer dlc Ver',lorbenen nIcht \\ie üblIch In Halb-, sondcrn in Ganzfiguren dargestellt. 
Das Stück schclnt unfertig oder abcr sekundär bearbeItet zu sCln. Handelt es sich bCI den RandstreIfen um 
Anschlu~sflächen, so Ist dIe Verwcndung als Rückwand elller Aedlcula mit Reilcfnlsche III Betracht zu 
ZIehen. 

51),' S. U. 325ff. 
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.tos. /." ei Reliefp latten 
(a): I~ cliefp latl e 

I () \\ IL cr a J «(Jcrr Bad SI. [ eonhard), K, (Jalgcnblchl Um 1956 in sekundärer Lage 
\ 0 Schlos \\ Ic~cnau 
\larmor, Kanten tCII\\ el~c abgebrochen 
H 02, " m, B 0.40 m 
\ '> nll glJtt gerahmten I cd Hund (nach r) 
[11. C'>IRÖI15(1994)76'\r 561 Taf 51. 

(b): I ragment einer Reliefplatte 
f() und \0 'Ie (a) 
\larl11or, tark \ cn\ mcrtes ßruch,tuck 
lJ t,;r~ 026 m, B erh 0.12 m 
\ 'i m glatt gcrahmtcn Rest des Feldcs P!crd (nach I) 
[it <. SIR () 115 (1994) 76 r 562 Taf 52. 

406. Reliefplatte 
1'0 (Jmtsd ach (Gem Jlancgg). K 191 bcim Pflugen. 
\ O. \ IJlach \lus. 
\larmor, r Lckcn und I obere Eeke abgebrochen. Ofl. vem mert 
I [ 0.62 m, B 0.50 m, T 0 15 m 
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\ '> Im profihcrt mll (KreiS ')\olutc gerahmten ~eld DIenenn Typ ~1 I (nach I). [S geglättet. rS Bruchfläche. 
OS genngcr Rest der obercn Lagerflache". L untere Lagerfläche (I Rest emes DL") 
Dat I 11 2 Jh. n ehr (") 
Lit (,>IR () 1I 3 (1977) 25f '\r 199 Tar. (mll LIl.). 

'\crklcldung,platte' oder aus ungeklartem Quaderzusammenhang" 

407 . Reli efp latt e 
ro 10Jlfcld Vlrunum ((,em. ~lana aal). K 
\ 0 Klagenfurt .\Ius .. Lapldanum 111\ '\r 93 
\larmor. rund u abgcbrochen.Ofl vef\\ Illert 
I [erh OAg m. B 0.63 m, T 0.18 m 
\ S glatt. seitlich breller gcrahmtes Feld mll Opferdlenerin (nach 1.) neben Opferaltar: I : gcglattet. rS. nach 
hmtcn /urückspnngend. dann grob abgcschrägt. 0 obere Lagerflache (m der \Ime zugeschmiertes DL ". I 
Rest eines KL nach I ') 
Dat \\cgen des Dlenennnentyps Garbsch \1 I und der Rahmengeslalnung Ende I frühes 2 Jh. n Chr. (") 
Lil CJarbsLh (1965) 146 '\r gl.2 (vgl (,arbsch [19 5a]). C IR Ö [J 3 (1977) 30f '\r 211 Taf 12 (mll Llt.). 
Kat Klagenfurt (1996) 160f r 93. 

Aus ungckljrtem Quadcr/usammenhang 

408 . Reliefplatte 
1'0 \\aJlscc-Smdclburg. '\Ö pohe m Haus 1'-.r 21 
\'0. \\allsec \lus. 
Marmor.Ofl stark \cm ittcrt bz\\ beschadigt 
HO 4" m, B 0.285 m, T 0 Ir m 
\ glall gerahmtes Feld mll DIenenn (nach r): OS. obere Lagerfläche (r KL nach r.. I. KL nach I). r . auf 
o\nschluss geglättct. IS auf o\n~chluss geglättet 
Dat I 11 3 Jh n. Chr ('\\erk,tatt der Myslcnenreliefs') 
Ln. l'>IR Ö 1112 (1976) 56 J\r 73 Taf 25 (mll Ln .). 

Der Block hat schmalc~. hochrechteckigcs rormal. scheint aber an belden '\ auf Anschluss gearbeitet zu 
sein SClne I unktIOn kann I1Icht beslimml werden 

Konsolen 

409. Z\\ci Kon so len (Abb. 139) 
(a): Konsole (...\bb. 139) 

FO \\ Ic,enau (Gem Bad I. Leonhard). K. Galgenbichl Gm 1956 In sekundarer Lage 
\ 0 Schlos, \\Iescnau . \'orhalle 
\lannor. Kantcn tcJi\\elsc beschädigt. u abgebrochen 
H erh 0255 m. B 0 27 m. T erh. 0.50 m 
Konsole mn stutzendem Akanthusblatt. \' oberhalb des Blattüberfalls geschnurter plIlt'illllS mll Lanzenblänem. 
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einfache Profil leiste; rS und IS: oberhalb des Stützblattcs jeweils Rosette am pulvlI1us, geglättete, o. und seit­
lich einfach profiliert gerahmte Fläche, nach hinten anschließend eine leicht vertiefte, ca. 9 cm breite Fläche, 
dann gröber geglättet 
Llt.: Dolenz (1959) 764 r. 43 TaL 3,6; 5,7. 

(b): Konsol e (Abb . 139) 
FO und VO: wie (a) 
Marmor, an VS und RS abgebrochen 
H 0.29 m, B 0.28 m, T erh. 0.58 m 
wie (a) 
LI!.: unpubl iZlert. 

4 10. Konso le 
FO: Villach St. Martln Santicum, K. 1962 als Spoile Im Mauerwerk der Kirche. 
VO: Villach Mus. (Depot) 
Marmor, untere und obere Kanten teilweise abgebrochen (abgeschlagen~), on. stark \'emJttert und stellenweise 
beschädigt 
H 0.30 m, B 0.26 m, T 0.39 m 
Konsole mit stützendem Akanthusblatt. VS: oberhalb des Blattüberfalls geschnürter pulvltlLls, Profilleiste; IS: 
Stützblatt. dann geglättete, o. und I. profiliert gerahmte Fläche. nach I. anschlIeßend geglättete Fläche (B 14.5 
cm); rS: entsprechend der IS, jedoch Im r. Tell abgebrochen oder abgearbeitet; OS: obere Lagerfläche (geglät­
tet); US: hlllterer Teil der unteren Lagerfläche (geglättet 26 x 13 cm) 
Llt.: Dolenz (1964) 50 Nr. 18 TaL 6,1. 

411. Konso le (A bb. 140) 
FO: Globasnitz - luenna, K, Hemmaberg. Als Spolie in der Zisterne K des frühchristlichen KIrchenkomplexes. 
VO: Globasnltz Mus 
Marmor, hlllten und u. abgebrochen 
H erh. 0.21 m, B 0.30 m, T erh. 0.30 m 
Konsole mit stützendcm Akanthusblatt. VS: oberhalb des Blattüberfalls geschnürter pulvinus mit Blattornament, 
Profilleiste mit lesbischem Kyma; IS: Stützblatt, dann o. und I. profiliert mit lesbischem Kyma gerahmte Flä­
che, anschließend abgebrochen: rS: entsprechend der IS; OS: geglättet; US und RS: Bruchfläche 
Llt.: F. Glaser, Das frühchristlIche Pilgerheiligtum auf dem Hemmaberg (1991) 41. 

4 12. Konso lenfrag ment (Ta f. 30) 
FO: Grazerkogel (Gern. SI. Velt Glan), K. 1954 bei elller Raubgrabung. 
VO: 111 Pmatbesltz, WillersdorfNr. 23 (teilweise eingemauert) 
Marmor, nur teilweise SIchtb., u., r. und hinten abgebrochen 
H erh. 0.27 m, B erh. 0.10 m. T erh. 0.27 m 
Fragment elller Konsole mit stutzendem Akanthusblatt. VS: Rest ellles geschuppten pulvltllls mit seitlichen 
Voluten; IS: o. und I. Rest des profilierten Rahmens, im ZWickel feld Delphin; RS und rS: Bruchflächen 
Li!.: P. Leber, Carinthla 155, 1965,271 Nr. e Taf. 2,3. 

Von derselben Raubgrabung stammen laut P. Leber weitere Fragmente von Grabbauten, die wohl am Grazerkogel 
III spätantiker Zwemerwendung standen: erhalten sind heute am selbcn VO das kleine Fragment eines glatten 
Säulenschaftes mit Halsring (Lebcr Nr. h), ein kleines Gesimseckfragment mit Blattstab (Leber Nr. f) (beide 
Taf. 30) und 2 Platten fragmente mit der als 'tabula ansata' gerahmten Grabinschrift eines 'lnteljeclus a barbaris' 
(Leber Nr. a, ILLPRO 116). Der ursprünglIche Zusammenhang dieser Teile Ist jedoch nicht geSichert und 
kann keinen Aufschluss über die Funktion des Konsolenfragmentes geben. 

41 3. Reli efbl ock 
FO: unbekannt 
VO: Graz Mus., Im.Nr. 236 

Dreiseitig reliefdekorierte Blöcke 

MamlOr, schwer beschädigt, Kanten und unterer Teil abgebrochen 
H erh. 0.70 m, B erh. 0.60 m, T erh. 0.49 m 
VS (?): Rest einer bis zur Taille erhaltenen Reliefdarstellung eines Mannes; r : Rest der Reliefdarstellung 
elller tanzenden Mänade (RückanSicht nach r.); IS: Rest ellles profiliert mit Rundbogen gerahmten Feldes mit 
Llbranus ('1); OS: obere Lagerfläche (in der Mllte HL, I. hlllten Reste eines DL~, vorderer Teil beschädigt); 
RS: geglättet 
Lit.: Kat. Graz (1965) 109f. Nr. 236; Pochmarski-Nagele (1992) 46f. Kat. 36 Abb. 59. 

Wegen des fchlenden unteren Teils kann I1Icht beurteilt werden. ob es sich um elllen Schaftblock mIt zwelge-
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teiiter \ 'S handelt: unterhalb der männlIchen Halbfigur wäre dann eIne GrabInschrift zu ergänzen. Die MOll\­

aus\\ahl wäre In diesem Fall eher ungewöhnlIch. Zu beachten Ist eIn ähnlIcher Block aus ReIn (Kat !lA 1-\). 
dessen Zusammenhang ebenfalls ungeklärt 1St. 

414, Reliefblock 
FO' ReIn bel GratweIn" . t 
\'0: Graz :Ylus., Im .1\r. 232 
:\Iarmor, alle Kanten und 011 schwer beschädigt, u. abgebrochen 
H erh. 0.6 m, B 0.49 m, T 0.50 m 
\'S: Rest eInes Reliefs mn nicht näher bestimmbarer menschlicher Figur: r Im pro fliert mit Rundbogen 
gerahmten Feld \1ann In gegurteter TUl1lka (nach 1.), IS: Rest eInes profiliert gerahmten Feldes mit 2 um ein 
zentrales \lom (Feldzeichen", Kandelaber") angeordneten menschlichen Figuren; R : auf Anschluss geglättet 
mit falzamger Ausnehmung entlang der I. senkrechten Kante; 0 : obere Lagerl1äche (In der YlItte HL, hIntcn 
Rest ZWCler DLL oder KLL nach hInten) 
Ln.: Kat. Graz (1965) I 02f. '\r. 232. 

Der schlechte Erhaltungszustand erlaubt keIne exakte Bestimmung der unüblIchen Darstellungsmotl\e . TeIl 
eInes pfeilerförmlgen Denkmals oder aus unbekanntem größerem Zusammenhang (\gl. Kat. IIAl3)? 
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Iiederung 
A la I\C I undame,tkeme mit l r-fassung r!' JUC (K 111" f, 
!l (,cmauertc (, abbauten IT' t L mfa<~" -g m Jcr (Kat 111 7 '0) 
( (,cmauertc (,rabbauten ohnc l 'l1fa,<u~Js;!taucr (Kat 111 11 22) 
f) Tcmpe grab (Kat 11121) 
r \r .... nektonlsch ge,'a 'C',: lumul oder gemauerte (,r"bbautcn r.'1t \,lr~al e? (Kat 111,2 .. 2~) 
r Tur!' Im" \cr\\cndung dekOrierter \\erhtuckc (Kat. 1I1.2k .. 0) 
(, \an (I(, lI/AI .... ' 

A. '\la i\'e Fundamentkerne mit Umfassungsmauer 

I. 3 m a~s i\ c I und a m c ntk ern e inn er ha lb e in es G r a bbClirk es (Abb . 141 ) 

, 3 

r () lollft.:ld \ trunum «,cm \ lana Saal). K. C,rabcNraße an der \erlängerung de'> deClIlIIUl1l1S lIIuxill/lI\ am 
ordo'>t-R.tnd Ion \ lrunum. \\e,t-Rand der ~traße. III Clllcr gesehlo ...... enen Reihe Ion Grabbe7trken mit anelll­

.lt1der .,toßenden Gmfas.,ungsmauem. Grabung 199-1 1995 
Trape/lltdcr (,rabbc/lrk Ion mllldc.,tens 21 50 mB und 13.50 16 m T Umfassungsmauern 0.60 0.75 m stark. 
n It ttef'er gegründeten [ckpfeilern Cl) Dann an der rrontselte aufgereiht 3 rechteckige Fundamente alt', 
(,u",maucmerk (I' -1.60 XI. 5 m. I 60 m tteferhalten: 11: 2.75 x 2 -10 m. 11 1: 3.55 m breit) und ellle bClgaben­
lo.,e Klirpcrbe.,tattung. Gchm\cau t1tcht erhalten. Fundamente I und 11 gletchzeitig angelegt Auf Höhe der 
lundamentobcrkanten »mehrfach reIent umgelagerte Kleinfunde« aus der 2. H des 2 I. H des 3 Jh.,. n ehr 
In clIlcr (jrube innerhalb dcs Grabbczirkes da., rlrstkappen- und das Profilfragmcnt (a b) SOlI ie »mehrere 
kleltltellJge \ larmorfragmente«. Im Grabbeztrk dte Reliefplatte (cl. da., äulenfragment (d), das Inschnftcn­
bruehsn.iLk (e) SO\\ le »clIllge Profilletstenbrucho,tücke« 
Der ,\ usgräber \ ertnutet au f eitlem der 3 Fundamente eitle Grabaedtcula nach Art der Grabbauten Ion Sempeter. 
D,h Bruch,tück (a) ",t lIegen dc, darge,tellten \ loti\s \tellcicht Teil elller f'irstkappe. doch erlaubt der [rhal­
tung\?mt,md keme pran,e Bcstlmmung Da, aulen fragment (d) könnte auf em Grabmonument m Aedtculafortn 
htn\\ etsen, ob\\ ohl der 'lchaftdurchme.,.,er \ on 0.14 m um die Hälfte kletner tst als dte entsprechenden Tede an 
den (Jrabbautcn Ion Scmpeter Die Reltefplatte (c) dürfte an emem der 3 Grabbauten Im Sockelberetch Ver­
\\endung gefunden haben. Dte Lugehöngkett aller aufgefundenen Tetle zu etn und demselben Grabbau muss 
III I rage ge,tellt \\erden. 
Dat. um \ l ttte2 Jh n Chr.(') 
I it DolenI(1996b).\gl Harl(19 9) 561ff. 

(a): Re li e ffr ag m cnt ( Firs tk a ppe nstirn '?) 

\ 0 Klagellfurt \l u .. 
\ larmor unterer Tctl de., (Je,iehtes und sonst allseitig abgebrochen 
11 erh 0 12 m. B erh. 0.1 R m. T erh 0.06 m 
\ '> oberer Tetl eme., \kdu,enge'tchtc., mtt rlügelansäuen am chettelpunkt. r Tetl der geglätteten Fläche 
erhallen'!. son.,t allsettlg abgebrochen 
1 tt Dolen; (1996b) 15 f Anm 9 Abb. 10 

(b ): » P 1' 0 fi !l e is t e il b r ue hs tü c k« 

\0 Klagcnfurt \l u,. 
I tt ullpubltnert 

(e): Re li e fpl a tt 

\ 0 Klagcnfurt \l m 
\ lartnor. Kanten be ... toßcn. r und I. obere Ecke abgebrochen. GeSichter abgeschlagen 
11 I 16 m. B I 52 m. T 0.35 m 
\'S tm pro filtert gerahmten Feld:1 Figuren aufdurchgehcndem Pode.,\. Grabtnhaber (Offizler") mtt chnftrol­
Ie. schreibendcr Llbranus mtt Hrillilllll. trauernder Diener mtt chtld. peer und Helm. OS obere Lagertlache 
(angebltlh ... cttltch und tn der \l ttte 3 OLL. :2 da\on mtt Gu.,.,kanal . L untere Lagertläche (angeblich 2 
OLL), r'> und I<, gcglattete An.,chlu"tlächen, R »grob behauen« 

< Ab "orm kann cm unterer <'lhaft-Dm \ on I Fuß gelten: \'gl Anhang I Tabelle 3. 
,.u.323f. ~ ~ ~ 

bentuell Cltl HL und:2 KLL" Die Platte konnte mcht bestchttgt \\erden. 
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Da!.: um Mitte 2. Jh. n. Chr. (':')'ü' 
Llt.: Dolenz (1996b) Abb. 1.2. 

(d): Säu lenfragment mit Basis 
VO: Klagenfurt Mus. 

KATALOG III 

Marmor, »allseitig beschädigt und Ofl. stark abge\\ ittert« 
H erh. 14.4 m, Dm BasIs 0.30 m, Dm Schaft 0.14 m 
Spiralförmig kanneliertes Säulen fragment mit Ansatz der Basis. US: untere Lagerfläche (DL); OS: Bruchfläche 
LII.: unpublizlert; - Dolenz (1996b) 151 Anm. 2. 

(e): Titulu sfragment 
VO: Klagenfurt Mus. 
Marmor 
H erh. 0.105 m, B erh. 0.17 m, T erh. 0.035 m 
V : Ansatz des Profilrahmens, Inschrift: -jan (Dolenz) 
Llt.: unpublizlert; - Dolenz (1996b) 151 Anm. 3. 

2. M ass ive r Fundamentkern inn erhalb eines Grabbezirkes 
FO: Wels - Ovilava, OÖ, Ecke Bahnhofstraße Eisenhowerstraße (entspricht der FundsteIle FP 20 bel 
WiesIngeI''' 9). 1927, beim Ausheben einer Baugrube. 
Grabbezirk mit Umfassungsmauer von 10 x 10m Größe. Fundamentstärke 060 m. Teil eines zentralen qua­
dratischen Gussmauerfundamentes von 3.80 m Seltenlänge. 
Daneben »in einer Böschung« der Reliefblock (a). Aus dem Nachbarhaus stammt der Löwe (b). Bei Relief­
block (a) auch 4 AbdecksteIne (L I 2.30 m, B 0.60 m, H max. 0.20-0.25 m): ein wellerer am FO .. on Löwe (b) 
(alle verschollen). 
Das massive Gussmauerfundament deutet auf einen Grabbau in Quaderarchitektur hin, doch können die erhal­
tenen SteInteIle keinen Aufschluss über dessen Form geben. Der Reliefblock (a) kann am ehesten als Eckblock 
der Umfassungsmauer angesprochen werden, welcher auch die Abdecksteine angehörten. 
Da!.: vor Errichtung der Stadtbefestigung Im 3. Jh. n. Chr. 
Llt.: F. WIesInger, ÖJh 21 '22, 1922 24, Sp. 416 r. 20 Abb. 149 FP 20; E. ]\owotny, BerRGK 15, 1923.'24 
(1925) 132; WIesinger (1929); G. Behrens, Gennania 14, 1930,27; Stroh (1946); M. Pollak, FÖ 2425,1985 
86, 308. 

(a): Reli efblock (Taf. 30) 
VO: Wels Mus., Inv.Nr. N 14 
Kalksandstein (sog. weiße Nagelfluh), sekundär bearbeitet? 
H 1.19 m, B 0.445 m, T 0.35 m 
VS: Im ungerahmten Feld Dreizack, 2 gekreuzte Delphine (nach u.), kleiner Delphin nach r.; RS: roh geglättet; 
rS: unterschiedlich grob behauen bis fein geglättet (Zahneisen), teils sekundär abgearbeitet C); IS' geglättet; 
OS: geglättet 
Möglicherweise Teil (Eckpfeiler?) der Grabumfas ung? Vielleicht auch sekundär (ftir den Bau der Stadtmauer) 
bearbeiteter Teil eines Grabbausockels oder Grabaltares. 
Llt.: wie 0.; Kat. Wels (1979 80) 50 Nr. R 2: eS I R Ö III 3 (1981) 42f. Nr. 46 Taf. 30 (mit LI!.). 

(b): Grablöwe 
VO: Wels Mus., Im. r. 2312 
Kalksandstein (sog. weiße Nagelfluh), sekundär bearbeJtet?, Vorderpranken und TeIl der Plinthe abgebrochen 
H 0.91 m, L 0.61 m 
Stark stIlisiert ausgeftihrter, halb liegender Löwe nach r. mit Plinthe. 
LII.: wie 0.; Kat. Wels 1979 80 124 r. R 558; CSIR Ö 1II 3 (1981) 24 r. 15 Taf. 13 (mit Li!.). 

3. Massh e r Fundamentkern innerhalb eines Grabbezirkes (Abb. 142) 
FO: St. Paullm Lavanttal, K. Grabung 1909-1911. 
Inmitten eines teilweise freigelegten Gräberfeldes ungeklärter Zeitstellung GrabbezIrk von 10.50 x 10m Grö­
ße (Fundsteile I), von 0.70 m breiter und 0.50 m tief erhaltener Trockenmauer umgeben. Im Zentrum ein 3 x 3 
m großer, 1 m tief erhaltener, trocken verlegter »kompakter Mauerkern«. Innerhalb des Bezirkes Fragmente 
von insgesamt 11 vom Ausgräber großteils der Hallstattzeit zugewiesenen Urnen mil Leichenbrandresten und 
Beigaben, weitere Keramikfragmente »römischer Herkunft«, ein Bronzeblech (6,3 x 3 cm), eine Handmühle. 
Der Grabungsbericht 511 erwähnt »eine an den Seiten mit Doppelhohlkehlen versehene massive SteInplatte ( ... ), 
die in der Mitte ein 9 cm tiefes, nicht durchgeschlagenes Loch aufweist« (ohne Maßangabe), »elne 1.08 m 
lange und 0.39 m breite behauene Steinplatte« und einen 0.76 m langen, 0.46 m breiten und 0.14 m dicken 
»behauenen Steinblock« aus der ähe dieses Fundamentes. 2 weitere» tein fragmente aus Spitzelofener Kalk 
( ... ), welche gesimsartig mit Hohlkehlen und Rundstäben versehen waren« wurden bei dem weiter westlich 

,,,' Dolenz (1996b) 163: Ende I.. Anfang 2. Ih . - Vgl. U. 323f. 
109 F. WIesinger, ÖJh 2122, 1922 24, Sp. 415 Abb. 149. 
\ Strelli(1911). 
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gclcgenen Fundament \-11 gefunden Alle Stclnfunde sind heule verschollen 
Es wcrdcn Fundmünzen aus der Zelt von Hadnan bIs Antoninus PiU'i crwähnt. doch Ist ihr gcnauer Fundort 
unbekannt. 

In dem ca. 5 :WO m1 großen Grabungsgelände wurden weItere recht\\ InklIge ~lauerzuge aufgedeckt SO\\ le meh­
rere kompakte. rechteckIge »\l3uerkeme« (Fundstclle II ff) Da SIch Innerhalb dIeser teInsetzungen z T voll­
ständIg erhaltene Gefaße befanden. könnte es ,>Ich um mIt telnen ausgelegtc Grabkammcm handeln Eine 
340 x 4 .30 m große Grabkammer (FundsteIle X\·l). deren I 10 bz\\. IAO m starke Mauem eine »zlcmlIch 
dIcke. stellenweIse unterbrochene \Iörtellage« < aufwIesen. enthIelt noch Reste \on Gefaßen. darunter Tcrra 
sIgIllata, und 2 Bronzeknöpfe. 

Den Grabungsbenchten zufolge handelt e, SIch um einen schon in \orrömlscher Ze belegten Fnedhof mIt 
zumindest 2 ummauerten GrabbeZIrken. \1 It dem lcntralen Fundament des GrabbeZlrl-cs I möchtc man dIe In 
der :\ähe gefundenen TeIle clner QuaderarchItektur in Verbindung bnngen Der unmIttelbar westlIch angren­
zende GrabbezIrk scheInt ebenfalls ein Fundament (FundsteIle \ -11) sowIe mehrere, z T. in dIe umfassungs­
mauer Integnerte Grabkammem C') aufzuwcisen. 
Dat.· 2 Jh. n Chr. (") 

LIt trelii (1911): \\ Schmld. BerRGK 15, 192324, 211f.. Strelli (1928): G Behrens, Gcrmania 14, 1930. 
27. AAK 396. 

4. Ze ntra les Fund a m ent inn e rh a lb e in es G r a bb eLirkes 

FO. Faschendorf (Gern Baldramsdorf). K. Parz 397 1994. nur durch Bewuchsmerkmale fcstgestellt. Funde 
1989 und 1992 
25 x 29 m großer Grabbczlrk mit nahezu zentralem Grabbau von 5 x 6 m. In dcr '\ähc des Grundnsses \\ urdcn 
das Reiieffragment (a). »eln Bruchstück einer profilIcrten Platte« (H 0.26 m. L 0.54 m. B 0 21 m), »da, :--'larmor­
kapItell clnes DoppelpIlasters« (H 0.28 m, B 0.67 m, T 0.32 m). »3 weItcre kleine unslgndikante MamlOr­
bruchstücke« SO\\ le »ein ,tark \ Cf\\ Illertcr und abgebrochener :--'Iarmorblock mi t beldseItigcr . Lisencn­
glIederung'« (11 I 0 I m, B I 10m, T 0.24 0.36 m) gefunden. 
AngesIchts der Größe des Grabbaufundamentes 1'( am ehesten mIt einer großen Grabaedlcula Innerhalb einer 
umfassungsmauer zu rechnen, der die beschriebcncn TeIle ZlIgerechnet werden könnten. 
Dat· »\\ahrschelnlIch Ende 2 Jh . n. Chr.« C?l (Glaser) 
LIt. Glaser(1992) 141. F. Glaser, FÖ 32.1993,732: ders .. FÖ 33.1994.551. CSIR Ö 116 (1997) Ilf.Abb. I. 

(a) : F r agment ein es Reli e fbl oc l- s 
\ '0 In PmatbesItz. Faschendorf'\r I 
,\ Iarmor. Bruch,tück 
H erh. 04 I m. B erh. 0.59 m, T erh. 0.35 m 
\·S. profilIert gerahmt. Eros und Korb mIt Feldfrüchten (JahreszeItendarstellung?): r geglättet: übrige Selten 
Bruchflächen 
Auf Grund der dargestellten Thematik und der Fundumstände am ehesten TeIl eines Reiiefblocks \om 

ockelgeschoss 
LIt .. Glaser(1992) 141: F. Glaser. FÖ 32.1993. 7 32, C IR Ö 116 (199 7 ) 61 '\r. 49 Taf. 34. 

5. G r a bb e/irk mit mind es te ns ein e m ze ntra len \I onum ent (Graba edi cula ?) 
FO: Lltzldorf(Gem t. \!Ichaellm Lungau). S. Parz. 1291. 1969 beIm Aushub elncr Baugrube. 
Vom 'Grabungsbefund' ISt ledIglIch dIe EXIstenz \on »2 BruchsteInmauern \on et\\a 14 m Abstand, dIe paral­
Icl und annähernd In '\ordsudrichtung \eriiefen« 50\\ le emer »0.50 080 m starken chlcht mIt Schutt und 
\ leien AbsplItten \on chaldbergmarmor« überlIefert. Aus der Fundsteile stammen msgesamt 16 Archltektllr­
und Skuipturteiie. \on denen SIch mIndestens II heute Im \!uscum Tarnsweg befinden (a k) Bel den übngen 

rücken handelte es .. Ich um umefZlerte Platten und Quader. dIe z T KJammer- und Dübel!öcher mit Gusskanalen 
auf\\ lesen, SO\\ IC um Abdeckblöcke mit halbrundem QuerschnIlt ". 
DIe 'Loncae' bezeugen eme umfassungsmauer. Im Inneren des GrabbezIrkes Ist mindestens em zentrales .\10-

nument 10 Aedlculaform (prOSI) le Aedlcula oder Aedlcula mit RclIeffront0) und eme nIcht näher bestImmbare, 
aber offenbar ungewöhnlIch rClchhaltlge rundplastIsche Ausstattung ZlI \ermuten. 
Dat. wegen des \'ef\\endeten temmatenals ab letztes \ 2. Jh n ehr 
Llt.: FleIscher (1970) 

StreIlI (1928) 170. 
- In der l\ähe der FUlldstelle mmdestens em \\ eIterer Grabbau, \gl. o. Kat. 1.32 (Abb. 64 66 Taf 10). 

< \ 'gl F Plchler. \lZK '\ F. 3. I T. 102. der 2 »männlIche Gestaltcn« mit »Emblemen dcs Sommers« bzw. 
»Emblemen des \\ Inters« aus Faschendorf Cf" ähnt. 

" FleIscher (1970) '\r L 69 I 3. 5. 6. 13. 15. Im :--'lus. Tams\\eg befinden SIch mehrere Fundsrücke ohne 
lm'entarnummer aus chaldbergmarmor. dIe teIlweIse möglicherweIse mit den bel FleIscher genannten TeIlen iden­
tIsch smd, deren genaue Fundumstände aber 10 VergessenheIt geraten smd. DIe TeIle L 69 6 und L 69 15 konnten mit 
eInIger \\ahrschemlIchkelt IdentIfiZIert wcrden. Es handelt sich um umerzlerte. mit Verbmdun!!slöchern \'ersehene 
Plat;en. dIe \\ ahrschemiIch zum untcrbau emes Grabdenkmals gehören. Zum Stemmatcnal s. AI földy (1974) 175 
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Abb. J 43 Kat. J/l,5aj - J1 J 20 

(a): Pil as tem a ndfragment (A bb , 143) 
VO: Tamsweg 'vlus., Inv.Nr L 694 
Schaldberger Marmor, o. und L u. abgebrochen, Ofl. großteIls flächig abgeplatzt 
H erh. 0.75 m, B 0.60 m, T erh. max. 0.20 m 
VS (= I '\S des Monumentes): 2 unmittelbar aneInander stoßende PIlasterbasen, PIlasterschäfte und daZWI­
schen lIegende Fläche glatt; rS (= VS des Monumentes): PIlasterbasIs, am Schaft 3 Kanneluren erhalten; US 
untere Lagerfläche (r. eIn DL); OS Bruchfläche; RS: großteIls flächig abgesplIttert, am unteren Rand TeIl der 
geglätteten Fläche erhalten 0); IS. geglättet, Profil abgebrochen 
Die Pilastervvand dürfte TeIl eIner Grabaedlcula gewesen seIn, doch lässt Ihr fragmentarischer Zustand. beson­
ders an der R , keIne genauere Aussage über den Aufbau zu. Wegen der flächig abplatzenden Schichtung des 
Schaldberger Marmors kann nicht Immer mit Sicherheit zWischen Stoß- und Bruchflächen unterschieden wer­
den. Ist die glatte Fläche an der RS der Rest eIner bearbeiteten Fläche. so muss es sich um eIne Stoß fläche 
handeln, da die PIlasterbreite der VS wohl derjenigen der NS entsprochen hat. Es setzte somit eIn Block mit 
den restlichen Kanneluren des L vorderen EckpIlasters an. Darauf, dass diese Pilasterplatte nur ca 020 m dick 
war, könnte auch das mittig gesetzte DL hInweisen. 
Llt.: R. Fleischer, FÖ 9, 1966-70,207; Fleischer (1970) 5ff. "Ir. L 69 4: Glaser (1983) 166: Glaser (1992) 191 ff. 

(b): Profili erte Pl a tte 
VO: Tamsweg Mus., Inv.Nr. L 69 16 
Schaldberger \1armor, Profile großteils abgebrochen, flächig abgeplatzt 
H 0.26 m, B erh. 2.29 m, T erh. 1.55 m 
An 3 Selten profilierte Platte (erhalten nur der 11 cm hohe Ansatz eIner Kymawelle) . OS: rechted.lge, gröber 
geglättete Fläche von I 70 m Bund 080 m T, Ln der Mitte HL, umlaufender Randstreifen (B 19 32 cm) geglättet. 
Auf Grund des HL In der OS und der umlaufenden oberen Lagerflächen wohl Profilplatte von der BaSIS eInes 
Sockelgeschosses oder eInes Obergeschosses (In Aediculaform'l). 
LI!.: Fleischer (1970) 5ff. Nr. L 69 16; Glaser (1992) 191 ff. 

(c) : tatu ettenfra gment 
VO: Tamsweg Mus., Im .. Nr. L 699 
Marmor, stark \ ern l!lertes Bruchstück 
H erh. 0.32 m, B erh. 0.22 m, T erh. 0.17 m'I5 
I. Fuß und r. Unterschenkel neben eIner Baumstütze auf Plinthe. US: Rest eines DL 
Llt.: C IR Ö 116 (1997) 29 '\r. 7 Taf. 4 (mit LI!.). 

(d) : Deckelarriges Fragment 
VO: Tamsweg Museum Im .;-ir. L 69 8 
Marmor, Bruchstück 
H 0.125 m. Dm ca. 0.55 m'16 
Fragment eInes kreisrunden, zur Mille hin ansteigenden, deckelartigen GebIldes mit zentraler runder Öffnung. 
OS: am äußeren Rand durch eInen Lorbeerkranz eIngefasst, konzentrische, erst ansteigende, darm zur zentralen 
Öffnung hin Wieder abfallende ProfilIerung, In der an teigenden Kymawelle 2 schlItzartige radiale Öffnungen; 
US: umlaufende, 7 cm breite Standfläche, dann ausgehöhlt (gespitzt). 

515 Maßangaben nach CSIR. 
SI6 Maßangaben nach CSIR. 
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Von Gla;,cr al Kantharo\fuß gedeutet, doch bleiben damit die feine Profilierung des Rande\ um die zentrale 
Oflnung und die radialen chlil/c unerklärt. /um chut! eines Opferplatze;, oder einer (Llbatlons- )Öffnung 
dienend') 
[It. C SIR () 11 6 (1997) 88 1\r 96 Taf. 49 (mit LIt.). 

(e): fragment mit Ro ctte 
VO Tams~cg 'lus 
Marmor, ßruchstuck 
0.21 x 014 m, H 0.08 m 
(Jcwölbtcs, schalenartiges Fragment mit Re;,t einer konzentrischen Profilierung und zentraler, 1,5 cm tiefer 
runder Au\nchmung. 
Da;, Fragment ''Ird von R. FIcI scher mcht angeflihn, stammt aber angeblich \on derselben FundsteIle . Die 
kon7entnschc Profilierung Ist derJcntgen an (d) gut verglclchbar, doch bleibt auch hier die Verwendung unklar 
Ln CSIRÖ1l6(1997)92",r 106Taf 53 

(f): Ba nk- oder Ti sc hfuß (?) ( \bb . 143) 
\0 Tamsweg 'lus. In\ 1\r L 69 7 
Schaldbcrger "1armor, on sehr stark vernntert 
11 0.44 m, B 0.46 m, T 0.25 m 
VS und RS ( chmalscnen de, Quaders) In Form von Löwenpranken, OS obere Lagernäche (DL mn Gusskanal 
/ur \S hin) IS geglattet, 10 cm von der OK VerbIndungsloch, r . geglättet, u untere Lagcrnäche (DL) 
l.aut r Glaser Fuß einer Snzbank, deren nznäche mit den Füßen durch eine halbe Klammer (VerbIndungs­
loch an der IN) verdübelt ,\ar 
Ln CSIR Ö 116 (1997) 95 r. 114 Taf. 57 (mit LI!.). 

(g): Pini ennpfen (?) 
VO Tamsweg Mus, In v. r. L 69 114 
Marmor, 0 und u abgebrochen (ein welleres Bruchstück zugehörig~), on. stark vef\\Jttert 
11 0.37 m, Dm max 017 m 
LJnregelmaßlg geformter, an einer elte etwas eingedellter, zapfenähnlicher SkulpturteJ!. 0 Rest eines DL 
(Glaser), US DL (laut Glaser, wenn zweites, wegen der stark vernebenen Bruchnächen nicht genau anpassen­
des rragment zugehöng) 
LI!. C IR Ö 11 6 (1997) 30f riO Taf 7 (mit LIl.) 

(h): kulpturfragment 
VO Tams~eg Mus, In v 1'<r L 69 11 
Marmor, Bruchstück 
L 0 21 m 
Kleines Fragment mit gerundeter on 
Llt FICIScher (1970) 6 'Ir L 69 11 

(i): kulpturfragment 
\0 Tamsweg "'lus , Im '\r L 69110 
Marmor, Bruchstück 
Dm 0.22 m 
Geglättetes Fragment von unregelmäßig konischer Form. Plnlenzapfenfragment~ 
Ln Fleischer (1970) 6 r L 69 10 

U): bdeck tein 
V Talllsweg Mus., Im r L 69 13 

chaldberger 1armor, heute In 2 Teile zerbrochen 
H 0 23 m, B 272m, T 0.50 0.52 m, T max. O. 5 m' ' 
Eckteil 0 HL, u mindesten;, I DL " belde Schmalseiten auf Anschluss geglättet 
LI!. FICIScher (1970) 6 Nr L 69 /13 

( 10. ): Abdeck tein 
\0 Tam;,\\ eg Mus., Im r L 69 12 

chaldberger Marmor, beidseitig abgebrochen, on. teilweise abgeplatzt 
H 0 25 m, L erh I 43 m, B 0.53 m 
'Lonca' mn halbrundem Querschnnt OS' ca In der Mitte HL 
Ln Fiel cher (1970) 6 '\Ir L 69 12 

6. 1\13S her Fundamentkern, Grabkalllmer (?) und abgetrennter Bereich innerhalb eines Grabbezirkes 
FO Kadlng, Zoll feld \Irunum (Gem Mana aal), K, Gräberstraße an der Via Claudla, West-Rand der traße, 
»sudlich von mansio 2«S19. 1931 

Maße nach R Fleischer 
owell auf einer alteren Aufnahme \on" Heger erkennbar 

LokaliSierung Harl (1989) 564 1992 wurde laut \1. Fuch;, 1.5 m 'on der alten FundsteIle entfernt auf Parz 
765 eme spätantike Be tattung ausgegraben 



290 K\T\LO(, 1I1 

Trapezoide Umfassungsmauer von 11.50 x 13 m Größe. In der Mitte ockel aus Gussmauerwerk von 3 65 x 
3 10m Größe, 3 m hoch, mit an der West-Seite später angeftigter kleiner Grabkammer EstrIchboden, Innen 
verputzt, In unmittelbarer Nähe Reste von Grabbclgaben (u.a. padallische Terra slgillata), Brandasche, Dach­
ziegel. An der Stirnseite der Umfassungsmauer Innen 4 offene Kammern: In der südwestlichen Ecke abge­
trennte Kammer mit elgencm Eingang \on üden, davor Stele (a). 
FamiliengrabbezIrk (des ClaudJUs QUlntillanus") mit zentralem Grabbau unbekannter Form und abgetrenntem 
Bereich ftir die Bedlenstetcn. 
Llt.: F. Jantsch, Carlnthla 122, 1932,27; Urban (1984) 192 (keJJ1 Hügelgrab); Harl (1989) 564 '\,r. 15, M. 
Fuchs, rö 35, 1996,485 Abb. 488f. 

(a) : G ra bstele 
VO: Marla Saal, In der Kirche als Abdeckplatte des sog. Modestussarkophages In der Sachsenkapelle 
Marmor, heute r. Drittel der Platte abgeschlagen 
H 1.06 m, B 0.47 m, T 0.06 m 
Rechteckige Stele mit EInlasszapfen. Glebclfeld mit Adler, In den ZWickeln DelphJJ1e, Frlesstrclfcn In Bosse, 
profiliert gerahmtes Feld mit Inschrift : D(IS) M(anibus) Sveeess(a)e C/(audll) Qvinl iliani at/eil/(a)e ~'1'blvs 

/ili(usj malri jee(il), FrIesfeld In Bosse 
Dat.: 2. H. 2. Jh. n. Chr. (PlccOttllll) 
Llt.: Leber (1972) 39f. Nr. 61; ILLPRON 778; CSI R Ö [I 5 (1994) 16 Nr. 417 Taf. 5 (mit Lil.) . 

B. Gemauerte Grabbauten mit Umfassungsmauer 

7. Ge m a ue r te r G r a bb a u mit \I a rm o n erkl eidun g (?) inn erh a lb ein es G ra bbezirkes (Abb , 144. 145) 
FO: Globasnltz luenna, K, Parz 927. Grabung 1913. 
Gemauerter Grabbau von ca. 2 x 2 m Größe. BruchsteInmauern ca. 0.30 m dick, etwa 1 m hoch erhalten (exkl. 
Fundament"). Möglicherweise Gewölbeansatz In einer Ecke erhalten. EIngangsbereich aus 3 Je\\'eils 0 55 m 
breiten Stufen (2 davon aus Stein), mit 2 Wangen aus 0.40 bZ\\. 0.43 m langen TuffsteInblöcken. Im Inneren 
Brandschicht mit reichem FundInventar (u.a. Firrnalampe, einheimische Keramik, Bronzcbeschläge und -fibeln, 
»EIsenrIng mit IIltagllO«, aus mehreren Teilen bestehendes Trlnkge chm, Balsamarlum, Salbenreiber und Per­
len aus Glas, 2 V1ünzen des Domltlan"'). In ordwest-Ecke Aufmauerung (0.40 x 0.40 m, 0.10 m hoch) mit 
»elngemauertem Topf«. Abdeckung ungeklärt. 
I »Marmorsrlick« (verschollen) und 2 Fragmente des Titulus (a). 
ElIler \on 2 ähnlichen'- , möglicherweise aufeinander bezogenen und von elller Umfassungsmauer umgebenen 
Grabbauten. Eine Interpretation als offener GrabbeZIrk kann nicht mit Sicherhclt ausgeschlossen werden. 
Da!.: wegen der Beigaben 2. H. I. Jh . n. Chr 
Llt.: unpubllZlert, Tagebuch H. Wlnkler'~ (19 I 3) Grabbau 11; Glaser (1982) 30 (hier Irrtümlich 'Grab I'). 

(a): T itulu s (Ta f. 30) 
VO: GlobasJ1Jtz Mus. 
Marmor, In mehrere Fragmente zerbrochen, fehlende Bruchstücke Im unteren Bereich 
H 0.33 m, B 0.49 m, T 0.05 m 
VS: an 3 Selten durch elllfache KerbliJ1Je gerahmtes Feld mit Inschrift: ~7bio Vin 'die/s/i/(io) an(norum) XAX / 
j(ee/t) Altv Varon/s jOlia) s/bl et mari(to); übrige Selten: geglättet 
Llt.: Egger (1921) 27 Nr. 11 ; Gerstl (1961) r. 78; Leber (1972) 126 Nr. 237; Glaser (1982) 31; ILLPRON 96; 
AAK 90. 

8. Ge ma uerte r Gra bb a u inn erhalb ein es Grabbezirkes (Abb. 146. 147) 
FO: Starl trg (Altenmarkt) Colauo, SI. Grabung 1911 12. 
Rechteckiger Grabbezirk (17 x 14.50 m) mit 0.60 m starker Umfassungsmauer, noch 0.50 m hoch erhalten. 
Zentraler gemauerter Grabbau von 5.20 x 5.50 m Größe, mit 2 durch eine 0.30 m starke Mauer getrennten 
Innenabteilungen. Die Ecksteine Sind »massive Marrnorpfeiler«. In der hinteren, 15 cm schmalen Abteilung 
Leichenbrand, Stücke eines verzierten beinernen Behälters und Beigabenreste. Im vorderen Teil auf dem 
Fundamentvorsprung aufliegender Holzboden. 
An der Außenseite des GrabbezIrkes 8 fragmentarische halbzylinderförrnlge AbdecksteIne von max. 0.85 m L, 
0.60 m Bund 0.20 m H (verschollen, vgl. Skizzenbuch Egger [1910 1913] 67). Erwähnt werden Im Zusam­
menhang mit diesem Grabbau, jedoch ohne genaue Fundortangabe, an Steinfunden »ein Fragment mit einem 

\2( Nach Tagebuch H. Winkler und der von R. Egger erstellten Ankaufsliste. Für freundliche Auskunft danke 
ich F. Glaser und S. Jäger-Wersonig. 

'21 Grabbau I nach Winkler (= II nach G laser) hat einen vergleichbaren Grundriss, doch konnte hier kein ver­
zierter Teil der aufgehenden Architektur nachgeWiesen werden. 

m Derzeit im Kärntner Landesmuseum. Für freundliche Hilfe danke ich F. Glaser und S. Jäger-WersoJ1Jg. In 
der Ausstellung des Museums Globasnitz sind Übersichtspläne und die Funde dieser FundsteIle zu sehen. 



• eingemauerter Topf 

,Ibb 144: Jrundn.\ .\ des Grabbaus 11 in G/obasnitz Kat 111.7 
(L lllzelchnung nach Skizze H Wink/er) 
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Abb. 145 Gmndnss der Grabera/l/age auf Par::elle 927 in Globasnitz Kat llf.7, Grabung 1913 
(Um::eichnu/lg /lach F. G/aser basierend auf einer Ski::::e von H Wink/eI) 
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4bb. 146' Grundriss deI Grabbaus 1 in Star! trg CO/alio KaI. 111,8 
(G-II/::elchnung nach R. Egger) 

Delphin und ein unbedeutender Inschnftrest« (belde verschollen, ,gI. klzzenbuch Egger [1910-1913] 67) 
SO\\ ie mehrere Gefaße aus Glas und Ton, Bronzefunde und 4 \1ünzen, darunter eine für FaustIna mater. 
Innerhalb des GrabbezIrkes Reiiefblockfragment (a). Von derselben FundsteIle und möglicherweise zugehörig 
Inschrift (b) (gefunden 1911 r~ 0 

Die erhaltenen teinteile erlauben keine Rekonstruktion des Grabbaus. Der ungewöhnlich große Reiiefblock 
(a), der aus einem Quade,,·erband stammt, kann am zentralen Grabbau oder auch an der Grabumfassung ange­
bracht gewesen sein. Da die Inschrift den Verstorbenen nicht nennt''', Ist die ZugehÖrigkeIt der Inschrift (b) 
zum selben GrabbezIrk möglich Es Sind keine Archllekturteile erhalten, die eine Aussage über die Form und 
Gliederung des Grabbaus erlauben würden. 
Da!.. Ende I. 2 Jh. n. Chr '~5 mIt späteren Bestattungen Im Bereich des Grabbezirkes0 

Llt .. Lage- und Detailskizze SO\\ le Beschreibung Im Skizzenbuch Egger (1910-1913) (ÖA I Archiv); Egger 
(1914) p 74ff Grabl, W.Schmld,BerRGK 15,1923 24 (1925) 210ff.; G. Behrens, Germama 14, 1939,27.­
Vgl. \1 trmcnlk-GulIc. AVes 32.1981. 34 ff (Zusammenfassung 370f) 

(a ): Frag ment ein es Rcli efblocks (Abb. 148) 
VO: Graz Mus., Im.l\r. 16 
Marmor. I und u. abgebrochen. seil der Auffindung weitere Teile der sella curufts und des Brustbereichs des 
Liktor abgesplittert 
H erh. O. 0 m (urspr. ca. 1.33 m), B erh. 1.26 m (urspr. ca. 2.04 m), T 0.35 m 
VS: Rest des profiliert gerahmten Feldes mit Liktor und sello curufts, Im oberen Teil Inschrift: C/a\jdia Ce/ela 

[e(J Injredes \,(1\-) j(ecerunl) (\!.edemg), OS: obere Lagerfläche (r. vom DL mit Gusskanal nach vom, ge­
glätteter Randstreifen); rS: geglättet (grob gespItzt); IS und U : Bruchflächen 
Dat.: s.o. 
LIl.: Egger (1914) p. 73ff Abb 44; JberJoanneum 103 104,1914 15,37, AU 8 (+ Korrektur m IIJug [1963], 
3*); Dlez (1946) 103f. 109f. Abb 29; Schober (1953) 130; RIST 379; AlfOldy (1974) 266; Kat. Graz (1981) 
62f ~r 16; Dlez (1985) 141; ILLPRO"i 1910: Ronke (19 7) 276f. 6 7f. Kat. 61 Abb. 105; chäfer (1989) 
347ff '\r. 69 Taf. 68.1; Wedemg (1997) 145f. Nr. C 36. 

(b) : In sc hriftpl atte 
VO: Graz Mus .. In\. -r. 2 
Marmor, am unteren Rand und Im Schriftfeld mehrfach beschädigt und stark ,emltten, r. obere Ecke abge­
brochen 

,~, Vgl. Schäfer (19 9) 347ff 
," Für die Ergänzung von Relief und Inschrift vgl. Schäfer (19 9) 347ff. 
'" Vgl. Ronke (19 7) zu (a): rraj3nlsch: AI fOldy (1974) zu (a): »wahrchemlich ZWischen 50 und ISO n. Chr.«, zu 

(b): »2. Jh. n. Chr.«; chäfer (1989) zum Grabbau, wenn (a) und (b) zugehöng: »mit großer WahrschemlIchke lt m fl avlsche 
Zelt«; dagegen Wedemg (1997): terll/lflUS POSI quem für die Inschrift (b) wegen der Leglonsbe mamen 96 n. Chr. 
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Abb. 148 KaI. lIf,8a M. 1 . 20 

H 0.88 m, 8 1.20 m, T 0.27 m 
VS: im profiliert gerahmten Feld Inschrift: L(ueius) Appvleiv(s } I (>(eenwrioj?) leg(ionis) X g(el1linae) 
(p(we)} jid(eils) ( ) J] ~(lr) nr(e) d(ic(undo) - vn(usj j(eeit) sM!} et7} R~jiae Crispin(ue -} er L(ueio) 
~fenu~'dvniv (-) (Wedenlg); r : geglättet; U : geglättet (r. vom Rest emes DL0); OS: geglättet; RS: unregel­
mäßig behauen 
Dat. : s.o. 
Lil .: Egger (1914) Sp. 73: JberJoanneum 100,1911,45; AlJ 9; RIST 380: Alfcildy (1974) 124.266; Kat. Graz 
(1981)64 r.2;ILLPRO - 1911;Schäfer(1989)347ff. r. 69; Wedenlg(1997) 146ff.r.C37. 

9. G emau ertes, doppeltes Grabhäu sch en inn e rhalb eines Grabbezirkes (?) 
FO: Hallstatt-Lahn (Gem. Hallstatt), OÖ, Gräberfeld. otgrabung 1983. 
Rechteckige Grabkammer mit Gewölbeansatz von 2.30 x 1.80 m Größe. Mauerwerk mil Lehm gebunden, 
Fundamentstärke max . 0.65 m. Durch eine Mauer mil weiterem Grabhäuschen verbunden, daZWischen eme 
normal zur Verbindungsmauer verlaufende Trennmauer Im Inneren schmales Fach durch Stemsetzung abge­
trennt, dann Holzreste und Eisennägel. Glasbecher, Eisenmesser, Bronzekettchen, Kästchenbeschlag und Münze 
des Hadnan . 
Vor dem Grabbau Titulus (a). 
Wegen der wahrscheinlichen Umfassungsmauer am ehesten frei stehendes Grabhäuschen, jedoch kann eme 
Hügelaufschüttung nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werdenm. 
Dat.: nach 134 n. ehr. 
Lit. : H. Zabehlicky, PAR 33, 1983, 18f.; ders ., FÖ 22, 1983, 308f. Grabbau 5; ders., ÖJh 55, 1984, Grabungen 
Sp . 40f. ; Kat. Linz (1986) 138. 143 mit Abb.; Zabehlicky Zabehlicky-Scheffenegger (1990) 135ff. Grab l\ir. 
5 Abb. 3; ScheITer (1992) 52 Anm 256. 

(a) : Titulu s (Taf. 30) 
VO: Hallstatt Mus. 
'Sölker Marmor', an der OK etwas beschädigt 
H 0.46 m, 8 0.83 m, T 0.08 m 

,,. So z. B. E. M. Ruprechtsberger 10: Kat. LlOz (19 6) 138. Vgl. dazu Zabehlicky - ZabehiIcky-Scheffenegger 
(1990) 137, die Sich eher gegen eme Hügelaufschüttung aussprechen. 
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\ S IIn profiliert gerahmtcn r cltl In'>chnft 111 ('1\ 'em Ipll (filii") ~(i\'l15) j(C(/I) </hl CI \fil\\'ew( Tim I/i\ 

Ii/(we) ml/(m 'I) ()1!ltflllt/~) iJ/1(/10/'llllr) X);:-\ R 5 t!rob /ugchaucn, übnge elten geglättet 
I It .... Ie () 

10. Cemau crtcr Crabhau innerha lb ein es GrabbC/irke, (?) ( \bb . 149) 
10 (,I I tlorf 5t J).! (,räbcrfeltlllartbaucrstraßc-Llegelcl Strobl (,rab .xX\ I Grabung 1948 1954 
(,cmauener (,rabbau \on ca 3 x 3 50 m Großc an 3 Seltcn \'on clIlcr max , 20 "m starken Pflasterung und 
/umllltle,t teIlwclse von clllcr 'mfassungsmJuer omgcbcn. Funtlc tlcr 2. H. tlcs 2 Jhs. n. ehr 
WestlIch tle, (,rabbalt'. angebltch lltulus (a) . 
\\ahr chelIlIich frel,tehentler (Jfabbau mIt elllgelasscncr Inschnftplattc , 
Dat. 2 Il 2 Jh n (hr 
I.u \10dnj<ln(1953),Schmltl Ictllllgcr(1959), ,\10tlnjJn(1979)33fT,Artncr(1994)91l\r XX\! Plan I. 
2; \\' ArlJ1er, Da, römer/cltlichc (,räbcrfcltl von Glcistlorf III tier Stclcrmark, in P Scherrcr (1Irsg.), \ktcn 3. 
Ö,terr \rchaolo~entag Innsbruck 1987 (1989) 19ff, 

(a ): I itulu, 
\,'0 (,Ie"tlorf 1\lu,. (Koplc ncben tlcm Fingang cingemaucrt) 
Kalksantlstelll, an tlen Kanten nur geringftigIg bestoßcn 
I1 0 '52 m, 13 0 65 m 
\ 5 Im profilicrt gerahmtcn Fcltl Inschnft SeCl/1do Tc:cci{(ilio) cl Talllisiellic A\'c/(/c/lilille) CI A I'l/O 

f(jlio) illl(I/O/,lIIll) XXV h(ur.l) j(aeiC'lldlllll) c(uranl) 
I It B Sana, Il istona /. 1950,4'50: AE 1954 "lr 99, A. Bet7, Cannthla 146, 1956,4361': AE 1957 "Ir 112: 
Schmltl IcIllllgcr ( 1959) 126: RI S T 322, \10dnJan (1979) 34, R Wedelllg III Artner (1994) 99ff Tal' 58,/. 
R. I f/,Il"mann (Il rsg.), Römlschcs ulelsdorf(1994) 49, IllPROl\ 1203, 

C. Gemauerte Grabbauten ohne Umfassungsmauer 

11. Gemauertes Grabhäuschen 
I 0 \ Iagtlalcnsberg, K, lugblchl CJrabung 194 
L ngcfahr quadratische C,rabkammer \on ca 3 m Selten länge aus gemörteltem Bruchsteillmauerwerk Erhalte­
ne fI ma, 0 15 m Funtlament 0 15 m tief. 057 m breit, mn 12 cm breitem Fundament\orsprung außen auf 
Bodcnhohe Im Inncren 2 Brandgräbcr mit 7ahlrelchen Beigaben 
»[3ruch,ILickc \on gCSlmsartlg bcarbcltetcn Tuffstelncn« (verschollen), \om oberen Abschluss des Grabbaus 
stammcntl'? Verschluss und Abdcckung unklar 
Dlc .\rt tier Fundamcntierung und die profilterten \\'erksteine lassen auf elll freistchcndes Grabhauschcn schhe­
ßcn 
Dal. I. 11. I. Jh n ehr C!) 
Ln , Dolen! (1949) 1601'1. Abb. 8. 

12 . Gemauertes Grabhäuschen 
1'0 Magda lcn,berg, K, lugblchl Grabung I H68 
QuatIratIsche Grabkammcr \on » I Klafter 3 Fuß« ca . 2,70 m SCltcnlänge ' ", » I Klaftcr -1 Fuß« ca . 3 m 
hoch erhalten puren \on elllfachcr \\ andmalerel 
Im Inncren ~tclllurnc mit Deckel und Inhalt (Knochenreste, 'Tränen fläschchen', 2 Krüge, »klellles, III Reltef 
gearbcltc tes Pfcrdcfigurchen aus Silber«). In der Grabkammer Titulus (a). 
Die Befuntlbcschrclbung erlaubt kelllc Interprctatlon des Grabbaus, so dass auch cinc Hügclaufschüttung mcht 
gün/hch aU'>luschltcfkn 1,1. 

Dat. I 11 I Jh n ehr (') 
Llt uallen,telll (1868) 2661' \Ir 9, Vetters (1954) 36 "lr. 11. 

(a): Titulus (TaL 30) 
\ 0 \l agtlalcn ... berg, lapldanum, In\ '\r 12 
1\1arrnor, r untere Eckc abgcbrochcn, Kanten etwas beschadlgt 
11 0.93 m, B 0.92111, T 012 m 
\ c., Im profihcrt gerahmten Feld Inschnft Uuc/Us) h/in Falllbisciann h fims)j(ecII) ""we Uucl/)f(rilae) 
~/pllla<, Ti(hc/'lo) hilo l.(lICrl) JOho) Pas.lai Ullcio) Il'Iio Uueil) j(ilio) ün1/o (Haillzmann): 0 ,r und 
IS geglättet 
ln e il 4924a ... p. 1813: Cggcr (1921) 45f r 46: Vetters (1954) 36 Nr. 11: I llPRON 251 

13, Gem3uertes Crabhäuschen 
r 0 \l agtlalcn,berg, K, lugblchl ,rabung I 69, 

, \\ Rottleuthner, Alte lokale untl nichtl11ctmchc UC\\ ichte und \l aße untl Ihre Größen nach metnschem 
S),tem (19 5) 
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QuadratIsche Grabkammer von» I Klafter 3 Fuß« ca. 2 70 m eltenlänge 528, leer. 
An der Ost-SeIte außen Titulus ohne Inschnft (a). 
Die Befundbeschreibung erlaubt keine Interpretalion des Grabbau . 
Da!.: I H. I. Jh. n. Chr. (?) 
LIl.: Gallenstein (1869) 235 "Ir. 19. 

(a): Titulu s ohn e In schrift 
VO: verschollen" 
LIl.: \\ le o. 

14 . Ge ma uer tes G ra bh ä usc hen 
FO' Tnebendorf, SI. '\otgrabung 1941. 
Quadratischer Grabbau von 3 25 x 3 25 m Größe Im Grab 2 Aschenumen und ein »kleiner Sarkophag mit 
KInderknochen«, 3 :>1ünzen des Caiigula und Claudlus. I Gürtelbeschlag, Glas- und Keramlkreste 
Vor dem Grab Tltulu (a). 
Keine nahere Beschreibung. jedoch wahrscheinlIch freistehendes Grabhauschen. 
Dat.: \.lme I. Jh. n. Chr. 
Li!.: unpublIZiert. - W Schmld. 'Kleine Zelrung' Mal 1941: \.1odnJan (1957) 22. 

(a): T itulu s 
VO: Graz Mus ., In\ . r 244 
,\larmor. In 2 TeIle zerbrochen. r. obere Ecke beschädigt 
H 0.62 m. B 0.94 m. T 0.15 m 
\' Im profilIert gerahmten Feld Inschn ft A'IOSC\1l0 / JfonClssi f(ilio) el Seplimae Ressimari f(jliae) uxori 
j(ili-) j(ec-) (HaInzmann); '" S: geglanet 
Ln.: ModnJan (1957) 22 Abb. 9: RIST 262. Kat. Graz (19 I) 17 l\r 244; ILLPRO~ 1433. 

15. Ge ma uer tes G r a bh ä usc hen 
FO. Wabelsdorf (Gern Poggersdorf). K. Parz. 1616 I. Grabung 1936. 
Rechteckige. zweigeteIlte Grabkammer au Bruchsteinmauerwerk von 2.30 x 2.75 m Größe, bis zu 0.75 m 
hoch erhalten Am Boden Kalkmörtel. darüber Brand chlcht mn »Keramikbruchstück des I. Jhs. n. Chr «. 
mehrere '\achbestatrungen. 
SüdlIch außerhalb Titulus (a). Weitere »größere KalksteInplane« angeblIch aus der '\ahe des Grabbaus 529 

WahrscheinlIch freistehendes Grabhauschen. Die genannte Kalksteinplane könnte zur Abdeckung gedient haben 
Dat .. I. lh. n. Chr. (") 
Ln .. F lantsch. Cannthla 127. 1937. 19ff Abb. 2; ders., FÖ 2. 1935-3 .139: Leber (1972) 109 zu ~r 204; 
AAK 502 

(a): Ti tulu s 
VO. \\abelsdorf Pn\·atbesitz. eingemauert 
Kalkstein"O 
H 0.46 m. B 0.47 m 
V : Inschnft Q(uinluS) Occavivs I l1'ascv/IJs I n{.).sfecil / sibi el Macn niae Senndlnae / con(illgi). Aplces 
Lil' \\Ie 0.: Gerstl (1961) l\r 114: Leber (1972) '\r. 204: ILLPROl\; 703. 

16. Ge ma uertes G r abh ä usc hen (Abb . 150) 
FO' Katsch (Gern. Froj3ch-Katsch). l. Grabung 1926 '27 Grabbau VII. Funde 1991 neu bearbellet. 
QuadralIsche Grabkammer von 1.70 x 1.70 m Größe aus Bruchsteinmauerwerk mit großen Ecksteinen, urspr. 
bemalt ("). Fundament 0.59 m tief. aufgehendes :>Iauerwerk ca. 0.50 m hoch erhalten. Mauerstärke 0.60 m. ab 
0.45 m H Mauerstärke 0.40 m. Am Boden »Betoneslnch«. An V Vorsprung als Lagerflache fur lnschnftplatle (?) 
Keramikreste 
Vor der üd-Front Titulus (a). 
Die möglIche Bemalung der Außenwände und der Mauervorsprung las en auf ein freistehendes Grabhäuschen 
chließen 

Dar.: I. Jh . n. Chr. 
LIl.: Schmld (1929) 119ff. Grab VII Abb 61: Ehrenreich (1993) 21. 

(a): Titulus (Taf. 30) 
VO: Graz Mus .. Im '\Ir 248 
Kalkstein 
H max . 0.39 m, B 0.50 m, T 0.07 m 

52 s.o. Anm. 527. 
529 s. auch zweitverwendete GrabInschnft des [CljevllIs und der E/\Jlsa oder (H)elvis(s)a Im SeIlenaltar der 

Kirche In Wabelsdorf: Gerstl (1961) Nr. 122: Leber (1972) r. 20 I: ILLPRON 704 
m Laut Leber (1972) aus Marmor. Der Stein konnte nicht besichligt werden. 
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Unregelmäßlgc \ Icrccklgc Form. VS profiliert gerahmtes Feld mit Inschnft litall 1/' silli (filio) Pillilt Sat-.. ilaes 

I(iherla) lI1adito) Of!r(lIl1o) cl sihij(eC/1) (Weber) 
Lit <;c11JnJd (1929) 119fl, AE 1930. 163. \ lodrij3n (1957) 20 Anm 36, L \ Idman. List) filologlCke 3. 
1960, 214 RI~T 2"1. Kat. Gral (19XI) IM ,r 24R.ILLPRO'\ 1247. 

17. Cemauerter Grabbau mit \Iarmon erkleidun g (?) (.-\bb. 151 ) 
10 [nns Launacum. OÖ. SlJdelgasse. (Jrab 9 74. I\otgrabung 1973 74. 
:-;ahe/u quadratlschcr (Jrabbau Ion ca 3 x 3 m Größe. mit 0.60 m starken. aus »Tuffquadem aufgeftihrten 
\lauern«. Im Inneren Urnenhestattung elller !-rau mit reichem Beigabeninventar 
Teil eint:', Ba'lsprofib aus \Iannor (a). laut Ausgräber Ted der »Außemerkleldung der Ädikula« 
Die ,\rt des \lauemerks und der profilierte Werkstelll lassen auf ein an drei elten freistehendes. zumindest 
teih\ eise mit \larmon erblcndung ycrsehenes Grabhäuschen schließen. 
D,lt : ausgchendes I Jh n. ehr. 
Lit. unpublJ/lcrt. Vorbenchtc H LJbl. 1\.1 \1 \ Laur 1\ r 12. 1974. 13 Anm I. ders .. FÖ 13. 1974. 121: ders . 
PAR 24. 1974.35. dm .. \1 \1\ Laur '\ r 14. 1976. 10 Taf 6: [ \1 Winkler. JbOÖ\I\ 123. 197X. 112 '\Ir XII. 
\\ lach (1990) . Kat [nn, (1997 ) 2%ff 

(a): Teil eines Basisp rofil s ( \bb . 151 ) 
\ () [nn, \ Ius. ohne Im 
\Iarmor 
1I0.2ISm.B032m.Terh caO.IOm 
\ '> nache, Ba'lsprofil. R'> »ausgebrochen«: übnge Selten' geglättet 
Lit \\lco.Kat Enns(199"')2.8'r\11 \ 12. 

18. Gemauerter Grabbau mit \ cr kleidung (?) 
ro Judcnau-Baumgarten ..... Ö. Parz 762 Grabung 1970. 
Rechteckigc Grabk,lmmer \ on 360 x 3 m (!föße. \Iauerstärke 0 0 m (sog. \dlkula 11) . (Teilwclse') Quader­
maucn\ erk. 
Im ncihercn UmkreiS »clne RClhe teilweise ,kulptJerter ArchItekturspolien aus hellem Kalkstelll«. »reichlich 
polychrom bemalter Wand\ erputL« und »Bnlch,tückc Ion kantcnrelll gcschmttenen Tuffquadern«, 
In et\\a 4 m Entfernung elll weiterer Grabbau (4 x 3.60 m. sog. Adlkula I) mit .L..mfassungsmauer' (12.20 x 

, 0 m). Dlc Befunde sllld unpubli7lert. schcJJ1en aber auf ein gemauertes Grabhäuschen mit zumllldest teJi­
\\ cI,er archltektolllschcr Gliederung hJJ11U\\eISen 
Dat . I. 2 Jh. n ehr l » 
Lit unpublilicrt. \"orhenchte. H. bl. FÖ 9. 1966 70. 2 0: der, .. PAR 21. 1971. ISff 

19. Gemauerte. mehl-räumige Grabanlage mit \erkJeidun g 
FO '>t LorcnLcn bel chelnJJ1g. t. "\otgrabung 1975 
(Jrabkammcr mit 2 srätcr angcfugten ,clllichen ,ebcnkammern \ on JJ1sgesamt 6.92 x 2.60 m Größe Gemör-
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teltes 'vlauerwerk aus teilweise behauenen Bruchsteinen, 0.40-0.50 m stark, bis zu I m hoch erhalten In der 
3 70 x 2.60 m großen Hauptkammer Reste von polychromer Wandmalerei, In den '\ebenkammern weißer Wand­
\erputz, In allen 3 Kammern grünlicher Mörtelestnch. In der Hauptkammer Reste der Grabbeigaben und des 
Leichenbrandes von mehreren Bestattungen. 
Die SäulenbasIs (a) stammt von der» Westseite der Anlage, wo Ihre ursprüngltchc Position Im Mörtel noch 
erkennbar wan<. 
Wegen der Bauabfolge und der SäulenbasIs frei stehender Grabbau, der offenbar außen zumindest teilweise 
architektol1lsch geglIedert war. 
Da!.: 1.-2. Jh n. Chr. 
LI!.: D. KIamer, FÖ 16, 1977. 444ff ; Kramer (1978179) 158f Grab II 

(a): Säulen basis 
VO: Graz Mus. 
'Kalktuff' 
LI!.: wie 0., unpublizlert. 

20. Gemauertes. bemaltes Grabhäuschen (Abb. 150) 
FO: Katsch (Gern. FroJach -Katsch), SI. Grabung 1926 27 Grabbau V, Funde 1991 neu bearbeItet. 
Rechteckige Grabkammer aus gemörteltem Bruchstemmauerwerk von 2 66 x 1.84 m Größe. \lauerstärke 0.40 
0.48 m, 1.65 m hoch erhalten. Verputzt und reich bemalt (u.a. Zweige, Blätter, Vase mIt Blüten). Mit SchIefer­
platten gedeckt. Münze des TraJan ('1), Keramik. 
An Ost- und West-SeIte In 1.30 m H ein 6 cm hohes, 5 cm vorspnngendes. rot bemaltes, gekehltes Gesims (ver­
schollen) aus KalksteInplatten von 0.58 m L. 
Die Dekoration der Außenwände belegt ein freistehendes Grabhäuschen. 
Da!.: I H. 2 Jh. n Chr ('1) 
LIt.: Schmld (l929) Sp. 117ff. Grab V; 0 Burböck, SchildStei 1516, 1978179, 147; Ehrenreich (1993) 21. 

21. Gemauertes Grabhäuschen (A bb . 150) 
FO' Katsch (Gern FroJach-Katsch), St. Grabung 1926.27, Grabbau XVI, Funde 1991 neu bearbeItet. 
Rechteckige Grabkammer, 1.60 x 1.40 m. Mauerwerk 0.65 m hoch erhalten, Mauerstärke 0.30-0.40 m. ursprüng­
lIch weiß bemalt Im Inneren kein Estnch, Reste von urne und Leichenbrand sowie Beigaben 
Vor dem Grabbau Titulus (a). 
WahrscheinlIch freistehendes Grabhäuschen. 
Da!.: MIlle 2. Jh n. Chr. 
LIt. chmld (1929) 130f. Grab XVI Abb. 65; \1odnjan (1957) 20; Ehrenreich (1993) 22. 

(a): Titulus 
VO' Graz \1us., In\ .;-';r. 247 
Kalkstein 
H 0.45 m, B 0 7 m, T 0 06 m 
VS: Im profilIert gerahmten Feld Inschrift' : D(is) M(anibus) (A)elia Vera Vlvafecll SI bl el S(ext/O.?) Secvndino 

conivgi car(issimo) o(biLO) an(norum) L (Halnzmann), Hederae ; '\'SS. geglättet 
Llt.: RIST 252; ModriJan (1957) 20 Anm. 37; Kat. Graz (1981) 2 I f. Nr 247. ILLPRO 1248. 

22. Gemauertes Grabhäuschen (?) 
FO: Leutschach, St. Grabung 1949. 
Gemauerte quadratIsche Grabkammer \ on 3.50 m Seltenlänge, die In »f'imf kleinere GrabsteIlen unterteilt« 
war. 4 davon enthielten Graburnen bzw. Beigaben . Abdeckung mit Kalkmergelplatten . 
Am Eingang 2 Löwenskulpturen (a. b). 
Eine nähere Befundbeschreibung Ist l1lcht bekannt, daher kann eine Hügelaufschüttung l1lcht ganz ausgeschlossen 
werden. 
Llt.: unpubltzlert, \gl. u. 

(a. b): Z"ei Grab lö"en (Ta L 30) 
\ '0: Graz ~lus., Depot 
Marmor, stark vem Illert (ausgewaschen), Köpfe teilweise zerstört 
H erh. 0.68 m, L erh. 0.83 m, B (Plinthe) erh. 0.27 m 
H 0.73 m, L 0.9 I m, B (Plinthe) 0.34 m 
2 gegengleich gearbeItete' liegende Löwen auf dünnen PlInthen. An den USS Jeweils ein großes DL, eines 

davon mit Gusskanal ('). 
LIt.: ~lodnJan (1953) 27ff.; Franz- '\eumann (1965) 160; Urban (1984) 137 Anm, 226. 

I E. Weber: »Manche Buchstaben zeigen eine leichte ÄhnlIchkeit mIt der Kurslvschnft.« Der Profilrahmen 
Ist kantig und ungelenk, das Schriftfeld fein geglättet. 
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D. Te mpelgrab 

21. lemp elgra lJ ("?)( \IJIJ . I I ) 
f 0 Obcrndnrf bL ~a /burg 'i LIndachhöhc (Parz. 934 und 945) und chouergrube am Fuß der LIndachhöhe . 
fundc 11)25, (Jrabungcn 1926 und 1927, Fundc 1947 und 1949 
Auf e.ner Anhohe gelegene'> »\laucq!c\ len \on 6.75 x 665 m, in dessen minlerem Tell. an die ncirdlIche 
C)uamaucr angebaul. CIn \lauef\lereck von 3 I x 2 19 m({ 'J· .\lauer'>lärke nicht bekannt 
An der Böschung der LIndachhöhe bz\\ In der Schouergrube an deren Abhang \\aren 19252 äulenbasen (a). 
3 tu klschc Kapitelle' (eine, .lbgcbIldet bel Hell 1952J Abb .. 2). I Säulenschaftfragment (b) SOWIC 2 » nicke 
eIne profilIencn (Jc,lmscs« und "kleInere Bruchteile« zum VorscheIn gekommen'J4 Laut \1 ilber bcfandcn 
Ich Inncrhalb dcs (Jcb<iudes In ~latcnal und Profil übercInstlmmcnde Fragmente. so das,> die Zugehöngkelt 

dcr an dcr Boschung gefundenen Archltckturteile 7U dem Gebäude auf der Lindachhöhe geSIchert seI 
,\us unmIttelbarer Umgcbung dcr FundsteIle stammen außerdem das bereits früher aufgefundene Fragment 
CInC, Pyramldcnaufsat/cs mit PInIenzapfen (c). 2 AschenkIstenteIle mit asc/Q-Darstellung (heute In alzburg 
\lu .• Arkadcnhot), CIne I nschnft. dIe aber glelc.h \\ leder verloren ging. SO\\ le mehrere Brandgräber 1927 
\\ urdcn am Hang 2 \\eltere \on \1 Ilber In das 3 Jh n. ehr datlene Brandgräber aufgedeckt'J". \1. Hell legte 
1947 und 1949 in dcr 'ichottcrgrube cbcnfalls 2 Brandgräbcr mit Belgabcn frei, die er In das I. und In die I H 
des 2 Jh, . n hr. datlene • Dlc Anlage \\Ird dahcr als 'Grabtcmpel' gedeutet '" und mIt 4 Frontsäulen rekon­
,trulen l 

Verglclchbarc Grundrisse IIcgcn aus Gräberbcrelchen bClsplelweise aus dcr Ostnekropole von Sempeter vor<4 . 
doch gIbt es dazu kCInC erhaltenen teIntcile. die Aufschluss über die Form des aufgehenden Grabmals geben 
konntcn (Jegcn eInen /welstöcklgen Grabbau In Aedlculaform mll mehreren Intcrkolumnten Innerhalb eIner 
Lmfassungsmauer sprechen \or allem die Y1aße des Grundnsses. DIe Säule ist mit einem Durchmesser \on 
0.34 m 7\\ar deutlIch größer als \'erglelchbare Aedlculasäulen, Jcdoch kleIner als etwa jene des Grabbaus mit 
Arkaden In, empetcr (Kat 1.29g.h Abb. 57). Das Glclchc gilt ftir die BaSIS und das bel \1. Hell abgebildete 
tuskische Kapllell E-s fehll aber das massive rundament, das für CInen mehrgeschosslgen Quaderbau voraus­
gesetzt \\erden musstc Die spärlIchen Angaben lassen SIch am ehesten mJl eIner Rekonstruktion \ercInbaren. 
\\ IC ,Ie lulctzt F \100sleltncr vorgeschlagen hat (Abb. 171) Für eIn solches Tempelgrab in Form eInes Prostylos 
mll Cella gibt es allerdIngs In oncum keine geslchene Parallele. 
\'on den runden sepulkralen Charakters stammt ledIglIch das PyramIdenauf atzfragment (c) angeblIch vom 
selben »Feld des lIieslbauern« \\ le der ausgegrabene Gebäudegrundnss ' . Hält man also aus dIesem Grund 
am scpulkralen Charakter des Tempels fest, so muss man annehmen, dass Im Tempel oder In der näheren Um­
gebung ein kleiner Jrabaltar aufgestellt war Im lJbrigen stammen al1e weiteren Grabfunde offenbar vom Ab­
hang der LIndachhöhe bz\\ aus den chottergruben an deren Rand. so dass sIe kein zWingender BeweiS für die 
Deutung als (Jrabbau sind. 
Dat 2. Jh n Chr (') 
Ln .. Silber (1927), H Koblitl. 'vlG Lk 6. 1926, I 4, \1 IIber, alzbY1BI 7, 1928, 2f., Klose - i1ber (1929) 
53 Nr. 97 103. \.1 tlber, FÖ I, 1930,71 ; 0 Klose, FÖ I, 1930.21; Hell (1952); Heger (1974) 108. Weber 
(1993) 105 \nm. 4 9. \ looslenncr(1996) 6f Abb. 74 

(a): 'äul enb as is (Ta r. 31) 
\0 alzburg MU!,. In\ r 18269 
\ 1armor. Kanten beschädigt 
H 0 l'i m. B 0.51 m. Säulen-Dm 0.34 m 
Attische aulenbasIs mn kannelIertem Säulenansatz 
Ln tlber(1927) 3. Klose Jiber(19~9) 53 "Jr 979 . Hell (1952) 41 Abb .. 3 

(b): Sä ul en cha ftfr ag ment (Ta r. 3 1) 
\ 0 5alzburg Mus .. In\ r 18269 
\ 1armor. o. und u abgebrochen 
H erh . 0.64 m. Dm u 0.34 m 

'J) tlber(192 7)2 
Laut Hell (1952) p. 404 Kapltel1e Zum Typ s. Weber (1993) 105 Anm. 4 9. 
'\ ach tlber (1927) 3 \ gl H Koblitz, \1 G Lk 6. 1926, I 4. O. Klose, FÖ I, 1930.21, 'vI . Stlber, FÖ I. 

1930 . ., I. Hel1 (1952) tlber Klose (1929) emähnen unter anderem:2 äulenbasen, 3 aulenkapItelle. einen 
»quadratischen Baustein« und» tucke eines profillenen GesImses« aus Obern dorf Im Be tand des alzburger Muse­
ums. Außer den oben genannten Teilen ('\r a ·c) konnten dIe Funde Im \ l useum alzburg nicht angetroffen werden 

<1' tlber(192 7 )3 
I " \1 tlber. alzb \1 Bl7. 192 ,2f 

Hell (1952) p. 4 1 ff Abb. 9 
tlber (192 7 ) 3 

Hel1 (1952) -\ bb 7, \1 00slellner (1996) Abb 74 . 
Gräber 16. 42 57 s Kol~ek (1976). Kol~ek (19 990) 
LberlIefen nur durch tlber (192 ). ohne genaue Angabe \on FO und Fundjahr. 
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Bruchstück eines kannelierten äulenschaftes 
Lil .: Silber (1927) 3; Klüse Silber (1929) 53 Nr. 102. Hell (1952) 41 Abb. 8,1 

(c): Fragment ein es kl ein en p ) r amidenaufsatLes mit Pini enzapfenabsc hlu ss 
\ '0: alzburg \!lus ., Im.'\r. 15969 
Konglomerat, u abgebrochen, Ofl verwittert 
H 0.355 m, B (Standfläche PInIenzapfen) 0.19 m. T (Stand fläche PInIenzapfen) 0.15 m 
Kleiner trapezfcirmlger Aufsatz mit unvemertem Plnlen/apfen US: großteils abgebrochene untere Lagerflä­
che (DL) 
Lil .. CSIR Ö 111 1(1975) 18f. ~r. 22 Taf. 12 (mil LIl.). 

E. Architektonisch gestaltete Tumuli oder gemauerte 
Grabbauten mit Vorhalle? 

24. Ge ma uertes Grabhä usc hen mit \ 'orh a ll e (?) (Abb . 152) 
FO: LaIntal (Gern. HafnIng bel Trofalach), St Grabung 1977 1979-80. 
J\nnähemd quadratische Grabkammer mit 2 parallelen Anten \on Insgesamt 3.20 m Bund 7 50 m L Nur 
genngftiglge Reste des aufgehenden ~Iauerwerks erhalten Grabkammer In Trockenmauertechmk aus Bruch­
,teinen mil Innen umlaufendem Sockel. Mörtelestrich, zugemauerter EIngangsöffnung In die Grabkammer. 
gemauerter Libationsröhre an der Nord-Seite Teil des \on einer \!lauer umgebenen Areals unregelmäßig mit 
Bruchsteinen gepflastert. In der Grabkammer Brandschüttung mit Keramikresten und As des Antoninus PlUS. 
\Vemg Knochenreste von Körperbestattungen. Keramikreste ab dem frühen 2 Jh. n. Chr. 
Von der FundsteIle stammt ein 1.14 m breiler Stclenaufsatz mit 2 liegenden Löwen, zu belden Selten eines 
Sockels mit vorgelagerter bärtiger Maske (unpubliZiert) 
Die rechteckige Lmfassungsmauer. die Pflasterung des rechteckigen Areals und die Llbalionsröhre der Grab­
kammer sprechen nach der \1clnung des Ausgräbers gegen die Annahme einer Hügelaufschüttung. Der Befund 
lässt keine Aussage über die oberirdische Gestaltung des Grabbaus zu Hügelgräber innerhalb von \ lerecklgen 
Umfassungsmauem sind Jedoch belegt' -
Dat.: wohl längere Zell In Bcnützung. :2.-4 Jh. n Chr. 
Lil .. JberJoanneum '\ F. 9.1979. 113f. (Fund notiz), JberJoanneum 1\ F. 10,19 0.120 (Fundnollz): G. Fuchs 

E. Hudcczek, FÖ 2425,198586,310; E. Hudcczek, Trofalach einst und Jetzt 34,1988, I ff. 

25. Grab ka mm er (?) mit .\nten 
FO: Rabnltz (Gem Kumberg). SI. Grabung 19:27 '28. 
Kammer mit 2 parallelen Anten \on Insgesamt 7.95 x 3.20 m Größe. Gemörtelte BruchsteInmauem von 0.60 m 

tärke, 0.90 m hoch erhalten, davon 0 37 m Fundament. Wände verputzt. Boden der Kammer und der 'Vorhalle' 
mll Gneisplatten ausgelegt. i\m Eingang zur Kammer eine Schwelle und angeblich \'erkohlte Reste der hölzer­
nen Tur. Die parallelen Wangenmauem Sind 0.50 m stark und waren mit KalksteInplanen verkleidet, wovon 
sich eInC (H 0.40 m. B 0.62 m. T 0 12 m) noch In S/lU befand. Am Eingang Gneisplatten mll 'Rinnen' fiir eine 
Absperrung aus Holz" Reste einer Elnfassung~ 
Knapp außerhalb des Baus 'Aschengrube' mit Resten von Holzkohle, Fragmenten eines Vorratsgefaßes und 
Elsenschlacke<4 . Im chutt Tierknochen und weitere Bruchstücke \'on Vorratsgefaßen, die der Ausgräber In 
das I. Jh . n. Chr. dalieren möchte. 
Im Schutt des Dromos »Bruchstücke \on profilierten Basen« aus »Kalkstein«. In der Kammer eine KalksteIn­
plane (0.46 x 0.35 x 0.12 m) mit DL. In der Kammer und Im Schutt des Dromos »mehrere profilierte GesIms­
stücke aus Kalkstein« (alle vcrschollen). Fragmente von LeistenzIegeln 
Vom Ausgräber als Tempelbau gedeutet, eher Jedoch Einbau eines Hügelgrabes ' .... oder freistehender gemauer­
ter Grabbau mit Anten. Eine Bestattung Ist nicht sicher nachge\\ lesen Offen bleiben Art und Anbnngung der 
Profil fragmente .' und die Funklion der DachzIegelreste. 
Lit.: W. Schmld, ÖJh 25, 1929, Sp. 91 ff.; Franz Neumann (1965) 157; Scherrer (1992) 40ff. 

26. Grabkamm er mit Anten 
FO: Os\\aldgraben (Gem. Kamach bei VOltsberg), SI. Parz. 559'2. Unpublizlerte Grabung 1936 und Nach­
grabung 1991 93. 
GrundrISS einer nicht ganz rechl\\ ill.kligen Kammer aus Bruchstemmauerwerk mit Anten von msgesamt 6.65 m 
L und 4 m B. \!lauem 0.60 m stark, 0.40 m lief fundiert und noch 0.20 m hoch erhalten. Die 'Vorhalle' beSitzt 
eme Marmorschwelle am Emgang. verengt sich nach hmten hm und war mit 2 I cm hohen »Marmorlelsten 
emgefasst« (a), die beim Emgang 'Rmnen' rur emen Verschlussstein aufwiesen. Klammerlöcher deuteten auf 

,., s. u. Anm. 926. 
,. Laut Scherrer (1992) \ lellclcht eme unerkannte Bestattung. 
, •• So Scherrer (1992) 40ff. 
,., Scherrer (1992) \ermutet hier die Reste von »GrablitulJ<(. 
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In der Nähe Reste einer aus Bruchsteinen trocken ernchteten Umfassungsmauer (?) von ca. 0.60 m B und eines 
weiteren Grabbaus des ausgehenden I Jh.,. n. Chr. (vgl. auch Kat 1,17.59 Abb. 38 und Kat. 11,226. 229) 
\om usgräber als Fundament fLir eInen Tempelbau aus Holz gedeutet. Wegen des sich verengenden Dramos 
und der unregelmäßIgen Form am ehesten Einbau eines Hügelgrabes mit archltektol1lscher Gltederung des 
Einganges""? 
Llt Zeltungsbenchte und Grabungstagebücher zur Altgrabung W. Schmld zusammenfassend behandelt bei 
Hcbert (1993), B Hebert , PAR 42, 1992, 15, ders., FÖ 31, 1992, 25. 514; ders. In: Kat. Bämbach (1992) 55 f., 
dcrs, P>\R 43. 1993, 34 f , Hebert (1993), Bauer (1993); B. Hebert, chtld tel 17, 1994, 129. Zur I nterpreta­
tlon \ gl Harl (1991) 14, eherrer (1992) 44 Zu Altfunden der näheren umgebung: R. Knabl, M HlstVer tel 
5, I 54, 147ff 

o eherrer (1992) 44 . Für eine Interpretation als freIstehender Grabbau spncht sich Bauer (1993) ISS aus. 
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(a): Te ile ein e r l\larm or ve rkl eidun g 
VO: einer der Blöcke Ident mit einem »im Bachdurchlass der Brücke der 1937 '38 erbauten Landesstraße« 
eIngemauerten Block? 
Marmor 
H 0.21 m, L 1.43 m 
Rechteckiger Block ohne Ausnehmungen, nur VS sichtb. 
Llt.: Hebert (1993) 146 Nr. 18Abb. 15. 

(b) : Lö \\ enkopf 
VO: verschollen 
Marmor, Bruchstück 
Ln.: Hebert (1993) 146 Nr. 19Abb. 16. 

27. G rabka mm er mi t A nten 
FO: Leibnitz, St, (Hügel- )Gräberfeld Altenmarkt in der Hermannkaserne Leibnltz, Parz. 90 19. otgrabung 
1991\47 

Fundamentierung aus Flussgeröll einer Grabkammer mit nach hinten hin verengter' Vorhalle' von Insgesamt 7 m 
L und 3.5 m B. Annähernd quadratIsche Grabkammer von 3 m Seitenlänge mit teilweise erhaltenem gemörtel­
tem Boden, darin Leichenbrand, Menschenknochen, Fragmente von GrabbeIgaben (darunter auch Reste aus 
älteren römerzeitiIchen Gräbern). 
Laut Ausgräber ergab sIch keIn Hinweis auf eIne Hügelaufschüttung. Angebhch wurde ein ArchitekturteIl ge­
funden<4'. 
Dat.: »ca. 2. bis 4. Jh. n. Chr.« (Artner) 
Ln.: G. Fuchs, FÖ 24'25,1985/86,311; W. Artner, FÖ 30,1991, 313f.; ders., Sprechende Steine 5,1991, 5ff.; 
ders., PAR 41, 1991, 14ff. (= 20ff.); B. Hebert, FÖ 31, 1992,23; W. Artner, FÖ 32,1993, 762f.; B. Hebert, 
SchildStei 17,1994, 125. 

F. Tumuli mit Verwendung dekorierter Werkstücke 

28. Tumulu s (A bb. 168) 
FO: Semriach-Marktervlertel (Gern. Semnach), SI. Grabung 1962,63. 
Hügelgrab mit zweigeteIlter, überwölbter Grabkammer und gepflastertem Dromos von insgesamt 3.55 x 7.45 
m Größe. Vor den mIt chieferplatten verkleIdeten Wangen mauern 2 honzontale SchIeferplatten mit lang­
rechteckigen Einlasslöchern, vielleicht zur Aufstellung von Grabplastiken. Davon aber keine Überreste. Am 
EIngang In dIe Grabkammer Schwellstein, Türgewände aus SchIeferquadern, profilIerter Türsturz, 
VerschlusssteIn. Der In Fragmenten geborgene Titulus (a) war laut Ausgräber über dem profilierten Türsturz 
des EInganges in dIe Grabkammer angebracht\49 
Llt.: W. Modrijan, JberJoanneum 1975, 182f.; ders ., SchildStei KI. Schriften 9 (1969) 30 Abb. 16; Hudeczek 
(1977) 439; Fuchs (1980) 71; Hesse (1991). 

(a): T itulu s 
VO: Semriach-Marktervlertel, über dem EIngang des restaurierten Tumulus angebracht 
Marmor, in 12 Bruchstücken erhalten 
H erh. 0.65 m, B erh. 0.49 m (urspr. ca. 0.80 m) 
VS: ungerahmtes Feld mit Inschrift : [-Jni [-J LX / [-Je / [-Je / [-J VI 
LIt.: \~Ie 0.; RIST 45. 

29. Tumulu s 
FO: Miklavz, SI. 1961 bei Erdarbeiten. 
Tumulus mit rechteckiger Grabkammer, die aus großen Steinplatten gefUgt und durch 2 unverzierte kleIne 
Marmorsäulen innen gestützt ist. 
Dat.: durch Funde zwischen 95 und 110 n. Chr. 
Lit.: S. Pahic , AVes 20, 1969, 35ff.; M. Strmcnik-Gulic in: Bahkai Közlemenyek 5, 1997,91 ff. Abb. 3. 

30 . Tumulus 
FO: Gomilsko, SI. 1884. 
Der 1.52 x 1.68 m große, 1.48 m hohe Grabraum war mit »massiven Kalkplatten (Bacher-Marmor) ausgelegt, 
die mItteist in BleI eingegossener Eisenklammern festgehalten wurden«. In den Ecken 4 1.33 m hohe Säulen 

541 Anlässlich der Notgrabungen 199192 wurde auf Parz. 90 18 ein weiterer, sehr ähnlicher Befund aufgedeckt. 
5.' Der Befund wird von U. Hampel im Rahmen einer Diplomarbeit bearbeitet. 
549 Hesse (1991) 189 verweist auf den »der Dicke der Marmortafel entsprechenden horizontalen Falz, in wei­

chem diese ursprünglich befestIgt war« und auf die »gleichartige(n) feine(n) Mörtelreste im Falz und an der US des 
Marmortafel fragments«. 
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au ,>;md tein, auf denen 2 »hr,tp'atte p ten Den Etnf!anf! \ er,chlo" etne bc\\ cgllche _\larmorplatte 
LII_ Rtedl, \ l1.K 1- :0, I ~ -1, C \'1 \171<.. _ f 11, I 5, XVII Abb. 11, \\ ,chmid, BerRGK 1',19:.'1 :.'-1, 

212, \ Ko:~ek, Sa\lnJ kl /bomlk 19~~ :.'-1 

.1 I. '1 umulu \ 
1 () Steghart,k.rchen' 0 Grabungen :9:.'7 29 und 1966 
Ver chllcßbare Grabkammer rmt fonnenge\\ölbe, Dromos und etnge\\ölbter Vorkammer. Im Inneren der Grab­
kammer Reste \on polychromcr Wandmalcrcl Am Etngang 7ur Vorkammer \\ar die in 3 TeIlen aufgefundene 
»Stlrnplattc« mit Fnc, (a) angebracht 
Dat : I " :.' Jh. n. ehr'! (Gb!) 
Llt. J Ca part, \ IAnthr\\ien 6 -,193 , 131f. Taf 3,11, G. Pascher, RömIsche led.ungen und traßen Im 
I rmc gcblet /\\ I'>chcn Lnm und LCltha, RLO 19 (19-1 9) 116f. H. Cbl, FÖ 9. 1966 ~O. 203: H Kcrchlcr. DIe 
romcr/callehcn Brandbestattungen untcr Hügeln in ;\Iedcröstcrrcich (norISch-pannom che Hügelgräber) (196') 
123:LbI(197-1)3 Anm I 7; Grban(l9 -1)21IfLLrban(1990)6'ffAbb 3,H.CbI.Vonrag-1lnt Tagung 
t.b.:r r H er/e t Ich~ Hugclf!raber \'evprcm 1996 (unpubItZlcn). 

(a) : fur stuf/ 
\ 0 erha tCHe, Fragmcnt am restaurierten Grab angebracht 
I-Iysch,andstetn. nur noch etn Bruchstuck crhaltcn 
" 0-17 m, L erh 062 m (urspr ca. I 95 m) 
VS 10 der untcren 70ne '\l etopenfncs' mit ab\\echselnd glatt bclassenen Feldern und stilisienen Palmctten­
ornamentcn, darüber geglättctc. abgeschrägte rläche 
Llt (S IR Ö 16 (1979) 83 '\r 91 Taf 3 (mit LIt.): Urban (19 -1) 211ff 

.12 . lumulu '> 
f 0 (,rL rbach SI. I 3':, beIm Bau der traße \'on Hanberg nach Grafendorf 
BLI der lerslOrung etnes Tumulus wurdcn angeblich »mehrere große Zlegcl. Stetne mit Inschnften. etne aus 
<"tetn t,!emelßelte wcibllchc rigur. wclche mit der rechten Hand etnen auf der lInken chulter lIegenden Krug 
bilt· (alle \'crschollen) und etne »\\ Idder- phlOX aus \ Iarmor« (a) gefunden 
,\ w. der Beschreibung dcr übngen Funde lässt sich nur mehr eine offenbar ungewöhnlich reIche Ausstattung 
des Grabes mit kulpturen und Inschnfttafeln erschlIeßen. Lnklar bletbt. ob es SIch um die Dekoration eInes 
Grabhügels handelt oder ob \or dem Grabhügel eIn Grabmonumcnt stand. \\te GrubInger \ermutet. Für (a) 
kann. auf Grund fehlender Parallelen an Grabbauten. eher eIn Zusammenhang mit eInem Hügelgrab angenom­
men werdcn 
[ 11.' \l uchar (I -1 ) 256f:.\1 \ lacher . .\IH ist\'er tei 2. I 51. 112f: .\1. Grubtnger. ÖJh 29. 1935. p, 239ft-.. 
L'rban (19 -1 ) 250 

(a) : G eflü ge lt er ti e r (Taf. 3 1) 
\ O. (,ra..- \l us .. Im '\ r 113 
\ 1:Irmor, PlInthe teIlweIse abgebrochen 
11 O.4i m, B (PlInthe) 0.42 m. T 0.06' m 
\'<" rundplastIsche. aber flach ausgefuhne Darstcllung eInes geflügelten tieres auf eIner schmalen Pltnthc. 
R~ derzeit mcht sIchtb. G geglättet 
Llt \~Ie o. \ l odnJan (1964) 23f. ,\ bb. 12. Kat Graz (1965) 22f '\r 113. \\ inkler (19 9) 119 '\r 18 Abb. 25. 

33. lumulus 
f 0 \\ agna Fla\la 01\ a. t. 1915 
Unmittelbar neben der krclsförmlgen teInsetzung um einen bereits abgeflachten Tumulus wurde der ockcl 
eine .. Grab. teines »mlt dem dann steckenden unteren TeIl der In, chnft« (\'erschollen) gefunden. 
Llt ruch, (19 0) 33f Grab 2 

3-1 . Tumulu s 

FO \ 'clemk-Wald bel podnJa Polska\a. I. Parz. 1336 10 . 1970 77 ab größter Grabhügel etner beIderseIl 
der RömeNraße gelegenen Gruppe 
Grabhügel mit gemauerter. mit teInplatten gedeckter Grabkammer \ on 2 30 x 2 50 m Größe. Im Inneren und 
davor A,chenschicht mit Ton- und Glasscherben, DIe Grabkarnmer war mit der Platte (a) \'erschlossen. Aus 
oer rund.,ltuatlOn geht nIcht eindeutig hef\'or. ob es SIch um eIne fragmentansch erhaltene. ursprüngltch obcr­
Ird"ch SIchtbare Grabstele handelt. oder ob der teIn In Zwell\em'endung stand 
Llt <; Pahlc. A \ es 29. 197 . I 29ff. bes. 169ff '\ r 1 

(a): St elenfrag ment (?) 
VO \I anbor \Ius,. Im Hof 

\l armor. an belden chmal. elten abgebrochen. Ofl stark \'ef\\ itten und teIlweIse abgesplItten 

Katastralgem Rappoltenkirchen, 
I<.. ata .. tralgem Penzendorf 



306 K"TALoc. III 

H erh I 20 m. B 0.61 m. T 0.1 ~ m 
\' 1m oberen BereIch Rest emes profilIen gerahmten chnftfeldes erhalten. keme In chnft erkennbar. unterer 
Bereich abge\\ inen oder ,;rob abgearbeitet (Emlasszapfen"j. r und IS geglänet. R roh behauen: 0 und 
C Bruchfläche oder abgearbeilet 
Ln. \\ Ie o. Abb. 15f 

35. Tumulus 
FO Offenegg HeIlbrunn l Gern. ),'aint ch l. l. '."achgrabung 19- 6 an der teile eme 19,3 »abgeschobenen« 
Grabhügels. 
Hügelembau au, Bruchstemmauerwerk. An der teile des ehemaligen Grabhügels \\urde nachträglich eine 
Tympanonplane mit Reliefschmuck geborgen (unpubllZlen). 
Lll.: E Hudeczek. JberJoanneurn 6.197,.106. 

36. Tumulu s (?) 
FO L ffelbach (Gern. Hanberg Lmgebung). t. Cm 1,- 0 abgetragen. 
In der ~ähe der rom ischen \ dia von Löffelbach wurde ein großer 'Grabhügel' mll teinkammer abgetragen. 
Das angeblich 1m Hügel gefundene Tympanon (a) \\urde in das an der FundsteIle emchtete Hau, emgemauen. 
Belffi Bau dle,e,.; Hause.; kam auch der Grablö\\e (b) zu Tage. Der Weg ZWI ehen Hau und \\'m"chaft"gebäude 
It angeblich mll den behauenen Planen der ehemaligen temkammer gepflasten Als pohen waren m der 
\ Il.a \on Löffelbach 3 z.T fragrnentansche Grabmschnftplanen'" verwendet worden. dIe jedoch mcht zum 
'Grabhugel' gehön haben müssen. 
Ln.' R. PittIoni. ÖJh 24. In . p. IJlff .. -\bb 59: Grubmger 1935) p. ~52ff .. R. Egger. hild tel 10. 1962. 
29ff. \1 .dnpn (1964 

(a) : T~ mpano ll (Taf. 31 ) 
\'0 L ffelbach. 1m Haus ~r I ~ neben der Hau . fÜr eingemauen 
\Iarmor. I Dnllel abgebrochen. Ofl und Ränder der I. Hälfte be. chädigt 
H ma"\. erh 043 m. B erh. 0.':7 m 
\ glaner Randsteg an r. GIebelschräge und u. erhalten. 1m Reiieffeid Panther mll Füllhorn. Delphm (?). 
übnge ellen derzell nIcht ,Ichtb .. r. und I. obere Kante Bruch oder toßflache" 
Lll \\ Ie 0 . \Iodnjan 196-+) I .-\bb. I. 

(b): Gr a bl ö\\e (Taf. 31 ) 
\'0' Hanberg. 1m tadrpark aufgestellt 
Gramt. stellenweIse erwas belOßen 
H 0.6 m. L (Plinthe) 1.0 I m. B (Plinthe .31 m 
Plasllsche. allseilIg ausgearbellete Darstellung emes liegenden Löwen mit Eberkopf zwischen den Pranken. 
Lll. wie 0 .. R, PmlOnI. ÖJh _-+. 19~,. P 141ff Abb.::9 

3 . Tumulus (?) 
FO rubenberg". t. Parz. 671. 1990 und .-\usgrabung 1994 
ZweIgeteilte Grabkammer aus Trockenmauerwerk mll Dromos von in gesamt 4.50 x ~ m Größe. Emgang mit 

ch\\elbtemen m leIcht erhöhter Lage. am Boden teinplanen 
Im Inneren Leichenbrand und Holzkohle. Keramik und ~ I ünze des :1. bl begmnenden 3. Jhs. n. ehr. 
An der Fund. teile \\ ar 1990 die Grabmschnft (a) gefunden worden. 
DIe Hugelaufschurrung konnte mcht emdeutig nachgewIesen werden. doch deuten Grundns und ~1auenechmk 
am ehe~ten auf eInen Grabhügel. 
Lll.: B. Heben - G Fuchs, P.-\R 4 I. 1991. 16. \\ .. -\nner - L' Hampel. PAR .i..1. 1994. 23f: \\". Armer - lJ. 
Hampe1 - R Wedemg. FÖ 36. 199- . 65 ff 

(a): Titulu 
VO: Hanberg \ Iu 
-\plIt ", Kanten und I obere Ecke be chädigt 
H 0 3 m. B '),69 m. T 0.033-0.05 m 
\. ungerahmte In chnft P(ublio Giamillio Primigenl? an(nontmj / UO.: el Censorin ae cOlni!l~i) an(nontm) 
L. '\ geglättet. R rau belassen 
Lll WIe 0 .. G. Fuchs - B Heben. FÖ 33. 199·t 607. 613 Abb. 944 . E. Weber - R elinger. RÖ 1920. 1991 
9~. _ :, '\r.313 

,<: Darunter der au' gemauenem Zusammenhang stammende Tirulu Kat 1.153 lTaf. 1- ). der von eInem 
FamIlIengrabmai der Turboml tammt. 

," Kata rralgem. Zeil. 
," .-\ngabe nach \\ . Armer 
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38. fumulu \ (?) 
10 Stclnbcrg «(Jcm Llgl,t), 't. Vor 1890 
"In clncm TumulU',« wurdc dcr Tnulu'i (a) gefundcn. 
Llt. (Jurlttt \flK ~ r 16, 1890, 146f. 

(a): Titulu \ 
\ 0 Gral \1us. Inv.:\r 312 
~armor. stark vcrwittert, r. untcrc und L oberc Ecke beschädigt 
11 0 42 m, B 0 81 m 
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\ S glatt, unrcgclmäßlg brclt gerahmtcs fcld mit Inschnft Triccvs '..farini j(ilius) el SpeClala con(LUxj \HI 

j(ecerunl) \ (,hlj cl (Ajcho Va/erino an(norum) XX ~ S geglättet 
Ln. \\Ie 0 • eiL 11738, H Plrchcggcr In. H Oncken (Hrsg). Geschichte der telerrnark (1920) 54. RI T 312: 

rban (1984) 267; ILLPRO"J 1422, M HaInzmann In Kat. Bämbach (1992) 75 'r 365. 

39. Tumulus (?) 
FO <;t. Thomas (Gem. V':olfsberg). K 1931 »In eincm selchten Hügel« ausgeackert. 
Die Inschnft (a) stammt angebltch aus eInem »selchten Hügcl«, In dessen "iähe noch »eine zweite Stelle mit 
clncr klcIncn Erhcbung, aus dcr schon öfter StCInC herausgearbeitet wurden« sowie Mauerzuge und »neun 
wCltcrc Tumult« fcstgestellt II urden 0 Urban schlteßt daraus auf Tumult mit teIneInbauten. 
Llt I Jantsch, Cannthla 122, 1932, 35f, Urban (19 4) 193. 

(a): In sc hriftpl a tte 
\0 t. ulnch bCI Eltwcg, Heimatmuseum '55 

KalkstcIn 
H 0.88 m, B I 10m, T 0.17 m 
\ : Inschnft Senanlo Ad/al\lhj(iho) el Epanl/ae 1vl1I(I) j(ihae) coni(ugi) 
Lil. \\IC 0; Gcrstl (1961) r 109; Leber (1972) 143 L 266; ILLPRON 512. 

40. Tumuli (?) 
ro bCI Kmlce (GamItz), I 1937 bel traßenbauarbelten. 
Ocr Titulus (a) wurde In der l\lähe von »mehreren Tumult« aufgefunden und war wahrscheInlich an eInem 
solchcn angebracht 

(a): Titulu s 
\ LJublJana Mus Im. L 157, Jetzt verschollen 
KalksteIn, Rändcr teIlweise abgebrochen, \'em Illert 
H 0,47 m, B 0.44 m, T 0 17 m 
\ profilIert unregelmäßig gcrahmtes Feld mlt lnschnft: Alecvrvs Docnim 'arij(ilius) a(nnorum) XLI Sexla 
Hillonl.l!(iliaj 
Llt. B ana, Glasnlk MuzeJskcga drustla za SlovenlJo 18, 1937, I 32ff.; ders., ÖJh 36, 1946, Sp. 45ff. Abb. 
22, IIJug(1963)385,SaseIKos(1997)33Iff. LIII; ILLPRO 1804. 

G. Varia 

41 . G ra bbe/irk mit ge ma uerter G ra bkammer und mind es tens ein em G ra bd enkm a l (A bb. J 53) 
FO Hallstatt, OÖ, Grundstück Höll Parz. 206. Grabungen 1830 (HölI), 1858 59 (Ramsauer"6), 1954 (Morton). 
GrabbezIrk von 6 x 5 70 m Größe, an einen größeren Grabbezirk mit Grabkammer (Grab 2)'5' südöstlIch an­
schlteßend Gemörtelte BruchsteInmauem ca. 0.30 m stark, Fundamenttiefe 0.58 m. Darin quadratische, gemau­
ertc Grabkammer von ca. 1.50 m Selten länge (Grab I), gefüllt mit Stelnchen und Schotter; darunter ca. 5 cm 
starke »Kohlenlage« mit kleinen Knochen und Grabbeigaben. Eventuell zweite, tiefer gelegene Grabkammer 
(Grab 3) Fundort eIner Münze des AntonInus PlUS aus den Beschreibungen nicht eIndeutig feststell bar (Grab I 
oder 3) 
Innerhalb des GrabbeZIrkes Inschrift (a), GIebelplatte (b), Reltefkopf (c), eIn Pilasterfragment (d), eIne profi­
lIerte Plattc (e), 2 Stclensockel ('l) (f) und (g) sowie ca. 600 'vIarrnorfragmente (verschollen). 
1954 fand F Morton auf dem Grundstück Höll »neben Vielen Marmorbruchstücken ohne Bedeutung ein sol­
ches Ion einer Tischplatte«, »eIn großes Bruchstück, das Ion einem Sarkophagdeckel stammen könnte und die 
Hälfte clner äulenbasls« (h) (allc verschollen)"'. 

5« Angabe laut Leber (1972) Der tein konnte nicht au fgesucht werden. 
" •. ber die Grabungen Ramsauers wurden 3 auf den Grabungsprotokollen und Zeichnungen von 1. G. Ramsauer 

lind I Engl (LInl \Ius und. aturh lslOnsches Museum Wien: s. hier Abb. 153) baSierende Benchte veröffentltcht: 
Ameth (1862), Kenner (I 65) und Kenner (190 I). 

,. Dieses Grab enthielt laut Grabungsbenchten »Kohle, Asche, einige Thongefaßstücke« und eine 'vIünze des 
DOITiitlan (Dick '\ ebeha) [19 3] 31 4 r 178). 

, 2 i\. larrnorsäulen SInd angebltch heute noch Im Hause Höll eingemauert. 



I) 

• 

.\, 

• 

l , 

Ahh. 153 GralJlll1lage In Hal/slall, Ilöl/ \che Gründe 1I11I.l/ralloll aUI dell/ Grullllllg.lprolokol/ von J G Ramwller IIl1d I fllgl 
Alille lnlerhalh del Ilauses I-Iäl/ Grlllldnl.1 der Gräheralliage mll Grahhezlrk KaI 111,41, \I'e.lllich daran al/.lchliej!end gnllierer Grah­

hezlrk 11/11 Grab 2 
Rech" ohell Schnlll dllrch den Grahhe::'lrk KaI 111,41 nI/I den Crahkall/II/el'll I lind 3 .Io\l'le del/1 allßerhalh des Grabbe::.lrkes gelegencII 

Brunncn, IInlcn' lell\l'el,leln>lgeiegler Grahhczl/'k KaI 111,41111/1 Grabka/llmem I und 3 .IO\lle Brllllllen 
Links ohell Sell/lIl1 durch den Grahhezl/'k KaI 111,41 mll Grabkammer 3 IIl1d re!colls/rtllerlell1 Crahmonllmelll, IInlell Gruhhezlrk 

KaI 111.41 mil Gruhkalllll/em I lind 3 und elngezeichnelen Plllldstücken (h j) 
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Die erhalicncn Teile (a g) und dlc em;ihnlen über 600 \lamlllrfragmente belegen /ummde,>1 elllcn dU,> mehre­
ren fcilcn /us;lmmengC.,Cl/len odcr marmor\erklcldelen CJrabbau Die GIebelplatte (b) , der Relicfkopf(c) und 
da Pila terfragmcnI (d) sprcchen /Ur eme Grabaedlcula Die I unchtung der CJiebelplatte (b) \\CI,>t \\ egen der 
auf,\nschlu S \Orberellcten obcren und unteren Lagerflachen cher aufemc Quaderarchitektur hlll ,\ufGrund 
dcr \on Kcnncr (1865) 35fl. bc'>chnebencn lugchongkcit /u der profilierten PI,lttc (e) handelte e,> ,>Ich mögli-
chcn\cI<,c um eme mchrtcllige Aedlctila.,t~lc die m dcn tclcnsockel (foder gJ emgelassen wars . 
Ob die (Jrabkammern «Jrab I mnerhalb diese> Grabbe7Jrkc> und Jrab 2 an der We,t-\Iauer d.:, westlich 
angn:n/cndcn BelJrke,) emen obenrdlsch sichtbaren. gemauertcn Aufbau trugen. lasst sich nicht mehr ent­
<,chclden Die Im L mkrcl'> dlc,>cr Fund,tellc angeblich \ 'on f' \lorton gemachten runde schemen weitere Grab­
bauten /u b<!lcugcn 
Dat 2 Jh n (hr. ( » 

l.n : Arncth (1862), Kenner (I 65), E \ '>acken. Das (Jrabfeld von Halbtatt m OÖ und de'>sen Alterthümer 
(186 ) 150ft; Kenner (190 I); \\ le,mger \ lorton ( 19-11 ) Sp 85ff: \lorton ( 1956) 125 fT..o\bb . 76. '.011 (1958) 
40f s \ I1albtatt: L [ckhart 10 : CSIR Ö 111 3 (1981) 58 (mn Ln .). Dick 1\;ebehay (1983) 31-l '\r 179, Kat. 
Lm/ (1986) 190, Kat. Lm/ (1995) 65fT bes . 72ff. mit Abbildungen der Zeichnungen aus dem CJrabungsbencht 
Ram,aucr 

(a): f ' ragmenl ein er Ins chriftplatte 
f 0 '> .0 I x30 dann \\ leder elOgemauert und I 5 erneut ausgegraben 
VO. \\Ien KII\1 Depot In\ 111 12 3 
\ilarmor, Bruchstück 
1I erh. 0.1 S m, B erh . 0.27 m, T 0042 m 
\'> I obere Ecke de> profiliert gerahmten f'eldes mn Inschriftrest : T 1") T" [ J: erhaltene Teile \on OS. RS 
und I<, grob geglättet. übnge SeneO' Bruchflachcn 
[It. \\IC 0., ClL 5619 ; CSIR Ö 1113 (19 I) 58f '.r 7 Tat' 42 (mit Ln.). Kat Linz (19 6) 190 '.r 27.3. '.011 

(1986) 72 "<r 290a 
(b): Gi ebelplatt e 

1'0 >0 .. I !i5!i 
VO \\Ie (a). Im 1200a 
\larmor, g.:nngftiglg be>chädlgt. Gesicht \en\ Iltert 
11 max 053 m. B I 265 m. T max 0.235 m 
\S Relief mit lentralem Medaillon, dann Halbfigur einer Jungen Frau. r davon Graberos auf Fackel gestützt. 
Köcher und Bogen, I schlafende l'-<ymphe. RS unregelmäßig Lugehauen: OS obere Lagerfläche (angeblich 2 
OLL). lJS untere Lagerflache (angeblich 2 'Zapfenlöcher'), rS und IS : geglättet 
ill \\IC O. C IR Ö 1111 (1981) 56f "<r 74 Taf -l2 (mit LIt.). Kat Llnz (1986) 138 143 190 '\r 27.1 

(c): \\ cibli cher Reli clKopf 
FO \\Ie (b) 

\ 0 : \\ le (a) Im 1200b 
\larmor. abge>chlagener Reliefkopf. Nase abgebrochen, sonst gerIngftigig beschädigt 
H erh 025 m. T erh. 0.065 m 
Lebensgroßer Porträtreli.:fkopf einer Frau mit nonscher Haube RS Bruchfläche 
Lil \\IC 0 .. CSIR Ö 111 3 (19,1) 5 '.r 76 Taf -l2 (mit LIt .). Kat. Llnz (196) 190 '\r 27.2 

(d): Pilast en,andfragment (?) 
FO so. I 10 (\rneth [1862]7[2 en\ähnt noch weitere »Bruchstücke mn Canelilrungen "ie das zuerst ge­
fundene«. ebenso Kenner [1864) 36) 
\0 ,er,>chollen 
\Iarmor 
H erh 0 23 m. B erh 0.13 m 
Bruch,tuck mn unterem Teil eines kannelierten Pilaster,> und Rest einer undefinierbaren Reliefdarstellung ('?) 
Lit \rneth (1862) 706Abb I, Kenner (I 64) 36. Kenner (1901) 11. 

(e): Profilierte Plalle 
FO so .. I ), 
\'0 ' \'er,chollen 

Kenner (1865) rechnet die Fragmente mll »Cannelirungen« der »Ausschmückung des Piedestales« zu. das 
nach der (Jlcbelhöhe und der mutmaßlichen H des Inschnftstelnes mindestens I 90 biS 2.80 m hoch gewesen sein 
mllsse. Fr schließt mll der Bemerkung. dass das ganze Grabmonument wohl »nach der geringen Ausarbeitung der 
Rllcksell': /u schließen. In eme \ Iauer eingelassen« \\ ar Er rechnet den Reliefkopf und die ca 600 Fragmente einem 
\\ cltcren. 1\\ clten Grabmonument LU 

S60 Du: lelchnung .\bb. 1'3. I 0 . , aus dem Grabungsprotokoll Ramsauer deutet ein Grabhäuschen an. dessen 
I'undament aus dcn Sockelblöcken (I) und (g) zm,ammengesetzt ist Da aber einerseits die Anzahl der gefundenen 
Sockelblöcke nicht eindeutig geSichert Ist. andererseits telensockel mit Ausnehmung ftir einen EInlasszapfen eine 
ganglgc Form Sind. Ist dieser Rckonstrukllons\orschlag, abgesehen \on der absurden Anordnung von Giebelplalte 
und Reliefkopf. nicht \\ahr>chelnltch. 
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Abb. 154 Grundriss der Gräberan/age in Lind Kac lfl,42 
(Um=eichnllng nach HÖ/llsch) -.\1{ ca. 1 . 250 

Mannor. 10 mehrere Teile zerbrochen 
L gesamt (") 1 42 m 
Schmale Basl- oder GesImsplatte, an emer Längsseite doppelt profiliert, 10 der klemeren \\aagerechten Fläche 
angeblich 2 kIeme 'Zapfenlöcher'. die laut Kenner (1 65) mit denjenigen auf der ÜS des Giebels (b) überem­

stimmen 
LIt : Arneth (1862) 702 Abb. 1 (nur em Bruch tück der Platte von Olm L); Kenner (1864) 35 '\r 5, Kat. Lmz 

(1995) Abb. S 74 
(f) : telensoc kel (?) 

FO. s.o. 1 30. danach gemeinsam mIt den darauf gelegenen Trümmern emer ( lnschrift?-)Platte zerschlagen 

und 'weitenerwendet' 
'Sölker :-'lannor' 
2 36 xlI 0 x 0.79 m 
In der 0 Ausnehmung von 0.63 x 0.31 x 0.31 m 
LIt.: Kenner (1 64) 34f. Abb. 23d: Kenner (1865) Abb. 23 (mIt ebenfalls 2 Stelensockeln), v gl Kenner (1901) 
Abb. 2 (mit emem Im Grundnss elOgezeichneten Stelensockel); vgl. Kat. Lmz (19 6) 72 mit Abb. (Taf aus 
Ramsauers Grabungsprotokoll. wo 2 telensockel dargestellt sind) 

(g): Stelensoc kel (?) 
FO s.o., 185 
Laut Kenner (190 I) 12 Identisch mIt dem bereits 1 30 ausgegrabenen Block. - V gl. (f). 

(h): Bruchstück ein er ä ul enb as is (?) 
FO sog. Höll'sche Gründe. 1954 
\'0: verschollen" 
, ölker '>lannor' 
Llt.: :-'lorton (1956) 125 Abb. 76 

42 . \ Iehre re a ngrenzend e G rabbezirk e. d avon e in er mit Grabkam mer (Abb. 154) 
FO: Lmd (Gem. '-.;eumarkt I. d. t), t, Acker bel Schloss Lind. Ab I 53. 
I 5 freigelegte rechteckige Anlage v'on 16 Klafter (ca. 29 m) L und 5 Klafter (ca. 9 m) B aus ca. 1.20 1.50 m 
starkem Bruchstelnmauen\ erk, durch ZWIschenmauern mehrfach unterteilt. Der publIZIerte schematIsche 
Grundnss (Hönisch) lässt eme Einteilung 10 4 größere Räume oder GrabbezIrke erahnen. In dem schmalen 
'Raum d' befand Sich unter emer ca. 1.20 x 1.0' m großen» templane« em ca. 0.90 x 0.60 m großer. etwa 
0.75 m lIefer' »mIt orgfalt ausgemauerter und mIt templatten belegter Raum«. dessen Boden mit »gelbli­
chem Staub« bedeckt war möglichen,·else eme Grabkammer. Ebenfalls Im ' Raum d' eme »kurze und dicke 

:\lauer«, vielleicht em massiver Fundamentsockel" 
BereIts I 53 waren an der FundsteIle erste temteile zum Vorschem gekommen (»em GesImsstück, em Stem­
fragment mit der plastischen Abbildung emes Tieres und em zweItes Bruchstück emes Stemes mit den Buch­
staben L D« - heute verschollen). Die daraufhin Im Auftrag des lIftes durchgefiihrten Grabungen erbrachten 

folgende Funde: 
'Raum a' »mehrere große Mannorplanen mIt sehr schönen Auskehlungen« (verschollen). 
'Raum b'. KapItell (g): »Schaftgesims« (= J"); »kannelIIerte Säulen fragmente« (h), »herrliche Gesimsfragmente« 

(= i"): »schön gearbeItete FriesvefZlerungen« (= d"). 

'61 Angaben Hömsch; \laße laut R. Knabl: ca. 0.79 x 0.47 x 0.47 m. 
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'Raum c' tatucttc (c), TogalU~ (a) ; Cln ca I 15 m hohcr, ca 1.20 m brc tcr Rclief,teln (, StCIn mll einem In 
dcr NI'ichc angebrachten ~clblichen Brustbildc«,.2); ein In chnftfragmcnt (» tein mll einigen sehr undeutli­
chen Buch.,taben«!6J) und ein ca . 0.105 m ('?) hohes Bruch'>lück einer» aule mit einem Pferdefuss ('?)« (\er­
,chollen) 
H~as ab~elchende Angaben finden sich zu dem. eiben Fund bCI R. Knabl Hier ISt die Rede von dem » tück 
eines Zylindcrs« (f), dem Rundmedaillon mll Giebeldach (e) SO\\le dem heute verschollenen Inschriftfragment 
eil "050 RI T 2 ZU'iatllich emahnl G Göth noch ein Fragment "einer verllkalen Verkleidung elncs 
Ponales oder Fensters« mn »etwas barbanslener Ornamentik«, ein Skulpturfragment, das »clne Panhle des 
Gimels, an welchem mltte!<,t Oehr eine Schnur befestigt war« darstellt und »eine .\lenge aufgefundener kleiner 
archllektonlscher Stclnübcrre,te« (alle verschollen) . 
(lutscher (1909) rühn die »vermutungswelse .\1Itte der NeunzlgerJ3hre« am Rande desselben Ackers gefundene 
Statuette (b) an 
Angcblich sollen auch ein ca. 2 m hoch erhaltener glatter aulenschaft von 0 25 m Dm (heute In Pri\'atbesllz in 
;-"eumarkt I d St) und mehrere Urnengräber von der genannten Fundsteile stammen -'. 
Ln : G. Göth \ l HlstVer tel 5, 1854, :! 12, HÖnlsch, MZK 4, I 59 , 51 Abb I, R Knabl, ~1HlstVerStel 9, 1859, 
H9f G Göth, MHI,>tVer tel 9, 1859,2 Of, Gutscher (1909) 16ft'. D Kramer In . Brunner (19 5) 40f 

(a) : Porträtstatu e eines Togatus (Tar. 31 ) 
\0 Stift St Lambrecht, t, tlftsmuseum 
,\larmor, Kopf abgebroc.hen, L.,nterarme und Hände großteils abgebrochen 
H erh . 0.90 m, B 0.42 m 
Plinthe mit rundpla,>tischcr, unterlebensgroßer Porträtstatue eines 'vtannes In Toga, neben dem I. Fuß chreib­
tafel. R nur schcmatlsch ausgearbellet 
Wegen der grober ausgearbeiteten R wohl Grabstatue, die urspr In einer Aedicula oder vor einer Wand aufge­
stellt \\ar 
Dat \Illlc 2 Jh. n Chr (PlccOttlnl) 
Ln. R. Knabl, MHlstVerStel 9,1859, 90d 0) : G Göth, ebenda 280; CSIR Ö 11 5 (1994) 95f. '\.Ir. 613 Taf. 66 
(mn Llt .) 

(b): Porträtstatu e ein e :\1anne in Tunika und :\Iantel 
\0 \ne (a) 

\larmor, Kopf. I. Unterarm und Beine ab den Knien abgebrochen, Ofl. teilweise beschädigt 
H erh 0.5 m, B 0.32 m 
RundplastIsche, unterlebensgroße Ponrätstatue eines Mannes In Armeltunlka und Mantel (Attnbute nicht er­
haltcn); R etwas grober ausgearbeitet 
\\egen der grober ausgeftihnen R ur,pr wohl In einer Aedlcula oder vor einer Wand aufgestellt. 
Dat 2 H 2 Jh. n ehr (Plccolllni) 
Lit. R Knabl, MHlstVer tel 9, 1859, 90d (7); CSIR Ö 11 5 (1994) 96 , r 615 Taf. 68 (mit LI!.) . 

(c): tatu ett e ein es Graberos 
VO \\Ie (a) 
:--larmor. unterer Teil abgebrochen, on teilweise beschädigt 
H crh 050 m, B 0.30 m, T 0 I m 
Genugelter Graberos, urspr. mn gekreuzten Beinen, nach seiner I. elte auf eine von einem Mantel i.Iberdeckte 
Fackel gestützt, einen Kranz In der Linken haltend. den Kopf und die r Hand auf die I Schulter gelegt; RS ' 
etwas grober ausgearbenet 
Als Teil einer plastischen Grabausstattung vor einer Wand aufgestellt0 

Da!. 2 H 2. Jh n Chr (PlccOttlnl) 
Ln : R Knabl, MHlst\er tel9, I 59. 90e, G Göth, ebenda 2 O. CSIR Ö 11 5 (1994) 95f.. r. 614 Taf. 67 (mit 
Llt ). 

(d): Fri esblock (Tar. 31 ) 
\0 wie (a) 
:--1arnlOr. r abgebrochen, 0 sekundär bearbeitet 
H 0.50 m, B erh 090 m, T 029 m 
V Rest des o. und u einfach profilien gerahmten Fnesfeldes mit Tierfnes, Bäumen, 0 . obere Lagerflache 
(am r Rand HL, I KL nach I ), I . auf Anschluss geglättet; r : abgebrochen; RS: geglättet 
Block \on urspr ca I AO m L. der Baum bildete möglicherweise das zentrale Motl\ (der V 0) . Aus der 
Eplst}lzone eines Grabbaus0 (\'gl Kat 1,6a Abb 25 Tar 2 oder Kat Il,92). 
Li! CS IR 0 II 5 (1994) 79 r 570 Taf 54 (mit Llt.). 

'/ Rundmedaillon (e)0, doch die \ laße stimmen nicht überem 
'I Identisch mi! CIL 5050 RI T 2 80 

!N \!it Vorbehalten zu berückSichtigende Angaben bel J Petzl, Ichtbare Vergangenheit m '\Ieurnarkt und sei­
nen Hochtalern- (19 3) 13 ff 



312 

(e) : Rundm edaillon mit Giebeldach 
VO: wie (a) 

KATALOG 111 

Mannor. r. 0 und I. u. abgebrochen, Ofl. stark beschädigt 
H erh. 0.75 m, B erh. 0.70 m, T 0.24 m" 
VS: In runder "llsche mll abgeschlagenem Rand Brustbild einer Frau In einheimischer Tracht: l\iSS geschuppt: 
OS: Abschluss der GIebelschräge als obere Lagerfläche (0.225 x 0,24 m, In der Mitte DL) ausgearbeitet: US 
Bruchfläche; R : geglättet (gespitzt) 
Lll.: R. Knabl MHlstVerStel 9, I 59, 90b?, G. Göth, ebenda 280: CS IR Ö 11 2 (1972) 181\,r 121 Taf. 9 (mit 
Llt.). 

(I): Fragment eines Rundm edaillons (Ta r. 31) 
VO: wie (a) 
Mannor, Bruchstück 
H erh 041 m, B erh. 040 m, T 0.18 m" 
VS: Rest eines rahmenden Blattkranzes: gerundete "lS: von tordlerter Randleiste eingefasster Blattkandelaber: 
RS: geglättet 
Dem Durchmesser nach eher Teil eines Rundmedaillons als eines puhinus (so CSIR). 
Llt.: CSIR Ö 11 5 (1994) 101 Nr. 627 Taf. 74 (mll Llt.) 

(g): Kapitell (Tar. 31) 
VO: wie (a) 
Mannor. Abakus großteils abgebrochen 
H 0.27 m, B erh. max. 0.36 m, Dm u. 0.19 m 
Stark bestoßenes konnthisches VolIblattkapItell. OS: obere Lagerfläche (DL): USo untere Lagerfläche (DL. 
RIsslinIen) 
Ln.: unpublizlert: Hönlsch, MZK 4,1859,51('1) 

(h): Sä ul ensc haftfra g ment (Ta r. 31) 
VO: \\le (a) 
Mannor, Bruchstück 
H erh. 0.15 m, B erh max. 0.255 m, T erh. max. 0.12 m, Dm urspr. ca. 0.245 m 
Fragment vom Fußbereich eines kanuelierten Säulenschaftes 
Lll: unpubllZlert, R. Knabl, \1HlstVer tel 9, 1859,90 ('1); HÖnlsch, MZK 4, 1859,51 ('1). 

(i): Profilfra gment 
VO: \\ le (a) 
Mannor, Bruchstück 
H erh. 015 m, B erh 0.26 m, T 0.24 m 
Geslmsfragmenr mit Rest einer Hohlkehle und eines Zahnschnittes, Sima abgebrochen. OS: obere Lagerflache 
Cr Reste eines KL nach r.): rS: auf Anschluss geglättet: IS: Bruchfläche: US: geglättet 
Ln .. unpublizlert: R, Knabl, MHlstVerStel 9,1859,90 ('1); HÖnlsch, MZK 4,1859,5 1('1). 

U): Profilfra g ment 
VO: wie (a) 
Mannor, 0., I. und hinten abgebrochen 
H erh. 0.26 m. B erh, 0.165 m, T erh 0.30 m 
Rest des Kopfprofiles von einem Altar') 
LI!.: unpubllZlert; HÖllisch. MZK 4, 1859, 5 I Cl). 

43 . Grabbezirk mit Grabara (?) 
FO. chelmberg (Gem. Guttanng), K. 1891 92. 
Mauem, die eine »Fläche von etwa 10m eltenlänge umschließen«. l)Dle Mauer an der nördlichen Bergsene 
hatte noch eine Parallelmauer und nach Innen ein rohes Schieferpflaster vorgelegt. In diesen Z\\ Ischenräu­
men«" - ein Tonkrug und der PInienzapfen (a). Vom selben FO Altaraufsatz (b). Von derselben Stelle stammen 
angeblich »ohne Jeglichen Zusammenhang« gefundene, \'om Ausgräber als Grabbeigaben gedeutete Keramik­
und Bronzefunde des späten I. 1hs. n. Chr. (Plccottinl). »ln der l\'ähe« wurden elll »SteInsarg mll ChlorIt­
Schieferplatten« und Gebeine gefunden (Größer). Vgl. auch die Grablllschriften in der nahe gelegenen Kirche 
\'on Delllsberg"'. 
Die Interpretation als Grabanlage geht zwar aus der vorhandenen Beschreibung nicht zWingend hervor, doch 
scheint der PInIenzapfen am ehesten auf elll Grabdenkmal hinzuweisen. Denkbar wäre elll Grabaltar, dessen 

5.·' Maßangaben nach CSIR. 
,. Maßangaben nach CSIR. 
,,, M. Größer, MZK 17, 1891, 132. 
,. PICCOtlllll (1989) 111. 
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oberer TeIl au,; AILlrab.,chluss mit ['.ckakroteren (b), pyramidenfönmgem Auf,atz und bekrönendem Ptnten­
zapfen (a) bestand . 
Dilt : .,pate I Jh n (hr ('!) (Plccottinl) 
l. 1t. ' \ 1 (,rüller \ 11 K '\ f. 17, I X91, 132 der, \ ILK'\ r I X, 1892, 123: J Plccottlnt In . Festschnft r: Koschler, 
Karntncr \ l useum,>schnften 57 (1974) 221 ff \bb. 4, Plccottini (1989) 1I Off 

(a) : Pini cnnpfen 
\'0 ver .chollen 
\larmor 
Il 0.15 m, Dm 010 m 
ge chuppt .in OS und L'> angeblJch OLL 
Llt C,>IR Ö /I 5 (1994) 102 '\r. 632 Taf. 75 (mit LI!.) 

(b): \/t a rabsc hlu s'l 
\0 Schelmberg '\r ) an der KIrche teIlweise eingemauert 
\ larmor, Kanten bestoßen, \ef\\ tttert 
11 025 m, B 0 68 m, T sIchtb. 0.325 m (von ca 050 m) 
Oberes ( ,es1ms und oberer Abschluss eines (Grab0 -)Altares Doppelt profilIertes GesIms Lckakrotere mit 
Palmetten , gekehltes Imschenstück mtt lesbIschem Kyma verztert. 0 obere Lagerfläche (OL mIt Gusskanal) . 
Rest eine,> getrennt gearbeiteten Altarschaftes onglnal" 
Ltt (S IR Ö 11 5 (1994) 99l'or 623 Taf. 73 (mit Li!.) 

44 . C rabb au mit Lmfaswn gs ma uer (?) 
I OKalsdorf bel Graz, ')t, ParI 1166 I Notbergung 1991 
l undamentberelch eInes 6 x 6 m großen Mauef\ lerecks mIt einer Fundamentbrette von ca. I m. Darin ein 
kleineres Mauer\ lereck geringerer Starke. Unter der chuttschlcht 2 Brandgraber mIt BeIgaben des früheren 
2. Jhs. n. (hr Reste von »Marmorputz und Stuck«. Im Schutt zahlreIche Fragmente bearbeiteter, teilweise 
\cr/lerter '>teine . 
r'ür dIe genauere Bestimmung des Grabbautypus muss das ErgebnIS der Fundaufarbeltung abgewartet werden 
Besonders dIe In einern nahe gelegenen Brunnen \ermauerten Spolien römerzettllcher Grabdenkmäler könnten 
hIer Aufschluss geben 
l.lt . Vorbericht W, Artner, JberJoanneum 1991, 226ff. Abb 5. 
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GRABB UTYPE:\T L\' NORICUM 
(Typentafel) 

Aediculat) pu (Typ A) 
(Kat 1,1 92, Kat.I!.1 2 4[?]: Kat.IIU. 4.5.41.42) 

All ge meines zum T~ pu 

31~ 

Bcstimmcndcs Mcrkmal der rabbauten dcs Aedlculatypus It die aus tützelementen ( äulen. 
Pfcllcr odcr Pilaster), Glcbel (Drclcck- oder egmentglebel, 'sYrlSchcr Giebel') und an mlnde­
stcns drci cllcn ge chlossener "Ische (mit rechteckigem oder IOnen halbrundem Grundn ) 
bcstchcndc architektolmche Form des Obergescho ' es. Vanatlonen die es TypuS ergeben sich 
durch dlc Gllcdcrung dcr (\; Ischem\ ände SO\\ le durch dlC Anzahl und Position der tützelemente'o~ . 

DIC \\. ur7cln dlcses archltcktonlschen Motivs des '!\aisko 'oder der' Aedicula' sind in der 
grlcchlschen akralarchltcktur de 7. Jahrhunderts \. hr. zu suchen"' . Grundsätzlich erfullt die 
Acdlcula als cigenstandiger, frelstchender Baukörper oder als Gliederungselement an Fassaden 
und nächlgen Rcllefträgcrn eine rahmendc, schützende und betonende Funktion. Bei römischen 
Grabbauten dlcnt le Immer der optischen Hervorhebung des Grabinhabers oder der Grabinhaber. 
Inncrhalb dcr rahmendcn Archltcktur befinden sich also entv.eder die bildlichen Darstellungen 
dcr Vcrstorbcncn In \ollplastlscher AusfLihrung oder in Relief oder deren namentliche en­
nung In der Grabinschrift. 

BCI Acdlculac mit mehreren Interkolumnien entspricht der tempelartigen Front meist auch 
ClnC ntcrtcllung der Ische, die Platz rur PorträtdarstelJungen mehrerer Ver torbener bietet. 

Dcr Aufbau der römerzeitlichen Grabbauten des Aediculatypus folgt der so genannten 
l\1au,>0Icum<,grundform, d.h. einer Zweiteilung 111 ein hohes, geschlossenes Sockel geschoss und 
clncn sich öfrncnden Oberbau" . Da Fundmaterial zeigt, dass v.ahrscheinllch auch die norischen 
Grabbauten dcs edlcula- und des Baldachintypus z\\eigeschos ig \\aren. 

Dlc elnfachc Aedlculaform Im 'epulkralen Zu ammenhang ist seit den attischen Grabreliefs 
des 5. Jahrhundcrts \. hr. bekannt"' . Darstellungen von Grabmälern in Aediculaform kommen 
In großer Anzahl auch aufuntentallschen Grabva en de 4. Jahrhunderts v. Chr. \or,'1 und finden 
ihrc rcale ntsprechung In Grabbauten derselben Ent tehung zeit, beispielsweise in Tarent"·. 
BCldc Gattungcn splegcln \\ahrcheinllch attische Vorläufer früherer Zeit teilung wider. Ein 
anschauliches attisches Bei piel des päten 4. lahrhunder t \. Chr. ist die pro tyle di tyle 
Grabaedlcula aur hohem ockelge chos \on Kallithea"S , die auch in ikonographischer Hin­
sicht rur die Grabbauten des non ch-pannonl chen Raumes von Interesse ist"" . Formale Ent-

, s.o. 2~tl. und u. 319ft'. 
" Hornbostel-Hüttner (1979) 22ff.: \\ eber (1990) 59ff 
"I Gabelmann (1977a) 107f.; s.o . 24 
"2 c\ . Con/e. DIe attischen GrabrelIefs (1900). eh . \\ ClamTIont, Classlcal attic tombstones (1993) Dazu 

und IU eInem O,tlonIschen Prototyp au, der \Ime des 5 Jhs . s Hornbostel-Huttner (1979) 2 ff. \\eber (1990) 62ff 
"I H Lohmann. Grabmäler auf unten tal ischen \asen (1979) . 

' 4 H. Klumbach, Tarentiner Grabkunst (1937) 95ff , J . C Carter. AJA 74. 1970. 124ff : E. LlppolIs in : Hesberg 
Zan"er (19S7 ) 139ft': Weber (1990) 66f[ Anm. 330 Zu weiteren italIschen BeispIelen vgl Kockel (19 3) 2 ff 

" E. Tml\ a"os. A .c\A I. 196 . 35f 10 f 212: G Daux. BeH 92. 196, . 749ff., E A TSlmakos. AAA 4. 197 1. 
10 If. B Häuptli .• c\\\ 2.19'12. H 2. 54f. Kockel (19 3) 28ff : Fedak (1990) 103f Das \fonument ISt derzeit in 
einer noch unpubllLlerten Rekonstruktion \ on E T'lri\akos Im Piräusmuseum aufgestellt Für freundlIche HIlfe und 
fotografische AbbIldungen danke Ich R Kastler 

c\uffallend 1St der umlaufende Tierfne, Im Basls- oder b\lschenstrelfenberelch der Aedlcula. der als cha­
raktenstlsche .. \Iotl\ auch bel Lahlrelchen Grabdenkmalern de, nonsch-pannonI chen Raumes vorkommt. HIerzu 
\gl \ 'erzar-Bass (1996) 2471T. 
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sprechungen zu den hier behandelten Grabdenkmälern finden sich auch auf den Reliefdarstel­
lungen etruskischer Urnen au Volterra5

". 

Die Vorbilder rur die monumentalen Grabbauten der Mausoleumsgrundform sind jedoch 
weit älter als der zur Definition der Grundform herangezogene Grabbau des karischen Königs 
Mausollos in Halikarnass. Sie sind in den tempel- und hausformigen, auf hohem Sockel stehen­
den Grabbauten und Heroa Kleinasiens, vor allem Lykiens, zu suchen, welche hier erstmals 
unter persischem Einfluss entstanden sein dürften 5'8 Als frühes Beispiel des beginnenden 4. Jahr­
hunderts v. Chr. sei das ereidenmonument aus Xanthos genannt579

. 

Die frühe ten römischen Belege für Grabbauten des Aediculatypus stammen aus dem 1. Jahr­
hundert v. Chr. 5RO Als ältester rekonstruierbarer Grabbau dieses Typs gilt das 'Girlandengrab' in 
Pompeji 5X aus der 1. Hälfte de 1. Jahrhunderts v. Chr., das zahlreiche Nachfolger an den Gräber­
straßen der Stadt fand 582

. Der Grabbau des Murcius Obulaccus in Sarsina5XJ gilt als ältester Vertre­
ter des Typus mit Pyramidendach. In Oberitalien, einer bekanntermaßen für die Romanisierung 

oricums und anderer westlicher Provinzen besonders wichtigen Region 584, waren Grabbauten 
in Aediculaform um die Zeitenwende zwar offenbar recht häufig, doch bleibt ihr achweIs \vegen 
des fragmentarischen Erhaltungszustandes in vielen Punkten schwierig5X5 Ein ganz erhaltenes 
BeIspiel des frühen I. Jahrhunderts n. Chr. ist die Aedicula der Volumnier in Padua5x6

, die im 
Aufbau und in manchen Details den norischen Aediculae mit Reliefnische entspricht. 

Nach Vorläufern für die in Noricum häufig anzutreffende Verbindung von Aediculaform 
und Rundbogen sucht man im oberitalischen Material jedoch vergeblich. Das Motiv kommt 
allerdings auf den in großer Anzahl und gutem Erhaltung zustand überlieferten oberitalischen 
Aedicula telen ab dem ausgehenden 1. Jahrhundert v. Chr. so häufig vor5X ', dass wohl auch die 
Existenz größerer, mehrteiliger Aediculae mit Archivolte in Oberitalien vorausgesetzt werden 
kann 5XH

. Monumentale Beispiele von Grabaediculae mit Archivolte des 2. Jahrhundert finden 
sich 111 Kleinasien5x9

. Kleinere, stelenartige Denkmäler dieser Variante sind etwa die Aediculae 
aus Todi 590 und ArIes59

. Ab dem mittleren 2. Jahrhundert treten kleinere Grabbauten des 
Aediculatypus besonders häufig auch in den östlichen Donauprovinzen auf592 

Wie die distylen stehen auch die tetrastylen Formen der Aediculagrabbauten in der Tradition 
der kleinasiatischen 593 und griechi ch-hellenisti chen monumentalen Grabarchitektur und wur-

,,- F. '" Pryce, Catalogue of sculpture In the department of greek and roman anlIqUItleS of the BnlIsh 1useum 
1 2 (1931) 221 "\Ir. 0 59 Abb. 79; 230 Nr. 0 69 Abb. 89. 

"k F. \latz, Die Antike 4, 1928, 266ff. bes '27 . J Borchhardt (Hrsg.). '\lyra. IstForsch 30 (1975); Ko\·acso\ ics 
(1983) 1 37ff.; Fedak (1990) passim, bes. 29ff. 41ff. 65ff. 

-, P. Coupel- PDemargne, FouIlles de Xanthos 111 Le monument des '\ereldes (1969); J. Borchhardt, Die 
Bauskulptur des Heroons von Llmyra, Ist Forsch 32 (1976) 127ff.; Fedak (1990) 68ff. 

lf Vgl. \1. Verzar, \1EFRA 6,1974, 419f. zur SchWierigkeIt, eine KontinUität der 'Turmgräber' auf Italischem 
Boden nachzuweisen. 

" Kockel (19 3) I 26ff. Abb. 30 Taf 3950; Ko\"acsovics (1983) 76ff.: Weber (1990) 74. 
2 s. die bel Gabelmann (1977a) I I3f. und Kockel (1983) 26Anm. 226 aufgezählten Beispiele . 
. J . Ortaill In: Mirabella Roberti (1997) 319ff. Abb. 3. mIt weIterer LIteratur. 
, s. z. B. Schober (1923) I 8ff.; /\"Iansueill (1963); Gabelmann (1972); Plccottim (1976). 

< ' Die Rekonstruktion einer Aedicula In Aquilem mit geschlossenen eltenwänden durch G. BrusIn beruht aufwe­
mgen OngInalteIlen. Die Ergänzung der Abdeckung stützt Sich laut BrusIn auf ein Architravfragment, das In der Publi­
kation mcht abgebildet ISt: Brusm (1934) 221 ff. Abb. 131 - 135; vgl. Maselli Sconi (1997) 140f. Abb. 4 Vgl. auch die 
Aedlculafragmente In Tnest (:V1. Verzar-Bass In: 'v1lrabella Robem [1997] 133f. Abb. 19), TreVISO (M. Tireill In \1lrabclla 
Robertl [1997] 1 69ff. Abb. I) oder Este und Padua (c. Compostella in : Mirabella Robertl [1997] 217ff. Abb. 4 7). 

A. \. Gerkan - F. \lesserschmldt , MI 57, 1942, 121 ff. bes. I 56ff. Abb. 2 Taf. 10; G. Zamplen F. GhedIni 
P. R. Dei Francla, Musel Clvlci dl Padova. Monumento funerano dei Volummi (ohne J ). 

<'- Pflug (1989) 45ff. Kat. 94 Taf. 20,1: frühestes Bel plel einer Arkadenstele ISt das Grabmal des P RameJUs 
Hilarus aus AquIlela (Ende 1. Jh. \. Chr. Anfang I. Jh. n. Chr.). 

5 , Zum Problem der architektonischen Vorbilder für die obentalischen Stelen s. Pflug (1989) 39ff 56ff -
Dazu Jetzt Verzar-Bass (1996). 

, Grabaedlculae der Mamastls und der Armasta In Termessos: Kovacso\ ICS (1983) 103 ff. Abb 20. 21 . 
. Amelung, Vat. Kat. 1 232ff.l\r. 91 Taf. 25. 
< Esperandleu 1 (1907) "Ir. 196. 
<., VgL u. 324ff. 
<9, s.o. Anm. 578f. 
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den in spätrepublIkanischer Zelt In ItalIen \\-Ieder aufgegnffen. Frühe itall che Bel plele von 
Grabbauten, deren Obergeschoss die 'klassische' Tempelfront zeigt. findet man an den Gräber­
straßen PompeJIs, beispielsweise Im Grabbau des Marcus Octa'vlu und der Vertla Philumlna <'~ 
aus der Mitte des I Jahrhunderts 'v. ehr. In ObentalIen, bel plelswelse In ar Ina 595

, In üd­
gallien, \\Ie In Beaucalre " und In der Folge auch Im Rheln- und Mo elgeblet kommt die 
tetrastyle Aedlcula mit Pyramidendach vor. Der päte te gesicherte Vertreter dieser Grabbau­
vanante v,ar bisher das In frühclaudlsche Zelt datierte Pobllclusgrabmal In Köln 597

. 

Zu den Grabmälern des Aedlculatypus zählen auch Grabbauten mit allseits ge chlossenem 
Baukörper, deren Obergeschos ell1e Blendarchitektur aufvvelst. H. Gabelmann chlug hlerfLir 
den ßegn ff »Relleffronttypus« vor und fUhrt eine in frühaugusteischer Zeit einsetzende Reihe 
von Grabbauten die e Typ an 'Ir . Als Bel piele für die allgemein nur selten und in sehr unter­
schiedlicher Ausprägung vorkommenden Aedlculae mit geschlos ener Front sind die Grabbauten 
des C. Pobllclus Blbulus ~'I und des M. Vergilius Eurysaces600 in Rom oder des C. lulius Antlochos 
Philopappos6n 111 Athen zu nennen. 

Da Phänomen des 'Übersetzens 111 Relief' von ursprünglich offenen architektonischen 
trukturen kann beisplelswei e an hand der Pfeilergrabmäler in den galli ch-germanischen Pro­

\ lI1/en beobachtet werden. Es ist die ein Beispiel einer unter verschiedenen Einflüssen zustan­
de gekommenen pro\ II1zlalen eu chöpfung, die sich zu einem charakteristischen regionalen 
Denkmaltypus herausbildet60

" . 

Grabaedicula e in Noricum 

Typologische Gliederung 

Mit der nterglIederung der norischen Grabbauteile des Aediculatypus in einzelne Varianten ist 
eine überSichtliche Gruppierung und Ansprache des fragmentarisch erhaltenen Denkmalbestandes, 
nicht aber die Definition nach einander ausschließenden Merkmalen beabsichtigt. Sie charakte­
rISiert zudem Immer nur die Obergeschosse der zweigeschossigen Grabbauten. 

Die Vanante A.1 6 03 umfa t di tyle prostyle Aediculae, d.h. aus drei geschlossenen Wän­
den bestehende ischen mit einem vorgelagerten äulenpaar. Die distyle Aedicula 'in antis' 
ohne frei tehende äulen (Variante A.2.) ist durch geschlossene Seitenwände ohne freistehende 
Säulenstellung charakterisiert. Der Begriff»Aedicula mit Reliefnische« bezeichnet eine aus drei 
Wänden gebildete Aedicula 'in anti' ohne frei stehende Säulen, die innen und an den seitlichen 
Außenseiten mit Relief versehen i t. Die e Aediculae waren nicht fLir die Aufstellung von ta­
tuen bestimmt, da die Ver torbenen in Reliefform dargestellt waren604 . Unter Variante A.3. wer­
den Teile größerer Grabbauten mit mehreren Interkolumnien zusammengefasst. Auch sie kön­
nen eine vorgelagerte äulenreihe besitzen. 

, Gabelmann ( 1977) r 6 Taf 33,1, KO\'acso\ ICS (19 3) 83 ff. Taf. 21, I; D'AmbroslO - De Caro (1983) 130S. 
Knllsch zur Zugehöngkelt der heute Im Grabbau aufgestellten tatuen s. On IJver van Wonterghem (1990) 71 f. 

• Kovacso\lcS (1983) 93ff Taf 14,2; J Ortalli In: Hesberg Zanker (19 7) 169 Abb. 48 Taf. 23c ; ders In : 

\llrabella Robenl (1997) 323ff Abb. 5. 6 
Roth Conges (1987) 47ff 
Precht (1979). Zur Kntlk an der Rekonstruktion Prechts, Details des Sockelaufbaus betreffend, s. B. und 

H. Galsterer, Die römischen telnlnschnften aus Köln (1975) 55; H. Galsterer, BJb 179, 1979, 201ff. - Eine modifi­
zierte Rekonstruktion legte Andnkopoulou- track (19 6) 9ff. vor; dazu Roth Conges (1987) 86 Anm . 33 . - Aus Köln 
stammen umfangreIChe eufunde, die auch hier vergleichbare Grabbauten späterer Zeitsteilung möglich erscheinen 
lassen S "-eu, KölnJb 22, 1989, 241 ff 

" Gabelmann (1977a) 11 Off. r. 40ff. 
9 Cisner (19 6) 17ff 1\,r RI 

Kovacsovlcs (19 3) 11 ff, Elsner (19 6) 92ff ' r. Lbl 
Kovacsov ICS (19 3) I 24ff. 
s u.a Gabelmann (1977a) 11 Off 
Bezeichnung nach der Einteilung \ on Katalog [ 

~ Da von den Aedlculae 'In antls' ohne frei stehende äulen Kat. l,I6. 17 keine Nischemvände erhalten Sind, 
Ist eine Aussage über etwaige Innenreliefs nicht möglich Die erhaltenen Teile von Aedlculae mit Reliefnische bilden 
Ihrerseits eine relativ geschlossene Gruppe und werden daher unter einer eigenen Bezeichnung behandelt. 
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Variante A.4. entspricht dem bei H. Gabeimann605 als »Relieffronttypus« bezeichneten Sche­
ma: Das Aediculageschoss ist ein architektonisch gegliederter, aber geschlossener Baukörper 
ohne offene Säulenstellung oder Nische. 

Ein großer Teil des Fundmaterials schließlich kann zwar Grabmälern des Aediculatypus 
zugeordnet werden, doch ist eine nähere Differenzierung auf Grund des Erhaltungszustandes 
nicht möglich (A.5.). 

Aediculae distyl prostyl (Variante A . l.) (Kat. 1,1 - 15) 

Dieser Variante (Abb. 155) können die meisten, nämlich insgesamt 15 der typologisch bestimm­
baren Grabbauten bzw. Bautei le zugeordnet werden606 (Kat. 1,1 - 15). 

Durch die rekonstruierten Grabbauten von Sempeter sind zwei unterschiedliche Spielarten 
dieser Variante belegt: die Aedicula mit rundplastischen Porträtstatuen, seitlichen Archivolten 
und zweizoniger Sockelgliederung (PriscianusgrabmaI 607

, Abb. 9. J 0) und die einfachere Aus­
führung mit Porträtreliefs und einzoniger Sockelgliederung (EnniergrabmaI6og

, Abb. 5. 6). Wäh­
rend die Anastylose des Priscianusgrabmals weitgehend unumstritten ist, bestehen an der der­
zeitigen Rekonstruktion des Enniergrabmals Zweifel. Eine Aufstellung in der heute bestehen­
den Form ist aber zumindest für den Zeitpunkt der Zerstörung der Denkmäler um die Mitte des 
3. lahrhunderts609 wahrscheinlich610 Die Ungereimtheiten, die sich bei näherer Betrachtung der 
Porträtplatte und des Deckenblocks ergeben, sind möglicherweise durch unterschiedliche 
Produktionsumstände61 oder auch durch die Herstellung der beiden Bauteile zu verschiedenen 
Zeitpunkten612 bedingt. 

Dem Priscianus- und vor allem dem Enniergrabmal müssen die weniger qualitätvoll gear­
beiteten, aber im Aufbau vergleichbaren Grabaediculae aus Donawitz (Kat. 1,2 Taf. I) und 
Leißnitzgraben (Kat. 1,3 Abb. 21. 22 Taf. 1) an die Seite gestellt werden. In beiden Fällen wird 
die prostyle Nische durch tonnengewölbte Deckenblöcke überspannt, deren Vorderseite als 

Archivolte gegliedert ist. 
Neben den Aediculae mit Archivolte (Kat. 1,1 - 3) sind außer dem Enniergrabmal noch vier 

weitere prostyle Aediculae nachweisbar, die an der Frontseite mit einem horizontalen Epistyl 
abschließen (Kat. IA. 6 8). Außer bei der Aedicula aus Bad Waltersdorf (Kat. 1,6 Abb. 25- 29 
Taf. 2. 3), deren Gesamtaufbau mit zweizonigem Sockelgeschoss und prostyler Aedicula aus 
mehreren Teilen erschlossen werden kann, ist von diesen Grabbauten jeweils nur ein geringer 
Teil des Epistyl-, Decken- oder Wandbereichs erhalten. Bei einem weiteren Grabmal aus 
Untergoritschitzen (Kat. 1,9 Abb. 32) handelt es sich um eine stelenartig reduzierte Kleinform, 
die jedoch den Aufbau der größeren Quaderbauten nachahmt. Außer bei dem Grabbau aus Vil­
lach (Kat. 1,4 Abb. 23. 24 Taf. 2) ist die Gliederung oberhalb der Architravzone bei allen ge­
nannten Aediculae nicht bekannt, doch kann ein Satteldach vorausgesetzt werden, da im norischen 
Material bisher noch keine Teile größerer Pyramidendächer nachweisbar sind. 

Zu prostylenAediculae gehörte ferner eine Reihe von Epistyl- und Pilasterwandteilen (Kat. 
U 0- 15 Abb. 33- 35 Taf. 3. 4), die aber keinen Rekonstruktionsversuch des jeweiligen Grabbaus 

mehr zulassen. 

, Gabelmann (1977a) 110. 116f. 
MI, Die Argumentation ftir die typologIsche Zuordnung ist den JeweIligen Katalogrubnken (Kat. 1,1 - 15) zu 

entnehmen. 
", s.o. 35ff. 
• s.o. 27ff. 
" Kol <;e k (198990) 141 . 
", s.o. 30ff. 
, Eme Arbeitsteilung Im Herstellungsprozess Ist beispielsweise anhand des Im unfertigen Zustand verbliebe­

nen Secundi(a)nusgrabmals m Sempeter (s.o. 48ff.) oder am Beispiel der belden Im Lauriacum des 3. Jhs. n. ChI' 
prodUZierenden Werkstätten (s.o. Anm. 37 und u. 334) nachweisbar bzw. anzunehmen. Zur Arbellstechmk der ge­
trennten Ausarbeitung von Rahmenwerk und Relief und zu deren Übernahme von obentalischen Werkstätten \ gl 
Gabelmann (1972) 129f.; Gabelmann (1977b) 239. 

6,2 S.o. 32. 
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Abb. 155: Aufbau der distylen prosn1en Aedicula. mit Archivolte (links) und mit Architrav (rechts) 

Aussagen zur Gesamtform des Grabbaus sind außer für die Grabaediculae von Sempeter 
nur ftir den Grabbau in Bad Waltersdorf(Kat. 1,6 Abb. 25- 29 Taf. 2. 3) möglich. Berücksichtigt 
man Jedoch die Menge der insgesamt aufgenommenen Sockel bestandteile (Kat. II,98- 284 Abb. 
122 135 Taf. 23 26), so liegt der Schluss nahe, das ftir die norischen Grabaediculae durchweg 
reltefverzierte ockelgeschosse mit In chriften vorau zusetzen sind. 

Betrachtet man die architektoni chen Elemente im Einzelnen, so feillt bei mehreren prostylen 
Aediculae die hybride Giebelform auf. Die Aedicula des Priscianusgrabmals (Abb. 9. 10) erhält 
durch die \ertikale Abfolge von Archivolte und Dreieckgiebel eine zusätzlich gesteigerte Wir­
kung. In additi\er Verwendung erscheinen hier mehrere Versatzstücke der römischen Zier­
architektur: Dreieckgiebel und Archivolte, Mu chelkonche, spiralförmig kannelierte Säulen613 

Es ergeben Ich rur da Obergeschos gelängte Proportionen im Vergleich zu Aediculae mit 
horizontalem Epistyl an der Front eite. Die Rückwand des Priscianu grabmals hat an der In­
nenseite einen halbrunden Grundris (Abb. 9. 12). Am Deckenblock entspricht diesem hinteren, 
ge chlos enen ischenteil die Muschelkonche, dem vorderen, offenen Teil die waagerechte 
Abdeckung mit Kas ettendekor. Eine ähnliche Zweiteilung der Deckengliederung \veist die aus 
ftinf Architekturteilen mit großer Wahrscheinlichkeit erschlossene prostyle Aedicula in Villach 

Zur Vemendung \on splralfönTiig kannelienen (tordienen) äulen s. l. L. Benson, Hespena 28, 1959. 254ff.: 
\1 \\cgncr. Olh 51, 1976 77. Beibl 56ff. Pflug (19 9) 57 mit Anm . 331: A. Schmldt-Colinet. Das Tempelgrab \r 
36 In Palmyra. DaF -+ (1992) 7f. 
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(Kat. 1,4 Abb. 23. 24 Taf. 2) auf. Anders als in Sempeter und in Dona\\itz ind hier jedoch die 
einzelnen strukturellen Glieder auch als gesonderte Werkstücke gefertigt. Die offenbar eben­
falls hybride Giebellösung kann wegen des schlechten Erhaltungszustandes der Frontplatte nicht 
mit icherheit beurteilt werden. 

Beim Enniergrabmal (Abb. 5. 6) liegt der Bogen der Frontseite nicht unmittelbar auf den 
Stützgliedern auf. sondern erscheint oberhalb der Architrave der seitlichen Interkolumnien mit 
dekorierter Stirnseite und Gesimsabschluss aufgesetzt. Den Übergang zum atteldach bildet an 
der Frontseite ein reliefjertes Z\\ickelfeld, an den ebenseiten je ein weiteres Frieselement. 
Eine ganz ähnliche Giebellösung findet sich an der Grabaedicula aus Dona\\ Itz (Kat. U Taf. I), 
bei der ebenfalls die obere Abdeckung urprünglich aus einem Block be tand und die auch in 
anderen Details dem Enniergrabmal entspricht. Durch die verkürzte Giebelzone und das Fehlen 
der Faszien an den Epistylblöcken der seitlichen Interkolumnien erhält das Obergeschoss des 
Grabbaus aus Donav,;itz eine gedrungenere Form. Die Nebenseiten des Deckenblocks \\aren 
hier, soweit heute sichtbar, ähnlich wie bei der Aedicula aus Leißnitzgraben (Kat. 1,3 Abb. 2 I. 
22 Ta r. 1) unverziert, da sie durch die seitlich herabhängenden Dachplatten \erdeckt \\ urden. 

Bei den Aediculae mit horizontalem Architra, zeigen die erhaltenen Epistylblöcke der Front­
seite in keinem Fall eine architektonische Gliederung als Faszienarchitrave, sondern sind jeweils 
mit einem die gesamte Vorderseite einnehmenden Relieffries oder mit einer Inschrift versehen. 

Wie an hand der Grabbauten aus Sempeter und Bad Waltersdorf klar \\ ird, kann aus der 
Unterscheidung zwischen Aediculae mit Architrav und Aediculae mit Archivolte kein Datierungs­
kriterium abgeleitet werden, beide Fon11en kommen 111 oricum gleichzeitig vor. Die einzelnen 
Elemente der vemendeten Baufoll11en waren in der Monumentalarchitektur seit dem späten 
Hellenismus bekannt und \\ urden in der römischen Architektur, besonders seit der hadrianischen 
Zeit. immer wieder aufgegriffen und neu kombiniert. Ein Vergleich mit der Grabarchitektur an­
derer Provinzen614 lässt eine steigende Beliebtheit vergleichbarer Kombinationen ,on verschie­
denen Elementen der Zierarchitektur ab der 2. Hälfte de 2. Jahrhunderts erkennen. Allerdings 
ist bei der chronologischen Bewertung hybrider Strukturen in der Grabarchitektur Vorsicht ge­
boten, da hier generell eine ungebundenere Austauschbarkeit der Motive zu beobachten ist f 

' . 

Stärker als durch die AusfornlLll1g der einzelnen Bauglieder ist die Wirkung der Aediculae 
von Sempeter und Bad Waltersdorf durch die Anordnung und Rahmung der Reliefdekoration 
und deren Beziehung zum Baukörper geprägt. Bei der Aedicula aus Bad Waltersdorf (Kat. 1,6 
Abb. 25- 29 Taf. 2. 3) ist die architektonische Gliederung der Ornamentik untergeordnet: Die 
Architravzone ist vorn über die gesamte Höhe mit einem Tierfries versehen, die eben eiten 
scheinen unverziert, d.h. wohl durch die Dachausladung verdeckt gewesen zu sein. An der er­
haltenen Pilastemand wird die Pilastergliederung nur noch durch eine leichte Verkröpfung der 
Reliefebenen deutlich, die einzelnen Flächen er cheinen als selbstständig gerahmte Relieffelder. 
Wie eine 'Architektur in der Architektur' wirkt der mehrteilige Ornamentrahmen, der da zen­
trale Reliefin der unteren" 6 Reliefzone einfasst: Wie ein 'syrischer Giebel' überspannt der mitt­
lere Rahmenbogen die zentrale Darstellung der sella curulis, die damit besonders hervorgeho­
ben \\ ird (Abb. 27. 28 Taf. 3). Auf ähnliche Art und Weise erinnert die abwechselnd spitz- und 
rundgiebelig gerahmte Reliefgliederung der Sockelgeschossnebenseite an ein ornamental um­
gewandeltes Moti, der Zierarchitekturf '" (Abb. 27). Die Gliederung der Sockelgeschossnebenseite 
in ftinf Relieffelder ungleicher Breite ist eine Besonderheit, die im südost- und südnorischen 
Raum mehrfach anzutreffen ist (Kat. 11,98- 102 Abb. 122- 124 Taf. 23.24). Sie nimmt die archi-

614 Etwa der südgallischen und kleInasiatischen. aber auch der daklschen oder pannoilischen RegIOnen s.o. 
31 7f. 

'" V gl. Hesberg ( 1992) 55 ff. Dies gilt umso mehr fur die pro\ Inzlalen Grabbauten, bel denen auch unter­
schiedliche regIOnale Elllflüsse mit\\Irken: \gl. z.B. Gabelmann (1987) 293f. 

'" Analog zur Sockel gliederung des Prisclanusgrabmals \\urde die höhere RelIefzone unten angenommen 
,- \'gl. etwa Hornbostel-Hüttner (1979) zur 'JischengiIederung an Fassaden. Zur abwechselnden Bogcn- und 

Giebelrahmung als beherrschendes Motl\ kleinasIatischer Säulensarkophage s. H. Wiegartz, KleInasIatIsche Säulen­
sarkophage, Ist Forsch 26 (1965) . 
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tt.:ktoni'>ehc ~truktur ue,> Obcrgcschos'>e'> auf, inuem ule \'ertlkale Verlängerung uer tragenuen 
I Iemente durch eine Verkröpfung der entspreehenuen Relieffeluer quasi \erstärkt wlru Das 
lurücktreten uer klaren Bauformen IU Gunsten einer ornamentalen f-Iächenbehanulung beueu­
td abo keineswegs elf1e Aufgabe der archltektonl'>chen CJlleuerung. die \ lelmehr mit anueren 
\lltteln betont wiru. Durch uie Verkröpfung der Relieffclder in der [bene dürfte außerdem elf1 
Llcht- Schattencffekt entstanden sein. der die Struktur uer Felderelf1tcilung zusät7lich betonte. 

Die an hand eine<; Sy ... tems gerahmter Relleffelder aufgeglledel1e Oberfläche gilt bel pro\ in­
lialen Bauten der Tnumphal- und epulkralarchltektur als \lerkmal des ausgehenden 2. Jahrhun­
uertsO x. Bei uem (Jrabbau au'> Bad \\altersdorf (Kat 1.6 \bb 27) schelf1t dieses Phänomen Im 
Vergleich IU den \eulculae aus $empeter (Abb. 5. 9) eine weitere telgerung erfahren IU haben. 

Da<, Ennier- und Jas Pnsclanusgrabmal \\urden luletzt anhand Ikonographischer und stili­
stischer L berlegungen über/eugend in spätantonlf1lschc b/\\. frühse\ensche Zelt datiert" . Elf1e 
Datlell.lIlg frühestens In diesen Zeitraum. eher aber berel!<, lf1 da ... 3. Jahrhundert. soll auch ftir 
uie Ae<.hculae aus DOna\\ltl (Kat. L2 Tal' I) und Leißnitzgraben (Kat. 1.3 Abb. 22. 23 Tal'. I) 
\orgeschlagen \\erden Der Crabbau aus Bad Waltersdorf(Kat. 1.6 Abb. 25 29 Taf. 2. 3) kann 
an hand der \ on den Iwel Icri hae des se/la c um/I \- Re Ile fs getragenen Vorform der toga 
('olllahu/ala (,\bb 27 Tal' 3) zeitlich frühestens in das ausgehende 2. Jahrhundert ell1geordnet 
\\erden'2 Ikonographische lJberlegungen so\\ ie die oben genannten stilistischen Grunde spre­
chen eher für eine [nt"tehungs/elt im frühen 3. Jahrhundert . 

Die kleine. fast stelenartige Aeulcula In Klagenfurt (Kat. 1.9 Abb. 32) wurde auf Grund der 
Porträtdar<;tellungen In ,>e\eflSche Zelt datleI1'--. 

Die erhaltenen oder großteils rekonstruIerbaren prostylen Aediculae sind also alle wohl 
nicht \or delll letzten Viertel des 2. Jahrhunderts entstanuen. Für die Beantwortung der Frage 
nach e\entuell leltllch \orausgehenden Aedlculae ergeben sich nur \\enlge Anhalhpunkte: 

[lf1e feitsteilung Ulll die \!lItte des 2. Jahrhunderts könnte unter Vorbehalt für den qualltät\oll 
gearbeiteten Architrm aus Villach St. Martlf1 (Kat. r.11 Abb. 34) zutreffen. Auch was die Decken­
teile der Grabaedlcula au<, Villach (Kat. 1,4 Abb. 23. 24 Taf. 2) anbelangt. spricht uer stilistische 
Vergleich der Ornamentik Illit derjenigen der Grabbauten \on Sempeter eher für eine relati\ 
frühere [ nhtehung zell. 

I lIle genauere zeitliche Einordnung der Aediculae aus luenna (Kat. 1.8 Abb. 30. 31 )6_ und 
Teurnia (Kat. 1.7) fällt wegcn der \erelnfachten Ausführung schvver. Das Gleiche gilt für das 
kannelierte r ragment einer Aedlculawand In Feldkirchen (Kat. 1.13 Taf. 3) sowie für zwei Pilaster­
wandteIle In Graz (Kat. 1.14. 15 Abb. 35 Taf. 4). deren Datierung \ or dem späteren 2. Jahrhun­
dert Illlmerhill denkbar 1St. 

[lI1en mogllchen. \\enn auch nicht z\\elfel freien HinweIS auf eine Grabaedicula des mitt­
leren 2. Jahrhunderts liefert ein neuerer Befund \on eiller der Gräberstraßen in Virunum (Kat. 
/11.1 -\bb 141) '\u'> wenigen Bruchstücken. nämlich aus eillem splrallörmig kanneliel1en Säulen­
fragment und einem möglicherwel e \ on elf1er Firstkappe stammenden \1edusenkopf 0\\ ie ei­
ner ockelplatte. schloss H. Dolenz . auf elf1en Aediculagrabbau. des en Entstehung zeit er 
wegen der Kleidung unu Bewaffnung des am ockelrellef dargestellten Grabinhabers am Ende 
des 1. oder Anfang des 2. Jahrhunderts annehmen möchte. Allerdings ist diese Datierung auf 
Crund der uargestellten Tunikatypen nicht ge ichert . und auch das rechtsseitig getragene 

\.0 \nm 79. 
"'ralli' ( 19X6) S.O .2 7 r 
s.O "'at 1.6c mit der angcfuhrten Literatur. bcs. Goette (1990) 
\.0 Kat. 1.6d mit der angeftihrten Literatur. bes. Pochmar.,kl-'\agele (199-l) 

~. Pochmar.,kl (1996) 1'121" 
1 \uch die Ikonographl\chc Untersuchung der \länadendarstcllung auf der Dcckenplane Kat. I.b durch \1. 

Pllchmar\kt-:\agclc kam zu kemcm datierenden hgcbllls. da direkte Parallelen 7U diesem T) pus Im ,tadtrömi,chen 
hgurcnrepertolre f"ehlcn Pochmarskl- '\agelc (1992) 140. 

b1 Dolenl ( 1996b) . 
• 2< b handelt '>Ich um ärmellose TUllIken. die laut t.;bl (1969) 4 I ff. bl'> Ende de, 2 Jhs n ehr. getragen 

\\ urden. 
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Schwert mit Ortband scheint eher in nachtrajanische Zeit zu \"eisen626 . Ferner erscheint die Zu­
gehörigkeit der Aediculateile (Kat. TlI, I a.d) wenn es sich denn um solche handelt627 und der 
Reliefplatte (Kat. llr, I c) zu ein und demselben Grabbau keinesv,egs zwingend, zumal ein Säulen­
durchmesser von 0.14 m zu gering wäre für eine Aediculaarchitektur, die der Dimension des 
Sockelreliefs und der Grundrisse entspräche62

'. Die Fragmente wurden innerhalb eines Grab­
bezirkes gefunden, der mindestens drei Grabbaufundamente unterschiedlicher Größe enthielt. 
Sofern also die Reliefplatte tatsächlich von einer Grabaedicula stammt, gehörte die e mögli­
chef\\eise an den Beginn der hier skizzierten Entwicklungsreihe. 

Aediculae 'in antis' bzw. mit Reliefnische ohne frei stehende Säulen (Variante A.2.) 
(Kat. [,16-28) 

Zwei Grabaediculae, nämlich ein Grabbau mit 'syrischem Giebel' in Sempeter (Kat. 1,16 Abb. 
36.37 Taf. 4) und wahrscheinlich auch ein in zv,ei Einzelteilen erhaltener Grabbau aus Osv,ald­
graben (Kat. l, 17 Abb. 38), besaßen kein vorgelagertes Säulenpaar. Bei beiden Monumenten ist 
eine Aussage nur über den Architrav- und Deckenbereich möglich, so dass das Obergeschoss 
auch in Form ell1er dreiseitig reliefierten Reliefnische ausgestaltet gewesen sein könnte. Die 
relati\e Geschlossenheit der V\eiter unten629 beschriebenen Gruppe von Aediculae mit Relief­
nische (Abb. 156) lässt jedoch eine getrennte Behandlung der beiden genannten Grabbauten aus 
Sempeter und Oswaldgraben ratsam erscheinen630 , die als Aediculae 'in antis' ohne frei stehen­
de Säulen bezeichnet werden können. 

Der \om Nordostrand de Grabungsareals in Sempeter6
) stammende Archi\oltenteil Kat. 

I, 16 (Abb. 36. 37 Taf. 4) belegt eine überwölbte ische mit geschlossenen Seitenwänden und 
'syrischem Giebel' an der Frontseite, deren Dachfonn vorläufig unbekannt bleibt. Für die kon­
struktive Lösung im oberen Bereich dieses Grabbaus gibt es keine direkten Vergleichs­
möglichkeiten, doch ist \~ohl ein Giebeldach anzunehmen. Die Stirnseite der Archi\olte zeigt 
an der Vorderseite einen Meerwesenfries ohne Fasziengliederung: Die kanonische architektoni­
sche Gliederung der Architravzone ist durch ein gerahmtes Relieffeld ersetzt. 

Das Moti\ des Epistyls, dessen horizontale Linie ohne Absatz in einen Bogen übergeht, 
erlebte um die hadrianische Zeit eine gewisse Renaissance, vor allem bei Tempelbauten in den 
östlichen Provinzen des Römischen Reiches6)2. Im 2. und 3. Jahrhundert ist der 'syrische Giebel' 
ein häufig wiederkehrendes Element bei tempelfolmigen Grabbauten03 , 0 beispielsweise bei 
dem bereits genannten Grabbau der Armasta in Tennessos634

. Aediculae mit 'syrischem Giebel' 

'" Dolenz (1996b) 163 erkcnnt zwar »ein kleines Ortband«. hält die chwertform aber fur »den Gladll vom 
Typ Pompeji nachempfunden« und datiert In die »2. Hälfte dcs I. Jhs n. Chr«. Vgl. zu den gladlllJbl (1969) 259. 
264ff 

'2' Das RelIeffragment mit Mcdusenkopf kann wegen SCIner BruchstLickhafugkeIl nicht als Beweis herangezo­
gen werden. Das Säulen fragment konnte ntcht aufgenommen wcrden. 

,., s.u Kat. 111.1 ; \gl. Anhang [Tabelle 3 und u. 340f . 
• ;, s.u 325ff. 

Vgl. In dlescm Zusammenhang auch den beschrIfteten Epistylblock e111er Grabaedlcula in Lelbnttz Kat. 1,48. 
, An dieser Stelle schnItten die Ausgräber die Reste mehrerer größerer Grabbauten an. die ntcht zur Gänze 

freigclegt werden konnten. Die fehlenden TeIle befinden Sich aller Wahrsche111IIchkeIl nach noch Im Boden des Grund­
stückes, das sich zWIschen dem Grabungsareal der 50er Jahre (heutiges FreIlichtmuseum) und der 'Ostnekropole' 
er:.treckt. 

- z.B. HadrIan stempel In Ephesos: F. Miitner, ÖJh 44 , 1959, Sp. 264ff. Abb. I 25ff.; ders .. ÖJh 45, 1960, 
Beibl 64 Abb. 40f.: Th. Kraus. PropKg 2 (1967) [62 Abb. 24: M. Wörrle. AA 1973, 470ff. - HeilIgtum des Juplter 
HeliopolItanus In Baalbek Th. V\ legand (Hrsg.), Baalbek [ (1921) 48ff. (hier bes. auch die Wandgltederung des 
Altarhofes und der Rundexcdren Taf. 83. 85f. 9Iff.; Kraus a. 0.164 Abb. 26). - Uber den sYrIschen Ursprung des 
Motl\S aufTorbögen des 9. Jhs. \ Chr.. die \\ iederaufnahme 111 spätrepublIkantscher Zelt und die steigende BelIebt­
heit Im 2. und 3. Jh. n. Chr. vor allem 111 dcn römischen Pro\ Inzen des Ostens: D. F. Bro\\1l. AJA 46, 1942, 389ff. -
V gl. auch V\. Alzinger. Augusteische Architektur 111 Ephesos. SoSchrÖAI 16 (1974) 34f.; Hornbostel-Hüttner (1979) 
199ff.; H. Thür, Das HadrIanstor 111 Ephcsos, FiE XI I (1989) 80ff. mit Anm. 30. 

, Zu sYrIschcn tempelfcirmlgen Grabbauten mit 'synschem Giebel' L.B. H. Crosby Butler, Syna [I A (1919) 
308ff. 412ff Zu Beispielen aus Gallienund Gerrnanlen Bro\\n a. 0 393. s. auch Ko\acsO\lcs (1983) 104ff 

'-'4 s.o. Anm. 589. 
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kommen im späteren 2. und 3 Jahrhundert in 
k!etnerer und für dIe Pro\ In.f t;pi,>cher Ausfüh­
rung auch In Daklen~'~ oder ah einteilige Grab­
~teine In (lai lien ' \or 
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II/{I)(II/ der Aedicli/a 'in antis h::1\ /lI/I 

DIe Parallelen tn Daklen geben etnen Hin­
\\eis darauf, dass bel dem Crabbau tn Sempeter 
(Kat. 1,16 Abb 36. 37 Tal' 4) mögllchcf\\el~e 
mit Innenreliefs zu rechnen Ist Die Ausruh­
rung der Rosetten mIt Ihren aufgebohrten taub­
genißen (Tal' 4) entspricht Jener am Ennler­
grabmal und rückt auch den Grabbau mIt 'syn­
schem GIebel' (Kat 1,16) zeItlIch eher an das 
I nde des 2. Jahrhunderts Lln Detail der 
Ornamentik, nämlich dIe sowohl an den Kasset­
ten der Archl\olte (Kat. Ll6a Tal'. 4) ab auch 
auf den mogllcherwelse zugehörigen Sockel­
oder IschenrelIefs (Kat. I, 16c.d Taf. 4) \or­
kommcnden gefurchten tege mIt Knöpfen an 
den SchnIttpunkten, findet Parallelen an syn­
schen Stellldecken f 

. 

Reife/nische ohne Fe! slehend( SÜll/eil 

DIe Aedlculatelle vom OS\\ aldgraben (Kat. r, 17 Abb. 38) belegen einen einfachen Grab­
bau, dessen RelIefdekoratIon sehr pro\ tnzlale Züge auf\\elst. Für den kurzen Friesbalken mIt 
dcm aXlals;mmetnschen :vIOtl\ l\\Cler um etn Gefäß angeordneter Fabelwesen - in dIesem Fall 
(Jrclfen findct man Parallelen unter den etngemauerten nonschen Friesreliefs, die somIt aus 
ühnllchem Zusammenhang stammen könnten6~1 . 

Aedlculae mit RelIefnische (Kat 1,18 28 Abb. 39--47.156 Taf. 4.8) sind in Noricum z\\ar 
nur bruchstückhaft erhalten, aber an hand \on Einzelteilen zweifelsfrei nachweisbar. Der Sclm:er­
punkt der hndvel1ellung liegt III der Limeszone im näheren Umkreis \on Enns - Lauriacum, \\0 

im ausgehenden 2. und 3. Jahrhundert mindestens eine hef\orragende Werkstätte arbeitetef~ . 
Dcn dreI C1tenwänden aus Enns, Pöchlam und Wallsee-Stndelburg (Kat. 1.18 20 Abb. 

39 42 Taf. 4) Ist dIe \ertlkale Gliederung der Außenseite in ein breiteres Ylittelfeld und pilaster­
al11ge seItlIche Felder gemelllsam. DIe RelIefgliederung der Aediculawand in Pöchlam (Kat. 
1,19<1 Ta f. 4) .felgt zudem dIe hOrIZontale U ntertei lung der seitl ichen Pi lasterfelder. die mehr­
fach an Grabbauten dIe er ZeItsteilung anzutreffen i t6~-. Gemeinsam ist den drei Beispielen 
auch dlc thcmatlsche Anordnung der figürlichen Reliefs: Die Außenseite wird \ on mythologi­
schen Darstcllungen hler in zweI Fällen Mänaden und einmal elene beherrscht, während 
an dcr InnenseIte Dlenennnenfigurcn erscheinen, die offenbar unmittelbar zu den v.ahrschem­
Ilch an der htnteren InnenseIte angebrachten Verstorbenenporträts in Beziehung stehen. Diese 

6lS /.13 Grabacdlcula und Dachtcil au, \clel In De\a \Iannescu (1982) 19Sf. 201 Kat. AE I undAE 14 
/8 E,perandlcu IX (1925) 23Hf '\r 6996fT aus alnt-Ambrol'\-sur-Arnon 
\ gl die e\entuell zugehörigen Fragmente Kat. 1.16cd ( .... bb. 36) 
s.0.15 fT. 

0" .... 8 . am Beltcmpel In Palm} ra odcr am sog. Bacchustempel In Baalbek '\ach H Seyng - R Am} E. \\ 111. 
Lc tcmple de Bel a Palmyre (1975) I X7 \nm 61 ennnern diese Knöpfc an die agel der Holzdecken Dieses Detail 
I\t In '\oncum soO\t nur noch an einer Kassettendecke In Cnter7elflng (Kat 11,41) zu beobachten Es Ist nicht un­
\\ ahr ... chelnhch. da,s ... Ich Im Grabbau Kat 1.16 eine tatsächliche BeZlchung 7um s)nschen Raum sei es über den 
J\uftraggcber .... CI es Indlrckt über dlc ausfuhrende Stelnmetzwerhtattc \\Idersplegelt. Zu Inschnftlich be7eugten 
Pcrsonen \) mcher und kleina'lall ... cher Herkunft In Celela s. ~Iföld} (1974) 177 Anm. 133 

"'0 z 8 Kat. 11 ,246 . '277 . 2 2. C<., I R Ö 11 4 (19 4) '\ r 390 393 etc Eine andere Verwendungsmöghchkelt fUr 
derartig kurie Fncsblöcke mit gcgenglelch um ein Gefaß angeordneten Tieren oder _\1isch\\esen fUhrt der Grabaltar 
de, P PO,lLIITIlU, HIlaru ... In AquJlcla (Santa \lana cnnan [1972) '\r 372) \or Augcn. \\'0 da ... \lotl\ auf einem 
I ne,block des tuti:nuntcrbauo, erscheint 

... s.o. Anm. 37 und u. 191 IT. \bb . 17 4 s Kremer (1999) 

... ~ s ... B Kat 11.\90 ..... bb 1)2 Zu Plla,tern mit 'Figurenkandelabern . s. / B Gauer (197 ) 77. 
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Anordnung der Darstellungsinhalte kommt einer Unterscheidung ,"on innen und außen gleich 
innen die Verstorbenen und ihr Umfeld, außen mythologische, vor allem dionysische Themen 
und ist auch an den vergleichbaren Grabbauten dieses Typs außerhalb oricums anzutreffen64 '. 

Im Falle eines \\eiteren Bruchstückes au Wallsee-Sindelburg (Kat. 1,22) kann der Gegensatz 
z\\ischen der diesseitsbezogenen Alltagsdarstellung eines Fleischhauers bei der Arbeit und der 
mythologischen Szene des schlafenden Jünglings als zusätzlicher Hinweis für die typologische 
Einordnung des Stückes herangezogen \\erden. Dies gilt auch für einen heute \erschollenen 
Reliefblock aus Harlanden 644

, der auf Grund seiner dreiseitigen Relief\ erzierung \\ohl ebenfalls 
als (sekundär abgetrennter')) Teil einer Aedicula\\and mit Innenreliefs anzu~prechen istM

'. Die 
Außenseite zeigte hier einen nackten, nötespielenden Knaben im gerahmten Relieffeld, \\äh­
rend die Innenseite den Teil einer männlichen Figur im Sagummit einem gefüllten Beutel 111 der 
linken Hand \\ohl der Teil einer Alltags- oder Berufsszene wiedergab. Auf der Vorderseite 
war ein jugendlicher Lammträger dargestellt. 

unsicher muss die Zuordnung des Fragmentes aus Lavant (Kat. 1,21 Abb. 43) bleiben, da 
eine Zweitverwendung der Platte nicht ausgeschlossen werden kann. Handelt es sich um den 
Teil einer Aedicula mit Reliefnische, so war die Außenseite der Nische architektonisch geglie­
deli, die Innenseite hingegen mit Porträtbüsten geschmückt, ähnlich wie dies bei der Grabaedicula 
der Volumnier in Padua der Fall isth4h

• 

Ein singuläres Stück ist auch der Wandteil aus Danielsberg in Kärnten (Kat. 1,23 Taf. 4), 
der durch die beidseitigen Darstellungen bewaffneter Männer einem Angehörigen des Militärs 
- wohl einem cenlurio zuge\\ ie en werden kann und damit trotz des abgelegenen FundOlies 
in einer ge\\lssen Beziehung zu den übrigen Aediculae dieser Variante aus der Limeszone steht. 

Sind die charakteristischen, auf drei Seiten reliefverzierten Seitel1\\ände der Aediculae mit 
Reliefnische relati\ leicht zu identifizieren, so fällt hingegen das Erkennen der hinteren ischen­
teile schwer. Die Stoßfugen befanden sich offenbar immer auf der Rückseite des Monumentes. 
so dass die Platten mit den POlirätreliefs sich in technischer Hinsicht kaum von den Porträt­
reliefplatten anderer Aedicula\arianten unterscheiden. Ein Versuch der Zuordnung ist vor allem 
innerhalb des Fundmaterials aus Enns Lauriacum angebracht, da hier die Variante der Aedicula 
mit Reliefnische ohne b\ eifel belegt ist. Zumindest wahrscheinlich ist die Zugehörigkeit zu 
dieser Grabbau\ariante bei Blöcken, die an der vertikalen Hinterkante wulstartige Vorsprünge 
haben (Kat. 1,24.25.27 Abb . 44. 46 Taf. 8). Ohne Kenntnis des Zusammenhanges kann aber bei 
diesen Porträtplatten auch eine Verwendung an einer prostylen Aedicula ähnlich \\ie am 
Enniergrabmal (Abb. 5) nicht ausgeschlossen werden. 

Parallelen zu den norischen Aediculae mit Reliefnische finden wir vor allem in Pannonien64
' 

und Dakienh4
' . Auch hier sind die Rücb\ände der Aediculae in geringerer Anzahl erhalten, doch 

kommen mehrfach Verstorbenenporträts als Ganzfiguren \'or649
. Vergleichbare hochrechteckige 

Reliefplatten mit ganzfigurigen Porträtdarstellungen fehlen im norischen Material meines Wis­
sens bisher \öllig. Eine Reliefplatte in Grades (Kat. IIA04) zeigt zwar die Ganzfiguren eines 
Ehepaares, doch ist das Stück heute eingemauert und seine Verwendung daher unsicher. 

Ein beliebtes Moti\ auf Innenseiten dakischer Aediculae mit Reliefnische ist die Darstellung 

z.B III Interclsa : Erdel)-I (1954) 200ff. Gruppe I: III Daklen . .\1arinescu (1982) 198ff. Kat A.E 18 19 22 
24 27 etc. Dazu ausfuhrlicher Kremer (1999) . 

CSIR Ö I 6 (1979) 68 1\r. 70 Taf. 31. 
H. Lbl \ermutet eine ZweJt\'erwendung des Steines wegen stilistischer unterschiede der belden gegenüber­

liegenden RelIefs . Die Darstellung der Innenseite I,t unten SO\"le seitlich abgeschnitten . Handelt es Sich um den Teil 
einer Aedicula\\ and. musste eine 7welzonlge Reliefgliederung an Außen- und Vorderseite angenommen wcrden. \\ le 
sie ähnlich Ja bel der zwclten A.edlcula\\ and In Pächlarn (Kat. 1.19) \orliegt. .. 

Zum Grabmal der Volumnler S.O Anm . 586. Dieser HinweiS findet Sich bereits bel '.. [-leger In: CSIR 0 
III 4 (1987) 34f 

- ErdeI) I (1954) 300 i'.ir. 148ff: Kiss (1987) I 49ff. Taf. 101 ff. : P. Petru. Itula 20 21. 1980. 449ff Taf 22f. 
"'" O. Floca \\ . \\olskl. Buletlllul \10numentelor htonce 42. 1973. 4ff.: 'v1annescu (1982) 19Rff. 
b·N Erdel}1 (1954) I\r. 172 174 Taf. 60: Mannescu (1982) 219ff. Kat. \E 97ff. 
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einer mensa l/"IjJel. die flir da~ Totenmahl \ orbereitet ist6,r Ein \erglelchbares Reller In [nns 
Launacum (Kat. 11.403 Tat'. 30) kann daher \ lellelcht auf Jrund der Dar,>tellung einer Aedlcula 
mit Reliefnische /uge\\lesen \\erden In den Themenbereich des Totenmahls gehoren In diesem 
/u~aJllmenhang wohl auch die Dlener- und Dlenennnendarstellungen Im Inneren der l\lschen' . 

Die ,\edlcula der \olumnler JJ1 Padua lelgt an den Innenseiten die Portratbllsten und 
darunter in Inschnftfeldern \on gennger Ilöhc Jeweils die "'amen der Verstorbcncn. Elnc RClhc 
\on nOlJschen"' , Grabreliefs lasst dasselbe chcma von Porträtnische über qucrrechtecklgcm 
Inschriftfcld erkennenM4

• doch SJJ1d diese ReItcrs heute fast ausnahmslos eJJ1gcmauert' und 
SOllllt In un~ercm lusammcnhang dcrzclt nicht aussagckräfug. 

Dcr (Jcsamtaufbau dcr Aedlculae mit Rellernlsche In oncum \\Jrd aus den erhaltenen 
Tcilcn nicht deutlich Die Lnterschlede Im I ormat der eitel1\\ände lassen die Mögltchkelt ei­
ner horJ/ontalen Cntertcilung der Aedlculae In mehrere ReIterzonen orfen. Auch die Anbnn­
gung dcr urablnschnften bleibt unklar. In Dakien trugen die eJJ1rachen Aedlculae des Typs I 
nach \!1annescu'( orfcnbar keJJ1e Inschnrt. Die pannonischen Aediculae mit Reliernische zei­
gcn häufig Im Inneren unteren Bereich der Ische rau belassene Flächen '" . \\elche die Aurstel­
lung eJllcs nledngen Schnftträgers In Form eines kleJJ1en Altares, eJller Aschenkiste oder el­
ncr Stelnurnc') mögltch crschclnen lassen. Ein ähnlicher Zusammenhang könnte für die Platte 
mit Portratrellcf aus hlns (Kat. 1.27 Abb. 46) zutrerren. 

I In Ncufund aus Icldklrchen bei Graz (Kat. J,28 Abb. 47) kann Aurschluss über die Art 
des oberen Abschlusses \on Aediculae 'in antis' bzw. mit Reliefnische ohne frei stehende Säu­
len geben: Da'> In einem Block gearbeitete Deckenge\\ölbe mit Giebeldach lag auf den drei 
ge'lchlossenen l'.lschel1\\änden auf und bildete den bogenförmigen oberen Abschluss der Ni­
sche. Vergleichbare Deckenblöcke SJJ1d von den typologisch sehr ähnlichen dakischen Aediculae"'X 
bekannt. 

Die Aedlculae mit Rellernlsche stellen In oricum bisher eJJ1e chronologisch relati\ ge­
schlossene Gruppe aus dem ausgehenden 2. und der I. Hälfte des 3. Jahrhunderts dar. 

Aedlculae mit mehreren Interkolumnien (Variante A.3.) (Kat. 1.29 33) 

Dass Grabbauten der Mausoleumsgrundform mit tetrastylem Aediculageschoss (Abb. 157) nörd­
Itch der Alpen nicht unbekannt waren. belegt bereits das Grabmal des L. Poblicius in Köld';Y und 
kann nun auch an hand mehrerer Beispiele aus oricum gezeigt werden, deren Rekonstruktions­
möglichkeiten ausführlich im Katalogteil diskutiert werden. 

Die Aedlcula eines Magistraten aus Faschendorr (Kat. l,32 Abb. 64 66 Taf. 10) belegt ei­
nen Grabbau mit tetrastyler Front. Der Aufbau des Obergeschosses mit drei Interkolumnien, 
honzontalem r plstyl und Giebeldach entspricht den aus Pornpeji 660 bekannten Grabbauten die-

/ ß auf Rllcb\andenln Turda r loca Wolskl a Q '\r 44 45. odcr aufcincr Ruck- bz\\ SCltcl1\\and aus 
CluJ 1\,apoca b/\\ \pulum Alba lulia ~Ianncscu (1982) Kat \[ 15 62 

/ur D.lrstellung \ on Qpferdiencrinnen und -dienern auf norischen CJrabdcnkmälern s. Dici (1959 61) 
so \nm 5H6 

.< Die \crbreltung dlöer Ponrätrclicfs mit angearbcllcter Inschnft scheillt Sich aufden slldostnonschcn Raum 
lU kon/entneren 

/ ß das au ... dem späten 2 Jh <,lammendc Reliefdes lunlanus und seiller Familie In St. Dlonysen . St (RIST 
6S '\,1' I"). Z\\ CI aus dcm fruhen 3 Jh stammende Relicf ... des 1\1 \logclIw, Valentlilus und selllcr Familie und dcs C. 
\'ltalim \ Itulus und SCIilU f-rau 111 der RUlile ,\It-Pfannberg (RI T 38. 39) etc Vgl auch Kat. 1.81 . 

\n kelilem der Reliefs dlcser CJruppc 1'>[ an der Vorderseite elile auf clllcn archltektomsehcn Zusammen­
hang hlll\\CI,ende Stoßnache ct\\a flir an,chließendc ellem\dndc oder Dcckcntcile Sichtbar 

\Iannescu (19X2) 19H Kat. -\1:- I tT 
1 ß KI<,\ (1987) 150 Taf 101.1 (dll'> Tök-Tinnye). KI ... ., (1987) 149ff Taf 104.1 Erdel)1 (1954) '\,r 150 

Tal' "5,23 (au, Intereisa). Frdel) I (1954) '\r 152 Tal' 54,4 6 (aus InterclsJ) cte 
\Ianne,eu (1982) I 99fl' Kat. \L 3ff \ gl auch den gcwölbten Dcckcnblock clner Acdlcula '111 anlls' odcr 

mit Reliefnische ohne frei ,tehende Säulen aus Lu\cmburg: \\ ßlilsfeld, TrZ 48, 1985. 157ff. Gut crhaltene makc­
domsehe Bel'plcle dlöes T)p, bel \ ' Lili'lc. -\\es 41. 1990. 217ff 

.<9 so. Anm 59~ 

660 s.O . Anm. 594 
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A bb. 157 A lIjbau der Aedlcula mit mehreren Interkolumnien 
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~e~ T)- ps Au~ der durchgehenden Verzierung der Deckenplatten mit jahreszeitenmedaillons und 
\ Icrcckigcn Kassetten (,\ bb 6S Ta f. 10) geht her;or. dass bel die em Grabbau keine Innen­
glJl:dcrung der "'Ische bestand 

Oie von emem lesbischen Kyma eingefas te Inschrift der Architra\zone (Abb. 64 Tuf. 10) 
kann nur allgemein in das 2 jahrhundel1 datiert werden . Die Rosetten der Ka settendecke (Taf. 
I 0) unter~chelden sich durch die strengere, \\eder aufgebohrte noch unterschnittene Form \on 
denjenigen 111 )empeter und smd zeitlich früher, vielleicht um die \!lItte des 2. Jahrhunderts anzu­
~et/cn . bne 111 CJllederung und Ornamentik entsprechende. \\enn auch et\\as klemere Parallele 
IU der Deckenplatte aus Fa chendorf befindet sich In VIiIach (Kat. 11.34). 

Lln weiterer Grabbau konnte von F. Glaser anhand von Be\\uchsmerkmalen und 
Oberflachenfunden In f aschendorf lokal i iert werden (Kat. li lA) . Ein m der "l\ähe gefundenes 
Arehltekturfragmen(L lässt ein weiteres Aedlculagrabmal \ermuten, das - der festgestellten 
Große des Grundnsses von 5 x 6 m entsprechend ebenfalls eine Frontseite mit mehreren 
Interkolumnien gehabt haben dürfteh~ . 

Den Größemerhältnlssen der bekannten Grabbauten nach zu urtellen 6L4
, stammt auch die 

Tympanonplatte In t. Donat (Kat. 1.33 Abb. 67 Taf. 10) auf Grund Ihrer Breite \ on mehr al 
350 m mit großer WahrschelniJchkelt von einem Grabbau mit mehreren Interkolumnien. Ähn­
iJeh mag es sich bel z\\el weiteren GIebelplatten au Klagenfurt und VIIIach (Kat. 11.25. 29 Abb. 
108) verhalten, deren Breite die von dlstylen Aedlculae her bekannten Maße überschreiteth

". 

Der erst unvollständig ausgegrabene Grabbau mit Arkaden in Sempeter (Kat. 1,29 Abb. 
48 60 Taf 5 7) teilt emen onderfall Innerhalb der Grabarchitektur oricum dar. Die erhal­
tenen Bau- und Fundamenttelle erschließen emlv10nument mit äulemorhalle von 4.40 m Tiefe 
(ohne Dachausladung und tufenunterbau) und mindestens 5.80 m Breite. Die Maße übertreffen 
diejenigen der 'v1ausoleen mit tetrastyler Front 1I1 KölnM6 (Breite de Obergeschosses 3.94 m) oder 
Beauculre6 (Breite des Obergeschos es ca. 4.20 m). Die fur die ebenseiten nachv,elsbare 
ArkadengiJederung lässt eine ähniJche Ge taltung der Frontseite vennuten, die jedoch vorläufig 
unbekannt bleibt. An der Rückseite der Epistylzone oberhalb der Archivolten i tein stufen­
artiger Rucksprung erhalten (Abb. 60), der die Lagerfläche ftir eine waagerechte Abdeckung 
des !\.edlculageschosses geblldet haben dürfte. Für ell1en Rekonstruktions\ersuch der Frontseite 
ergeben sich daraus unter anderem die folgenden Möglichkeiten: 1. ein waagerechter Epistylbalken 
lag auf den Frontsäulen auf f ,2. die Front eite hatte mehrere Bogenöffnungen, deren Höhe die 
der seitlichen Arkaden mcht übertraf609

• 3. der Unterteilung der 'Cella' entsprach eine Bogen­
giJederung der Frontseite. wobei die seit lichen Bereiche durch eine waagerechte LInd der mittle­
re Tell mögiJcherwel e durch ell1e ge\\ölbte. auf Architraven der Innengliederung aufliegende 
Decke überspannt wurden6

" . Tatsächlich stammen von einem unmittelbar benachbarten Fund­
ort mehrere Telle ell1er Innengliederung (Kat. 1,29t v Abb. 57. 59 Taf. 7), \-vie sie bei vergleichba­
ren Denkmälern die e., T;psf" \orkommt: sie erlauben aber vorläufig noch keine gesicherte Re-

• Leber (1971):2 fT : Ende I. Jh . auf Grund de,> chn ftcharakters, \\ edemg (1997) 243 f.· 2 Jh 
"'J \Iarmorkapnell eine'> Doppelpdasters. s Kat lIlA 
661 In Fa,chendorf ,>Ind \\Cllere Untersuchungen geplant. dIe auch neuen Aufschluss über den Gesamtaufbau 

des (,rabbaus Kat L3:2 bnngcn könnten Wellerc 'römerzeItliche Gräber ', darunter ein unpublIzie rtes mIt \IUnze 
des Probus, sind am Faschendorfbekannt s .o . Anm . 246. 

664 s .u . Anhang I Tabellc I 
66' \ gl In dlcscm Zusammcnhang auch dIe Deckentede eIner Aedlcula aus Lebmach Kat. 1.51 a 
660 s .o. Anm . -9' 
66' s .o . ,\nm . 596 . 

. So "B bClm Grabbau Kat U2 In Faschcndorf 
\ gl dic rekonstrulcrte Fassade eInes WeIhdenkmals aus Koln bel "\'oelke ( 1990) II Off Abb . 21 . 
\ gl ct\\ a dIe von dcn Ausgräbcrn des sog Bacchustempels tn Baalbek \ orgcschlagene RekonstruktI on der 

Ad)tonUbcrdachung : D Krcnckcr In : Th \\Iegand (Hr'g .), Baalbek II (19:23 ) 39ff Taf 17. \'gl. auch dI e In 
cpulkralraumen häufig \orkommcnde \\'andghcdcrung durch S) mmelflSCh angeordnete "\'Ischen \ 'crschledener Form 

und Höhc ' z B Hornbostcl-HUttncr (19'9) 133ff Taf 36 . 
6 z B PoblIClusgrabmal In Köln ('> .0. Anm . :9') mIt 3-tcilIger "\'"che: Grabbau des \1 Octa\IUS und der 

\ 'crtIJ PhIlumlna In PompcJI (s .o . Anm 594) mIt 3-tcllIger"\, Ischc, Grabbau des Aefiomus (Asfi onIus" . \'o fi omus ") 
Rutils In arSIna (s .o .\nm . 595) mIt 3-tcllIger chcIncclla 
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konstruktion. Denkbar wäre eine Epistylzone mit 'syrischem Giebel' an der Frontseite, die einer 
Unterteilung im Inneren der Cella bzw. Nische entsprechen würde. 

Mehrere Teile eines Socke I geschosses mit Blendarchitektur (Kat. 1,29ps Abb. 54. 55) ge­
hören wegen ihrer außergewöhnlichen Größe und ihres Fundortes möglichemeise zu diesem 
Grabbau. Trifft dies zu, so kann an eine Sockelgliederung mit Blendarkaden gedacht werden, 
wie sie beispielsweise an der Rekonstruktion des Mausoleums von Aquileia anzutreffen ist!>-·. 
Der erhaltene Reliefteil eines bewaffneten Jünglings (Kat. 1,29q) könnte Teil eines Zyklus \on 
Heroendarstell ungen sein673 

Ähnlich ""ie bei den distylen Aediculae mit Archivolte in Sempeter ist ell1e Datierung dieses 
Grabbaus in \orhadrianische Zeit wegen der Foml der verwendeten Bauglieder wohl auszuschlie­
ßen. Die korinthischen Pila terkapitelle und die erhaltenen Gesimsteile mit geschweiften Konso­
len weisen eher in die spätere 2. Hälfte des 2. Jahrhunderts674 Die Dekoration der Archi\olten­
soffitten (Kat. U9a Taf. 5, vgl. Abb. 4) ebenso wie die Weinrankenomamentik der Soffitte am 
möglicherweise zugehörigen Cellaarchitra\ (Kat. 1,29u Abb. 57. 59 Taf. 7)6-5 schließen stili­
stisch eng an die Pilasterreliefs des Priscianusmonumentes (Abb. 13) an und lassen sich auch 
mit den seitlichen Sockelreliefs des Enniergrabmals (Abb. 3) gut vergleichen. 

Die Epistylzone mit Arkaden der ebenseiten ist über die gesamte Höhe mit Reliefs deko­
riert (Taf. 5). Sie weist keinerlei architektonische Gliederung aufund wirkt daher verhältnismä­
ßig filigran. Auch was diese Gewichtung der Reliefdekoration im Verhältnis zur tektonischen 
Gliederung anbelangt, fugt sich der Grabbau in die bereits skizzielie Reihe norischer Grabbauten 
des späteren 2. Jahrhunderts ein !>76 

Ein weiterer Grabbau mit Arkadengliederung ist in Sempeter durch ein kleines Bruchstück 
mit stilisierter, ungelenker Omamentik und Waffendarstellung belegt (Kat. 1,31 Abb. 63). 

Ein Arkadenfragment aus Lauriacum (Kat. 1,30 Abb. 61. 62 Taf. 10), das zu einer Aedicula 
mit mindestens zwei Interkolumnien an der Frontseite gehöli, bezeichnet - gemeinsam mit den 
übrigen Grabbauteilen der späten Lauriacenser Werkstätten - das Ende der Entwicklung dieses 
Grabbautypus in Noricum. Die Gesamtform des Monumentes lässt sich nicht mehr genau be­
stlmmen~ die Ausschau nach Parallelen zu dem vereinfachten Arkadenmotiv mit reduzierten 
Architekturformen führt in den orientalischen!>7? sowie in den pannonischen67~ und dakischeno-9 

Raum, wo allerdings die größeren, mehrteiligen Monumente bislang fehlen. Hier wird eine näch­
ste, an die Grabbauten von Sempeter anschließende Entwicklungsstufe gerade noch fassbar. 

Aediculae mit Relieffront (Variante A.4.) (Kat. 1,34-42) 

Der einzige im Aufbau gesichelie norische Grabbau dieser Variante (Abb. 158) ist das Grabmal 
des C. Spectatius Secundi(a)nus und seiner Angehörigen in Sempeterbso (Abb. 19. 20). Von der 
Struktur her entspricht der Grabbau einer in Relief übersetzten Aedicula 'in antis' ohne freiste­
hende Säulen. Im Unterschied zu den oben genannten Grabbauten der Mausoleumsgrundform 
ist hier die Unterteilung in Haupt- und Sockelgeschoss \ erwischt, da die Eckpilaster den gesam-

h' G. Brusm - V Oe GraSSI, 11 mausoJeo dl AquIiela (1956); Ko\acso\ ICS (1983) 48ff. Taf. 6,1. Kntlsch zur 
derzeitigen RekonstruktIon . M. Verzar-Bass m: Fasold - Fischer Hesberg Witteyer (1998) 166f . 

• , Walde (1988); Dolenz (1996b). 
r' Zu den KapItellen \gl. H. Kähler, Die römischen KapItelle des Rheingebietes, RGF 13 (1939); K. S. 

Freyberger, Stadtrömische Kapitelle aus der ZeIt von Domltian bis Alexander e\'erus (1990). Zu KonsolengesImsen 
s. H. \ . Hesberg, Konsolengeisa des Hellenismus und der frühen KaiscrZCIt, 24. Ergh. RM (1980); S. Ncu, Roml­
sches Ornament. Stadtrömische Marrnorgebälke aus der Zelt \ on SeptImlus Se\"erus bis KonstantIn (1972): F 
Toebelmann , RönllSche Gebälke (1923) . 

• " Abbildung des Soffittenrehefs bel Klemenc Kol~ek Pet ru (1972) 61 . 
." s.o. 21 f. 
."" Vgl. z.B. Baldachmgrabmäler mit Arkadenfront des 3. bis 5. Jhs. m TnpolItal1len: O. Brogan O. J. SmIth, 

Ghlrza (1984): dazu kntisch bezüglich der Datierung die Rezension von A. Schrnldt-Colinet, BJb 193, 1993. 556ff. 
h' Erdel}1 (1954); Kiss (1987) . 
• 79 Mannescu (1982). 

s.o. 48ff. 



t~n ~lltt~lt~il d~s [3aukörpers eJnschließen Die zwel­
g~schossige Gliederung bleibt durch die AufteJiung 
d~r frontseite In Portrüt- und Inschrift/olle angedeu­
tdM , \\ährend sich an den '\ebenselten nur ein 
durchgehendes, hochrechteckige'> Relieffeld befin­
det. \\ ie an der rechten Seite d~,> \1onumentes fest­
g~"tellt werden kann' Die Rellcfdckoratlon des 
~~cundi(a)nu.,grabmals blicb umollcndet Außer 
dem Portrütrellcf an dcr Vorderscltc sind dlc gcrahm­
ten RelielTelder um er/lert. Am unfcrtlgen Zustand dcs 
C,rabmals \\Ird z\\elerlcl deutlich. 7um elt1en stellt 
die Anfelilgung von Porträts und Grablt1schrift eJncn 
g~"ond~rten Arbeitsgang dar, zum andercn \\ urden 
Rahmell\\crk und Rcllefdekoratlon zu ,erschledenen 
I~Itpunkten und \\ohl auch \on untcrschlcdllchen 
Ilalllh\crkern aU'igeILihrt -I. 

[In ~twas größeres Denkmal \ergleichbaren Auf­
baus durftc der Grabbau des decul"/o der Ala I 
C omagenorum C. lullus UrslI1us In Celje Celela 
(Kat. U5 Abb. 6X 69 Taf. 8) ge\\esen selt1. Zwar kön­
nen eine vom sclben rundort stammcnde Glebel- und 
~Ine Gesllllsplattc (Kat. 11.24 Abb. 107 Taf. 20 und 
Kat IIAX Taf. 22) nicht Sicher diesem Grabbau zuge-

Ahh. /58 ·1 li/hall der , Iedicli/a mit 
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ordnet werdcn, doch \\elst dic erhaltcnc Flrstkappc (Kat. IJ5b Abb. 69 Taf. 8) eindeutig auf ein 
GIebeldach hin Da die Inschrift In der Archltra\zone angebracht war, ist innerhalb der Aedicula 
mit dem POlirät des der Verstorbenen und möglicherweise ciner ,veiteren, auf die gesellschaftli­
che Position bezogenen Darstellung zu rechnen. 

Das pllastcrgerahmte Frontrel ie f In cuhofen (Kat. IJ6 Ta f. 8) gehörte \\ ahrschein I ich zu 
einer Aedlcula mit Rclleffront, \\obei die Grabin chrift im Sockel- oder im Epistylbereich an­
g~bracht \\ ar. Das Relief \\ urde von L. Eckhart f

< der' Werkstatt der Dreifigurenreliefs ' zuge­
\\ lesen, die im späten 2. und 3. Jahrhundert in Enns Lauriacum hauptsächlich für die Angehö­
rIgen der Leglo II Itallca arbeitete! !, und ,>teilt eine Frau sowie z\\ei Männer in militärischer 
uniform dar. Die llalbfiguren der Grablt1haber befinden sich in derb eingetieften, ungerahmten 

Ischcn, die in z\\ei lonen angeordnet sind: die architektonische Rahmung i t auch bedingt 
durch das grobe telt1material" nur summarisch ausgeführt und um erziert. Damit rückt das 
Monument auch In diescr Hinsicht in die Nähe der Grabbauten aus Enns Lauriacum (z.B. Kat. 
1,53 Abb. 77). 

Die übrIgcn Blöcke dieser Variante können kein Bild vollständiger Grabbauten \eIl11itteln. 
I 111 Architra\ block aus Villach (Kat. 1,37 Abb. 70 Taf. 8) ist stilistisch mit den Teilen der prostylen 
Aedlcula aus VIIIach (Kat. IA Abb. 24 Taf. 2) \emandt. Die Dekorationsmotive der ul1\ollen­
detcll Pllastemand in Maria Saal (Kat. 1,38 Abb. 71 Taf. 8) und dcs Pilasterreliefs in Hoce (Kat. 
IJ9) hingegen 'ichließen an da BildrepertoIre der Grabbauten von Sempeter an und sind wohl 
auch zeitlich ähnlich clnzuordnen. 

\\ohl aus dlt.:scm (Hund erschclnt das Grabmal In der T} pologlc bCI Gabclmann (1977a) 117 auch unter dlc 
Dcnkmükr dcr \1ausoleulllsgrundforlll-Relieffrontt} pus cingerclht. 

•• s.o 51 \bb 20 
6g \ gl Kran/ (1986) 218ff 
6 \ gl 0 \n\11 15 und u. 334 
6 C."IRÖII13(19SIH,f. 
• s.o An\11 37 

Dcr Block "t heute clllgclllaucrt und In \\ elten TeIlcn ncuzeltlich ergänLl. Bel dcn Rahlllenteiien kann nicht 
an allen "tellen deutlich l\\ I,chc~n Onglllalsubstanz und Ergänlung ulllcrsch7edcn werdcn 
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Die Pi lastertei le Kat. 1,40 -42 (Abb. 72) sind Bestandtei le größerer, mehrgl iedriger Grab­
bauten, deren Aufbau nicht mehr erschlossen werden kann. Der Basisteil Kat. 1,42 (Abb. 72) 
gehört zu einer Pilasterwand mit kannelierten Pilasterschäften und Gefaßmotiv auf der geglätte­
ten Zwischenfläche. Ein vergleichbares Stück ist das nicht näher zuordenbare Fragment in 
Althofen (Kat. 1,58). Parallelen findet man unter den Aediculawänden in Pannonien6SR . 

Die Aediculae mit Relieffront stellen eine sowohl im Hinblick auf die geographische689 als 
auch auf die chronologische Verteilung disparate Gruppe dar. Das früheste Monument dieser 
Variante dürfte der Grabbau in Celje (Kat. 1,35 Abb. 68. 69 Taf. 8) sein, doch kann die Datie­
rung nicht auf einen engeren Zeitraum als das 2. Jahrhundert eingegrenzt werden. Die Entwick­
lung des späten 2. Jahrhunderts wird durch die Aediculawand in Maria Saal (Kat. 1,38 Abb. 71 
Taf. 8) und den Eckpilaster in Hoce (Kat. 1,39) angedeutet. Im 3. Jahrhundert kommt die Aedicula 
mit Relieffront aller Wahrscheinlickeit nach noch bei den Denkmälern vergröberter AusfLihrung 
der Limeszone (Kat. 1,36 Taf. 8) vor. 

Teile von Aediculae unbestimmbaren Typs (Kat. 1,43- 92) 

Eine große Menge von erhaltenen Einzelteilen macht deutlich, wie beliebt Grabbauten des 
Aediculatypus in Noricum waren, kann aber wegen des fragmentarischen Erhaltungszustandes 
keiner der oben beschriebenen Varianten zweifelsfrei zugeordnet werden. 

Die Pilaster- und Friesreliefs in Vojnik (Kat. 1,43 Taf. 9) übersteigen bei weitem die fLir 
diese Bauglieder bei Grabbauten üblichen Maße690

, so dass auch eine Verwendung in einem 
anderen Zusammenhang nicht ausgeschlossen werden darf. Für die Darstellungen finden sich 
allerdings Parallelen aufGrabbauten: Das Weinrankenmotiv mit Eroten kennen wir von der auch 
stilistisch entsprechenden - in den Maßen aber weitaus kleineren Pilasterwand der Aedicula 
in Bad Waltersdorf (Kat. 1,6b Taf. 3). Den Pilasterreliefs entspricht in stilistischer Hinsicht der 
bewegte, sehr plastisch und kontrastreich gearbeitete Rankenfries mit Tierdarstellungen. Das 
erhaltene Bruchstück eines Liktorenreliefs lässt die Existenz eines großen Grabbaus, der ähn­
lich "" ie derjenige in Bad Waltersdorf einem hohen Magistraten des ausgehenden 2. oder begin­
nenden 3. Jahrhunderts gehört haben könnte, zumindest möglich erscheinen. 

Bei mehreren Aediculawandteilen (Kat. 1,64- 68 Abb. 80 Taf. 11) kann eine stilistische Ver­
wandtschaft zu den Grabbauten in Sempeter festgestellt werden. An die Stelle der Pilasterschäfte 
treten gerahmte Relieffelder, die in charakteristi eher Weise mehrere Motive in vertikaler Ab­
folge zeigen69I

: Blattranken, Blattkandelaber, gekreuzte Delphine mit Muscheln, figürliche Dar­
stellungen des dionysischen Gefolges. Die Übergänge zwischen den einzelnen Registern sind 
dabei oft durch Blattschinne markiert. Gelegentlich lässt sich am unteren Rand eine bogenför­
mige Einziehung des Relieffeldes feststellen (Kat. 1,64 Abb. 80; vgl. auch Kat. 1,6b und II,117 
Taf. 2. 24). Auch in der Auswahl der Motive sind diese Aediculawände mit den entsprechenden 
Teilen de Ennier- und des Priscianusgrabmals verwandt. Bei den Pilasterwänden aus ova 
Cerkev (Kat. 1,66) und Zweikirchen (Kat. 1,67 Taf. 11) sind die mittleren Wandteile mit mytho­
logischen Reliefdarstellungen in mehreren Registern dekoriert. Diese Bauglieder sind 
flächendeckend mit Reliefdarstellungen überzogen: Die Funktion wird allein an der vertikalen 
Gliederung durch seitliche, etwas vorspringende Eckelemente deutlich. Die Motivwahl gehorcht, 
ähnlich wie bei den Sockelgeschossen692

, nicht selten einem hierarchischen Schema, das auf 
Axialität und Frontalität ausgerichtet ist. Den genannten Parallelen in Sempeter und Bad Walters­
dorf entsprechend sei für diese Gruppe von Pilasterwänden eine Datierung in das spätere 2. Jahr­
hundert, vielleicht sogar um die Wende zum 3. Jahrhundert, vorgeschlagen. 

, z.B. in InlercIsa : Erdelyi (1954) 302 Nr. 156. 157 Taf. 57 . 
, , s.u. 391 ff. Abb. 174. 
Hf' s.u. Anhang I. 
'91 Zum Schema des Pflanzen kandelabers als PIiasterftiliung s. Sinn (1991) 60. 
'92 Vgl. u. 377ff. 
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Demgegenübcr wirken dic cdiculafragmentc In ProJem (Kat. 1,4.+ TaL 10) und Gratschach 
(Kat 1,45) elnfachcr und wcnigcr gekonnt ausgeftihrt. In belden Fallen wClsen die Bauteile clne 
architektonische Jllederung aur. nämlich r aszlenarchltravc und elten\\ande mit kannelierten 
Pdaqerschäften, und durftcn, SOWClt das bcurteilt wcrden kann, ebenso \\ le auch die Eplst] Itede 
aus <,ullhofen (Kat 1,49 Abb 74) und Villach (Kat. 1.50 Abb. 75) zeitlich \or dcn Grabbautcn 
\ on Sempcter entstanden SCIn. 

\1ehrere klelncre Bruchstückc \ on Aedlculav .. ändcn aus dem südnonschen Raum (Kat. 1,54. 
59 63 Abb . n. 79 Taf 10) zeigen Reste \on Kanncluren und lassen aufarchitektonl ch geglie­
derte Pdasterwandc, ahnIich den bcrelts genannten Teden In Tschahltsch, Graz und Althofcn 
(Kat I, I j. 15 58 Abb. 35 TaL 3) schließcn. 

Vcrgröberte Kapltell- und Basis- bzvv. Omamcntformen zeigen die wohl schon Im 3. Jahr­
hundert an/usellcndcn Acdlculatcilc In Llenz und Enns Launacum (Kat. 1.52. 53 Abb. 76. 77). 

Auch die Ornamcnte der Bruchstückc au Oberl lenz (Kat. 1,47) welsen mit ihren starren 
Formen bcrelts Merkmale des 3. Jahrhunderts auf. Bel dem Konsolenfragment (Kat. 1,47a) han­
dclt es ,>Ich um das CIl171gC derartige Stück aus zumll1dest telkelse bekanntem Fundzusammen­
hang Die POSllion am Grabbau bleibt allerding auch hier unbekannt. Als Anhaltspunkt für 
ell1e mögliche Vemendung können pannonische Aediculastelen angeflihrt werden, die konsolen­
artIge Vorsprünge an der Kämpferlll1Je der Archivolte zeigenH 4 Da diese Stelen die Struktur 
\on prostylen Acdlculae mit GIebelabschluss und Archivolte so\\ie seitlichen Pilasterwänden in 
quasI I\\cldlmenslonal aufgeklappter Form in allen Einze lh eiten wiedergeben, mag ein vor ich­
tiger Rückschlus'> auf dreidimensionale Grabbauten dieses Typ erlaubt sein. Die Konsolen könn­
ten daher am ehesten an der Kämpferlinie der Frontseite als rahmende Zierelemente beiderseits 
der Ischenöffnung angcbracht gewesen sein 695

. 

Mchrcre, I. T bcrClts seit langem bekannte rundplastische Statuen auf norischem Gebiet 
\\urden als Porträtstatucn \on Grabdenkmälern erkannt (Kat. 1,70 77 Taf. 11)6% Für den 
Darstellungstyp der auf Lehnseel mit hoher Rückenlehne Sitzenden (Kat. 1,70 72.76.77 Taf. 
11) ISt von clncr Aufstellung innerhalb ciner Grabaedicula analog zum Priscianusgrabmal in 
Sempeter (Abb. 9) und Lur Grabaedicula in Bad Walter dorf(Kat. 1.6 Abb. 27) auszugehen. Für 
die stehcndcn Togati aus chwanberg und t. Lorenzen (Kat. 1,74.75 TaL 11) i t die Aufstel­
lung IIlnerhalb cll1cr Ische oder \-or einer Wand wegen der nur grob bearbeiteten Rückseite 
wahrschcln I Ich. IIlngcgen muss rur einen Togatus aus Triebendorf (Kat. 11.77 TaL 23) auf Grund 
der rclatl\ detadrcich ausgeruhrten Rück elte auch eine Aufstellung in einem Baldachingrab­
bau, mit all se its offencm Oberge 'choss, in Betracht gezogen werden. 

lür kellle der Porträtstatuen erscheint eine gesicherte Datierung auf Grund der Gewandform 
vor der Mitte dcs 2. Jahrhunderts möglich. Auch hier bildet die Statue aus Triebendorf(Kat. 11.77 
TaL 23) eine Ausnahmc: 11. R. Goette setzt ihre Entstehung zeit in der frühen Kaiserzeit an09

" . 

lür dlc \ ler Porträtrclief Kat. 1,78 81 (Taf. 12) ist ein Zusammenhang im Quaderverband 
auf Grund dcr Vcrbindung löcher In den oberen Lagernächen gesichert. Die zu den Schmalsei­
tcn hin gerlchtctcn Klammerlöcher bezeugen seitlich anschließende Blöcke69x

, so dass jeweils 
noch clnc rahmende Architektur bei den Reliefs aus Amoldstein und Landscha (Kat. 1,78. 79) 
zusätzlich zu dcn seltlichcn, pdasterartigen Relieffeldem - zu erwarten ist. Denkbar wäre also 
elnc hInktion cntweder als Rückcnwand einer Aedicula mit Reliefnische oder auch als Front­
plattc clner Acdlcula mit Relieffront. Das Porträtrelief der Familie aus Feldkirchen (Kat. 1,81) 

6.' \ gl u 161 

7B K",(19ö7) 154 Taf. 110.1. 
\ gl ahnilchc Konsolcn. dlc \\ ahrschemlich alt', dem Zusammenhang gemauener Grabbauten stammcn u. 

361 und Kat. IIA09ab (.-\bb 1.19). \ gl auch F mn K. S Fre) berger. VatlkanIsche \'luseen Museo Gregonano 
Prolano c, Latcrancn,>c. Katalog der kulpturcn I 2 Die Ausstattung des Hatenergrabes (1996) 113f. Nr 39 Tar. 60. 61. 

OYO \ gl \\alde (1990a) Für die wClbliche ltzstatuc Kat 1.77 und das Fragment Kat. 1.73 Ist auch e1l1e 
\ef\\ endung ab Kull'>tatuc m Betracht 7U 7lehen 

'>.0. Kat 11.~7 mit -\nl11. 376. 
Bel Kat 1.78 '>md die obercn Eeken au'>gebrochen. et\\ alge Klammerlöcher also mcht erhaltcn. 
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erinnert durch die horizontale Unterteilung in Porträtnische und schmales Inschriftfeld an die 
innere Nischel1\\andgliederung der Grabaedicula in Padua699 und könnte Bestandteil einer 
Aedicula mit Reliefnische gewesen sein' . Alle \.ier Verstorbenenporträts zeigen Ehepaare 
das Reliefaus Feldkirchen (Kat. [,81) mit Kind im gleichen Dar teilungs chema: die Brust­
bilder einer Frau in norischer Tracht (Haube, Fibeln, z.T. Brustschmuck) links und eines bärti­
gen Mannes in Tunika und Toga rechts, frontal zum Betrachter hin au gerichtet. Haartracht und 
Kleidung der Männer machen eine Datierung um die Mitte oder in die 2. Hälfte des 2. Jahrhun­
derts wahrscheinlich. 

Vier weitere P011rätreliefs aus St. Georgen am Längsee, SI. Georg am Sternberg. Seggauberg 
und Zgornja Loznica (Kat. 1,82 85 Abb. 81 Taf. 12) sind z\.\ar bis auf eines heute eingemauert, 
doch legen die am oberen Rand erhaltenen Reste \ on profi I ierten Gesimsen und oder Arkaden­
gl iederungen ell1e Verwendung an einem architektonisch gestalteten Grabbau nahe. Ähn IIch \\ ie 
am Grabbau der Ennier (Abb. 5) dürften die Porträts den figürlichen Teil des Aediculageschosses 
gebildet haben, entweder an dessen Innen- oder an dessen Frontseite. Konnte für die mit einem 
gesimsartigen oberen Abschluss bzw. einem wulstartigen Steg an den vertikalen Hinterkanten 
der seitlichen Anschlussflächen ver ehenen Porträtplatten aus Enns und Schloss Frauenstein (Kat. 
1,24- 27 Abb. 44-46 Taf. 8) noch eine Zugehörigkeit zu Aediculae mit Reliefnische \vahrschein­
lich gemacht werden'( . so müssen rur die Reliefs Kat. 1,82-85 (Taf. 12) beide Möglichkeiten 
offen bleiben. Bis auf zwei Ausnahmen (Kat. r.26. 82) zeigen alle Porträtreliefs mit Gesimsabschluss 
mehr als zwei Verstorbene und gehören zeitlich an das Ende de 2. oder den Anfang des 3. Jahr­
hunderts. 

Schließlich kann rur eine letzte. die Entwicklung im 3. Jahrhundert markierende Gruppe 
\on Porträtreliefs auf Grund der erhaltenen Verbindungslöcher ebenfalls eine Zugehörigkeit zu 
mehrteiligen Grabbauten angenommen werden. Der überwiegende Teil dieser \.erhältnismäßig 
flachen, durch ell1en einfachen, glatten Steg gerahmten Reliefplatten (Kat. 1.86 91 Taf. 12) stammt 
aus einer Lauriacenser Werkstätte des 3. Jahrhundet1 (Kat. L86- 90r02 Zwei Reliefs in Graz 
(Kat. [,91. 92 Taf. 12) sind vermutlich demselben Entstehungszeitraum zuzuordnen. Alle Plat­
ten dieser Gruppe sind so\\ohl seitlich als auch oben auf Anschluss gearbeitet" ' . 

Der Aufbau der zugehörigen Grabbauten bleibt auch bei dieser Reliefgruppe unbekaIUlt, doch 
dürfte für alle hier angefLihrten POl1rätreliefs die Annahme eines aediculaförmigen Obergeschos­
ses zutreffen. Grundlage fur diese VenTIutung bilden das Ennier- und das Secundi(a)nusgrabmal 
in Sempeter"'4 (Abb. 5. 19), die Aedicula der Volumnier in Padua -"' , e\ entuell auch die stelenal1tge 
Aedicula aus Untergoritschitzen (Kat. 1.9 Abb. 32). Die bereits oben besprochene getrennte Her­
stellung der Porträtreliefs und der übrigen Teile eines Grabbaus mag als Erklärung dienen für 
die große erhaltene Anzahl relativ qualität\oller POl1rätplatten, denen das übrige Material auf 
den ersten Blick nicht zu entsprechen scheint. Für die Verwendung als Spolien waren die recht­
eckigen Reliefplatten aus Marmor wohl weitaus geeigneter als Architekturteile, die möglicher­
weise aus minderwertigem Steinmaterial gefertigt waren. In Lauriacum scheint sich eine der 
beiden großen, gleichzeitig produzierenden Werkstätten auf die 'Porträtierung' der Auftragge­
ber bzw. der Verstorbenen regelrecht spezialisiert zu haben'1J6. 

Schließlich seien noch vier Fundkomplexe erwähnt, die zwar nur eine grobe typologische 
Bestimmung des Grabmonumentes erlauben, wegen des zumindest andeutungsvveise bekannten 
Kontextes jedoch Beachtung \erdienen . 

.. s.o. Anm 586. 
'0' s.o. 324ff. 
- s.o. 326f. und Kat. 1,24 27. Dazu Krcmcr (1999). 
- Zur "lVerkstall der Dredigurenrehefs' s.o. Anm. 37. 
- Eine Ausnahme Ist Kat.l.92 mit zwei seitlichen Dübellöchern auf der Oberseite Hier könnte auch der 

erhaltene Rest einer splralfcirmlgen Kannelierung am linken Rahmen auf einen anderen. unbekannten Zusammen­
hang hinweIsen. 

- , s.o. 27ff. 4 ff . 
. s.o. Anm 586. 

- \ 'g l. dazu Eckhart (1972173), Pochmarskl (1989). 
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IlI1e neuere Grabung In \ Irunum konnte drci maSSI\e Gussmaucrfundamente II1ncrhalb 
eines (Jrabbcllrkes '>0\\ IC CInC Rcllefplatte und Archltckturfragmente mlI1de<;ten eInes Grabbaus 
nach\\elsen (Kat 111,1 bb 141). \\cnn auch der GrabbautJPu nicht eIndeutig bestimmt wer­
den kann ,so Ist hicr doch die Aufstcllung CInes Quaderbaus auf CInem mas. I\en Fundament­
'oockclmncrhalb cmes GrabbclIrke'> an dcr Grabcrstraße bclegt. AufeIne ähnliche Aufstellung 
lasscn auch die Fundum,>tändc der rekonstrulertcn Grabbauten von Scmpeter schlIeßcn. Die 
Bestattung durftc bCI dlcsen Grabbautcn In CIner A chenurne Inncrhalb des ockelgeschosses 
\orgcnommen wordcn SCIn 

Der Bcfund m Llt/ldorf (Kat. 111,5) bczcugt lumll1dcst ein kleineres Grabmonument In 
Aediculaform II1nerhalb eInes Grabbellrkes (Abb. 143). Zur Ausstattung dieses Grabbezirkes 
gehörtcn darübcr hmaus anschcmend auch plastischer Grabschmuck SO\\ le em kleIntei IIges 'Mo­
biliar', das mögllchcmclse Im Totcnkult Vef\\endung fand. 

I In alter Grabungsbefund aus Lind (Kat. [[1,42 Abb. 154) lässt die reiche plastIsche und 
archltcktonlschc Ausstattung eines größercn, mehrtcliigen FrIedhofes nur noch erahnen. Die er­
haltcnen Architekturfragmente (Taf. 31) stammen \ on mehreren Grabbauten mit freier äulen­
stcllung, daruntcr wenigstens CIne klcme Grabaedlcula, \\Ie aus der erhaltenen tatue eines 
Togatus (Kat. 11 [,42a Taf. 31) her\ orgeht. Auch hier muss es ich um mindestens einen 
I amIllengrabbellrk mit mehrcrcn Grabbauten und plastischem tatuenschmuck aus der 2. Hälfte 
dcs 2. Jahrhundcrts gchandelt habcn. 

[111 Grabungsbefund des 19. Jahrhunderts aus Ilalistatt (Kat. 111,4 I Abb. 153) schließlich 
\cnnlttelt em \ crglclchbares BIld emes Grabbezirkes mit mehreren Bestattungen und zumindcst 
cll1cm rClch ausgcstatteten Grabdenkmal. Aus den erhaltenen bz\\. beschriebenen Teilen kann 
auf CInC Grabacdlcula, möglIcherweise in Form eIncr mehrteiligen, zusammenge etzten Stele, 
SO\\IC clnc gcmaucrte Grabkammer Innerhalb einer Umfassungsmauer geschlossen werden. Die 
})übcr 600« ll1ncrhalb des Grabbezlrkcs au fgcfundenen Mannorfragmente '09 be legen. dass die 
Rcllcfdckoratlon des Grabmals erst an Ort und Stelle ausgeführt und der Schutt einplaniert wor­
dcn war. Der GrabbezIrk war Tcil ell1er größeren Anlage, die nur unvollständig freigelegt \\urde 
und wahrschell1llch wCltcre Monumente enthielt. 

Baldachintypus (Typ B) 
(Kat. 1,93 96; Kat. Il,l 284['m 

All ge meine zum T~ pu s 

nter dcr Bezeichnung »Baldachintypu « sind Grabbauten der Mausoleumsgrundfoml zusam­
mcngefasst, dcren Obcrgeschoss eine all eitig offene äulen teilung besitzt' 0. 

Das MOlI\ des von \ ier tützen getragenen Daches mit symbolischer Bedeutung lässt sich 
biS zu dcn ägJptlschen Wurzeln zurücherfolgen'l und fand zunächst wohl im kultischen Bereich 
VCf\\·endung. Im I [ellenismus gewann der Baldachin eine neue. durch orientalische Vorbilder 
beeinflusste Bedeutung Im Herrscherkult und \\urde dann auch im Sakralbereich zum Symbol der 
Ileroislerung des Verstorbencn c. Auf unteritalischen Vasen des 4. Jahrhundel1s v. Chr. sind 
Grabmälcr 111 Form \on baldachinartigen , ai koi mit \ ier frei tehenden äulen dargestellt' \ die 
offcnbar lum chutz und zur Hen orhebung \ on Heroenstatuen dienten. 

, s.o. 3231: 
, Eine noch nicht abgcschlossene Grabung In Lurnfeld, K, legte ein 6.60 x 6 m großes, I m hoch erhaltenes 

Fundamcnt aus "Rolbtelncn In >vtbrtelblndung« mit einer Im Innercn ausgesparten Grabkammer freI. Im Umfeld 
fanden Sich \larmorfragmcnte. darunter das fragment eilles Rcliefquaders mil DIenenn und "dle fragmcnte eilles 
Blatt- und elnC, Pilastcrkapilclls ,0\\ IC zwei Bruchstücke eiller Inschnft<<. Dlcser Befund lässt neue Erkcnntlllsse 
!um 7usammcnhang \ on Cirabbau und Bestattung e[\\ arten G. Gruber, fÖ 35, 1996,492. 

sKat 111.41 Kenncr (164) 36f und Kenncr (190 I) 12 
(,abclmann (1977a) 109f mit den BCI,plelen '\r 201'1' 
\\cber (1990) 7ff 
[. bcnda . 
11 Lohmann. Grabmäler <Iufuntemalischen \ asen (1979) 41 ff. 
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50cm 
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o 

Abb. J 59 Aufbau des Baldachingrabmals. mil Archivolte (links) und mit Arcllltrav (rechts) 

Die bei hellenistischen und römischen Heroa häufigste Variante mit einem Obergeschoss 
in Monopterosform' 4 fand auch in Oberitalien und den Westpro\ inzen Verbreitung' 5. 

Im norischen Material hingegen sind Grabbauten des Ba ldachintypus bisher nur mit \ ier­
eckigem Grundriss de Obergeschosses nachv.eisbar. Bei den von H. Gabelmann angeführten 
monumentalen Beispielen der Variante mit viereckigem Grundriss - sei es mit horizontalem 
Gebälk oder in der Form eines Tetrapylons - handelt es sich auffallend häufig um kaiserzeitliche 
Denkmäler Kleinasiens oder des ahen Ostens, besonders Syriens716

• In kleinerer Ausftihrung 
erfuhr diese Grabmalfonn im 2. und 3. Jahrhundert dann auch in den westlichen Provinzen ell1e 
gewisse Verbreitung717

• 

Baldachingrabmäler in Noricum (Kat. 1,93- 96) 

Der Typus (Abb. 159) ist in oricum nur anhand weniger Bruchstücke von Obergeschossen 
nachv.eisbar (Kat. 1.93- 96 Abb. 82-88 Taf. 12. 13). Das früheste dieser Grabmäler in Baldachin­
form könnte der Grabbau de L. Mattius Probus in Celje - Celeia (Kat. I. 93 Abb. 82. 83 Taf. 13) 
sein. V. Koisek nimmt an, dass die als Spolien ftir die Ausbesserung des Pflaster der ord-Süd­
Straße verwendeten Platten Bestandtei le von Grabbauten des I. und 2. Jahrhunderts waren' 8 

, 4 s. die bei Gabelmann (1977a) IISf. t-:r. 20ff. und Kovacso\lcS (19 3) 39ff angeführten BeISpiele. 
", z.B. G. BrusIn - V. de GrassI, Il mausoleo di Aqu!leIa (1956); Andnkopoulou"Strack (1986) 24ff. 
'6 s. die bel F Cumont. Etudes S}nennes (1979) 203ff. abgebIldeten Beispiele: Gabelmann (l977a) 116 ~r. 

29- 38. Kovacsoncs (1983) 130ff. - s. auch die monumentalen Grabbauten dieses T} ps In Ghirza. Tnpo"tamen. O. 
Brogan O. J. SmIth, Ghlrza (1984); G. Zimmer, AW 12, 1981, H. 2, 3ff. 

" " z.B. BIerbach (H. Klumbach, BJb 158. 19' . 183 ff.) oder Budapest AquIncum (abgebIldet bel Klss [1987] 
Taf. 117.2, nach T. "Jagy). Vgl. das Monument de Vervlclus In Arlon, dessen glatt belassene EpIstylunterseIten 
Jedoch eher für eine Rekonstruktion als Aedicula zu sprechen scheinen: L. LefebHe. Le Musee Luxembourgeols 
Arlon (1990) 33ff. 

" V. Koisek, CelJskl zbomlk 1971 1972 (1972) 357ff. Vgl. auch die FIrstkappe Kat. 1I,4 (Abb. 103) vom 
selben Fundort. die zu einem größeren Grabbau von mindestens 2.80 m Tiefe gehört haben muss. sO\~ le \~eItere 
Re" e fb I öcke 
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\\eder au" den fundumstiinden noch au. den erhaltenen Bau- und In chnftteilen ergibt ich 
jedoch eIn exakter Anhalbpunkt für die Datierung diese~ Grabbau Der BaldachIngrabbau in 
Celje \\ar unz\\eifelhaft auf Mehranslchtlgkelt berechnet. da o\\ohl \'order- al. auch Rück elle 
gleich lautende Grabinschriften trugen . Da die er L'm~tand. wa die römerzeitlichen Grabbauten 
• oncums anbelamrt. eIne Au nahme 1St. mu '> er \\ ohl einer außeme\\ öhnlichen Auf teilung -

~ ~ ~ 

situation Rechnung getragen haben 
Zu eInem rabbau ähnlicher Größc gehörte das Dcckenfragment In alzburg (Kat. 1,94 

Abb 4 5 Taf. 12) Der 'synsche Gicbcl' und die Fonn dc Oberge. choe mit kreuzge\\ölbter 
Decke \\ei"en \\ IC die bereit mehrfach auch bel anderen Grabbauten fe tge teilt wurde - Q 

Bezüge:tu syrISchcn Bauformcn auf .\l it dem Aufkommen die er \'anante Ist auch In '\oncum 
\\ohl nicht \ or dcr 2. Hai ftc dcs 2 Jahrhundert zu rechnen. 

Dass die Baldachinform auch noch bel den Grabbauten de 3. Jahrhunderts In Enn 
Launacum Vemendung fand. gcht aus den Bruch tückcn Kat. 1.95 (Abb. 6. 7) und \\ ohl auch 
Kat. 1.96 (J\bb, ) hef\or Die archltcktonI chen Formen Ind bel dem Archl\oltenfragment 
Kat. 1.95 \'crgröbert und ornamental aufgelö t \\ ie am BaldachIn aus CelJe (Kat. 1.93 Abb. 2. 

3 TaL 13) Ist dlc Eplst; Izonc auch an der Innenseite reliefverzIert em zu ätzlIcher HIn\\ el 
auf dlc aller WahrschcInlichkelt nach offene Form des Oberge chosse . 

In den Obcrge cho. en In BaldachInform \\aren ohne Zweifel die Porträtstatuen der Ver-
torbcnen aufgc tcllt Mn CIner Porträt tatuc au Tnebendorf (Kat. 11, 77 Taf. 23) kann eme \ er­

hältni"mäßig dctailliertc Musarbeltung der Rückseite beobachtet \\erden. Der Togatu. der durch 
den Fingerring und den zu ,>clncn Füßen aufgestellten chnftrollenbehälter wahrscheInlIch als 
hohcr \lagistrat charaktenslert \\ Ird. könnte al 0 in eInem all elts offenen Grabbauoberge cho s 
aufgcstellt ge\\csen SCIn Es I t die der bl her eInZige konkrete Hmwel auf eInen möglichen 
größeren Grabbau der \lauoleum grundform der »frühen Kalserzelt«- In '\oncum. 

Grabbautcn des BaldachIntypu konnen anson t Im fragmentan chen Zustand nur an den 
charaktcnstlschcn TeIlcn dcr mit offitten \er ehenen Eplst}lzone oder an et\\algen Bettungen 
der BaSIS70nc des Oberge<,chosse erkannt \\erden. Der Typus ist bel dem Grabbau au CelJe 
(Kat 1.93 \bb 2 3 TaL 13) durch den Zufall der Erhaltung um tände mit Icherhell. bel 
dem Fragment au. Enn., (Kat. 1. 96 Abb. ) mit \\ ahr~cheInlichkeit erkennbar. \\ährend er bel 
den bciden anderen hier angefuhrten Vcrtretern (Kat. 1,94. 95 Abb. 5. 7) nur indirekt anhand 
\ erschlcdener IndIZIen erschlo sen \\erden kann. Gnter der großen Anzahl an Einzelteilen. die 
nur allgemeIn Grabbautcn dcr \lau oleumsgrundfornl zugeordnet werden können (Kat. ILI 
97). befindcn ~Ich daher höchst\\ ahr cheInlich \\eltere Be tandteile \on Oberge cho sen In Form 
emc BaldachIns ( . z.B die E:.PI tylblöcke au eggauberg und Globa nltz Kat. 11.57. 5 Abb. 
11.." Taf. 21) 

Einzelteil e , on G rabbauten der \l a uso leum sg rundform (Ka t. II ,I- 97) 

FIne große Anzahl \ on EInzelteIlen stammt von KleInarchitekturen. die wegen des fehlenden 
Zusammenhanges meht typologl ch ausge\\ertet \\ erden können (Kat. 11.1 - 97 Abb. 103- 121 
Taf 20 23) le dürften durchweg Bestandteile der Oberge cho e \on Grabbauten"cc der 
\l ausolcumsgrundform wohl haupt ächlIch de Aedlculat;pu . möglichef\\'ei e aber auch de 
Baldachmt) pus ge\\ escn sein und sollen daher an dieser teile zu ammenfas end ef\\'ähnt 
\\ crden 

/ B. o. '::-1f 
'>0 auch Klumbach a 0 bezuclich de. zum \ 'erclelch gee !!netcn Grabbau in BIerbach 
(JOdtc (1990) 12-1 Kat Ba 220~ T~ P Ba odcr Bb. ~frühe Kal,~rzell«. Der .. BJb I. 6. 19 6. 159 claudlsch«. 

- \\clhedenkmäler In Aedlculaform Sind mCInes \\·Is,cn, Im norischen teInmatenal bbher nicht nachweiS­
bar Ihre E 'd. tenz darf allerdtng" nicht au. gcschlo,sen werden. zumal außer In der architektonischen Struktur auch In 
dcn DekordllOn,mOll\ en offenbar eine große "bercIn'lImmung Z\\ Ischen Grab- und \\'elhdenkmälem be"tand Hierzu 
, 'oelke ( 1990). ~ ~ 
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Drei Sphinxstatuetten (Kat. II,l - 3) dürften als figürliche Akrotere, ähnlich wie die Greifen­
statuetten in Sempeter'23 (Kat. I,29i.j Taf. 6), aufFirstbalken aufgestellt gewesen ein. 

Firstkappen sind in verhältnismäßig großer Anzahl (Kat. Il,4 20 Abb. 103 105) erhalten 
und zeigen an der Stirnseite meist einen apotropäi chen Medusenkopf, mehrmals auch einen 
Jupiter Ammon- oder Widderkopf. Entscheidend für die Bestimmung und die Unterscheidung 
von ähnlich geformten Abdecksteinen der Umfassungsmauern '24 (vgl. z.B. Kat. 1,214 Abb. 101) 
ist die ausgehöhlte Unterseite, die zur Abdeckung der Fir tfuge nötig war. 

Die Dachplatten selbst können im Fundmaterial nur selten identifiziert werden (Kat. lUl. 
22 Abb. 106 Taf. 20); möglichemeise gehören mehrere Bruchstücke von Kon~olengesimsplatten 
(Kat. 11,49- 52 Taf. 22) hierher. 

Zahlreiche Tympanonplatten (Kat. II.23- 32 Abb. 107- 111 Taf. 20) bezeugen Giebeldächer 
mit einem Neigungs'vv inkel zwi chen 19 und 26 Grad. durchschnittlich aber rund 23 Grad'25 
Als Dekorationsmotive kommen hier ausschließlich axialsymmetrisch angeordnete Meemesen 
und Lorbeerkränze mit Tänien \or. Die Rückseiten der Giebelplatten zeigen in vielen Fällen 
große rechteckige Ausnehmungen für den Verbindungsbalken, der durch sein Gev\icht einer­
seits ein Auseinanderkippen der Giebelplatten verhinderte und anderer eits al Stütze für die 
Dachplatten diente (Abb. 160). 

Die verhältnismäßig große Anzahl von Firstkappen und Tympanonplatten macht deutlich, 
dass die Grabbauten der Mausoleumsgrundform in Noricum mit Satteldächern abschlossen. 
Anders als etwa in Oberitalien oder im Rheinland, wo Giebeldächer die Ausnahme bilden -26, 
sind in oricum bisher keine Teile größerer Pyramidendächer nachgewiesen-r 

Die in Noricum gefundenen Deckenteile von Grabbauten lassen unterschiedliche 
Gliederungsschemata erkennen. Bei waagerechten und gewölbten Decken kommen mehrmals 
in den Ecken angeordnete Medaillons mit Pendantmotiven - in diesem Fall Jahreszeiten­
darsteIlungen - vor, die entweder ein großes, mit einem mythologischen Motiv dekoriertes Mittel­
medaillon (Kat. U Abb. 21. 22 Taf. 1; Kat. I,8b Abb. 30; Kat. TU3 Abb. 112 Taf. 20) oder 
mehrere Reihen von rechteckigen, mit Rosetten gefüllten Ka setten (Kat. 1,32d Abb. 65 Taf. 10; 
Kat. 11.34) rahmen. Im so genannten Kreissystem -2~ ist eine Gruppe von reich ornamentierten, 
wohl dem ausgehenden 2. oder beginnenden 3. Jahrhundert angehörenden Decken des 
südnorischen Raumes (Kat. IU6- 38 Taf. 9)"29 gegliedert. Ein Einzel tück ist die mit einem frei 
in der Fläche ausgebreiteten Rankenmotiv dekorierte Decke aus Stallhofen (Kat. 11,39). Die 
nicht figürlich dekorierten Decken aus Treffen und Karnburg weisen ein netzartiges Sy tem 
seckseckiger Kassetten auf (Kat. 11.40.45 Taf. 20), die - ähnlich wie auf den gewölbten Decken 
des Pri cianus- und des Enniergrabmals in Sempeter (Abb. 7. 14) oder der Grabaedicula in 
Donawitz (Kat. 1,2 Taf. I) - mit Rosetten und Blüten verschiedener Formen sowie Blattmotiven 
und gelegentlich mit Früchten gefüllten Körben oder Füllhörnern dekoriert sind. Die Stege sind 
dabei in charakteristischer Weise profiliert oder in der Mitte eingekerbf30

. Sowohl das häufige 
Vorkommen von Büstenmedaillon als auch die Vorliebe für reich ornamentierte Rahmensysteme 
verweisen auf Einflüsse aus dem yrischen Raum '31 

Von den erhaltenen Konsolengesimsteilen lassen sich das Stück aus Villach (Kat. Il,49) 
und wohl auch das vom selben Fundort stammende Fragment Kat. II,50 auf Grund der Ornamentik 

.: J. Klcmenc, BJb 158, 1958, Inff. - Vgl. dlc Firstkappe des Pnsclanusgrabmals mit einer hOrIZontalen 
Setzfläche und Dübellöchem zur Befestigung des Firstschmucks: Klemenc Koisek Petru (1972) Taf 15 '\r 396 . 

. ,. s.u. 366ff. 
'os s.u. Anhang 1 Tabelle I . 
. : Für die rheinischen Grabbauten s. z.B. Andnkopoulou-Strack (1986) 155 
.,. Vgl. u. 351 f. 
." G ahes, BJb 174, 1974. I ff. bes. 16f. Abb. 4,63 Kreissystem VI. 
.: Vgl. elfl weiteres. heute \'erschollenes Stück, das als Spoile In der fruhchnsthchen Anlage am Hemmaberg 

gefunden wurde: CSIR Ö 11 5 (1994) 83 r. 584 Taf. 58 
, s. hierzu Tancke (19 9) 60 . 
. s. auch die Deckenornamentik von Kat. 1,16a (Abb. 37 Taf. 4) SO\\le o. 325 . - Vgl. Tancke (1989) 149 
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G. K. 

,1M. 160 AO/lS1r1lk1/01l der T)fllpanollplallen II/il f'erbindungsbalken eines Grabbaus mit Giebeldach 

dem späteren 2. Jahrhundert zuweisen. Bei dem Fragment in Maria Saal (Kat. Tl,51 Taf. 22) und 
\Iellelcht auch der Dachplatte aus Enns Lauriacum (Kat. Ir,21 Abb. 106 Taf. 20) könnte es 
sich um frühere tücke aus der Mitte de Jahrhundert handeln. Im letzteren Fall muss aber 
auch CI ne Datierung er t in das fortgeschrittene 3. Jahrhundert in Erwägung gezogen werden '3e. 

lwelfaszienarchitra\e kommen mehrfach als Einzelteile vor und wurden hier als Grab­
bautetle aufgenommen, sofern die Maße mit den für Grabbauten ermittelten Durchschnittswer­
ten TIefe ( tärke): I römischer Fuß übereinstimmen '33 (Kat. II,57-75 Abb. 115- 118 Taf. 
21 23). Faszlenarchitra\e sind in der Regel mit der Frieszone in einem Stück gearbeitet: Auf 
das durch elllen glatten teg gerahmte, insgesamt 20-30 cm hohe Friesfeld folgen ein meist 
unverZiertes Kyma und zwei geböschte, ul1\erzierte Faszien. An nur einem, vom Lavanter 
Klrchblchl stammenden tück (Kat. 11,62 Abb. 117 Taf. 22) konnten die bei VitrU\ beschriebe­
nen '" kanonischen dreI Fa 'zien fe tge teilt werden735 Dies kann vielleicht als chronologisches 
Indiz ge\\ ertet \\ erden, da Z\\eifaszienarchitrave laut eu in der westlichen römischen Archi­
tektur erst bel Gebälken e\erischer Zeit häufig \orkommen '36 

Oftmals Ist die Fries- und Fasziengliederung an der Frontseite des Epistyls durch ein die 
gesamte Höhe einnehmendes Inschrift- oder Friesfeld ersetzt. In Fällen, wo weder an Unter-

hir eme spätere DatIerung könnten dIe teIgIge. abgeflachte Fonn der Rosetten und des umlaufenden 'PerI ­
stabes' ,0\\le dlc undlfferenZiert ausgefLihrten Blattnppen der tützblätter sprechen. 

Zu den Durchschntttswerten s u Anhang 1 Tabelle 2. Em beschnftetes Archltra\fragment m Kamburg 
(unpubltllcrt. s. Kremer [1992] '\r 174 Taf 30.2). das zu emem \10nument mil mehreren Interkolumnien gehört. 
\\ urdc nun 3U', diesen Überlegungen heraus ausgeschledcw Die tärke des Balkens muss zu ca. 0.50 m erganzt wer­
den und dürfte damit fLir cmen durchschnlltltchen Grabbau zu groß sem Zum römIschen Fußrnaß von 29,6 29.7 
cm s \\ebcr (1993) 94f. Anm. 470 und die dort angefUhrte Literatur sO\\le '\umnch (1997) 24f. 

\Itr 3.5. 10 
[m \rchltra\ In CeiJe. an dessen Zugehöngkelt zu emem Grabbau aber gezweifelt \\erden muss, hat beid­

seitIg eme 3-teillge FasZiengltederung. s. Kat. Celje (1967) 35 '\r. 10 
"leu (1972) 32ff 113 Zu Beispielen \'on Zwelfa,zlenarchltrawn In der '\10numentalarchltektur seIt 

augusteischer Zelt \gl D E trong. B R 21, 1953. II ff: eh F. Leon. Die Bauomamenuk des TraJansforums 
(1971) 220 
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noch an Nebenseiten Soffitten bzw. Fasziengliederungen \orhanden oder sichtbar sind, fallt die 
Unter cheidung zwischen Epistylbalken und Zwischenstreifen schwer7P (Kat. 11,89 97 Abb. 120. 
121 Taf. 23). Mit In chri ft oder Fries versehene Epi tyle waren aber überaus häufig und sind beispiel­
weise an rekonstruierbaren Obergeschos en in Sempeter (Secundi[a]nusgrabmal Abb. 19.20), Bad 
Waltersdorf (Kat. 1,6a Abb. 25. 27 Taf. 2), Faschendorf (Kat. 1,32a Abb. 64 Taf. 10) oder Celje 
(Kat. 1,93a Abb. 82. 83 Taf. 13) nachweisbar. In ähnlicher Weise kann auch bei Archivolten­
zonen die Fries- und Fasziengliederung durch ein Relief- oder In schriftfeld ersetzt sein (Kat. 
1,1 9b. 46b Abb. 73; Kat. 11,47. 76 Abb. 114. 119). 

Entsprechend den für die Architrave festge tellten Durchschnittsmaßen wurden auch Ka­
pitelle und Pilasterkapitelle unter die Grabarchitekturteile aufgenommen (Kat. n,78 81 Taf. 23). 
Bei den Kapitellen in Karnburg und St. Peter in Holz (Kat. I1,78. 79 Taf. 23) handelt es sich um 
zweireihige korinthische Vollblattkapitelle, die kaum Anhaltspunkte für eine exakte Datierung 
bieten. Das ornamental vereinfachte korinthische Vollblattkapitell aus dem Gräberfeld Kristein 
in Enns - Lauriacum (Kat. 11.80 Taf. 23) dürfte, wie wohl auch das zweite Kapitell dieses Fund­
bereichs (Kat. n,8]), bereits aus dem 3. Jahrhundert stammen. 

Um zu einer Einschätzung der relativ geringen Anzahr1x \on Teilen freistehender Säulen 
(Kat. 1 r ,82 87 Taf. 23) zu gelangen, muss ein Vergleich mit den Proportionen der rekonstruier­
ten Grabbauten \ orgenommen werden. Die Säulen des Priscianus- und de Enniergrabmals in 
Sempeter (Abb. 5. 9) haben ein Verhältnis von unterem Säulendurchmesser (= Modulu ) zu 
Säulenhöhe (inklusive Kapitell und Basis739

) von etwa I : 8 und entsprechen damit nicht dem 
von Vitrm -40 für die 'eustyle Säule' geforderten Verhältnis von 1 : 9,5 74 1 Der Durchmesser von 
Säulen und Säulenfragmenten distyler Aediculae schwankt zwischen rund 0.22- 0.28 m742 Dem­
gegenüber haben die Säulen des Arkadenmonumentes in Sempeter (Kat. 1.29g.h Abb. 56. 58 
Taf. 6) mit 0.40 m und des Tempelgrabes aus Oberndorf(Kat. llI,23 Abb. 171 Taf. 31) mit 0.34 
m deutlich größere Dimensionen743 Eine weitere Gruppe von Kapitell- und Säulenfragmenten 
schwankt im Durchmesser zwischen 0.12- 0.17 mund gehölie zu kleineren Grabdenkmälern 
ähnlich der Aedicula aus Untergoritschitzen (Kat. 1,9 Abb. 32r44 

Altartypus (Typ C) 
(Kat. 1,97- 133; Kat. 11,103 I 33[?]. 285- 382[?]; Kat. III,23. 42. 43[')]) 

Allgemeines zum Typus 

Als entscheidendes Charakteristikum der Grabbauten vom Altartypus wird im Folgenden ein 
blockförmiger 745 Schaft mit Grabinschrift und Altarabschluss 746 angenommen. Die Definition 

- - Al s Kntenen der Zuweisung können die Höhe \on mllldestens I 12 Fuß gegenuber rund I Fuß fLir die 
ZWI schenstreifen gelten . Im Gegensatz zu den ZWIschenstreifen waren die EpIstylfriese offenbar meist profilgerahmt. 
Als Motive kommen Tier- und Meerwesen- SO\\le Kentaurenfriese vor. - Vgl. u. 380 . 

. Säulenfragmente slIld auf nonschem Gebiet vermutlich wett häufiger \'orhanden, Jedoch unpubltzlert. 
- 9 Vgl. Ch . Erte\, Römi sche Architektur 1Il Camuntum, RLÖ 38 (1991) 148f.; umnch (1997) 22ff. 
-'0 Vitr. 3, 3, 10. 
-, Zur Frag\\ ürdlgketl angenommener SäulenproportIOnen, sogar bel der frühen griechischen Architektur, vgl. 

die Bemerkungen von G. Gruben, Griechi sche Un-Ordnungen , In : Säule und Gebälk . Zu truktur und 
Wandlungs prozess griechl sch-rönllScher Architektur, Kolloquium Berlin 1994 (1996) 61 ff. bes. 73 f. 

-'. s. u. Anhang I Tabelle 3. 
, ie reichen damtl an die Maße größerer tetrastyler Mausoleen, etwa derjenigen von Köln oder Beaucalre 

(s.o. Anm. 596f.), heran . 
7" Vgl. o. zu Kat. 111, 1. Für elll klellles konnthisches Kaptlell in Mautern. das einen unteren Dm von 010 

0.12 m besitzt, Wird von Ch. Erlel, FÖ 36, 1997, 256 Abb. 20 eine Zugehöngketl zu elller pro!'!ylen Grabaedlcula 1Il 

Erwägung gezogen . 
'45 Runde oder polygonale chäfte slIld derzeit bel Grabaltären 1Il oncum Illcht nachweisbar. 
-" Der Termlllus »Altarahschlus.l « Wird hier gewählt, um eine Unterscheidung zu emlögltchen Z\\ Ischen die­

sem Bauglied und dem bei Grabaltären häufig oberhalb folgenden Bauglted, dem die Bezeichnung »Altarauf~atz« 
\orbehalten bleiben soll. 



Altart}l'"f fTlfI lj 3-l1 

dL:r '\ Itarab'>chl ussfomlen richtet sich nach dem \'on Opfer- und Weihaltären 'd' her bekannten 
Spektrum: In ;--"'oncum kommen an Abschlussformen sowohl pU/\'ini al<; auch Eck- und Pseudo­
akrotere'4'1 vor. [~Ine formal eng an die Polsterabschlusse anschlIeßende onderform SInd die 
Altarabschlusse mit seitlich gelagertem Lo\\enpaar 

hne rItuelle hnktIon ab \1lttelpunkt von Opferhandlungen Im Totenkult kann ftir keInes 
der hier behandelten norischen Grabdenkmäler In Altarform nachge\\ lesen werden ' <1. Wenn Im 
Folgenden von »Grabaltären« die Rede sein \~ Ird, ~o Ist damit der BauteIl in Altarform gemeint. 
der häufig auch Bestandteil eInes mehrgliedrIgen Denkmal<, seIn kann. 

AhnIIch \\ le die \\eihaltäre oder die so genannten chmuckaren - unterlIegen also die Grab­
altäre In ;-';oncum einer Im Verhältnl'i zu den eigentlIchen Opferaltären \"Cränderten b'veckbe­
stimmung, nämlich derjenigen als Denkmal. Aus dlesemmstand ergeben sich auch formale 
Konsequen/en Da die Opfernäche nIcht mehr zweckgebundenen An<;prüchen genügen muss. 
\\ Ird sie umgeformt oder \ ersch\~ Indet ganz. Indem eIn weiteres BauglIed au fgesetzt \~ Ird. Wie 
sich zeigt '. folgt daraus eine Ent\\lcklung, die t,plsch Ist rur eIne \ on ArchitekturzItaten ge­
prägte Denkmalgattung und die das chema eng gefasster t, pologischer EInteIlungen durchbrIcht. 

Die Verwendung der ursprünglich sakralen Bauform des Altares Im Zusammenhang mit Grä­
bern wurzelt In ell1er Tradition, die biS In die archaische Zeit in GrIechenland zurücherfolgt 
werden kann . Die frühen Grabaltäre hatten \~ohl durchweg noch eine Funktion Im Totenkult 
zu erftillen. doch \\ Ird die Altarform Im sepulkralen Kontext schon bald zum Zitat. zur Bauform 
1llIt s,mboll'>chem Gehalt ,die \'vohIIn erster Linie die Tugend der pi etas zum Ausdruck bringt. 

r Ine RemIniszenz an Grabaltäre mit ntueller Funktion scheinen die in Stein gehauenen 
leuerkcgel zu sein, die besonders auf oberitalischen Urnendeckeln vorkommen -'b Möglicher­
\\else besteht eIn formaler Zusammenhang mit den in diesem Gebiet so häufig vorkommenden 
Grabaltären mit P,ramldenaufsatz. 

Als früheste<; röml~ches Grabmal in Altarform gIlt der Sarkophag des Scipio Barbatus T 

aus der 2. Il älfte des 3. Jahrhunderts v. ehr. Ab der spätrepublikanischen Zeit bestimmen monu­
mentale, auf hohen Podien aufgestellte Grabmäler in Altarfol111 das Bild in den Gräberstraßen 
Italiens In anderer Funktion z.B. als Aschenaltäre oder auch als Grabsteine innerhalb grö­
ßerer Grabanlagen ,aber fornlal demselben Typus entsprechend, lindet ab et\\a tiberischer 
lelt die Gattung der Grabaltäre weite Verbreitung-r,". 

4' Ilcrmann (1961). D. Aktselis. Altäre in der archaischen und klassischen Kun,>t. untersuchungen 7U Typolo­
glc und Ikonographlc (1996) . 

lusammcnfa,send 7U Altarabschlussformen römischer .\ltäre Dräger (1994) 19ff. 
Oll auch »Hörnen<. »COrtll/iJ« oder »Eckbuckel« genannt. Zur onentallschen Herkunft dieser Abschlussfornl 

s hsner ( 19S6) 223 
so Illcr/u \ gl. CJ Bcrmond ,\10ntanarl. RI AR. 1959, 111 ff bes. 136f. - Zur Sch\\ lengkclt der Typendefillltlon 

\gl Kockcl (19X3) 24 \nm 211 (Rel \\- Ko\acso\lcs. BJb 184. 19X4. 751ff. bes 753) 
'SI Die, tnfft tur die elllteliJgen Grabaltäre 7U. Bel elilzein erhaltenen Altarabschlussen. ohne HinweIs auf 

elilell Altarautsal/. kann nicht Z\\ Ischen \\elh- und Cjrabdenkmälern unter,chleden werden Zu den Spuren ritueller 
Benutzung \ on \ Itären und der <'ch\\ Icngkelt de, '\achwelse, s. Drager (1994) 23 ff. 

'S' \gl Dräger (1994) bes. I 47ff. zur Funktion und Aufstellung \on 'Schmuckaren ' auch III Grabgärten 
,~, S.u 1.~51T 

'S4 s. I ISllcr (19)\6) 222 , der dIe klassischen und archaischen Grabaltäre \on Tanagra anfUhrt ([ Pfuhl. A\1 28 . 
1903. j 31 If ) und die Denkmal funktion \ on Grabaltären Im Zusammenhang mit den "Jamenslilschn fIen sIeht 

Zu 'päthcllenlstischell.Grabaltären auf Sockeln s. P \I f7raser. Rhodian Funera!) "v10numents (1977) 11 ff. 
\ gl Kocl,el ( 19X3) 25 

/ B In ,\ltlilum B \1 'icarfi \[ Tombolalll. Altlno preromana e romana (19 7) 121 Abb. 102. Vgl. 
auch die Darstellung eliler glrlandengesehmuckten BaSIS mit gesch\\elftem. pyramldenfönlllgem Aufsat7 und flammen­
artiger Bekrönung auf eliler fruhkalserzeJtilchen Rundara Dräger (1994) 243 "Jr. 81 Taf 49. 

'<' [olsncr(I986) 222 (mltAnm 844f) 
'< I B Kockel (19 3) 22ft'.. Etsner (19 6) 173ff : Boschung (19 7) 53. Reusser (1985) . Zusammenfassend 

fIesberg (1992) I ~ 1 Ir 
Boschung (19R7) 53 
\m dcr umfangrclchen Literatur zu dlcser Denkmalgattung s z B Altmann (1905): B CandIda. Altari e 

clppi nel \Iusco '\a.lIonale Romano (19 79). Boschung (1987); inn (1991) . Zu Obentailen . anta \1ana Scnnan 
(19'2). \1lrabclla Robertl (199 7 ) pa"lm Zu Grabaltaren der Pro\ IIlLen z B Gabelmann (1977b). '\oelke (1996). 
G Gamer. Formen röml,chcr Altärc auf der hhpafll,chen HaibIllseI. \IB 12 (19 9). 
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Altargrabm äler in Noricum 

Typologische Gliederung 

Die Typenbezeichnung der Grabmäler in Altarfonn orientiert sich an der fonnalen Ausgestal­
tung eines einzelnen Baugliedes und umfasst eine Gruppe von Monumenten ganz unterschiedli­
cher Größe und Struktur. Eine Untergliederung in Varianten muss daher auch auf diese Unter­
schIede im Aufbau und in der Dimension Rücksicht nehmen. 

Mehr als bei den Grabbauten anderer Typen ergeben sich dabei Schwierigkeiten, die durch 
den Erhaltungszustand der Denkmäler bedingt sind. Da sowohl Schaftblöcke und Altarabschlüsse 
als auch Altaraufsätze und Sockelteile in überwiegender Mehrzahl nur als ElI1zelteile erhalten 
sind, bleibt ihre Einordnung oft fraglich. Die vorgeschlagene typologische Unterteilung stellt 
daher ein Grundgerüst mehr oder weniger gesicherter Varianten von Grabmonumenten in Altar­
fonn dar, die sich allerdings teilweise auch überschneiden können. Umfangreiche Gruppen von 
Einzelteilen wie Schaftblöcke, Pyramidenaufsätze, Porträtmedaillons, Sockelblöcke können 
nur vermutungsweise mit einer oder mehreren dieser Varianten in Verbindung gebracht werden, 
müssen aber für da~ Gesamtbild der Grabbauten des Altartypus mit berücksichtigt \\erden. 

Eine weitere Schwierigkeit der Terminologie und auch der Typologie stellt der Umstand 
dar, dass bei manchen Denkmälern das typenspezifische Merkmal nicht mehr voll ausgebildet 
ist: Die Altarabschlüsse können in der fortgeschrittenen Kaiserzeit bei Grabaltären, wie im Üb­
rigen auch bei Weihaltären, die Form einfacher profilierter Leisten annehmen. Es besteht dann 
kein fonnaler Unterschied mehr zu Postamenten oder Basen '6 . Aus diesem Grund müssen die 
getrennt gearbeiteten Schaftblöcke, bei denen die Form des oberen Abschlusses unbekannt ist, 
unter die Denkmäler unbekannten Typs eingereiht werden (Kat. 11.285- 358). 

Kleine, einteilige Grabaltäre werden hier nicht berücksichtigt, sofern ie nicht durch eine 
besondere Aufsatz[onn charakterisiert sind. Getrennt gearbeitete Altarabschlüsse finden sich in 
Noricum nur in sehr geringer Anzahl (Kat. I,97. 98. 129- 133 Abb. 89 Taf. 13. 16); wenn weder 
durch Darstellungen der epulkralsymbolik noch durch den Hinweis auf einen Altaraufsatz die 
sepulkrale Verwendung wahrscheinlich erschien, wurden die Stücke hier außer Acht gelas en. 

Der Variante C.l. werden Grabaltäre von herausragender Größe zugerechnet: In den bei­
den erhaltenen Fällen lässt sich aus der Tiefe der Altarabschlüsse eine wahrscheinliche Schafthöhe 
von über 2 m en-echnen "h2 . Mit diesem Wert werden die Dimensionen der erhaltenen Schaftblöcke 
von maximal 1.50 m Höhe (Kat. 1I,289 Taf. 27) wesentlich überschritten. Variante C.2. beschreibt 
den Aufbau von Grabbauten in Altarfonn, für die ein reliefverziertes, als eigenständiges Bau­
glied gestaltetes Sockel geschoss nachweisbar ist. Die Grabaltäre der Variante C.3. sind durch 
den Aufsatz in Medaillonfonn, diejenigen der Variante CA. durch den Aufsatz in Pyramiden­
forn1 charakterisieli. Die Gliederung der Grabbauten des Altartypus in die Varianten c.l. CA. 
basiert nicht auf einander ausschließenden Kriterien, vielmehr können theoretisch die Charak­
teristika mehrerer Varianten für jeweils ein Denkmal zutreffen. 

Monumentaler Altar (Variante C.l.) (Kat. I,97. 98) 

Die monumentalen Altarabschlüsse aus Seggauberg und St. Georgen am Längsee (Kat. 1,97. 98 
Abb. 89 Taf. 13) müssen wegen ihrer herausragenden Größe gesondert betrachtet werden (Abb. 
161). In beiden Fällen folgt auf einen friesverzierten Block der eigentliche Altarabschluss mit 
Polstern bzw. Eckakroteren sowie einem gekehlten Zwischenstück, dessen Oberseite als Lagerflä­
che bearbeitet ist. Bei beiden Monumenten ist daher mit einem Aufsatz, woh l in Fonn einer ge­
schweiften Pyramide zu rechnen. Darunter folgte jeweils ein quer- oder hochrechteckiger Schaf(63 
mit der Grabinschrift, möglicherweise ein Sockel geschoss und eine mehrstufige Krepis. 

" Dräger (1994) 53 ff. 
-, ~ Zum durchschnittlichen Verhältnis H : B : T 1,46: I : 0,67 s.u. Anhang I Tabelle 5. 
" Laut Elsner (1986) 223 war die hochrechteckige Schaftform »spätestens um die Zeitwende herum \011 aus­

gebildet« und ersetzte die breitgelagerte Schaftform bei den stadtrömischen Grabaltären. In den Pro\ Inzen Sind aber 
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Verglclchbare Altarabschlüssc mit eingeschobener Frieszone kommen in Oberitalien und 
bcsondcr~ In Aquileia häufig ab der I. Hälfte des I. Jahrhunderts n. Chr. vor7M und können als 
Vorläufcr rLir die norischen Grabmäler dieser Variante bezeichnet werden. Für eine genauere 
Datierung bieten die beiden nOrischen Teile keine Anhaltspunkte, doch ist mit der Errichtung 
derartiger Grabbauten in oricum wohl ab dem ausgehenden I. Jahrhundert n. Chr. zu rechnen. 

Altar auf ockelgeschoss (Variante C.2.) (Kat. 1,99 10 I) 

An der Annahme, dass altarfönnlge Grabmäler in oricum auf hohen. aus mehreren Blöcken 
.fusammengesetzten ockelgeschossen aufgestellt sein konnten, muss auch nach einer kritischen 
.. berprüfung der Rekontruktion des Vindoniusgrabmals In Sempeter (Abb. 15. J 6) festgehal­
ten werden '6< (Abb. J 62). Ein \\eiterer derartiger Grabbau kann aus mehreren Teilen in Villach 
(Kat. 1.100 bb. 90. 91 Taf. 14) erschlo sen werden, deren Erhaltung \ergleichbaren Fundum­
stünden \\ le In Sempeter zu \ erdanken i t"66 Allerdings ist \ on dem Grabbau in Villach der 
eigentliche Itarabschluss nicht erhalten, das Bauglied des 'Obergescho ses' also nur mit Vor­
behalt als »Grabaltar« zu bezeichnen. Ebenso \\ ie beim Vindoniu grabmaJ"6" darf ein bekrönender 
Aufsatz angenommen werden. 

mehrfach k,lIscrlcltiIche monumclllale Grabaltäre mIt querrechteckiger chaftform nachge\\lesen: s. z.B. 1\1asso\\ 
(19~2). '\oclke (1996) 7ff S lU monumcntalen t\ltargräbem In Altarfonn In Hi spanten J. Beltran Fortcs, AEspA 
6\ 1990. nnfT 

S I I:l . fiir Aqullela anta ~1ana cnnan (1972) Nr 365 373. 386. Bologna: J. Ortalil In: I\1lrabella 
Robertl (1997) ~ l:lff bes. Abb. 31 ., Dexhelmer (1998) 

'.0 43fT 7\\·clfcl an dcr Rekon,truktlOn des \lndommgrabmals äußerte zuletzt E. Pochmarskl anlässilch 
des 5 Int Kolloquiums übcr das pro\ InLialröml,che Kunst. chaffen 1\laastncht 1997 Vgl. auch Halnzmann 
Pochmarskl (1994) 27-1. 

\ gl auch den RckonstrukllOnS\Crsuch bel Kenner (19 ) Abb. 34, der Jedoch mcht zusammengehörige 
Tede miteinander \ crbindct 

• so Allm 161 



344 

o 

GRABB·\UTYPI' I' '\ORICU\l 

Bei einem Grabdenkmal aus Teumia (Kat. I, I 0 I Taf. 
13) ist ein 'Obergeschoss' in Altarfollll auf Grund der 
geringen Gesamtbreite des Sockelgeschosses zumindest 
möglich. 

A hh. /63 Aufbau des Grabaltares mi! 

Den genannten drei Monumenten kann zwar kein 
weiterer Beleg für diese Art des Gesamtaufbaus von 
Altargrabmälem in oricum angefugt werden, doch ist 
ein Großteil der oben erwähnten Einzelteile nämlich 
vor allem die Bestandteile von Sockelgeschossen mit 
dreigliedriger vertikaler Unterteilung (Kat. 1[,103 133 
Abb. 125 Taf. 24), ferner getrennt gearbeitete Basen, 
Schäfte, Altarabschlüsse und Aufsätze (Kat. 1I,285 382 
Abb. 136 Taf. 27.28 und Kat. I, [26- 133 Taf. 16) - wahr­
scheinlich derartigen Monumenten zuzuordnen. Diese 
Annahme wird durch einen statistischen Mengen­
vergleich der erhaltenen Gruppen einzelner Grabbauteile 
ges tützf6H . 

Port rätllledai !Ion Vorläufer für die Grabaltäre auf Sockeln sind aus 
den Nekropolen Roms bekannt. Hier weisen vertikale 

Verklammerungen an den unteren Kanten der Grabaltäre auf eine Befestigung an einem unter­
halb folgenden Block hin '69 Dabei kann der untere Teil, wie D. Boschung feststellte, nicht we­
sentlich breiter gewesen sein als der darüber folgende Altarkörper: Es war wohl ein Aschen­
behälter mehr oder weniger einfacher FOll1l. Monumentale Altargräber mit hohem Podium kom­
men in Rom in trajanischer und hadriani eher Zeit vor 770. Direkt mit den norischen Altargräbem 
vergleichbar ist der aus flavischer Zeit stammende rekonstruierte Grabaltar des Q. Etuvius 
Capreolus" in Aquileia. 

Bei dem Vindoniusgrabmal (Abb. 15. 16) wurde, wie bei den stadtrömischen und oberitalischen 
Beispielen, das Sockelgeschoss wahrscheinlich als Aschenkiste genutzt. Durch die Reliefdekoration 
mit der fur norische Grabbauten typischen Feldergliederung ist hier das Sockelgeschoss aber 
stärker betont und ein eigenständiger Bestandteil des architektonischen Aufbaus. 

Die nachweisbaren norischen Denkmäler dieses Typs stammen aus dem fortge chrittenen 
2. und 3. Jahrhundeli772 und fuhren durch die Art der ockelgestaltung eine für Noricum typi­
sche Ausprägung dieser Grabbauvariante vor Augen. 

Altar mit Porträtmedaillon (Variante C.3.) (Kat. 1,102; vgl. Kat. 1,103- 113; Kat. III ,42) 

Als eine typische Grabmalfoll1l de norisch-pannonischen Raumes gilt der Grabaltar mit Aufsatz 
in Form eine Porträtmedaillons (Abb. 163)'73 Die Existenz dieser Grabmalfoml kann jedoch 
nur anhand eines einzigen, noch dazu derzeit schwer überpriifbaren Beispieles nachgewiesen 
werden, da alle übrigen Porträtmedaillons aus dem Fundzusammenhang gerissene Einzelstücke 
sind und die Art ihrer Auf teilung unbekannt ist. 

7hR Vgl. auch u. 387. 391 f. 
70. Boschung (1987) 38. 
", Eisner (1986) 10 ff. I 74ff. 208f. "lr. n. T4. 
PI K. Mayreder, Zeitschrift des österr. Ingemeur- und Architekten- Vereines 57 19, 1905. 285ff.; anta Maria 

Scrinan (1972) 135 Kat. 387; MaseliI Scotti (1997) 145ff. Abb. 8; Kremer (1998) 94f. Abb. 8: M. Vemir-Bass In: 
Fasold Fi scher Hesberg - V, Itteyer (1998) 166f. Abb. 22 . - DIe derZeItIge. auf G. BrusIn zurückgehende Rekon­
struktIOn dieses Grabbaus Im Museo ArcheologIco von Aquileia kann allerdings nicht mehr In allen Details nachvoll­
zogen werden. 

", Zur Datierungsproblematik im Falle des VindonIusgrabmals \ gl. o. 47f. 
" Schober (1923) 144ff. 180ff.; DIez (1965) 207f.; Hudeczek (1987) 95ff.; E. Hudeczek In: cherrer (1989) 

95ff.; Pochmarski (1991 b) 123ff. 
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AltartcIic und Porträtmcdaillon des heute rekonstrUlcrten Grabaltarcs In Camporos 0 alfnltz 
(Kat. 1.102 Tar. 14) wurden zu z\\ei verschIedenen 7cIlpunkten. angeblich Jedoch an der eiben 
1 undstellc gcborgen und nur ungenllgend publIZIert Ob\\ ohl Achober \ on übereIn'>ummenden 
Duhellöchcrn an der unterseite dc<, \ledaIllonpostamentes SO\\le der Altaroberseltc berIchtet !. 

üußerte O. I Jarl IwcI fcl an der RckonstruktIon rn der Tat stImmen Anzahl und Ge chlecht 
der an :Y1edaIilon dargestelltcn mIt dcn in dcr GrabInschrift gcnannten Ver~torbenen nIcht überein. 
DICS I!>t Jedoch CIn an römcrzeltllchcn Grabdenkmälern gelegentlIch auftrctendes Phänomen '-0 und 
~tcllt keIn Z\\ Ingendcs \rgument gcgen dlc Zusammengehöngkelt der bClden TeIle dar ---. Auch 
aus der Gcstaltung dc!> obcren Altarabschlus'>es lässt sIch keIn Gegenargument ableIten. da eI­
nerseits dlc KombInatIon von Pseudoakrotcrcn und Polstern an sIch schon eIne hybrIde Form 
darstellt"" . andercrsclts Altaraufwt::.e also oberhalb des eIgentlIchen Altarabschlusses aufge­
setzte GlIcdcr Im nOrISchen \1aterIal \ Iclfach und zwelfebfrel nachge\\le en SInd--9 

DIC In gCrIngcr Anzahl \ orhandenen. als EInzclglleder gearbeIteten oberen Abschlüssc \ on 
Grahaltaren (Kat. 1.97. 98. 129 133 Abb. 89 Taf. 13. 16) können kelncn weiteren Auf chluss 
gcben. da dlc rechteckIgen Bcttungen an dcn OberseIten ledIglIch den Beweis fur eInen Altar­
aufsatz. nIcht abcr für des'>en Form lIefern. DIe Größe der Lagerflächen spricht aber wohl eher 
rur Pyramldenauf<,ätze. 

L:incn klcll1en H Im\ eIe; \ ermögcn dIe Fundumstände des PorträtmedaIllons aus Fla\ ia Sol\ a 
(Kat 1.104 Taf 14) zu gcben, welches In der l\ähe eInes an »eine längliche Pflasterung aus 
großcn Bruchstcll1en (Weg?)« anschließenden »quadratischen Fundamentes 0)«-'° aufgefunden 
wurdc 

IIl1C ubcrprtifung der tlchhaltIgkclt der VarIante 'Grabaltar mIt Porträtmedaillon' kann 
anhand dcs nOrI'>chen \i1atenals also nur durch eine erneute Untersuchung des Grabmals ll1 
(amporos 0 alfnltz crfolgen. 

BCI dcn nOrIschen PorträtmedaIilons kann Z\\ Ischen kleIneren. flacheren Exemplaren mit 
LinlasSiapfcn und größeren, stark in dIe Tiefe ent\\ickelten Stücken mit Giebel und Posta­
ment unterschlcden \\crden. Während er tere wahrscheinlich nach dem Vorbild venetischer 
Dcnkmaler' als telenauf'iätze oder -akrotere Verwendung fanden. müssen letztere auf einer recht­
ccklgcn. cbcncn Fläche frcI aufgcstellt ge\\ e en sein"' . Die hier aufgenommenen Porträtmedaillons 
Kat 1.1 03 113 (Tar. 14. 15), die nur einen kleinen Ausschnitt aus dem umfangreichen Bestand 
nomchcr PorträtmedaIllons ausmachen -'4. sind durch ihre ockel dem Aufsatz in Saifnltz, 
Camporosso (Kat. 1.102 Taf. 14) ähnlich und als mögliche Belege fur weitere Monumente dieser 
VarIantc zu \ erstehen. 

'>chober ( 1923) 144 
Harl ( 1991 b) 32fT Generelle bl clfcl an dcr Zusammengehöngkelt Ion Altarschaften und Porträtmedatllons 

äußern auch lIaln/mann Pochmarskl (1994) 274 
'"6 ,.7.13 thc Grabaltäre Kat 1.123 (Taf 15) oder CSIR Ö 11 2 (1972) 26 '\r 129 Taf 15 Grabstelen L B 

'>chober (1923) lOH "-r 235. Pflug (19R9) Kat 15 56, 
\ gl POLhmar..,kt (1991 b) 126. der In diesem Zusammenhang die \ 'orfertlgung Ion Grabdenkmälern an-

führt , 
'Vgl aULh den am derselben Werbtatt Ille Kat. 1.102 stammenden Grabaltar Kat. 1,123 (Taf 15), 

'". Harl (1991 b) 32 ef\lartet »auf der Ober,elte der ara ( ) einen Polster mit Voluten oder eine geschweifte 
Pyramide«. berückSichtIgt aho die tatsachlich I'orhandene Fonn des Altarabschlusses In Camporosso Salfnlt7 gar 
nicht. 

, 0 Fuch, (19~0) 39 \ gl. Harl (1991 b) 34, dcr aus der FundsItuation auf eme Umfassungsmauer »mit vor-
spnngendem L nterbau« schließen möchte 

I "gi Kremer (1992) 23f. 2 fT I11It Anm 64 L Baus alzburg Bürglstem C IR Ö 111 1 (1975) 39 "-r 68 
Tat' 31. aus La~J...o, T KnCl. a,oplS za Lgodol mo In narodoplsJe 2, 1976. 204f '\r 8 Abb, 9, aus Klrchberg. C 1 R D 
1 1 (19 7 3) 115 "-r 496 Taf 143: aus \\el'> C IR Ö 111 3 (1981) 54 "-r 69 Taf 40 etc 

7 B die (Jrab,tcle der lornelll m lulia Concordla Portogruaro ; Pflug (19 9) 19 f. '\r 103 Taf. 21.1 3. 
\ gl '>carpellinl (19X7) 99fl', 

"-eben den Porträtmedaillons kamcn auch andere Fonnen frei aufgcstellter Porträtreliefs vor: ,gI. HudeCLek 
(197. ) ~4f Taf. 30 

'8' \gl Hudeezck (19i'X), Der \I eitaw, größte Anteil dlcser Porträtmedaillons Ist heute so emgemauert. dass 
nur mehr die "-"che mit den Portrats zu sehen ist In I leien Fällen dürften Sich Im ,\lauem'erk noch ~ckel und oder 
GlcbelabschluS'> verbergen . 
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Mit Ausnahme des Porträtmedaillons aus Seggauberg (Kat. I, I 03), dessen ovale, von Fü ll­
hölllelll eingefasste Nische eine Sonderform darstellt, handelt es sich um kreisrunde ischen­
so genannte Clipei -, welche die Brustbi lder, im Falle des monumenta len Stückes in Seggauberg 
(Kat. 1,112) die HalbfIguren, einer oder mehrerer Personen enthalten. Der Rahmen der Vorder­
seite und die Seitenflächen der Medaillons sind häufig als geschnürte Lorbeerkränze ausge­
formt'X5 Die an gearbeiteten Sockel mit rechteckiger Standfläche waren in der Regel unverziert; 
an der Unterseite können Dübellöcher zu ihrer Befestigung eingetieft gewesen sein'H6 Die in 
mehreren Fällen vorhandenen Verbindungslöcher auf den Giebel firsten lassen auf weitere, akroter­
artige Abschlussglieder schließen ,s'. 

Zusammenfassend können für eine Aufstellung von Porträtmedaillons auf altarähnlichen 
Postamenten zwei Argumente angeführt werden: einerseits das Grabmal der Avilia Leda in 
Camporosso Saifnitz (Kat. I, I 02 Taf. 14), dessen derzeitige Rekonstruktion bis auf weiteres nicht 
widerlegt werden kann, andererseits die an die Porträtmedaillons angearbeiteten Sockel mit recht­
eckiger Standfläche (Kat. 1,102-112 TaL 14. 15), die einen gleichzeitig als Schriftträger fungie­
renden Schaft von rechteckigem Querschnitt erfordelll. Daneben muss aber auch eine Aufstel­
lung auf Brüstungen 7HH oder im Zusammenhang mit Aschenbehältelll7x9 in Erwägung gezogen 
werden. Dies gilt besonders für Porträtmedaillons mit beschriftetem Sockel, die wohl nicht als 
Aufsatz eines ebenfalls mit Inschrift versehenen Altarblocks in Frage kommen (Kat. I,lI3)'90. 

Die symbolische Bedeutung des Porträts im clipeus791 und dessen Aufstellung auf einem 
Denkmal in Altarform fügt sich durchaus ein in das Repertoire der aus der Sakralarchitektur 
entlehnten Heroisierungsfollllen. Als Beleg dafür, dass Porträtmedaillons in Zusammenhang mit 
Altaraufsätzen in oricum geläufig waren, kann im Übrigen auch der Pyramidenaufsatz mit 
gelagerten LöV\en und integriertem Porträtmedaillon aus St. Andrä-Kollerhof(Kat.l,J27) ange­
führt werden. 

Ein Blick auf die zeitlich vorausgehenden PorträtmedaiJlons führt wiederum nach Ober­
italien'92. Bereits H. Gabelmannm lokalisierte das Zentrum der oberitalischen Werkstätten in 
diesem Fall in Altino - Altinum, wo seit dem frühen I. Jahrhundert n. Chr. freistehende Porträt­
medaillons auf rechteckigen PI inthen vorkommen '94. Sie sind von wesentlich geringerem Durch­
messer als die norischen Exemplare und stellen Einzelporträts dar; oft ist auf dem Sockel der 
Name der oder des Verstorbenen genannt. Auch hier ist jedoch die Aufstellungsart nicht genau 
bekannt; G. Sena Chiesa nimmt eine Funktion als Deckel von kleinen, innerhalb von größeren 
Fami I iengrabstätten aufgestellten Aschenkisten an 795 

Bel Kat. I, I 07 Ist an dcr Vordersclte Lorbeer-, an den Nebenselten Eichenlaub Wiedergegeben. 
<f Bel den meisten der aufgcnommenen Medaillons ist die Untcrseite derzeit nicht Sichtbar. Die Abb des 

Stückes Kat. 1,110 lässt elll ausgebrochenes Dübelloch erkcnnen. Bei Kat. 1,1 04 (Taf. 14) Ist dlc Standfläche glatt. 
'" Belsplels\\'eise in Form ellles Pinlcnzapfens, \\ ie dies bel einem Porträtmcdaillon III Gliau, DakJen, der Fall 

Ist: Mannescu (1982) 190 Kat. MII Taf. 30 . 
." So Ilarl (199Ib) 32ff. 
, Vgl. den fundzusammenhang von Kat. 1,113. 
'"" Für Noricum s. Jetzt ein bis vor kurzcm cingemauertes Excmplar In der Pfarrkirche von t. "'Ikolal Im 

Sausaal (\gl. E. DICZ, ÖJh 49, 1968 71, 114ff. Abb. 2, P. Kranz, BJb 186, 1986, 226 Anm. 118; Pochmarskl [1991 a] 
100) sowie 3 Relicfplatten aus Virunum und luenna, die ein Porträtmedaillon oberhalb eines schmalen Inschnft­
feldes zeigen: CSIR Ö 11 2 (1972) l\r. 122. 123. 127. - EIIl heute nicht mehr Sichtbares Porträtmedalilon an der 
MIchaelskirche m Salzburg (CSIR Ö 1II I [1975] Nr. 70) hatte ebenfalls wahrscheinlich elll unterdcr Porträtnische 
angebrachtes Schnftfeld Vgl. hierzu auch die Darstellung von Porträtmedaillons mit Inschnfttäfelchen aufrheml­
schen Grabaltären: B. und H. Galsterer, DIC römischen Stcllllllschnften aus Köln (1975) 53 Nr. 208 Taf. 45,208; 78f. 
"lr. 330 Taf. 72,330 . 

• , Zur Ableitung des Porträtmcdaillons von der römlschen/mago chpel1la und zu deren SlIlngehalt s. R. Winkes, 
Clipeata imago. Studien zu elllcr römischen Bildnisform (1969). Vgl. auch Schober (1923) 209ff.; H. Jucker, Das 
Bildnis Im Blätterkelch (1961) 142ff.; A. Rüsch, Jdl 84, 1969, 103 ff.; H. Drerup, RM 87, 1980, 81 ff. 

' 92 Zur Frage der Vorbilder fur die norischen Porträtmedaillons \ gl. Hudeczek (1987); Pochmarskl (1991 b). 
, Gabelmann (1972) 93 Anm. 88; Gabelmann (1976) 596. 
'94 G. Sena Chiesa, Le stele funerane a ntratti di AltlllO, in: Memorie, Istituto \encto dl sClenzc. lettcre ed arti 

33,1 (1960) 6Iff.; carpellllli (1987) 40ff. 
'9\ Sena Chlesa a. O. 63. - Vgl. Scarpellilll (1987) 99. 
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Von '>tadtrömlschen Grabaltärcn i~t dlc Darstellung von 
Portr,ltmedaIllons auf Po"tamenten bekannt. dlc \ Icllclcht reale 
Cirabmälcr dieser Form \\Idcrsplegcln 96. 

Die Fnt\\ icklung der großen. mit teilwclse \er7lerten 
Cilebeldächern \ersehenen. L\\el oder gelegentlIch auch meh­
rere Personen darstellendcn PortrütmedaIllons \\lrd allgemelIl 
als typisch nOrISche I rsehclnung des 2. und 3. Jahrhundcrt,> 
angesehen Der VcrbreItung nach IU schlleßcn . spieltcn da­
beI dlc \\erkstattcn dcs sudnorISehen Raumes III Virunum und 
I-la\ Ja <:'ol\a einc ftihrcndc Rolle. Obwohl elnlgc Porträts \\C­
gen der Bartloslgkclt der '\1anner In \orhadnanlscher Zelt ent­
standen SCIIl dürftcn . sehclIlt SIch elIl Sch\\erpunkt der Ver­
teIlung crst gegen Lnde des 2. Jahrhunderts abzuzelchncn - ' . 

VerbreItung fand dcr Ty pus dcr Grabmcdai 1I0ns außer III 

;-":oncum und Pannonlcn etwa 7CltglclCh. doch III ctwas verän-
derter Form, aueh in '\1oc,>lcn ,DakIen und 'v1akedoI1len 

\4/ 

20 cm 

Ahh. IM .lu/hau dl's p/l'ila/i"jmll.gl'1l 
Grahllllllr('\ 

PfeIlcrförmlgcr 'Altar' (Variante CA.) (Kat. U 14 122) 

I Ine Darstcllung dlcser Vanante (Abb. 164) muss \on den einteilIgen Denkmälern ausgehen, da 
hIer der Gesamtaufbau f\\elfelsfrel naclnollziehbar 1St. 

DIese Gruppe \on elIltcIllgen, pfeiierförmlgen Grabaltären (Kat. 1.114 122 Tar. 15) Ist zwar 
wegen Ihrer elllfachen Ausführung nur bedingt den Grabbauten zuzurechnen, doch kann an ihr 
eIne KomblIlatlon mchrerer Elemente beobachtet werden, die innerhalb des norischen Materials 
<,onst nur als llIlzeltcIle erhalten SInd. 

DIe ausnahmslos aus dem wcstnorischen Raum 0 stammenden Grabaltäre Kat. 1,114 119 
(Taf 15) <;lIld elIlteillgc Denkmäler mit folgcndem Aufbau: Auf einer Plinthe steht der Schaft mit 
Basls- und Kopfprofil, darüber folgen der Altarabschluss mit Pseudoakrotercn und gekehltem oder 
\ er/lel1cm b\lschenstück, ein pyramidenrdrmiger Aufsatz und e\ entuell ein bekrönender Pinien­
fapfen. DIC Neben cltcn des chaftes sind charakteristischerweise glatt belassen oder mit einer 
ungerahmten RelIcfdarstellung mClst ein nach unten gerichteter Delphin dekoriert. 

DIe \'orbIlder dIeser Grabaltäre mIt pyramidenrdI111igem Aufsatz ind in den Aschenaltären 
Venctlcn<" besonders AquIleias, 7U suchen 04. Die Kombination von Altarabschlüs en mitplIfl 'ini 

oder [ ekakroteren und pyramldenförmigen Aufsätzen Ist hier durch zahlreiche Einzelstücke be­
legt ~: In den Itarabschiussgiiedern befanden sich Aushöhlungen fLir dIe A chenreste bz\\. die 

'0. z B. Boschung (19 7) l\r. 93 Taf. 54 \ gl. dazu Schober (1923) 210. Scarpellini (19 7) 42fT 99ff. 
Pochmap,lo (1991 b) 125f. 

'.7 s.u. 191 f. Abb. 175. 
So et\\ a die Porträtmcdadlon, In St Peter 3m Waller<,berg C IR Ö 11 2 (1972) 14 '\.r 112 Taf 4. und Gral: 

s.o. Kat 1.1 05. 109 (Taf I") 
fine /u\ammcnfasscnde lud,e LU den nonschen PorträtmedaIllons steht noch aus \' gl. Pochmarskl ( 1991 b) 

126. der diese CJattung frühcstens Im 2 \ 'Icrtel dc, 2. Jhs . mit Ausnahme dcs Stückcs In SI. Peter am Wallersbcrg. 
ansetzt 

00 \Iannöcu (19S2) 65 Anm 346t 
\lannescu(19S2}llff 18 tr '\r \1143 
\ Rlisch. Jd184. 1969. 184tr 
\ gl u. 191 f Abb. 17 5 
(J \Ian'oueill. \qud'\ost 29. 1959. 17ff. anta \1ana cnnari (1972). \llrabella Robert! (1997) passIm. 

\'gl C, L1b.:rt in C IR 0 11 (19"3) 12. C,abdmann (19 76); Plccottlni (1976) s Oe,hclmer (199 ) 9fT. 
Santa \Iana Scnnan (1972) Kat 392ff Die Im f\luseum von Aqudela rekonstrulcrten. aus mehreren 

r m/cltcilen 7w',lmmengescutcn Grabaltäre dcs Q rtU\ IUS Capreolus (a 0 Kat. 3 7) und des C Oetlus RI\a (a. O. 
Kat 176a) gebcn eine \ 'ors tcllung \om Aufbau dlcser Grabmäler Allerdmg, Ist kemcr dlescr Grabbauten durch ei­
nen Onglnalbdund abge"chert \ -gi G. Bru,m. \quil'\o,t 26. 1955. 17 ff Zu den Rekonstruktionen s. L Bertacchl, 
Aquil'\ost 55. 19~4. I ff .. dlcs. m \!Jrabclla Robert! (1997) 149ff. Oe,helll1Cr (199 ) 9 Kat 39.42 
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Aschenume x06
, die durch ein weiteres Bauglied abgedeckt waren. Für diese Abdeckungen kom­

men, nach dem aus Aquileia erhaltenen Fundbestand zu urteilen, nur die Aufsätze in Form von 
Pyramidenstümpfen in Frage. Bei den norischen Denkmälern lä st sich in keinem Fall eine der­
artige Eintiefung im Altarkörper oder im Altarabschluss beobachten. 

Bei dieser Variante norischer Grabaltäre lässt sich also eine starke formale Abhängigkeit 
von Aquileia feststellen, die sich auch in ikonographischer Hinsicht, beispielsweise in den 
Delph indarstell ungen, bemerkbar macht. 

Die Suche nach zeitlich vorausgehenden altar- oder pfeilerfönnigen Monumenten mit ge­
schweifter Pyramide führt in den süd- und mittelitalischen RaumSO", nach GnechenlandKos und 
in das punische ordafrika809 

Die beiden pfeilerförmigen 'Grabaltäre' aus Eiselfing und Recica (Kat. 1,121. 122 810) sind 
den Obengenannten in allen Teilen ähn lich. doch fehlt ihnen der eigentl iche Altarabsch luss in 
Fonn von Altarpolstern oder Eckakroteren. Diese Zone ist hier auf eine einfache profilierte Lei­
ste reduziert. Der gekehlte Aufsatz ist in beiden Fällen nicht bis zur Spitze erhalten und endete 
möglicherweise in einer waagerechten oberen Lagerfläche. Ein ähnliches Beispiel aus der spä­
teren Kaiserzeit ist aus Aquileia mit dem Grabaltar des M. Valerius Burdus erhalten811 

Die norischen Grabmäler aus Eiselfing und Recica (Kat. 1,121. 122) gehören bereits in das 
3. Jahrhundert. An ihnen wird ein Schritt der Entwicklung deutlich, die von ursprünglich zweck­
bestimmten Forn1en hin zu neuen Kombinationen einzelner Elemente fLihrte. Waren die Grabmäler 
Kat. 1.114 119 (Taf. 15) formal noch eindeutig als Grabaltäre zu erkennen, so verwischen sich 
diese Detai Is bei den späteren Stücken zunehmend. Da jedoch Aufbau und Dekoration noch weit­
gehend den Grabaltären mit Pyramidenaufsatz entsprechen, soll die Bezeichnung »pfeilerförmiger 
'Grabaltar'« auch für diese Grabmäler beibehalten werden. Jedenfalls fehlen die für Grabbauten 
des Typus Pfeilergrabmal typischen Charakteristika - horizontale Gliederung in mehrere Zonen, 
architektonische Rahmung. Pyramidendach mit vorgesetztem Giebelm bei diesen norischen 
Grabmälern völlig. 

Die Variante der pfeilerfölmigen Grabaltäre kam auch in mehrteiliger Ausführung vor, wie 
aus den Pyramidenaufsätzen mit Löwen aus Treffelsdorf und St. Andrä-Kollerhof (Kat. 1,126. 
127) geschlossen werden kannH13 Aller Wahrscheinlichkeit nach dürften daher ein Großteil der 
unter den Einzelteilen angeführten Schaftblöcke (Kat. II,285-358 Taf. 27) und Pyramidenauf­
sätze (Kat. 11.360- 375 Taf. 28) ebenfalls zu Denkmälern dieser Art gehören. 

Sonderfom1en (Kat. 1, 123- 128) 

Eine durch den doppelten Altarabschluss gekennzeichnete Sonderform wurde bereits anhand 
des Grabaltares mit POlirätmedaillon in Camporosso/Saifnitz (Kat. 1,102 Taf. 14) vorgestellt. 
Ein zweiter Altar (Kat. 1,123 Taf. 15) , dessen oberer Abschluss ebenfalls an den ebenseiten 
sowohl pulvini als auch Pseudoakrotere zeigt, dürfte aus derselben Werkstatt stammen. An der 
Vorderseite ist in der Art stadtrömischer Altäre814 ein Verstorbenenbildnis im 'Giebelfeld' ange­
bracht. Die Zurichtung der Oberseite weist auf einen Altaraufsatz hin. 

"'" L. Bertacchi. AquilNost 55, 1984, I ff. s. auch Abb. bel Kremcr (1992) Taf. 41 . 42. Bel stadtrömischen 
Grabaltären \ gl. Altmann (1905) 32; Boschung (1987) 38. Vgl.Jetzt auch Dexhelmer (1998) 5. 

"" z.B. postamentrcinnige Grabmäler mit geschweifter Pyramide und Hydna auf Tarentiner Vasen: E. LippoiIs 
In : Hesberg Zanker (1987) I 39ff. bes. Taf. 16b; R. Pagen stecher. Untentaiische Grabdenkmäler (1912) Taf. l3d. 
Zu den mitteiitalischen Analogien s. Gabell11ann (1977a) 112. 

"" Altäre mit konkav geschwungenem Volutengiebel und AkroterIon. z. B. auf rotfigungen Vasen: D Aktseli. 
Altäre In der archaischen und klassischen Kunst (1996) 17ff. Abb. 13 . 

. 9 Rakob (1979) I 45ff. bes. Abb. 68. Vgl. Fedak (1990) 32ff. 
, Bel Kat. 1,120 (Taf. 15) Ist der Bereich zwischen Schaft und Aufsatz sekundär vollkommen abgeschlagen. 

Abgebildet bei Gabelmann (1977b) 236 Abb. 24; Kremer (1992) Taf. 42,3. - Vgl. Gabelmann (1976). Wellere 
'Grabaltäre' ohne eigentlIchen Altarabschluss bel Dexhelmer (1998) 100. 156f. Kat . 59. 220 Abb. 7 und S. 217. 278. 

'" s.o. 25 und u. 352ff. 
, s.u. 349. 
'14 Boschung (1987) 17 Nr. 307ff. Taf. 8 10. 
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Der In mehrfacher Ifin sicht cln7lgartlgc Grabaltar m Rotthof (Kat. L 124), mit ClI1em Auf­
sau 111 form eincr (/1/0, kann ebcnfalls als onderform gelten. Anders al bel allcn anderen 
(Jrabaltären Ist hicr auch die Ruckseite reliefverzIert. Die Darstcllung der verstorbenen Frclge­
lassenen (opponIa in (Janzfigur und die namentllchc Bezeichnung der dargestellten Personen 
auf den "\'ebenselten hat auf nomchen Grabaltären kell1e Parallele. Der Aufsatz, der die Fonn 
clnes aus \\eldcnrutcn genochtencn Korbes mit \ erstärkenden DIagonalbändern eine cilta 

mntica Imitiert, ist In cmem Stück an den Altarabschluss mit Pseudoakroteren angearbeltet. 
Aschenbehälter b/\\ Altaraufsätze 111 Form ell1er clsta In \I li ca stellen eine Im \ enetl chen 

Raum beliebte Denkmalform dar . '\;ebenemander kommen hier seit dem späten I. Jahrhun­
dert" Chr funktionell gestaltete Aschenurnen und rein dekorati"e Pseudournen vor. Einige 
Fxemplare waren \\egen der beidseitig erhaltenen Klammerlöcher mit Sicherheit auf ell1em 
LJntersall, hochstwahrschcll1IIch eben dem Abschluss ell1es Grabaltares, befestigt ' . Die Ober­
seite dcs Aufsalle,; In Rotthof Ist z\\ar durch die Z\veltverwendung als Weihwas erbecken nicht 
mehr Im Onglnalzustand, doch kann eine Verwendung als Aschenbehälter mit Sicherheit au ge­
schlossen \\crden. Auch das zweite erhaltene ' Fragment eines Altarab chlusse mit cista aus 
Saaldorf(Kat. r, 125) zeigt dieses Moti\ in rell1 dekorativer Funktion. 

Gelegentlich nehmen bei Grabaltären gelagerte Löwenpaare die Stelle der Altarpolster ein. 
Anhand zweier Pyramidenaufsätze mit seitlich gelagerten Löwen aus Treffelsdorfund St. Andrä­
Kollerhof (Kat. 1,126. 127) kann diese Abschlussform für Noricum nachgewiesen werden. Die 
7ugehöngkelt zu einem Grabaltar ist daher auch für da gesondert gearbeitete Stück aus Lambach 
(Kat. 1,I28a) \\ahrschelnllch 

SCIt der spätrepublikanischen Zeit kommen Löwen auf römischen Grabaltären vors 9 Die 
nOrISchen Exemplare dürften vor all em durch dic oberita li schen Urnen- und Aschenaltarauf­
sülle beelnnusst sein' . 

Einzelteile (Kat. 1,/29- 133; Kat. 11,285- 382) 

hne I ülle von Ell1zelteilen kann wcgen der fehlenden Zwischenglieder nicht ohne weiteres dem 
Tl pus Grabaltar zuge\\- lesen werden. Wenn die Fundgruppen der Schaftblöcke und der 
Pyramidenaufsätze dennoch an dieser Stelle zusammenfassend behandelt werden, so geschieht 
dies wegen der formalen Entsprechung zu den an einteiligen Grabaltären beobachteten Elemen­
ten. fll er kommt möglicherweise eine oben bereit angesprochene Ent\\-icklungstendenz zum 
Ausdruck, die emen nießenden Übergang \ om Altar- zum Pfeilertypus nahe legtX2I . 

Schajihlöcke (KaI 11,285 358 Ta( 27) 

Dlc chaftblöckc mit rankel1\erziertem Rahmen Kat. 1[,285 29 I (Taf. 27) weisen untereinander 
großc Ähnlichkeit auf. Die profilierten, in zwei Fällen durch ein lesbisches Kyma verzierten 
Rahmen \\'erden an Vorder- und ebenseiten von einem umlaufenden Fries begleitet. Alle Ex­
emplare sll1d von überdurchschnittlicher Größe~22 Die Relieffelder der ebenseiten zeigen -

815 \1 8uor:.1. \quli'-'o,t 53, 1982, I 89ff.. L Bertacchl, Aquliost 53. 1982. 217ff. 
816 Bertacchl a 0 220 \bb 2 3 Anm 4. 

[ In dntter, aus lilcr,dorf (D) stammender Aufsatz dieser Form Ist seit Ende des Zweiten Weltkneges \er­
,chollen C IR D I I (1973) 121 '<r. 523 \\'Cltere Stücke dieser Art slild auf nOrISchem und pannonlschem Gebiet Im 
Lusalllmcnhang mit '-;telcnauf<,atzen bekannt s. z.B R ~1Iglbauer, FÖ 33, 1994, 592. G PlccOttlill. Cannthla 186, 
1996, 7 IT. Abb ~ I 

Auch bCI 1\11lhrasaltJrcn könncn zu beldcn Selten des/oells gelagerte Lö\\en dargestellt sein: z.B M. J. 
\'crma,crcn. Corpm Inscnptlonum et monumentorum reiIglonls MIlhnacae (1960) Nr. 1591; E. chwerthelm, Die 
Denkmäler oncntalischer (jotthcIlen Im römischen Deutschland (1974) 59q Taf 13. Diese Altarabschlüsse tragen 
Jcdoch kCInc \ufsätl'e. \\ le er durch das Dubclloch an der OberseIle \on Kat L 128 \orauszusetzen Ist 

' ,.zB (, Bermond\lontanan,RIA .1959, Illffbes 136f,Kockel(19 3)24Anm211 
,~, Lmen aus bte: Bcrillond i\lontanan a. O. 111 ff AufsätLe \on Aschenaltären aus Oderzo, Este und AquIlela: 

E BaggIO \1 dc \lIn u.a , '-;culturc e mosaici romani delmuseo CI\ ICO dl Oderzo (1976) '\;r. 31, G A. :vtansueliI, 
,\quIl\o,t 29, 195 . Abb. I, Santa \Iana Sennari (1972) 40 ff 

S.lI 355ff 
, • s.u \nhang I Tabellc 5 
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soweit sichtbar - Diener- und Dienerinnendarstellungen. 1m Falle des Schaftblocks aus 
Seggauberg (Kat. 11,289 Taf. 27) kann eine Datierung in die I. Hälfte des 2. Jahrhunderts an­
hand der Inschrift wahrscheinlich gemacht werden. Angesichts des gehäuften Vorkommens der-
311iger Schaftblöcke bei stadtrömi chen'23 und oberitalischen s24 Grabaltären ab der 2. Häl fte des 
I. Jahrhunderts n. Chr. dürfte es sich bei den norischen Exemplaren ebenfalls um Teile von 
Altargräbem des au gehenden I. und frühen bis mittleren 2. Jahrhunderts n. Chr. handeln. 

Demgegenüber stellen die Schaftblöcke mit zweigeteilter Vorderseite (Kat. n,292 304 Taf. 
27) eine weniger einheitliche Gruppe dar. Die Unterteilung der Vorderseite in Porträtnische und 
Inschriftfeld ist zwar \on stadtrömischen Grabaltarschäften her bekannt ,doch kann ein 
Altarabschluss für die norischen Exemplare nicht stillschweigend vorausgesetzt werden"26 Die 
späteren der von trajanischer Zeit (Kat. [1,293) bis ins 3. Jahrhundert (Kat. 1l,294. 295 Taf. 27) 
reichenden Blöcke mit zweigeteilter Vorderseite weisen eine flache, stelenartige Fonn auf. 

Die drei bekannten Schaftblöcke mit Porträtmedaillon an der Vorderseite (Kat. II,299- 30 I) 
finden Parallelen bei stadtrömischen Grabaltären X27 Sie dürften, den bartlosen Männerp0l1räts 
nach zu urteilen, dem Ende des I. oder der 1. Hälfte des 2. Jahrhunderts angehören. 

Eine Besonderheit stellt der Schaftblock aus Stallhofen (Kat. 302 Taf. 27) dar: Für die 
Darstellung einer Amazonomachie im unteren Tei I des I nschri ftfeldes gibt es keine Parallele auf 
norischen Schaftblöcken. Auch das Volutenomament am oberen Rahmen des Inschri ftfeldes 
kommt an Schaftblöcken dieser Art sonst nur ausnahmsweise vor (Kat. 1I,357 Taf. 27). 

Die umfangreichste Gruppe von Schaftblöcken ist erstaunlich gleichfönnig: Das Inschrift­
feld der Vorderseite und die Relieffelder der Nebenseiten sind durch einen profilierten, aus glat­
tem Steg und Kyma bestehenden, oben gerade abschließenden Rahmen eingefasst. Nur bei eini­
gen wenigen Blöcken des Limesgebietes (Kat. 11,306. 334) sowie bei z\vei aus einer Werkstatt 
in Celje stammenden Schäften (Kat. Il,335. 337) sind glatte oder etwas verbreiterte Rahmen zu 
bemerken. Die Virunenser Blöcke Kat. Il,338 und 1l,356 zeigen an den Nebenseiten vereinfach­
te Profilrahmen, bei denen das Kyma durch eine Hohlkehle ersetzt ist, ein auch sonst an norischen 
Grabbauteilen gelegentlich vorkommendes Phänomen. Sonst scheint die fonnale Gestaltung die­
ser Schaftblöcke, die wohl von Vorbildern in Oberitalien abhängig ist82S

, über einen längeren 
Zeitraum hinweg unverändert beibehalten \\orden zu sein. 

Variationen gibt es hingegen in den Reliefdarstellungen der ebenseiten. Von 54 aufge­
nommenen Schaftblöcken dieser Gruppe tragen zwei an den Nebenseiten die Bildnisse der Ver­
storbenen (Kat. 1 IJ06. 351), 18 zeigen Diener- Dienerinnendarstellungenm , 14 Figuren der 
Mythologie (AttIS, Mänade, Satyr, Graberos), 6 nach unten gerichtete Delphine, 5 ein pflanzli­
ches Omament (Volutenkrater mit Weinrebe, Rankenomament, Blattkandelaber) und 9 keine 
Darstellung bzw. ein gerahmtes, leeres Feld. Da innerhalb der leeren Felder außer bei Kat. IlJ52 
keine Bossen sichtbar sind, dürften die Darstellungen hier aufgemalt gewesen sein. Die Höhe 
der Schaftblöcke variiert zwischen 0.76 und 1.20 m, die Breite zwischen 0.48 und 0.98 m, die 
Tiefe zwischen 0.36 und 0.63 m. Das Proportionsverhältnis Höhe: Breite: Tiefe beträgt im 
Mittelwert 1,46 : I : 0,6r30 Auch dieses Verhältnis scheint sich über einen längeren Zeitraum 
hinweg nicht verändert zu haben, lediglich bei den späteren Blöcken, die im Übrigen auffallend 
oft ul1\erzierte lebenseiten aufweisen, ist die Tendenz zu einer flacheren Foml feststellbar. 

Die zeitliche Eingrenzung dieser Denkmalgruppe ist nicht ganz einfach. H. Gabelmann 
sah in der AI1 der Rahmung und im Motivrepertoire der Reliefdarstellungen eine klare Abhän-

Boschung (1987) 32 f. 
, Gabelmann (1977b) 218ff. ; Dexhelmer (1998) 12. 

Cl Boschung (1987) 34 . 
H Vgl. o. 342 und u. 317f. 

S'- Boschung (1987) 34f. Taf. 54f. 
- Gabelmann (1977b) 237ff. 
., Zu den Pendantmotl\'cn s.u. 378f. I11lt Anm. 1005. 

, s.u . Anhang I Tabelle 5. 
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glgkclt von obcrltalIschen Altarformen " und datierte die Denkmalgruppe In das ~päte I. bis 
frühe 2 Jahrhundert. AllerdIngs fehlen bl '>her 7eltlIch fixierte chaftblöcke des I jahrhunderts 
n. C hr Der Schaftblock aus Goßam (Kat 11.3 15) und \ iellelcht auch derjenige aus eggauberg 
(Kat. I 1.2X6) /eigen Dlenennnendarstellungen des Ty pu~ \ 1 I nach J Garbsch und könnten 
noch In der 2. J leilfte des I Jahrhunderts n Chr. entstanden '>ein EIne kaum \eranderte Form 
wel~t im Vergleich da/u der durch die Inschnft in das fortge chnttene 3. Jahrhundert datierte 
Block aus I lör/endorf (Kat 11.330) auf [ s Ist also mit einer VerteIlung der chaftblöcke des 
profilgerahmten Typs über eInen Zeitraum von fast L\\ ei jahrhunderten 7U rechnen. 

Cber den Ge<,amtaufbau dieser Grabmäler kann aus den oben ge'>chllderten Gründen nur 
\\enlg ausgesagt \\erden r\uffallIg Ist die gennge An7ahl erhaltener Altarab chlüs e unter den 
I In/elteilen Doch auch profilierte 2\\ Ischenelemente. \\ le sie fUr Grabmäler von pfeilerartigem 
,\ufbau /u fordern wären. sind kaum erhalten (Kat. 11.359). Das Gleiche gIlt für BasIsblöcke . 
(Kat. 11.376 3X2 bb. 136). die ja rur alle Schaftblöcke vorausgesetzt werden müssen. Da es 
sich also augenscheInlich um ein Lberlleferungsproblem handelt 1Il dem Inn. dass chaftblöcke 
Im Gegens<!t/ /u den dl\ersen 2\\ Ischengliedern ideales Baumatenal darstellten und daher be­
sonders gern /\\eltvef\\endet wurden . muss die Frage des oberen Abschlusses und daher auch 
der Typen/uwelsung offen bleiben. 

[s ~ei daran ennnert. dass das VIndoniusgrabmal 111 Sempeter (Abb. 15. 16) und der Grabbau 
In \'I11ach (Kat 1.1 00 Abb. 9 I Taf. 14) uns eIne VerwendungsmöglIchkeIt derartiger Blöcke \ or 
Augen fUhren \nge'ilchu, der beträchtlIchen Anzahl von \ ertlkal dreigeteIlten Sockelgeschossteilen 
(Kat 11 .103 133 Abb. 125 Taf. 24) dürfte ein ähnlIcher Zusammenhang auch fur zahlreiche 
ein/eIn erhaltene chaftblöcke zutreffen. 

Prrulllu/etlau!mlze (KaI 11.360 375 Ta! 28) 

\\as die typologische fInordnung anbelangt. trifft das fUr die Schaftblöcke Gesagte auch fUr die 
Pyramidenaufsätze zu. 2\\ ar SInd durch die Ganzformen der einteIligen pfeilerfcinl1igen Grab­
altäre (Kat I. I 14 J 19 Tar. 15) und durch die Altarabschlüsse mit angearbeiteten Pyramidenauf­
~ätzen (Kat 1.126. 127) derartige Glieder als BestandteIle norischer Grabaltäre ge ichert. doch 
muss diese typologische Zuordnung keInesweg aufalle Einzelteile dieser Form zutreffen ' . 

Das tück in 'v1anbor (Kat. 11.360 Taf. 28) stellt beipielsweise ein überdurchschnittlich 
großes I::.xemplar dieser Gattung dar, das eher als Dachelement denn als Altaraufsatz gedient 
haben dürfte Die relatl\ gennge Tiefe de tückes chlleßt jedoch die Zugehörigkeit zu einem 
Grabbau der \1 ausoleumsgrundform aus. 

Mehrfach Ist an den '\ebenselten von Pyramidenaufsätzen eine dachschuppenfcirnllge Relief­
\erZierung /u bemerken (Kat. 11.361. 362. 364. 365. 373 Taf. 28). In mehreren Fällen (Kat. 
11.360 366 Tar. 28) Ist das abschließende Kapitell in der Regel eIn einreihiges korinthisches 
PliasterkapItell erhalten oder angearbellet. 

EInige P; ramidenaufsätze zeigen hIngegen keinerlei architektonische Gliederung. sondern 
SInd zur Gän7e mit Reliefs überzogen (Kat. 11.267.26 .37 1.375 Taf. 2). ein Phänomen. das 
ja bereits mehrfach bel nonschen Grabbautellen auffiel i ~. Die Motive schwimmende Delphi­
ne mit oder ohne Dreizack, Lebensbaumdarstellungen, heraldisch angeordnete Tiere oder Misch­
\\ esen. die so genannte Ranken frau SInd durch\\ eg \ on den zeitl ich \ orausgehenden Grab­
bauten In t\quIlc13 her bckannt -. 

• (jabelmJnn (197'7b) 237fT S Jetzt auch Dcxhelmcr (199X) . 
• ' Vgl. auch das chaftfra!\mcnt In \'Irunum (SIR Ö 11 3 (1977) 27 ".r 202 Taf 9 
• 1 Garbsch (1965). Garbsch (19 5a) Vgl dazu o. 19 
• • Ein.: gesIcherte Zuordnung LU eInem Grabdenkmal ist In dcn mClsten Fällen unmöglIch. BCI dcn hier aufge­

nommenen TClkn Kat ILr6 :'79. 3 I 32 sprcchen dIe eIngerillle ascw bz\\ . die Fundzusammenhängc cher fur 
eIne solche . 

, s.o. 347f 
7 B o. 3221' 

anta :\lana Scnnan (19 7 2) 13 7 ff ".r 392fT. 
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Auch der Aufbau der Grabmäler mit Pyramidenauf atz scheint \ on den Vorbildern in 
Aquileia nicht abzu\\ eichen. Die Verbindung zu der oben angeführten Fundgruppe der 
Schaftblöcke steht also außer Zweifel. zumal beide Gruppen im Übrigen ein ähnlIche Verhältnis 
von Breite zu Tiefe (durchschnittlich 1 : 0.675 bzw. I : 0,67) und eine ähnliche Fundverbreitung 
( .u. Abb. 175) auf\\eisen~". Darüber hinaus könnten Pyramidenaufsätze auch den oberen 
Abschluss zweistöckiger pfeilerförmiger Grabbauten gebildet habenx39 

Pfeilertypus (Typ 0) 
(Kat. I.I34. 135- 139[')]; Kat. Il,285 382[')]) 

A ll ge m ein es zum T) pu s 

Gemeinsame Charakteristika der Grabbauten de Pfeilertypu sind die im Verhältnis zum 
Grundriss überhöhte Form, der geschlossene Baukörper und die Pyramidenform des Daches. 

Unter der Bezeichnung »Pfeilergrabmal« wird eine regional begrenzte Gruppe von Grab­
bauten verstanden'· , deren bekanntestes Beispiel der in das 3. Jahrhundert datierte Grabbau der 

ecundinii, die 'Igeler Säule"· . i t. Der Aufbau der Pfeilergrabmäler läs t ich folgendermaßen 
umreißen'4c: Auf eine dreistufige Krepi und eine ockelzone folgen elD geschlossenes, bei grö­
ßeren Grabmälern mei t architektonisch gerahmte und mehrfach untergliedertes Hauptgeschoss 
mit ganzfigurigen Nischenporträts, ein mehr oder \\-eniger hoch ausgebildetes' Attikageschoss " 
ein chuppendach in Form eIDer geschweiften Pyramide mit in der Regel einem oder mehreren 
\orgeblendeten Giebeldreiecken owie ein abschließendes Kapitell mit Bekrönung. Der Bau­
körper ist an allen vier Seiten mit Reliefs versehen. Er ist au meist gleich hohen Steinlagen 
zusammengesetzt. wobei der teinschnitt keine Rücksicht auf die Reliefdarstellungen und de­
ren Begrenzungen nimmt: der Reliefdekor wurde also zur Gänze er t am fertigen Bau ausge­
führt'· . 

Regionale Unterschiede manifestieren ich bei den Grabmälern dieses Typs in der mehr 
oder weniger deutlichen architektonischen Gliederung de Hauptgeschosses. im Fehlen des Attika­
geschosses und im Darstellungsprogramms4 •. Die gallisch-germanischen Pfeilergrabmäler gei­
ten als eigenständige Ent\\ icklung ihre Verbreitungsgebietes ab der mittleren Kaiserzeit: Ur­
sprünglich aus Oberitalien übernommene Formen wurden in charakteristischer Welse umge­
formt und zu einem eigenen Grabbautypus \'erschmolzens•5 

Die rätischen Pfeilergrabmäler 46 zeigen dieselben Elemente des Aufbaus wie die rhein­
und moselländischen Denkmäler. doch kommen hier auch kleinere Beispiele mit weniger aus­
geprägter architektonischer Gliederung vor-l-. Dadurch sind sie von besonderem Interesse für 
den Vergleich mit den norischen Grabbauten. Die Verbreitung dieses Grabbautypus in Rätien 

'38 s.u Anhang I Tabellen 5 6. 
'39 s.o. 343ff mIt Kat. 1.100 und u. 349fT mit Abb. 166 . 
.. Vgl o. 25 

s. u.a H. Dragendorff - E. Krüger, Das Grabmal von Igel (1924): E Zahn, Die Igeler äule bel Tner (1968): 
ders .. TrZ 31. 1968. 227ff.: H. Cüppers. TrZ 31. 1968. 222fT.: E. -"1. \\ Ightman. Roman TrIer and the Tre\en (1971) 
150: Baltzer (19 3). Gabelmann (19 7) 1m Gegensatz zu der allgemelD \,ertretenen Datierung um die '.lItte des 3. 
Jhs. sprechen Sich '-.umnch (1997) 26ff \\ le Baltzer (19 3) 35f. für eIDe Frllhdatlerung um 212 n Chr. aus . 

•. Die Frage der Bestimmung und Ableitung dieses Grabmalt}pus beschäfugt die Forschung seIt Anfang des 
20. Jahrhunderts. Wesentliche BeIträge zur Dlskw,sion stammen von F. Drexel, R-"1 35. 1920. 27ff: H Kähler. BJb 
139.1934. 145ff.: Gauer (197 ). zusammenfassend Hat! (1986) I 76ff.: Panhuy en l1996) 162ff - EID L;berblick 
über die Forschungsgeschichte und Wichtige neue Ergebnisse zu den tre\ 'erischen Pfeilergrabmälem bel ">umnch 
(1997) bes. 13ff. 

R., Anders die räuschen Denkmäler dieses Typs. die biS auf wemge Ausnahmen Un\erZierte Rückseiten haben. 
Die kleIDeren Denkmäler slDd hier nur honzontallD eIDzeIne Blöcke unterteilt. so dass die Reliefdekorauon zumlD· 
dest teilweise auch vor dem Versatz ausgeführt worden seID kann. 

44 Dazu s. Gauer (197 ) 9ff 
• Zur Frage der Ableitung s. Gabelmann (1973) I 4ff. Gabelmann (19 7) 291 ff 
. ., Gauer (197 ) 74ff.: P. Fasold. Römischer Grabbrauch ID üddeutschland (1992) 
.' Beispielsweise das Pfeilergrabmal aus Augsburg·Oberhausen · C IR 0 I I (1973) 26f '\r. 29 Taf 13. L. Bakker. 

Das Pfeilergrabmal \ on Augsburg-Oberhausen. ID. Die Römer ID chwaben. Ausstellungskat. Augsburg (1985) 203fT. 
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\'.urdc mit dcn In der Rcglon taligen, mschriftlich bezeug­
tcn trc\enschcn Kauflcuten in Verbindung gebracht 4 . 

Grabbauten de Pfeil ert)pu in Noricum 
(Kat. r, 134- 139) 

Flnigc \ .. cnlgc bnzclteile sind Im nonschen 'v1aterial ent­
haltcn, die typische Form- bz\\. Dekorationsmerkmale 
von Pfeilergrabmälern des oben ge childerten westlichen 
Typs aufweISen (Abb. 165). 

Das hagment eme Dachblocks in Wels (Kat. 1,134 
Abb. 92. 93) gehörte zu einem Grabmal \on nahezu qua­
dralischem Grundriss. In einem Stück mit dem oberen Ge­
Sims Ist der Ansatz eines offenbar pyramidenförmigen Da­
ches mit \orgeblendeten Giebeldreiecken gearbeitet. Die 
als Lagerfläche zugerichtete Oberseite des Blocks weist 
auf eine weitere teinlage hin, die wohl den oberen 
Abschluss des Pyramidendaches bildete. An der Vorder­
sClte sind oberhalb des Giebels Palmettenakrotere in Re­
lief angedeutet. 

Während ich für diesen Dachblock keine Paralle-
len Im nori chen Material finden, bieten die gallisch-ger-
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Abb 165. 
Aufbau des Pfeilergrabmals 

manischen und rätischen Pfeilergrabmäler gute VergieichsmöglichkeitenH49 Das pyramidenför­
mlge Dach mit vorgeblendeten Giebeln und die fast quadratische Grundrissform sind ein gera­
dezu charakteri tisches Formmerkrnal des Typus Neilergrabmal850 Allerdings fehlt an dem Weiser 
Dachblock der ftir Pfeilergrabmäler typi che Schuppendekor. 

Eine Gruppe von Grabbauteilen au Salzburg (Kat. 1,135- 138 Abb. 94- 96 Taf. 16) weist 
ebenfalls Charakteri tika der Pfeilergrabmäler auf Die Zuweisung erfolgt hier weniger an hand 
der durchweg schlecht erhaltenen und nicht rekonstruierbaren - Form der Denkmäler als viel­
mehr über die Ornamentik bzw. die Darstellungsinhalte. Wie N. Heger851 feststellte, ist an der 
Rückseite des Blocks Kat. 1,135 (Abb. 94 Taf. 16) ein an rhein- und moselländischen Grabmälern 
vorkommendes Motiv aus Akanthusblättern in diagonal unterteilten Feldern mit scheibenförmi­
gen Verbindung elementen dargestellt852 Innerhalb Noricums kann nur ein weiteres fragmenta­
risches Bei piel dieses Ornamentes angeftihrt werden (Kat. 1,136 Abb. 95). An dem Salzburger 
Block Kat. 1,135 (Abb. 94 Taf 16) sind noch weitere Eigentümlichkeiten festzustellen, die am 
eheten aufeine Verwandtschaft mit den Pfeilergrabmälern schließen lassen: Neben der gelängten, 
hochrechteckigen Form sind das die horizontale Gliederung in mehrere Reliefzonen, die Deko­
ration sowohl der Vorder- als auch der Rück eite des Monumente und die innerhalb der Relief­
felder verlaufenden Stoßfugen. Über den Aufbau des Grabmals können jedoch mangels exakter 
Parallelen nur pekulationen angestellt werden. Die abgeschnittenen Darstellungen der oberen 
Zone und das Klammerloch an der Oberseite setzen zumindest an einer Schmalseite einen an­
schließenden Block voraus. An der Darstellung des Reiters in der oberen Reliefzone der Rück-

" F Wagner 10. C IR 0 I 1(1973) 13; Gauer (1978) 87f. - Vgl. hierzu J. Krier, Die Treverer außerhalb ihrer 
Cl\'Itas,5 Belh. TrZ (1981) I 26ff. s. Jetzt auch L. Bakker, Das archäologische Jahr in Bayern 1998 (1999) 85ff 

'" z.B Grabmal der SecundIOll 10 Igel : s.o. Anm 841; - Arlon : L. Lefebvre, Le Musee Luxembourgeois Arlon 
(1990)6383, Rätlen: C IROII (1973) r.29.35-40Taf 13 . 15 . 20ff - Vgl. Gauer(1978) 77 . 

, Zum charaktenslIschen VerhältniS von Breite zu Tiefe bei Pfeilergrabmälern s. Gauer (1978) 78f ; Numrich 
(1997) 14. 

, Heger (1991). 

s. z B Masso~ (1932) l72ff. r 186 Taf. 40 etc. - Vgl. auch Gauer (1978) 73. Allerdings kommt dieses 
Ornament 10 den \Veslpro\ JOzen nicht ausschlIeßlIch bel Pfeilergrabmälern , sondern auch auf anderen Denkmäler­
t) pen vor' s. die BeIspiele bel Heger (1991) 31. Zum synschen ElOfluss 10 der Ornamentik der rhelOischen Pfeiler­
grabmäler s. E. \\ i11, yria 31, 1954, 271 ff. 
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seite wird deutlich, dass auch oberhalb ein weiterer Reliefblock ergänzt werden muss. Im Ge­
gensatz zu den Pfeilergrabmälern des bekannten Typus ergibt ich allerding , wie auch bei dem 
Grabmal Kat. 1,136 (Abb. 95), ein breitrechteckiger Querschnitt. Aufsatz, Unterbau und seitli­
che Rahmung bleiben unbekannt. 

N. Heger~S3 bemerkte, dass die Durchbohrung des Steines Kat. 1,135 (Abb. 94 Taf. 16) den 
Reliefdekor der Rückseite missachtet, an der Vorderseite jedoch wahrscheinlich in die Gliede­
rung der Relieffelder einbezogen wurde. Doch auch wenn die Darstellungen der Vorder- und 
der Rückseite von zwei zeitlich aufeinander folgenden Phasen der Verwendung stammen soll­
ten, treffen die oben gemachten Bemerkungen zu. 

Ein weiterer beidseitig reliefielier und offenbar in mehrere Reliefzonen untelieilter Block 
aus Salzburg-Maxglan (Kat. 1,137 Abb. 96) zeigt für norische Grabmäler ungewöhnliche Moti­
ve. Die von N. Heger als »häusliches Gelage« oder »Wirtshausszene« gedeutete Darstellung 
erinneli an die auf gallischen und rätischen Pfeilergrabmälern vorkommendenAIltagsszenenK54 

Auf den Seitenreliefs des 'Zirkusdenkmals' aus Neumagen855 etwa werden die Auszahlung des 
Pachtzinses und der Verkauf einer Ware jeweils in einem häuslichen Rahmen dargestellt, der 
ganz ähnlich wie auf dem Salzburger Relief durch schwere, geraffte Vorhänge angedeutet wird K56 

Auch das Motiv der Rückseite findet wenigstens teilweise eine Parallele am selben Grabmal 
aus Neurnagen: Der Rennfahrer des linken Eckrisalits in Neumagen scheint in Haltung und Klei­
dung exakt der als Jäger gedeuteten Figur unseres Reliefs zu entsprechen, doch führt er ein 
Pferd am Zügel, während am Salzburger Relief ein vor ihm gelagertes Tier erscheint. Der frag­
mentarische und durch Zweit- oder Drittverwendung beeinträchtigte Block aus Salzburg erlaubt 
keine weitere BeUlieilung der Reliefinhalte. Auch bei diesem Stück stellt sich nämlich die Fra­
ge nach einem zeitlichen Nacheinander der beiden ReliefseitenSS7

. Auf Grund der aufgezeigten 
inhaltlichen Beziehungen zu den Darstellungen gallisch-germanischer Pfeilergräbmäler erscheint 
aber auch eine Übereinstimmung in techni eher Hinsicht gut möglich. Für eine Verwandtschaft 
mit den Pfeilergrabmälern könnten also auch die Gliederung der Vorder- und der Rückseite in 
mehrere horizontale Reliefzonen auf unterschiedlicher Höhe sowie die innerhalb der Reliefdar­
stell ung verlau fenden Stoßfugen sprechen. 

Schließlich ist noch auf ein weiteres Relief aus Salzburg hinzuweisen, dessen Darstellung 
der Verschnürung eines Tuchballens ein charakteristisches Motiv gallischer und rätischer 
Pfeilergrabmäler wiedergibtK5~ (Kat. 1,138). Da es fUr diese Szene innerhalb Noricums keine 
Parallele gibt, dürfte das schlecht erhaltene, heute nicht mehr sichtbare Relief zu der hier be­
handelten Denkrnälergruppe gehören. 

Für drei weitere Relieffragmente in Salzburg mit Darstellungen kelternder Eroten859 könn­
te wegen des mit dem Salzburger Block Kat. 1,135 (Abb. 94 Taf. 16) vergleichbaren Motivs 
eine ähnliche Vernlutung zutreffen. 

In diesem Zusammenhang ist ein singuläres Monument zu erwähnen, das aus dem Rah­
men des Gesamtmaterials rallt und am ehesten einen pfei lerförmigen Aufbau vermuten lässt. 
Ein Schaftblock in Hollenburg (Kat. 1,139 Abb. 97 Taf. 16) unterscheidet sich durch die dreisei­
tige ReiiefdarstellungX60 von den übrigen, an der Vorderseite beschrifteten Schaftblöcken. An 
den Nebenseiten ist zudem der Rest einer horizontalen Felderunterteilung sichtbar, die auf eine 
mehrzonige Gliederung schließen lässt. An kleineren rätischen Pfeilergrabmälern kann mehr­
fach eine Reduzierung der sonst für die Pfeilergrabmäler typischen architektonischen Rahmung 

" Heger (1991) 30 . 
<5' Baltzcr (1983). 
«5 Massow (1932) 143f. Nr. 182 Abb. 114 Taf. 29.; Numrich (1997) I I Off. 
"" Vgl. auch Gauer (1978) 64ff. 68 Taf. 5b (Regen;,burg). 
m N. lieger in: e IR Ö 111 I (1975) 33. 
XI< s. die angeführten Parallelen bel Heger (1974) 116f.; N. Heger in: eSI R Ö I JI I (1975) 33. Baltzer (1983) 

73ff.; A . Mehl, Laverna 8, 1997, 59ff. 
'59 eSIR Ö III I (1975) 27ff. Nr. 39. 40. 42 Taf. 17. 18. 
'00 Die Rückseite des Blocks ist derzeit nicht sichtbar. 
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des Ilauptgeschosscs bcobachtct wcrdcn 86 . Auch kommen hier einfache. schmucklose Rahmun­
gen an Stclle der [' ckpilaster vor. 

Dlc wenigen unter der Bezeichnung »Pfeilertypus« zusammengefassten norischen Grab­
bauteile stellen sich also auf Grund der Bruchstückhaftlgkelt als sch\\er fassbare und heteroge­
ne Gruppe dar. \Nährend rur den Block aus Wels (Kat. 1,[34 Abb. 92. 93) die '\Iähe zu den 
rfcilergrabmälern des nordwestlichen Typs wegen der charaktenstischen Dachform angenom­
men \\ Ird. deutet bel dem Rellefblock aus Hollenburg (Kat. 1.139 Abb. 97 Taf. 16) der struktu­
rellc Aufbau der RellefdekoratJon auf einen pfeilerförmlgen Aufbau. In bei den Fällen bleibt 
Jedoch der Gesamtaufbau der Dcnkmäler unbekannt und die Typenzuordnung im Sinne der oben 
ausgeführten Dcfinltlon frag\\ürdlg. 

Dasselbe gilt rur die Fragmente Kat. 1,135 138 (Abb. 94 97 Taf. 16). bei denen Charakte­
nstika des SteJl1schnltts SO"\ le der Darstellungsmotive und -inhalte auf Beziehungen zu den Grab­
bauten der \\ estlichen achbarpro" mzen hmweisen. Angesichts der H äu fung dieser Fundstücke 
im Raum alzburg scheJl1t es ich um ein lokal begrenztes Phänomen zu handeln. das mögli­
cherweise mit der Iierkunft eJl1er bestimmten Gruppe von Auftraggebern oder auch von in 
lu\avum tätigen Ilandwerkern zusammenhängt. 

An dieser Stelle muss auf ein bereits mehrfach angeklungenes Problem eingegangen wer­
den. das durch die Überlieferung und den Erhaltungszustand der norischen Grabbauteile be­
dmgt 1St. An die Fundgruppen der chaftblöcke (Kat. 11,285 358 Taf. 27) und der Pyramiden­
aufatze (Kat. 11,360 375 Tal'. 28) ist eine Frage der Typenunterscheidung und -genese geknüpft. 
die auch bereits durch die oben gev\ählte Bezeichnung »pfeilerförmiger Grabaltar« zum Aus­
druck kam. 

Wie oben gezeigt wurde~62 , ist die Verbindung von Grabaltar und Pyramidenaufsatz für die 
nonschen Grabbauten durch die eng verwandten Denkmäler aus Aquileia einerseits und die ein­
teiligen, pfeilerförmigen norischen Grabaltäre (Kat. 1,114- 119 Taf. 15) andererseits zweifels­
frei belegt. Das Problem der Typenbezeichnung ergibt sich aber bereits bei den einteiligen (Kat. 
1.121. 122) und bei den zweigeschossigen (Kat. I, 100 Abb. 91 Taf. 14) Denkmälern, bei denen 
das formale Kennzeichen des Altartyps, nämlich der Altarabschluss mit pulvini, Eckakroteren 
oder gelagerten Löwen. bei sonst gleich bleibendem Aufbau fehlt. Die Frage scheint berechtigt, 
ob rur die als Einzelteile erhaltenen Schaftblöcke und Pyramidenaufsätze nicht auch eine Zuge­
hörigkeit zu Grabmälern des Pfeilertypus möglich ist, zumal die Anzahl erhaltener, gesondert 
gearbeiteter Altarabschlüsse im norischen Bestand sehr gering istX63 

Es sei daher auf die in Frage kommenden Einzelglieder noch einmal kurz unter diesem 
Bllcb\ Inkel eingegangen. 

Die norichen Pyramidenauf ätze weisen in Bezug auf die Reliefdekoration, die Größe 
und den Aufbau große Ähnlichkeiten mit den Altaraufsätzen aus Aquileia auf H64 Dennoch las­
sen eJl1lge Exemplare durch die Schuppendekoration und das bekrönende Kapitell auch Anklänge 
an die Dach formen der Pfeilergrabmäler de westlichen und des räti chen Typs H65 erkennen (Kat. 
IIJ61. 362. 364. 365 Taf. 28). 

Blockförmige chaftblöcke mit Grabinschrift können Bestandteile von mehrteiligen Grab­
altären (Abb. 161. 162) ein. In der Form und in der Dekoration unterscheiden sie sich aber 
nicht von den Einzelteilen rätischer Pfeilergrabmäler des Typus Augsburg-Oberhausenx66 

Geht man \on der Mehrge chossigkeit als Kriterium für die Bestimmung des Pfeilertypus 
aus. so smd außer den Quadern mit Grabinschrift zusätzliche Blöcke mit reiner Reliefverzierung 
für ein \,eltere 'Gescho s' zu fordern. Außer dem Stück in Hollenburg (Kat. 1,139 Abb. 97 Taf. 

'61 Gaucr (1978) 74f 
" '0.0 347f 

Kat. 1.129 133 (Taf 16):vgl hlerzuu. 391f. und Abb. 175 . 
~ s.o .'\nm 837 

" AI, BClsplcle \ gl ct\\ a dIe bel Numnch (1997) Taf. IIA und Taf. 12.1. 2 abgebIldeten PyramIdendächer 
(Kat -16. -18 -19) ohne Glcbchorsatz. 

" ".0. Anm 8-17 
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Abb. 166: HJpothellscher A ujbau eines pjelierjörmlgen 
Crabbaus allS nOrischen Ein~ellelien 

16) und den schwer einzuordnenden Blöcken mit dreiseitiger Reliefverzierung in Graz (Kat. 
I JA 13. 414) sind entsprechende Grabbautei le, die auf der Vorderseite die Porträtdarstellungen 
der Verstorbenen zeigen würden, jedoch im norischen Material meines Wi sens nicht enthalten. 
Pfeilergrabmäler des rätischen Typus dürften also in oricum nicht in nennenswerter Anzahl 
existiert haben. 

Allerdings ergibt sich aus den norischen Einzelteilen eine andere - wenn auch theoretische 
- Kombination möglichkeit, die den obenw definierten Ckarakteristika des Pfeilertypu . näm­
lich überhöhte Ge amtform, geschlossener Baukörper und Pyramidenform des Daches, entspricht 
(Abb. 166). Auch die bereits genannten Fundgruppen der Pyramidenaufsätze und Schaftblöcke 
einerseits und der Frontblöcke von dreigliedrigen, nur vertikal unterteilten Sockelgeschossen 
ohne Grabinschnft (Kat. II,105ff. Abb. 125 Taf. 24) andererseits müssen hierbei berücksichtigt 
werden. Der Aufbau eines derartigen Monumentes würde dem des Vindoniusgrabmals in Sempeter 
(Abb. 15. 16) entsprechen, aber das 'Obergeschoss' wäre nicht mehr durch einen pulvinus-Abschluss 
al Grabaltar gekennzeichnet. Die er derzeit noch hypothetischen Rekonstruktionsmöglichkeit 
entspricht möglicherweise der Grabbau in Villach (Kat. 1,100 Abb. 91), doch erlaubt der schlechte 
Erhaltungszustand des Dach- oder Aufsatzteils keine gesicherte Aussage. 

Sollte sich ein derartiger Aufbau bei norischen Grabbauten in Zukunft nachweisen lassen, so 
könnte man darin ansatzweise eine dem Ent tehungsproze s der v.:estlichen Pfeilergrabmäler ver­
gleichbare Entwicklungstendenz erkennen. In ähnlicher Weise wäre eine au Oberitalien bekannte 

M" s.o. 25. 
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Abb. 16 7 Aufbau eines gemauerten Grabhausehens 
mll Titulus 

Grabbaufonn durch Kombination verschiedener Elemente und berhöhung der Gesamtform zu 
clncm pfellerfönnigen Denkmaltyp verschmolzen worden. Anders al die Pfeilergrabmäler der 
~cstpro\ II1zen wären jedoch die nori chen pfeilerförrnigen Grabmäler nicht auf die Mausoleums­
grundfonn'~', sondern auf die oberitalischen Grabaltäre zurückzuftihren. 

Andere Grabbautypen 
(Kat. 1,140- 206; Kat. IlI,7- 22. 24- 27[7]) 

Gemauerte Grabbauten 

Hlnv\clSc auf die Existenz gemauerter Grabbauten (Abb. 167) können aus zweierlei Tatsachen 
gewonnen \\-erden: Einerseit sind mehrfach Befunde erhalten, die Bestattungen innerhalb von 
aufgchenden Mauer\- ierecken bezeugen und somit keine andere Interpretation al die von ge­
mauerten Grabbauten oder Grabumfassungen zulas en. Andererseits deutet die Bearbeitung einer 
bestImmten Gruppe von Werkstücken darauf hin, dass diese nicht im Quaderverband, sondern 
Im Zusammenhang gemauerter trukturen Verwendung fanden. 

Grundri se (Kat. III ,7-22. 24- 27[7]) 

1m Gegensatz zu den mas iven Blockfundamenten in Gus mauertechnik, die aus Quadern zu­
sammengefLigte Monumente trugen869

, deuten Bandfundamente von durch chnittlich 0.40-0.65 m 
tärke mIt" lereckigem Grundriss auf Bauten aus Bruch teinmauerwerk hin . 

. . Zur DI~kusSIOn um dIe' AbleItung' der PfeIiergrabmäler Gabelmann (19 7); s. zusammenfassend Numnch 
(199 7 ) 13ff 

. Zu den Fundamenten der Grabbauten 111 Sempeter s 1. Klemene. VarSpom 5, 1955, 9ff. (Zusammenfas­
sung 1 2). der~, Jug 2, 1956. 57ff; der,>,. BJb 15 , 195 . l77ff; ders., AJug 3, 1959, 55ff. - Zu welteren Grabungs­
befunden mIt massl\en Gussmauerfundamenten sKat. 111.1 6 (Abb. 141-143). - Vgl. auch Koi sek (1975,76) zu 
Kat 1.35 und Kat. 11,24 
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Die Be timmung des Grabbautypus fällt bei diesen Befunden nicht immer leicht: In man­
chen Fällen kann die Frage einer möglichen Erdaufschüttung nicht restlos geklärt werden". 
Fehlen Hinweise auf die ursprüngliche Höhe des Mauen\ erks oder auf eine Abdeckung, so kann 
oft nicht ZV\ ischen einem Grabhäuschen und einer offenen Grabumfas ung unterschieden wer­
dens'I. Bei den Grundrissen in G lobasnitz, Stari trg, Hallstatt-Lahn und G lei dorf (Kat. III,7 10 
Abb. 144- 149 Taf. 30) handelt es sich wegen ihrer Lage innerhalb einer größeren Umfassungs­
mauer mit einiger Wahrscheinlichkeit um gemauerte Grabhäuschenx"2 In Wabelsdorf, Katsch 
und Leutschach (Kat. IlU5. 20. 22 Abb. ISO) lassen die erhaltene Höhe des Mauerwerks bzw. 
Teile der Abdeckung auf geschlossene Grabbauten schließen. Bei den Grabbauten in Stari trg, 
Wabelsdorf, Katsch und St. Lorenzen bei Scheifling (Kat. Ill,8. 15. 16. 19 Abb. 146. 147. ISO) 
sind H olz- oder Estrichböden im Inneren nachge\', iesen. 

Seim ierig ist die Beurteilung von rechteckigen Grundrissen mit vorgezogenen Anten (Kat. 
III.24 27 Abb. 152), bei denen keine Hügelauf chüttung nachgewiesen wurde~-J Der singuläre 
Befund aus Laintal (Kat. 1I 1,24 Abb. 152) spricht nach Meinung des Ausgräbers fur einen ge­
mauerten Grabbau in Form eines AntentempelsH74 Die Lage innerhalb eines rechteckigen, ge­
pflasterten Grabbezirkesx', und das Vorhandensein einer \ on außen in die Grabkammer hinein­
führenden Libationsröhre werden als Argumente ftir einen freistehenden Grabbau eingebracht. 
Demgegenüber würde die Form des Grundrisses mit seiner nahezu quadratischen 'Cella' und 
der langen, schmalen 'Vorhalle' von nur ca. 1 m lichter Breite eher für einen Tumuluseinbau 
sprechen. Es wurden angeblich weder Hinweise auf eine Hügelaufschüttung noch Teile einer 
aufgehenden Architektur gefunden. Zu dem Grabbezirk gehörten noch \veitere Monumente, so 
eine Stele, deren gesondert gearbeiteter Aufsatz mit zwei liegenden Löwen gefunden wurde. 

1m Falle des Grabbaus aus Rabnitz (Kat. 1II,25) könnten die aufgefundenen Dachziegel­
reste die These eines freistehenden 'Grabtempelchens' unterstützenX

-
6 Neue Erkenntnisse zur 

Frage Grabbau oder Tumulus sind von den Befunden in Leibnitz (Kat. 1I1.27) zu ef\varten~'''. 
Zusammenfassend sei festgehalten, dass sich die Proportionen der Grundrisse in Laintal, 

Rabnitz, Kainach und Leibnitz (Kat. !IL 24- 27 Abb. 152) kaum mit einem klassischen Aufbau 
in Tempelform vereinbaren lassen, wie er beispielsweise fur den Grabbau in Oberndorfbei Salz­
burg (Kat. IlI,23 Abb. 171) angenommen wird. Dagegen spricht die Enge der 'Vorhalle', die 
je\\eils nur rund I m Breite aufweist. Hält man dennoch an der These 'von freistehenden Grab­
bauten fest. so dürfte es sich um gemauelie Strukturen gehandelt haben, die höchstens teilweise 
mit dekorierten Werksteinen ausgestattet waren. Zumindest für die Grundris e in Kainach und 
Leibnitz (Kat. IIl,26. 27) deutet jedoch der nach hinten verengte Verlauf der Zungenmauern 
eher auf Einbauten von Hügelgräbern mit Dromos, bei denen die Erdaufschüttung durch Erosi­
on oder Abtragung verloren ging. 

In allen hier angeftihlien Fällen kamen bei den ge mauerten Grabhäuschen auch bearbeitete 
Werksteine zur Anwendung. [n Globasnitz (Kat. III,7 Abb. 144. 145 Taf. 30) sind Tuffblöcke als 
Wangen des aus drei Steinstufen bestehenden Einganges bezeugt. In Stari trg (Kat. III,8 Abb. 
146 148) wurden Marmorquader zur Verstärkung der Ecken verwendet. Der große Grabbezirk 

-, s. Kat. 111,9. DIC Frage stellt SIch auch bel den 'Iereckigen Grundnssen mIt vorgezogenen Anten Kat.III,24ff. 
Zu 'Grabhäusem' ,gi L. Glanzer. Die Grabfonnen der Austria Romana (ungedr. DISS. Graz 1983) 46ff.. dIe unter 

lheser BezeIchnung dIe unterschIedlIchsten Grabbautypen anfUhrt. 
- In den Grabungsbenchten slI1d nur ganz selten Angaben zur Fundamentliefe enthalten. Doch Ist auf dIesem 

Weg kaum Aufschluss zu erwarten. da auch Umfassungsmauem bIS zu 0.60 m tief fundamentIert sell1 konnten \gi. 
\1ackensen (1978) 1271' 

- Vgi. Jedoch u. 365. Zur Frage s. auch ZabehlIcky Zabehircky-Scheffenegger (1990) 137. 
- Zur DISkUSSIon um dIese Frage s.u. 362ff. 
-, E. Hudeczek mündlIch und Rekonstruktionsvorschlag 111: ders .. TrofaIach ell1st und jetzt 3 4. 1988. I ff 

DIe Anten \ .. erden hIer als Zungenfundamente fUr eine offene Säulenvorhalle II1terpretIert. 
P Zu dIesem Argument s.u. 365. 
-, Der Ausgräber II1terpretIerte den Bau als HeriIgtum und rekonstruIerte eIn Tempelchen nach den Bau\or­

schnften VItruvs: W. SchmId. ÖJh 25. 1929. Sp. 91 ff.; vgi. dagegen Scherrcr (1991) 40ff. der 111 den Schwellen­
platten am ElI1gang der 'Vorhalle' ell1en TcII der Umfassungsmauer ell1es Grabhügels mIt Dromos erkennt. 

" Diplomarbeit U Hampcl. Graz. 
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\on <;tan trg muss darüber hinau'> auch eine reIche RelIef\erzlerung be se sen haben. \\Ie da<> 
Bruchstuck Kat II 1.8a (A bb 148) und dessen Zunchtung auf Quadef\ erband bezeugt Wahr­
scheInlIch \\ar der zentrale ()rabbau gan7 oder teIlweIse mIt ~1armorplatten \erkleldet, dIe zu­
sät/lIeh durch Dübel untereinander \erbunden waren \\egen der Größe de~ Grundmses (5.20 
x 5.50 m) und der Art des Fundamentes (ca. 0.90 m breItes Bandfundament) darf eIn zugänglI­
cher Grabbau angenommen werden 

,~l ehrrach SInd bei gemauerten Grabhäuschen Hin\\el e auf archItektonIsch geglJederte 
['assaden beobachtet worden DIe Bruchstücke von Geslms- und BasIsprofilen bel den Grab­
häuschen am lagdalensberg. In Enns Launacum. 111 Judenau-Baumgarten und In Katsch (Kat 
111.11. 17. 18 20 Abb 150 151) SO\\le Im Fall der mehrglIedngen Anlagen \on t. Lorenzen 
(Kat. 111.1 <J) eIne aulenbasIs lassen eine zumIndest teIlweIse Außem erkleldung \ ermuten. 

Als Abdeckung SInd In Wabelsdorf, Katsch und Leutschach große Steinplatten belegt (Kat. 
111.15 20 22 Abb 150) I-ur dIe In PlchlIng In der telermark ausgegrabenen gemauerten Grab­
häuschen 9. \on denen allerdIngs keIne Reste einer ArchItekturdekoratIon erhalten slI1d. konn­
ten DachkonstruktIonen aus Holz mIt teInplattenabdeckung wahrscheInlJch gemacht werden. 

DIe gemauerten Grabbauten In Katsch hatten \erputzte Außenwände. die \\enlgstens teil­
weIse auch außen mIt Wandmalerei \ersehen waren (Kat. 111 ,16.20.21 Abb. 150). Wandmalerei­
reste werden ebenfalls rur dIe Grabbauten In St. Lorenzen (Kat. llU 9) und am Lugblchl beIm 
\1agdalensberg (Kat. 111.12) em ähnt. kommen hier Jedoch eher als InnenraumdekoratIon In Frage. 

InJedem Fall scheInt eIne 111 SteIn gemeißelte oder auch in Farbe aufgetragene (Kat. IIU3a) 
(Jrabll1schn ft Im Mauerwerk ell1gelassen gev,:esen zu sell1. Bei einem der Grabhäuschen in Katsch 
(Kat [11 .16 Abb. 150) und \\ohl auch bel dem Grabhäuschen in Hallstatt (Kat. 111.9) \\ies ein 
~1auef\orsprung angeblIch auf dIe ur~prünglIche Position der In chriftplatte (Kat. 1I1.9a Taf. 
10) hin DIe bel den Grabhäuschen Kat. 11 1.7 10. 12 16 aufgefundenen TitulI (Taf. 30) bezeu­
gen eIne Verwendung dIeser Art \ on Inschriftplatten, die auch ftir zahlreiche ähnliche Fund­
stücke ohne uberlleferten fundzusammenhang (Kat. 1,140 181 Taf. 17) zutreffen \\ ird. [n allen 
Fällen \\Ird der Grabbau durch den Titulus als Grabstätte einer Familie oder eines Ehepaares 
ausge\\ lesen. DIe TItulI aus gemauertem Zusammenhang sind \ on den an Quaderbauten ver­
\\endeten Inschnftplatten klar an hand der meist nur grob geglätteten chmal- und Rückseiten 
und der fehlenden Verbll1dungslöcher zu unterscheiden. 

Von der rundplastIschen Ausstattung ell1er gemauerten Grabanlage zeugt der Befund aus 
Leutschach (Kat. 1Il ,22): DIe zwei aufgefundenen Lö\',enkulpturen dürften den Eingang flankiert 
haben" (Taf. 30). 

Aus den Befunden Kat. 111 ,7 22 geht hef\or, dass SIch innerhalb der Grabhäuschen in allen 
Fällen dIe Bestattung oder dIe Reste davon befanden. Gemauerte Grabbauten erftillten somit 
eIne grund~ätzllch andere Funktion als dIe Grabdenkmäler, dIe als Monumente eine Bestattung 
bezeIchneten, aber \\ahrschell1lich nur in Ausnahmefällen" auch beinhalteten. 

Verkleidungselemente (Kat. 1,140-206; 
Kat. II Ua. 8a['?]. 9a. 10a['n 12a. 13a. 14a. ISa. 16a. I7a. 18. 19a. 2Ia.) 

Von der großen Anzahl non cher GrabJllschriften kann nur ein geringer Anteil auf Grund der 
BearbeItungsmerkmale eInem bestImmten Grabtyp zuge\'. ie en \\erden. Die überau häufigen 
so genannten TitulI \ lerecklge. meIst profilgerahmte teInplatten mit den amen der oder des 

", to.lil \ usnahme des BasIsprofils Kat 111.17a (Abb. 151) \\ aren diese Fragmente nicht mehr auffindbar. 
"9 V. (horI1lt/er. FÖ 34. 199 -. 195ff 
'"0 \' gl u ~65 \ gl. zwei Grabanlagen mit Je z\\ el den Eingang flankierenden Löwen In Carnuntum. J. Deli, 

AE\1 16. I 93 156ff I 7ff. S Jdek H lightL, CarnuntumJb 1986 (1987) Taf 6. Ch Erle!. CarnuntumJb 1996 
(1997) 16 Tal 6.~ (eJrabumfas'oung); Ch Erlel V. Gassner Jilek H lIghtz. L.:nter,uchungen zu den Gräber­
feldern m Clrnuntum. RLO 40 (1999) Grabbau 174 --\ Löwen smd Im Zusammenhang mit Cmfassungsmauern 
auch In Daklcn belegt F Cumont. AE\I 17. I 94. 24f Abb 3 

so 27lr zu den rckon'olrUierlen Grabbautcn \ on Sempetcr. 
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Verstorbenen, denen in einigen Fällen eine Anrufung der Dis Manes, ein Hinweis auf den Stand 
der Bestatteten oder eine auf das Grabrecht bezogene Formel beigefügt ist - sind heute größten­
teils eingemauert erhalten und für unsere Fragestellung nicht brauchba0R2 Doch kann bei dem 
heute zugänglichen Material 883 so genannter Tituli eindeutig zwischen Inschriftplatten mIt 
Verbindung löchern und auf Anschluss bearbeiteten Schmalseiten (Kat. II,141-151 Taf. 25) und 
solchen mit nur grob geglätteten Schmalseiten und in vielen Fällen auch nicht streng recht'Nink­
liger Form (Kat. 1,140- 181 Taf. 17) unterschieden werden884 Bei den aus gemauertem Zusam­
menhang stammenden Tituli (s. Kat. IlJ,7ff.) ist die Rückseite häufig nur roh zugehauen. 
Verbindungslöcher fehlen und die Oberseite ist oft nicht waagerecht wie eine Lagerfläche, son­
dern nach hinten hin abfallend gearbeitet. Nahezu alle vom Magdalensberg stammenden 
GrabtituliXXS gehören zu dieser Gruppe. Die Grabinschriften Kat. 1,140-181 (Taf. 17) dürften 
zum überwiegenden Teil von gemauerten Grabhäuschen, daneben aber auch von Tumuli (\ gL 
Kat. lIT ,28. 37-40 Abb. 168) oder Umfassungsmauern (vgL Kat. 1,150 Taf. 17) stammen. 

Dieselbe Vern1Utung gilt für zwei Porträtreliefs in Graz und St. Georgen am Längsee (Kat. 
1,182. 183 Taf. 18)886, deren Schmalseiten auf eine Verwendung im Mauerverband schließen 
lassen. Für die Zuordnung und Position am Grabbau dieser Reliefs kann aus den vorliegenden 
Grabungsbefunden kein Anhaltspunkt gewonnen werden. Das Reliefmit den Büsten eines Mannes 
und einer Frau in norischer Tracht aus St. Georgen am Längsee (Kat. 1,183 Taf. 18) dürfte aus 
dem frühen 2. Jahrhundert stammen. Die nach Art der 'Kastensteine'887 aus einer tiefen ische 
herausblickenden Halbfiguren eines Ehepaares in Graz (Kat. 1,182 Taf. 18) stammen aus dem 
ausgehenden 2. oder 3. Jahrhundert. Beide Reliefs waren wahrscheinlich in der Fassade eines 
Grabbaus eingemauert, der zu einer Gräberstraße hin orientiert war~88 

Beim Versuch, die dekorativen Grabreliefs Noricums einer bestimmten Position am Grab­
bau zuzuweisen, wird bald deutlich, dass die aus Sempeter bekannten Konstruktionsprinzipien 
nicht rür das gesamte Material gelten können. Eine ganze Reihe von Grabbautei len stammt ein­
deutig nicht aus einem reinen, mit Klammem und Dübeln fixierten Quaderverband (Kat. 1,184-
206 Taf. 18). 

E handelt sich um Reliefplatten von oft vergleichsweise geringer Stärke (0.09- 0.15 m), die 
an der Oberseite weder Klammer- noch Dübellöcher aufweisen8R9 Wie bei den entsprechenden 
Tituli und Porträtreliefs sind eben- und Rück eiten oft nur grob geglättet. Manche Reliefs sind 
zwar den Proportionen und dem Darstellungsinhalt nach seitliche PendantreliefsR90, die Blöcke 
haben aber weder den annähernd quadratischen Grundriss noch die über Eck gestellten Relief­
felder der typischen Eckblöcke. Eine Verwendung dieser Platten im Sockelbereich eines reinen 
Quaderbaus ist unwahr cheinlich, da die notwendige Stabilität wegen der geringen Stärke und 
der fehlenden Verbindungslöcher nicht gewährleistet scheint. 

Das häufigste Motiv bei die en Reliefplatten sind Diener- und Dienerinnendarstellungen 
(Kat. 1,193- 202 Taf. 18)891 , die auf Grund ihrer Ausrichtung anscheinend als Pendantdarstellungen 

"" Vor einer statistischen Beurteilung des hier aufgenommenen Fundmaterials muss also Abstand genommen 
werden. 

" Die Anzahl der unter Kat. 1,140 181 und Kat. ll , 141 - 151 aufgenommenen Grabinschn ften ließe Sich noch 
beträchtlich erweitern. 

,,4 V gl. Schober (1923) 16. 
"<5 Vetters (1954). 
'" Dass hier nur zwei Stücke angefLihrt werden können liegt daran, dass die meisten PorträtrelIefs heute eInge­

mauert sind. 
'" Zanker (1975); H. G. Frenz, Römische Grabreliefs in Mittel- u. Süditalien (1985); V. Kockel, Porträtreliefs 

stadtrömischer Grabbauten (1993). 
RH' ZU Gräberstraßen Roms mit gemauerten Grabhäusern und zur Straße hin orientierten Porträtdarstellungen 

der Verstorbenen vgl. H. \.. Hesberg in : Hesberg - Zanker (1987) 43ff. 
"9 Nur In Ausnahmefallen weisen derartige Reliefplatten an der Oberseite eIn Klammerloch auf, das auf mIll­

destens eine weitere anschließende Platte hinweist: vgl. Kat. 1,198 oder eine Reliefplatte mit Dienenn in Klagenfurt 
CSIRÖ 113 (1977) 32 Nr. 215 Taf. 13 . 

890 s.u. 377ff. 
,q Zu dieser Gruppe von Dienerinnenreliefs gehört wohl auch eIn eufund aus PIchlern, Kärnten: G. PlccottIllI. 

Carinthla 188, 1998, 113ff. Abb. I. 
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konllplcrt sind In mchrcrcn fällen sind die Rahmcn als einfache, glattc Stegc ausgeftihrt und 
die Dlcncnnnen entsprcchcn dcm TIPu Garbsch'v1 I (Kat. 1.193 195 Taf. I ) Dieser \\ohl 
noch dem I. biS mlttlcren 2. Jahrhundert angehörendcn Gruppe lasscn Sich jedoch auch cinige 
späterc BClsplclc anfügcn (Kat. Li97. 20 I Taf. 18), dcren Rahmen mit einem Krels\olutcn­
ornamcnt absch Ilcßcn~9 

r InC \"'cltcrc Gruppc von Rcliefplattcn weist 7war das Gliederungsschema einer \ertikal 
drelgctciltcn ockclfront '14, nicht abcr dcn an Quadcrbautcn üblichen tClnschnltt nämlich 
'\'1lttelplattc 7\\lschcn 7wci verstärkten Eckclementcn (Abb. 172) auf (Kat. LI ~. 185. 187 
192 Taf. 18). Vielmehr handclt c'> Sich um querrcchtecklge Platten, deren Vorderseite 111 ein 
brcltcs Mittel feld und cln oder Z\\CI seitliche Felder unterteilt Ist; die ebenseltcn sind, soweit 
Sichtbar. glatt bclasscn. [lne sekundäre Abtrcnnung \ on einem arkophag oder einer A chenklste 
\\ üre 7\\ ar möglich, kann Jcdoch an ke1l1em Beispiel 7\\ eifelsfrci anhand von Abarbeltung spuren 
nachgc\\lcscn \.,erden ; . 

Die Plattc Kat. 1,185 aus VOltsberg (TaL 18) Ist durch die Inschnft in das ausgehende 2. 
Jahrhundert datlcrt. Elnc große Inschnftplatte emes 'v1unlLJpalbcamten aus Lambach (Kat. 1,186) 
gchört bcrclts dem 3. Jahrhundcrt an. Auch die Fragmente au Villach (Kat. 1, 187) und St. 
'v1artln (Kat. 1,188) dürftcn der Rahmengestaltung nach frühestens aus der 2. Hälfte des 2. Jahr­
hunderts stammen. 

Allcm Anschein nach entsprcchen also auch dic Rcliefplatten aus gemauertem Zusammen­
hang In viclcn rällen dcm dreiteiligen Gliederungsschema eines von zwei seitlichen Pendant­
rcllefs nankiclicn Mlttclfeldes. Vor allem bel den späteren Platten \\urde die Ausführung in 
elncm tück der Ane1l1anderrclhung mehrerer Teile vorgezogen. Unklar bleibt, ob die Grab­
bauten In kombinierter Technik aus Bruch teinmauerwerk und Quadern errichtct waren, oder 
ob das 'v1auen\erk stcllenweise oder ganz mit Werksteinen verkleidet war. Je nach der Stärke 
dcr Platten möchte man Sich für die eine oder die andere Möglichkeit entscheiden. Über die 
fas,>adengliederung der Grabbauten kann aus den Grabungsbefunden kein Anhalt punkt gewon­
nen werden. Lcdigllch ein Fundkomplex ist hier zu nennen, der offenbar die Teile mehrerer 
Grabbauten dieses T,ps überliefert: In Wlesenau im La\anttal war 1956 ein »mehrere 100 Bau­
stücke« -i6 umfassender Fund \on Grabbauteilen gemacht \\ordens9'. Neben einigen Teilen von 
Quadcrbautcn (Kat. 1l ,366. 380 Abb. 136 Taf. 28) befinden sich darunter mehrere Reliefs und 
Inschn ften, dlc aus gemauertem Zusammenhang stammen müs en (Kat. U 65. 166. 189 192. 
205 TaL 18 und Kat. II A05[')]). Auffallcnd häufig sind Reliefplatten mit einem stilisierten 
Lebensbaummoti\ vertreten, die \\ohl aus derselben Werkstätte stammen~9B Charakteristisch 
Sind fncsblöckc mit stilisierten Wellenranken, die nicht den an Quaderbauten häufig vorkom­
mcnden Maßvcrhältnisscn von ca. I römischen Fuß Höhe entsprechen~99 (Kat. II,269 272). Wahr­
schell1lich gehören die Konsolen Kat. [I A09a.b (Abb. 139) und mehrere Werksteine mit 
Libationsöffnungen 90 cbcnfalls zu gemauerten Grabbauten. 

Zu den aufgenommenen Beisplelcn kommcn wahrschcllllich zahlreiche heute eillgemauerte Reliefs : s CSIR 
Ö 11 3 (1977) 

Zu dcn Dalierungskntencn \ gl. o. 19f Zur f7rage der frühen Pendantmoli\e auf nonschen Grabbauten s. 
auch u lXI f 

8'" S.U. 377fT 
LClder Sind diese Platten fast alle an den entscheidenden teilen nicht eillsehbar. Zur Identifikation sekun­

där abgetrennter Aschcnklsten- odcr Sarkophagteile s. Dlez (1948) 170 Anm 68, ErdclYI (1954) 197. 
Dolenl (1959) 435 
\on den 4R In der Publikalion dokumentierten tucken konnten 30 Im Schloss \\ 'Iesenau oder 111 der unmit­

telbaren Lmgebung angetroffen werden -\u,>gehcnd von diesem '..Iatenal \\ Ird e1l1e Beurteilung nach dem heutigen 
Erhaltungslustand \ersucht. Ein Großteil der leille Ist heute Im Mauerwerk der Eillgangshalle und des tlegenhau­
ses \on chloss \\ Icsenau e1l1gelassen und nur ted\\ else Sichtbar 

\ gl. auch Kat. 11.150. 
s.u Anhang I Tabelle 4 

lOO Dolenz (1959) 758 '\r B20 23 Taf. 2,7,5.10 13. 
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Eine ähnliche Vergesellschaftung von sonst nur selten vorkommenden charakteristischen 
Einzelteilen weisen auch die ekundär vermauerten Fundensembles der 1962 eingestürzten Kir­
che von Vi Ilach t. Martin (Kat. II,273. 410) und der PfalTkirche von Piber901 auf. Gemeinsam 
sind diesen Teilen die stilisierte, provinziale Formensprache, die von der bei Quaderbauten fest­
gestellten orm902 abweichenden Maße und die einfache Rahmung der Relieffelder. 

Bereits H. Dolenz ging bei seinem Versuch einer typologischen Einordnung der Grabbauten 
von Wiesenau vom »gemauerten Grabhaus mit einer einfachen Inschrifttafel« und vom »ge­
mauerten Grabhaus, de sen lnschri fttafel beiderseits von einem Relief flankiert wird« aus. 

Welche Aussage lässt sich nun hinsichtlich der chronologischen Reihenfolge der hier zu­
nächst nach bautechnischen Merkmalen definierten, sehr heterogenen Gruppe von so genannten 
Verkleidungselementen treffen? Mit den Grabhäuschen vom Lugbichl beim Magdalensberg (s. 
Kat. Ill,ll 13) liegen die frühesten römerzeitlichen Grabbauten Noricums vor. Aus der Zusam­
menstellung der Befunde ist ersichtlich, dass im 1. Jahrhundeli n. Chr. gemauerte Grabbauten 
offenbar den Hauptanteil der aufwändigeren Bestattungsformen ausmachten. In ländlichen Ge­
genden scheinen sie auch im 2. Jahrhundert sehr verbreitet gewesen zu sein (vgl. Abb. 178). Die 
genannten Fundkomplexe aus Wiesenau, Villach St. Martin oder Piber, für die ein Zusammen­
hang mit gemauerten Strukturen nahe liegt, entziehen sich wegen der provinzialen Formenspra­
che einer exakten Datierung. Im Steinmaterial können dekorierte Verkleidungsplatten mit den 
genannten Merkmalen bis in das späte 2. oder frühe 3. Jahrhundert nachgewiesen werden. 

Tumuli 
(Kat. III,24- 27[?]. 28--40; Kat. 1,140 181[?]) 

Mit dem Begriff »norisch-pannonische Hügelgräber« wird eine typische Bestattungssitte be­
zeichnet, die ihr Hauptverbreitungsgebiet im südostnorischen und westpannonischen Raum (Stei­
ermark, Slowenien, Südburgenland) hat903 Weitere Hügelgräbergruppen kommen im niederöster­
reichischen Alpenvorland, im TelTitorium von Salzburg [uvavum und in der Gegend um den 

eusiedlersee und das Leithagebirge vor904
. Innerhalb der norisch-pannonischen Hügelgräber 

kann im 2. Jahrhundert das Aufkommen gemauerter Grabkammem mit Dromos festgestellt wer­
den90' . Die Steineinbauten werden, ebenso wie die Ausstattung mancher Tumuli mit rund­
plastischem und bauplastischem Schmuck sowie mit Grabinschriften, durch den Einfluss der 
römischen Zuwanderer aufeine ursprünglich einheimische Traditionen aufgreifende Bestattungs­
form erklärt906

. 

Einen eigenen, ebenfalls durch italische Grabformen stark beeinflussten Typus stellen die 
runden Grabbauten mit Ringmauer und Erdaufschüttung dar. Zwar sind fLir Pannonien907 und 
andere Provinzen 90x mehrfach in Rundgräber dieses Typs integrierte Grabstelen oder Grabin­
schriften belegt, doch ist ein derartiger Befund für Noricum nicht bekannt909 

'" Hebert (1996) z.B. Nr. 2. 5. 11. 12 . 14. 20(?) . 21. - Daneben sll1d an diesem Verwahrort offenSichtlich auch 
zahlreiche Teile von Grabbauten In Quadertechnik unterschiedlicher Zeitsteliung eingemauert: s. Kat. 11,18 . 123. 
227 . 22 8.236. 252 . 283 (Taf. 26). 

90, s. u. Anhang I. 
9' Grundlegend und die ältere Literatur zusammenfassend : Urban (1984). 
'Ai' Urban (1984) I 36ff. 
905 Urban (1984) 51 ff.; Urban (1990) . 

" Hudeczek (1977) 436ff.; Urban (1984) 153ff. 157ff. ; Urban (1990) 65ff.; E. Hudeczek 111: Balacal 
Köz lemenyek 5, 1997, 63ff. 

, " Für Camuntum s . Ch . Ertel, CamunrumJb 1996 (1997) 9ff. ; Kandler (1997) . 
. s. z.B. den Tumulus mit Quadertambour und integrterter Inschnftplane aus >\1lckenlch: Andrtkopoulou­

Strack (1986) 37. 178. 
'. Runde Grabbaugrundrisse sll1d 111 Nortcum aus Start trg (StrmcllIk-Gulic [1981]), Enns Laurtacum (W 

Sydow, FÖ 21 , 1982, I 87ff.), St. Pölten Aelium Cetium (Scherrer [1994] 88ff.) und vielielchtauch Virunum (Harl 
[1989] 574 nach P. S. Leber, Carinthia 142, 1952, 207f.) bekannt, jedoch nicht im Zusammenhang mit bearbettetem 
Stell1matenal. Vgl. den unSicheren Befund Kat. 111.33. 
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GesIcherte nOrIsche Grabungsbefunde von Hügelgräbern mit bearbeIteten SteinteIien SInd 
nur ll1 gerIngem \1aß \orhandcn . Bel dcm heute rekonstrulcrten Grabhügel in Semnach (Kat. 
111,n Abb. 168) konntc angeblIch dIe AnbrIngung einer Inschriftplatte oberhalb des Einganges 
in dIe (Jrabkammcr nachgc\\ Icsen \\erden. In mehreren \\ eiteren Fällen sind Tituli im Zusam­
menhang mIt Grabhügeln bezcugt, ohnc das die genaue ursprüngliche Position der Platten be­
kannt \\ äre (Kat. 111,3 7 -40). Auch kann dIe in älteren FundberIchten mehrfach \ orkommende 
Fundortbe/elchnung »In clncm Grabhugel« o.Ä. ich SO\\ ohl auf Cll1en Tumulus als auch auf 
dIe Reste eInes In SIch zusammengcstürzten Grabbaus bezIehen. 

o\\elt das beurteIlt wcrden kann, unterscheldcn sich Tituli aus diesen Fundzusammen­
hängcn nIcht in Form und Inhalt \on dcnJenlgen. die an gemauerten Grabbauten Verwendung 
f~1l1den (Kat L140 I I Tar. 17). !-Lir dlc au' gemauertem Zusammenhang stammenden Grabin­
schriften muss daher besonders \\enn sie aus dem Verbreitungsgebiet der Hügelgräber stam­
mcn auch dlc AnbrIngung Im EIngangsbereich eines Grabhügels mit Dromos in Betracht ge­
logen \\ erden. 

Ge'>lchert Ist dIe Verwendung eInes profilierten (Kat. I I 1.2 ) bz\\. eines reliefierten (Kat. 
I IU I a) Balken'> als Türsturz über dem EIngang \ om Dromos zur Grabkammer. Diese teinteIle 
unterscheIden SIch so\\ohl durch Ihre gröbere Ausftihrung als auch durch ihre Form \on den 
BestandteIlen et\\a den Archltra\ balken mIt offitten der Quaderbauten.ln zwei Fällen \\lrd 
der rund reiiefvewerter Tl mpanonplatten Im Zu ammenhang mIt Tumuli erwähnt (Kat. fllJS. 
36a Taf 31), doch I t dIe ZUrIchtung dIeser Platten Im derzeItigen Zustand nicht überprüfbar"1 . 
1 lIngegen Ist dIe Vef\\endung \on stützenden äulen im Inneren von Grabkammern durch z\\el 
Grabungsbefunde geSIchert (Kat. 111,29.30). 

[ s gIbt keInen Befund Jüngeren Datums, der fur den norischen Raum einen Grabhügel mit 
auf\\ändlger archItektonIscher oder skulpturaler Au stattung bezeugen würde9 c. Lediglich aus 

• \ gl dJlu Hud\!cl'c\.; (19~7) 4'Sf. l rban (19,4) 153ff 
• Kat. IIUS I,t unpublillcrt und Kat. 1I1.36a (Taf 74) der7cn CIngcmau\!n. 

\ gl den arehnd.toni,ch re eh au'gc,tattclcn Grabhügel in ßalaca (Pannonien) K Palag\ i eh. Ertel in: 
ßal,k,lI I\.o.r\\!men~c\.; 4. 1996. ~lr ~Jff .lh. Enel In : ßalacal KÖ7Iemcn~e\.; 5.1997. 29ff 



364 GR .\HBAl TYP[' " '\ORltl \1 

einer alten Fundnotiz geht der Zusammenhang von mehreren Skulptur- und Inschriftenteilen 
mit einem Tumulus in Greinbach hervor (Kat. IIIJ2). Die heute großteils verschollenen Stein­
denkmäler (Taf. 31) können entweder am oder im Grabhügel9 angebracht ge\\ esen ein oder 
auch zu einem in unmittelbarer Nähe des Tumulus aufgestellten Monument gehört haben. 

Eine ähnlich vage Fundortangabe bezieht sich auf eine aus alten Fundberichten bekannte 
Hügelgräbergruppe in Abtissendorp'4. aus deren Tähe Skulpturenfragmente (Kopf einer ~ar­
morstatue. mögl icherweise Attis) und »Grabsteine mit und ohne Schri ft« stammen sollen. 

Mehrfach ist im Zusammenhang mit Grabhügeln die Aufstellung \'on Grabstelen bezeugt. 
Auch hier bleibt aber in den meisten Fällen fraglich. ob diese Stelen tatsächlich ellle ElI1heit mit 
dem Grabhügel bildeten. oder ob sie zu einer in unmittelbarer ähe gelegenen \\eiteren Bestat­
tung gehörten. In Pan nonien werden Grabstelen au der unmittelbaren Umgebung von Tumuli 
mehrfach erwähnt91

'. Das in diesem Kontext häufig genannte Dromosgrab bei Pinkafeld91f be­
legt allerdings allem Anschein nach nur eine in sekundärer Verwendung stehende Grabstele III 

nächster ähe eines Grabhügels9 ". Für den bereits oben genannten Tumulustyp mit Tambour 111 

Carnuntum (Pannonien) sind in fUnf Fällen in den Mauerring integrierte Grabstelen nachge­
\\ iesen9 S 

Für Noricum steht ein dokumentierter Befund. der die Einbindung einer Grabstele in den 
architektonischen Zusammenhang eines Grabhügels belegen würde. noch aus. In Wagna Fla\ ia 
Solva (Kat. 1II,33) scheint der Rest einer Stele mit dem zugehörigen Sockel unmittelbar neben 
der den Tumulus umgebenden Steinsetzung gefunden worden zu sein. Eine Grabstele mit 
Einlasszapfen stammt von einem zum Zeitpunkt der Freilegung bereits ge törten Grabhügel in 
Keppeldorf 99 und stand angeblich ursprünglich an der Süd-Seite des Grabhügels. In Maria 
AnzbachD wurden Teile einer mehrgliedrigen Grabstele in 100 m Entfernung eines Grabhügels 
gefunden. 

Bei dem Grabbau in Oswaldgraben (Kat. 1II.26). der möglicherweise als Grabhügeleinbau 
zu deuten ist. und i der ähe des Tumulus von Löffelbach (Kat. IlIJ6) wurden Teile \on Lö\\en­
skulpturen (Taf. 3 I) gefunden. Die Auf tellung solcher' Grabwächter ' 92 \ or dem architekto­
nisch gestalteten Dromos eines Grabhügels wäre denkbar und wurde als mögliche Erklärung rur 

Vgl etwa die kulprurfunde Im Inneren dcs Grabhügels \on Balaca . Palag)1 a 0 .: dies .. Zwei Grabmedatllons 
aU', dem Balacaer Hügelgrab. in: 2. Int KolloqUiUm über Probleme des pro\inZialrömischen Kunstschaffens Veszprem 
1991 (1991) 287ff 

. Abtlssendorfbel Kalsdorf( t) E Pratobe\era. \IHlst\'erSteI4, IS53. 239ff.: Plchler (1879) I: F Plchler. 
\IZK'\ F 8.1882. Iff. \Iodnjan (1968) 14ff .. Lrban (1984) 242. 244. 

z.B 1\;agyrecse (Lngarn) L. Horva.rh In: ;';onsch-pannonlsche Hügelgräber. Vorträge Tagung Varpalora 
1988 (1990) 53 - Bernstein (Burgenland): Urban (1980) 18'" Wolfau (Bgld): Lrban (1980) 191 - '\eumarkt an 
dcr Raab (Burgenland): erban (1980) 167 

Oberwaldbauern (St). 1866: F. R6mer. Archaeologlal Közlemenyek 6. I 66. 106. F Kenner. \IZK 11. I H66. 
99: CIl 1[[ 5520: Barb (1937) 105ff: RIST 74. Lbl (1974) 53 59 '\r. 41. CSIR Öl 5 (19 74) 34 '\r. 5. Hudeczek 
(1977) 43 Anm. 116: Lrban (19 4) 248. K. Kau .. In: '\orisch-pannonIsche Hügelgräber. \ 'o rträge Tagung Varpalota 
1988 (1990) 75. Lrban (1990) 67f 

\' gl Barb (1937) 106f .. Romer und Homma ZItierend Am Fuß des Hügelgrabes \\ urden 1866 die Stelc und 
weitere '>larmorrelIefs gefunden. Die Stele scheint sekundär als Tell eines Sarkophages \'cr\\endet worden zu sein. 
der möglIcherwelsc eine "ach bestattung darstellt. Aus demselben Zusammenhang stammt \ lellelcht auch ein 
Stelenaufsatz e) mit löwen. Eine ursprünglIche Auftcllung der Stele In der l\ähe des Tumulus Ist Z\\ ar wahrschein­
lIch. doch können die im Tumulus Bestatteten nicht ohne weiteres mn den In der Stelenlnschnft Genannten gleichge­
setzt werden. 

Kandler (1997) 78 
Keppeldorf. Rabenwald (St). 1943::-'1 Grublnger. BI Hk tel 26. 1952. 23 ff.: RI T 315. Hudeczek (1977) 

43 8 Anm. 116: Urban (1984) 268. 
\lana Anzbach. Getz\\ lesen ('\Öl. 1927: W. Kubltschek. \IZK '\ F 27. 190 I. 119 Abb. 6-8. 0 \lenghln. 

jblk'\Ö 21. 1928. 3 : J . Caspart. \IAnthr\\len 68. 1938. 153f Abb. 13 Taf 3.10; G Pascher. Römische Siedlungen 
und Straßen Im LImesgebiet 2\\ Ischen Enns und leitha. RLÖ 19 (1949) Sp. 41 f: Franz l\eumann (1965) 96: H. 
Kerchler. Die römerzeItlIchen Brandbestattungen unter Hugeln In '\Iederösterrelch (nonsch-pannonIsche Hügelgräber) 
(1967) 17f. 160f.: Urban (1984) 206f. 

Vgl 0 Anm. 880. Zu den Vorläufern der Grablöwen In der gnechlschen und orientalIschen Kunst s. H. 
Gabelmann. rudlen zum frühgnechlschen löwenbIld (1965): Fcdak (1990) 76ff. 
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die Plinthen mIt f:Inlasslöchern vor dcm Tumulus \on emnach (Kat 111,28 Abb 168) \orge­
~chlagen, Bruchstücke eincr Löwcn~kulptur werdcn belsplc!<,\\elsc auch Im Zu'>ammenhang mIt 
dem Tumulus In Großpetcr~dorf (Pannonlcn) emähnt922

, 

DIe Im nOrISchen f undmatcnal \ crhältnlsmäßlg häufig \'orkommcndcn Löwcnskulpturcn I 

stammen aber nIcht ausschlicßllch aus dem Kontcxt von flügelgräbcrn, da le auch außerhalb 
der VerbreItungsgebIete \on TumulI gefundcn \\urden "~, In Leut'>chach Ist ell1 Löwenpaar \\ahr­
seheIniIch mIt eInem gemauerten Grabbau In VerbIndung ?U brIngen (Kat. lIl,22 Taf. 30), Ocr 
Befund aus \\els (Kat 111,2) bclcgt mögltchcr\\el~e CI ne Aufc,tcllung von Löwcn<;tatuen Im Zu­
sammenhang mIt Grabumfassungen. 

Dcr /wclfclsfrclc achwcls von flügclauf chültungen I t 111 manchen Fällen nicht mehr 
möglich und dIe r ntscheldung /\\Ischen Grabhügclell1bau und freistchendcm Grabhäuschcn oft 
nicht /u trcrlcn '. Als mogllchc Kntcncn fLir die ell1c oder andere Grabbaufornl \\urden neben 
dcm Vorhandcnscln \ on auf Icht gearbcltctcn ArchltekturteIicn die Existenz eincr rechtecki­
gcn I In fassungsmaucr, dlc Form des Dromos, die mangelnde tabilität des Fundamentes und 
gclcgcntllch auch dcr I undort angcfLihrt. Das KrItcnum der rechteckigen Umfassungsmauern 
mu~s Jedoch mIt Slchcrhclt aus dlc,>er DIskussIOn ausgeschieden werden, da solche mehrfach 
auch für TumulI nachgcv,lcsen sInd 9'6 Dic labilität de Fundamentes und der sich verengende 
Dromos mögen als Argumcnte gegen ell1e Annahme \ on Quaderbauten in Tempelform gclten, 
schlteßen aber nIcht dic LXlstcn? ell1es freIstehenden gemauerten Grabbaus mit vorgezogenen 
Antcn aus?: . Was das KrIterium dcs Fundortes anbclangt, so sind gemischte Gräberfelder, in 
dcnen Tumult nebcn andcrcn Grabbautypcn vorkommen, offenbar keine Seltenheit. Im Gräber­
feld Altcnmarkt bCI Fla\ la Soh'a"" etwa sInd mehrcre Hügelgräber des 2. Jahrhunderts ausge­
graben wordcn '!·'!. Vom sclben Gräberfeld stammen auch Fragmente von Porträtreliefs930

, eine 
Ikarusstatucttc l und dIe Statucttc einc 'vIannes in Tunika (»Bauer«)932, eine Stele mit 
Einlasszapfen und Vornchtung für einen gesondert gearbeiteten Aufsatz91J , ein telenaufsatz 
mIt Ilegcndcn Löwen O)\4, Fragmentc ciner Aschenkiste (?)935, einer Urne (?tJh und eines Sarko­
phags ('?)9 SO\\ IC ein nIcht näher bestimmbares polygonales Rahmenfragment mit Inschrift91x . 

\ Barb. 1 Ö I. 1920 1933 (1930 1934) 42. Barb (1951); Ubl (1974) 38.56 '.1r. 16; urban (1984) 176: 
rban ( 1990) 66. <'cherrer ( 1992) 42ff \ bb 31 .\lIerdIngs em ähnt Barb. dass sich das' Hochrelief' der Löwen-

skulptur auf eInem profilierten Geslmsblock befunden habe, \\ as möglicherweise auf einen Stelenaufsatz mit gela­
gerten Löwen sch Ilcßen lässt 

<2 Insgesamt Sind mir ca 30 Löwen bz\\ Lö\\enpaare bekannt. 
I3clsplcls\\else du:: L ö\\cn aus Gumltz (K) Ci Plccottlnl . PAR 32. 19R2. 5; aus Amoldsteln (K)' CSIR Ö 11 

5 (1994) 'sr 619.620; au" Lendorf(K) Ci PlccottInI . CannthJa 186. 1996. R5ff. Abb. 35 37, etc. 
"0 157fl und Kat 1I1 ,24ff \'gl. etwa die DiskUSSion zu den Grabhäuschen am Lugblchl: E. B6nls, 

\ll'M, :\2. 1982, I 05ff. Lrban (1984) 192 s. auch cheITer (1992) 40ff. 
... \ \\Igg. Dlc Grabhügel dc" 2 und 3. Jahrhunderts n. Chr. an M melrhein. \losel und Saar, 16. Belh. TrZ 

(199:1) 34 Ir. Kandlcr (1997) X5. Pa lag} I ( 1997) 24 um emen Tumulus mnerhalb emes großen GrabbezIrkes scheint 
es sich auch bel der durch Luftbildaufnahmen bekannten Anlage m Virunum 7U handeln: s.o. Anm. 909. 

s.o. '5H . 
. lusaillmenfasscnd fuchs (1980) passim. bes I 82ff .. Fuchs (1987) 75 

'sotgrabungen 1%3. Parz . 250'28 JberJoanneum '\. f . 13. 1983 (1984) 96f.: 1\1. Fuchs. FÖ 2425. 19X5 86. 
31\ (Lcllnng). fuchs (19X7) 7Rf \ 'gl auch Kat. 111,27 

, fuchs (1980) 115f Grab 123 Das Bruchstück emcs Porträtreliefs aus dem Ilügelgräberfeld Altenmarkt 
befindet Sich heute Im "lu" . (,ra? fuchs (1980) IIS Grab 126 Taf. BI5 ,32, Pochmarskl (1976) 217ff. Taf. 19.1, 
Iludcczck (197) 1I9 

Kat Gral (1965) 5Xf l'.r 137 Das \'erbreltungsgeblet der Ikarusstatuetten schemt Sich mit demjenigen 
\on lIugclgräbcrn mehr oder \\'el1lgcr IU decken Dalu fuchs (1980) 114. s auch Kat Graz (1965) 57ff. Nr. 114. 
129 I" 135. '-.1ÖCS} lcntlclck} (1971) 70f. 

Kat. Graf (1965) 42l\r 12 . Fu~hs (19 '0) 114 Grab 119 Taf BII .II.23. 
eil 117'\2. Kat. Graf (1965) 49f '-.r 174. RI T 128. fuchs (1980) 101 f. Grab '-.r. 100. 

, fuchs (19!10) 1271 (,rab "-:r 156 
• Fuchs (1980) I OOf (,rab '-.r 99 
, Fuchs (19~0) 10lf (,rab 'sr 100 

Fuchs (19 '0) 127 l\r 155 
Fuchs (I %0) 117 Grab 125 Taf B 14,31. RIST 133, 
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Abb. 169: Rekolll/ruierle umjo.\.\lIl1gsmallr!/' III Sel1lpeler Kat. r,207 

Verschollen sind heute ein reich dekoriertes Säulenkapitell939
, ein »Architekturstück (Voluten)« 

(?), ein »Postament mit 2 Löwentatzen«, 0.18 m hoch (?) und eine Aschenkiste mit Deckel 940 . 

Für diese Monumente kann nicht unbedingt eine Aufstellung in oder bei einem Tumulus vor­
ausgesetzt werden. Vielmehr deuten das Kapitell und das unbestimmbare Objekt mit Voluten 
die Existenz freistehender Grabbauten in die em Gräberfeld an94 1

. 

Auch im Gräberfeld 'Spitalsgelände Wagna' 942 scheint eine Mischung verschiedener Grab­
bau typen existiert zu haben. Für die Gräberfelder um Flavia Solva muss generell mit einer star­
ken Dezimierung der Steindenkmäler im Laufe der Jahrhunderte gerechnet werden94 3 Ein ge­
mischtes Vorkommen von Hügelgräbern und freistehenden Grabbauten ist auch in Stari trg944 

und für Pannonien in Carnuntum94< nachgewiesen. 

Grabumfassungen 
(Kat. 1,207- 227; Kat. Ill ,I - I0. 24- 26. 41-44) 

Grundrissbefunde einerseits (Kat. 111,1 - 10. 24 26.41-44 Abb. 141 149.152 154 Taf. 30. 31) 
und erhaltene Einzelteile andererseits (Kat. 1,207- 227 Abb. 98 102. 169 Taf. 19) beweisen das 

• 9 JberJoanneum 68 , 1879 (1880) 16; Fuch., (1980) 134 Grab '\Ir. 168: Das dort erwähnte »Gesims mit Z\\ elen 
liegenden Löwen und einem cippusarugen Mittehtücke« stammt nach JberJoanneum 68 , 1879 (1880) 16 aus 
Kapfenberg. Das Kapitell kam laut G. Fuchs IIlS Landesmuseum Joanneum und ISt heute verschollen. Es Ist der 
elllZige HlIlwels auf den von Fuchs angenommenen »monumentalen Grabbau« an dle.,er Stelle. 

'41 JberJoanneum 67 , 1878 (1879) 15 . 
" Fuchs (1980) 183 . 
'4. Zusammenfassend Fuchs (19 0) passim; Fuchs (1987) 76. 
" s. z.B. die heute in Stift Seggau elllgemauerten, vom ehemaligen Burgfncd stammenden Teile römischer 

Grabbauten . Vgl. auch den im Jahr 1981 82 entdeckten spätantiken Brunnen, in dem 600 Spolien, darunter »neben 
elller großen Anzahl von Archltekturteden II le Gesllllsen, Quadern, Bruchstücken von der Kassettendecke ellles Grab­
baues und elllem Säulenkapitell ( ... ) einige Insclmftenfragmente, das Bruchstück elncr Löwenfigur, weiters zwei 
Reliefbruchstücke aus Marmor mit der Darstellung eines Verstorbenen« gefunden wurden: JberJoanneum /'0.. F 11, 
1981 (1982) 85 . Diese Funde konnten für die vorliegende Arben nicht aufgenommen werden 

'44 Strmcnlk-Gulic (1981). 
9" Kandler (1997) bes. 83 . 
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häufige Vorkommen von Umfassungsmauern in Noricum (Abb. 169). An den Hauptausfallstraßen 
der Städte dürften die ummauerten Grabbezirke in loser Reihenfolge neben freistehenden Monu­
menten \ orgekommen sein. In Virunum konnte anhand \.on Luftbildaufnahmen 946 ein Überblick 
über die Lage und Ausdehnung eines Teils der Friedhöfe gewonnen werden. Wenn diese Methode 
auch keine chronologische und typologische Differenzierung der lokalisierten Grabbauten erlaubt 94

', 

solange nicht Teile der Monumente zugeordnet werden können, so wird doch ein Eindruck der 
Bebauungsstruktur entlang der Gräberstraßen vermittelt. An der Verlängerung des decumanus 
nach orden ist entlang des westlichen Straßenrandes eine ge chlossene Reihe größerer Grab­
bezirke von ca. 16 m Tiefe mit meist mehreren Fundamenten im Inneren zu beobachten (\ gl. 
Kat. m,l Abb. 141). Auch im nördlichen Teil der Via Claudia, der westlich an Virunum vorbei­
fUhrenden Hauptstraße. zeigen die Luftbilder eine Reihe von Grabanlagen, z.T. mit Umfassungs­
mauern. Im mittleren Teil dieser Gräberstraße befindet sich eine Familiengrabanlage mit Um­
fassung. gemauertem Grabhäuschen und eigener Grabkammer mit Stele fUr die Hau angestellten 
(Kat. I1I,6). Im südlichen Teil die er Straße ist eine geschlos ene Reihe \"on Grabbezirken mit 
meist jeweils einem Hauptmonument zu erkennen. Südlich davon folgen ein großer, nahezu qua­
dratischer Bezirk mit runder Bodenmarke, die O. Harl nach P. Leber94x als großes Tumulusgrab 
interpretiert, sowie ein weiterer freistehender Grabbezirk mit zentralem Monument. 

Der ergrabene Tei I der' Ostnekropole ' in Sempeter949 (Abb. 170) ergab mehrere, nicht zu­
sammenhängende ummauerte Grabbezirke mit zentralem oder an die Frontseite angebautem Fun­
dament. Auch im Bereich der im Flussbett aufgefundenen Grabbauten existierten mehrere m­
fassungsmauem, wie aus der Anzahl der erhaltenen Eckteile geschlossen werden darf (Kat. 1,207. 
208 Abb. 169 Taf. 19). 

In Celje Celeia konnten 1969 an der Straße nach Ptuj - Poetovio mehrere dicht aneinander 
gereihte, von V. Koisek in das 1. Jahrhundert n. Chr. datierte Grabparzellen mit Grabkammern 
freigelegt werden9so. Die Größe der Parzellen beträgt rund 17 m Tiefe bei einer zwischen 7 und 
12 m \ ariierenden Breite. 

Umfassungsmauern können einen Grabbezirk begrenzen, in dessen Zentrum ein zentraler 
Grabbau oder mehrere Grabbauten aufgerichtet \\aren9

< • W. Eck konnte bei Grabbezirken in 
Rom Größen von 10 bis 20 Fuß, besonder aber 12 Fuß in fronte feststellen952 [n Aquileia kom­
men Grabbezirke von 16 Fuß Breite häufig vor9

<3 Von den drei beschrifteten Umfassungsteilen954 

in l\oricum (Kat. I,21 0-212 Taf. 19) ist nur bei dem Fragment vom Grazerkogel die Größenan­
gabe erhalten: Es handelt sich um einen Grabbezirk von mindestens 20 Fuß Breite und minde­
stens 20 Fuß Tiefe. Die Grabungsbefunde bezeugen aber zum Teil erheblich größere Grabbezirke 
mit mehreren Monumenten im Inneren (z.B. Kat. III,1 Abb. 141 und III ,6), die wohl von einer 
Großfamilie über mehrere Generationen hinweg benutzt wurden955 

(\ gl. Kat. III,5. 41. 42 Abb. 
153. 154). 

Ein Titulus au Aguntum bezeichnete den Begräbnisplatz eines Kultvereines und dürfte 
daher ebenfalls von einer Umfas ung mauer stammen956 Auch von den hier aufgenommenen 

• Harl (1989a). 
" Vgl. Harl (1989a) 572ff 
" s.o. Anm. 909 
• Kolsck (1976) 

V. Kolsek, Invcntaria archaeologlca 16 (1972): dies., Arheoloske najdbe IZ Gubceve ullce \ Celju, Kat. 
Pokrajlnski \.1uzej Celjc (197 ). 

Zur Bedeutung der Einfnedungsmauem \ gl. \.lackcnsen (197 ) 132f. 
- W. Eck, Römische Grablnschnften. AussageabsIcht und Aussageftihlgkeillm funerären Kontext, In: Hesberg­

Zanker (1987) 63f. 
" Ebenda 62, \ gl Anhang 11; .\1. Verz<ir-Bass. Grab und Grabsme In Aqullela, In: Fasold - Fischer - Hesberg -

\\ltteyer (1998) 145. 
' Vgl. auch Cll 5005 ( IllPRO" 424) In t. Donat und CIL 11610 (= ILlPROl'l 459) in St f\llchael am 

Zoll feld, belde ohne erhaltene Größenangabe. 
'" Vgl. \.lackensen (1978) 132 Anm. 10: Ch. Haeffele, JberAugst 17, 1996, 217ff. bes. 222ff. 
''0 CIL 11485 = I lLPRON 1039: Alzlnger. Führer 76 Nr. 4 Abb. 46: Walde Feil (1995) '\r. 16. 
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(]rabln~chrincn aU5 gcmauertcm 7u~ammenhang (Kat I, 140 I I Taf. 17) nennen manche eine 
größere An/ahl von Ver,>torbcnen (/ B Kat U50 152 154 157 Taf. 17). so dass sie mögli­
eherwei.,e nicht eincn cln/elnen Grabbau. sondern elncn größeren GrabbeZIrk be7clchneten. 

Umfassungsmauern stellen clnen selbstständlgcn Grabbaut;pus dar. wenn Im Inncren kei­
ne weiteren \1onumente bl\\ nur kleinere Grabsteine aufge'>tcllt Sind. Diese offenen Grabbauten 
\on ca. 2 bis 5 m cltenlange, so genannte Vlfldlanen oder Grabgärten, konnten tellwel~e aus 
dekoricrten Werkstucken 7usammengcset7t sein oder plastischen chmuck getragen haben. Zahl­
reiche Beispiele sind aus dem benachbarten Pannonien bekannt'- . Jungere Befunde In Aqulncum 
stellten In die LJmfas,>ungsmauer Integnerte Grabstelen oder Grabaltäre fe t'<:. Auch fLir diese 
Grabbauten Ist die Frage der Lrdaufschuttung oft umstntten' 9. 

Offene Grabbe7lrke ohne zentrales fundament sll1d 111 J'..oncum beISplels\\else 111 '\Ilautcrn~60 , 

Katseh und Sempetcf be7cugt. Größere Areale mit lJmfassungsmauer kennen \\Ir aus 
St Pölten 96J und \\agna '~. In Glel'>dorf " steht eille dreiteilige Anlage von 14 x 5.50 m Größe 
mit kleinen, viereckigen' Einbauten' und drei Brandbestattungen mögllcherv .. eise in Zusammen­
hang mit drei davor gelegenen massiven Gussmauerfundamenten. 

Die Umfassungsmauern In v empeter bestehen aus lisenengegliederten Sockelblöcken, mit 
dencn vcrkröpfte Platten vcrdübelt waren (Abb. 169 Taf. 19). Inklusive der Abdeckblöcke mit 
gerundetcr Oberfläche erreichten diese Brüstungsmauern eine Höhe von ca. 2 m. Die Ausgräber 
sahen In diesen Tcllen die Reste der Fnedhofsmauern, die einen Ab chnitt der Nekropole von 
Sempeter ell1fassten. Die Anzahl und Lage der rechtwinkligen Eckfragmente sov\ie auch die 
unterschiedlichen '\Ilaße der Im nord\\estllchen und im südöstlichen Bereich des Grabungsareals 
gefundenen PllI1thenteJie sprechen aber wohl eher rur kleinere Grabbezirksumfas ungen (Kat. 
I,207 208 Abb. 169 Taf. 19). 

Bestandteile eiller ganz ähnllchen,Jedoch niedrigeren Umfassungsmauer sind aus Molzbichl 
(Kat. I,209 Abb. 98) bekannt. le stammen möglichef\.\.eise96~ von einer 1939 ausgegrabenen An­
lage In Baldersdorf, die zunächst als gallo-römische Tempelanlage gedeutet wurde96 '. F. Glaser%' 

os s. [ BOnJS In 0 H Lrban, Romlsch-germanJsche Brandgräber aus Neudörfl, \\AB 71, 19R5, 92ff. G. 
Langmann, BI!BI 29. 1967, SOff, Urban ( 1990) 67 Zum T) pus 'area macena clncta' L. '\"ag), GermanJa 15. 193 I. 
26011': I rdclYI ( 1954) 205fT Für Camuntum und zusammenfassend zur altcrcn Forschung \gl Ch. Erte!. CamuntumJb 
1996 (1997) 171 \gl auch F \\ Ightman. BJb 170. 1970.111 fT: K -.. Decker, AKorrBI 7. 1977. 279ff 

0< f"reundllche \lltteilung -\ Facsady. Budapest Zu ähnlichen Befunden \gl auch '\. Cambl In Hesberg 
lanker (19X7) 277ft, A Cermano\ Ic-Kuzmano\ IL, AVes 41. 1990, 227fT, G. Ca\alien \1anasse M Bolla In f-asold 

Iischer flesbcrg \\lttcyer(1998) 120 -\bb 7 
'<0 s.o. 35X. 165 \gl. Mackensen (1978) l27ff, Ch. Ertel, CarnuntumJb 1996 (1997) 9ff. 

Grabbau \on 3 40 x 3.85 m aufPar7 896. 1. H Ried I, FÖ 1,193437, 251; Rledl (1941) 15f. Nr. 4. Pollak 
(1993) 224 I\r 20 Nach Westen hin offener Grabbau von 2.70 x 2.70 m auf Parz 898 I oder 899: F. Kalnz, FÖ 7, 
1956 60, 102, Pollak (1993) 224f '\r 22 Vgl auch den östlich des Kastells gelegenen, früher als Heiligtum ge­
deuteten olICnen C,rabbau mil lentraler Bestattung H Thaller, ÖJh 37, 1948, p. I 85ff. , R. Egger, ÖJh 37. 1948, 
112fT. Scherrer (1992) 4 ff -\bb. 16, P Scherrer, Heiligtum oder Grabmal':> purensuche nach 50 Jahren , In . Rö­
Ill~rmuseum fa\ lanls St Se\enn \Iautern Donau (1998) 71 ff. Zu den Grabbauten In \Iautern s. Jetzt Ch . Erte!. 
ro 36. 1997, 253 n: 

'" 'Grabstätte I' \on 5.95 x 2 70 m Große. mil Türschwelle und Ivlörtelestnch . \\ Schmld. ÖJh 15, 1929. Sp. 
10Xlt': [:hrcnrelch (1993) . 

••. Am östlichen Ende der 'Ostnckropolc' ull\ollstandlg ausgegrabene Lmfassungsmauer \"on ca. 4.60 x min­
destens 350 m Größe KoEek (1976) Plan '\r I 

•• Lmfassungsmauer von 10 x mlnde,tens 7 m Größe an der \ermutlichen Ausfallstraße nach We,ten cherrer 
(1994)6IT \bb. 5 Plan 31 I11 

. '(,rabarea '\r 84' mit Körpcrgräbern an einer der Gräberstraßen von Fla\la Sol\"a, Wagna Parz 320171, 
von 910 x X 10 m Größe Fuchs (1980) 89ff 

Gräbcrfeld Hartbergerstraße - Zlcgelel trobl, Grabbau 1I mil den f-undamenten IV VI K. Zeillnger W 
~chmld, TO 5, 1959, I 25ff.. \\ \lodnJan. ZHIst\er tel 44. 1953, 24ff : Artner (1994) 88: ModnJan (1979) 33ff : W 
-\rtner, Das römerzeilliche Gräberfeld \on Gleisdorf In der telermark, In . P Scherrer (Hrsg.). Akten 3. Österr 
Archäologentag Inn.,bruck 19 7 (19 9) 19ff 

""" (,laser (1992) I 26ff. mit -\bb. 41 und S 166 
96 C Praschmker, Anz\\'lcn 77, 1940. 112fT: H. Dolenz. Cannthla 1,2, 1942. 2 ff Es handelt 'Ich um 

mehrere (,rundnsse \on ca , 7 x 7 m cltenlänge Innerhalb von Lmfassungsmauem. 
"'" (,laser (19R3) 112 - \' gl F Glaser, Carinthla 176, 19 6. 109. Plceotllnl (19 9) 24ff. 
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und P. Scherrer969 ziehen eine Interpretation als Grabbauten in Erwägung, doch muss die Aus­
wertung des Fundmaterials abgewartet werden970 

Charakteristische Teile von Grabumfas ungen sind die Abdecksteine mit halbrundem Quer­
schnitt97 1

, die so genannten Loricae (Kat. 1,207j o. 209b. 210. 213-221 Abb. 99 101. 169 Taf. 
19). Sie gehören in Noricum zu den häufig aufgefundenen, aber nur selten konsen.ierten und 
publizierten97

" Funden und können auch aus nichtfunerärem Kontext stammen. 
An einem Abdeckstein aus Enns - Lauriacum (Kat. 1,213 Abb. 99. 100) befanden sich an 

der Unterseite die Bettungen für rechteckige, diagonal zur Frontseite gestellte kleine Pilaster. 
Zu einer derartigen Umfassung mit durchbrochener Frontseite ein in Rom am Hateriergrab, in 
Ostia97 und vor allem in Oberitalien seit claudischer Zeit mehrfach belegter Typ974 könnten 
auch die kleinen Baluster aus Wiesenau, Kärnten gehört haben 975 

Die Zuweisung von dekorierten Blöcken zu Grabumfassungen bleibt ohne Fundzusammen­
hang schwierig. Eine Reliefplatte mit girlandenhaltenden Eroten (Kat. 1,226 Taf. 19) kann auf 
Grund der technischen Merkmale an der Oberseite als beidseitig freistehender Wandteil erkannt 
werden. Eine zweite, heute eingemauerte Platte (Kat. 1,227 Taf. 19) mag per Analogie ebenso 
zu interpretieren sein9

' 6 

Eckblöcke mit falzartigen Ausnehmungen an den Nebenseiten und pflanzlichen oder apo­
tropäischen Reliefdarstellungen (Kat. I,222 224 Abb. 102 Taf. 19) waren wahrscheinlich in die 
Frontseite von Umfassungsmauern, entweder zur Markierung des Einganges oder als Verstär­
kung der Ecken integrieli9

-'. Der Block mit ungerahmter Reliefdarstellung aus Wels (Kat. Ill,2a 
Taf. 30) dürfte von der Umfassungsmauer stammen, von der auch mehrere Abdecksteine gefun­
den wurden '!". 

So wie von den oberitalischen979 und pannonischen9xo Beispielen her bekannt, trugen Einfas­
sungen teilweise plastischen Schmuck. Ein Abdeckstein in Globasnitz - luenna (Kat. 1,214 Abb. 
101) zeigt in einem Abschnitt eine waagerechte obere Lagerfläche: Hier könnte man sich einen 
\ on zwei gelagerten Löwenn l oder eine andere Art von Aufsatz vorstellen. An dieser Stelle soll an 
die Problematik der POl1rätmedaillons mit Inschrift und ihres Au[stellungsortes erinneti werden9S2 

Scherrer (1992) 6ff Abb. 3. 
" \1ögltcherweise stnd noch weitere GrabbauteJ!e zugehörtg: der Reltefblock Kat. 11,122, ein Titulus (F. Glaser, 

Carinthla 180, 1990. 137ff. Abb. I. 2; ders., PAR 38, 1988,2 I) so\\ ie ein Aschenkisten- und ein Säulen fragment, die 
Im EIngangsbereich der Kirche von Molzblchl etngemauert sll1d . 

,- Die GnterseIte Ist tn der Regel eben. Bel den Fragmenten Kat. U 19 handelte es sich trotz der angeblich 
etwas konkaven unterseite wegen der erhaltenen Länge wohl doch um Abdecksteine. Iltngegen sind die übrtgen von 
H. Dolenz als 'Lortcae' bezeichneten Teile mit Reliefköpfen an der Stirnseite wegen der eindeutig ausgehöhlten 
Unterseite slcherltch Firstkappen (Kat. 11,10. 17. 19). 

- z.B aus '\lederdorf(K): F. lantsch, CartnthJa 128, 1938, 113; aus Steindorfbel Mauterndorf(S). PAR I, 
1951. 26f.; P. llögltnger, FÖ 35 , 1996, 524; vgl. Glaser(1992) 191; 111 Salzburg-Maxglan: M. Hell, MGSLk 97,1957. 
161 . Vielfach slI1d auch sekundär ell1gemauerte Abdeckstetne anzutreffen, deren Fundort nicht überliefert ISt: z.B. 
in Karnburg. Marta Saal oder 111 der frühchrtstlichen Grabkapelle von Aguntum (Alztnger, Führer Abb. 14). 

- G. Calza, "SC 1925,61 Abb . 4. 
,-, Hesberg (1992) 58ff. - Rom , Hatertergrab: s. Hesberg (1992) Abb. 143; F. SlI1n K. S. Freyberger, Vatika­

nische Museen . Museo Gregonano Profano ex Lateranense. Katalog der Skulpturen I 2. Die Ausstattung des 
lIatertergrabes (1996) Taf. 11 . 14. - Aquileia, GrabbeZlfk des Q. Etmlus Capreolus: s. Hesberg (1992) Abb . 142. 
Boretto, Grabbemk der Concordll : Pflug (1989) 17 f Nr. 58 Taf. 14f.: Scarpell1l11 (1987) 137ff '\Ir 2 I bes. Taf. 23 
27 . Verona: G. Ca\aliert Manasse 111: "v1lrabella Robertl (1997) 247ff. Abb. 4. 

,- Dolenz (1959) r. B 44 . 45 Taf. 5, I 4. 15 50\\ le S. 770f. mit Rekonstruktionszeichnung Abb. 6. 
". Vgl. CII1 weiteres derartiges Beispiel in Intercisa: Erdclyi (1954) 31 I Nr. 208 Taf. 68. Vgl. auch aus 

Carnuntum: M.-L. Krüger, C IR Österreich I 3 (1970) 27 :r. 214 Taf. 30. 
,-- Beidseitig über Eck reiJef\emerte Blöcke mit falzartigen Ausnehmungen an den unvefZlerten NebenseIten 

sind beispielsweise aueh aus Intercisa bekannt: ErdelYI (1954) 205ff. 209. - Auch 111 Aqumcum kommen mehrfach ent­
sprechende Blöcke vor (freundliche Mitteilung Ch. Ertel). Für die Slowakei vgl. K. Kuzmova - Ch. Ertel V. Kotruszova 

R. Hosek L. Illa50va. Siovenska Archaeologla 45 I, 1997. 35ff. 
,-, EII1 ganz ähnlicher Block wurde aus Preskl Hh (SI) bekannt: S. Pah\(;, AVes 28, 1977, 53 Abb. 13, Pah\(" 

(1977) 246. 
'" s. z.B. den GrabbezIrk der Concordii in Boretto (s.o. Anm. 974). 
'ou s.o. Anm . 957. 
,SI s.o. 365. 
982 s.o. 344 ff. 
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(/I(lch ~foos/eil/ler [/996j; 

1 1 

\us quilcIa und Altlnum kcnncn \\ie altarähnliche Auf ätze auf den Brüstungen an der 
I"rontscltc \on GrabbeZIrken ! . [me \ ergleichbare FunktIon könnte rur den altarfölmigen Block 
ohne Inschnft aus CelJe Kat. 1,225 zutreffen. sofern er nicht aus emem akralen Kontext stammt. 

Tempelgrab (Kat. 111 ,23) 

Der Befund In Oberndorf bel alzburg (Kat. 1Il,23) \\eist durch den Grundriss einer eits und 
dlc aufgefundcncn Archltckturtcilc andcrerseits auf einen tempcJrörmigen Bau tuskischer Ord­
nung mIt Lugängllcher Cclla hIn (Abb. 171). Wegen des offenbar betretbaren Innenraumes etzt 
SIch dlcser Bau deutlIch ab von dcn oben besprochenen Grabbautcn der Mausoleumsgrundforrn 
mIt tcmpeJrörmlgem Obcrgcschoss. ufGrund der angeblich aus unmittelbarer ähe stammen­
den Grabfunde I t dIe sepulkrale Be timmung de Tempelchens wahrschemlich ·"4. AllerdIngs 
smd keIne \\eItcren Belsplcle für em derartiges Tempelgrab m oricLlm bekannt j 

'. Aus dem 
be'>chnebencn Befund geht nIcht hen or. ob die Anlage in Oberndorf eine Grabkammer enthIelt 
oder ob SIC dcm Totenkult Im Zusammenhang mit einem benachbarten Be tattungsplatz diente. 
Handelt es sIch um cm Heroon. so kann al Vergleichsbel pie I et\\a der so genannte Deus 
Redlculus dcr Annia Regilla an dcr VIa Appia antica in Rom angeführt werden 9so . 

C, BruSIn. BJb 15R. 195 .. 39 Tal'. 24.2 
.. , die unter Kat. 111.23 angcfLihrtc Itcratur. 

Gm eInen größeren Grabbau mil \p,l, könnte es sich laut P cherrer bel der spätesten Phase (4 Jahrhun­
dert) des sog Heiligtum, der Unter\\eltsgötter In \Iautem handeln. \ 'on dle.,em Bau ,md keme aufgehenden 
\rchilcklurtcile erhalten H Thaller. ÖJh r. 194 . Belb!. I -ff .eherrer (1992) SOff. ders. Heiligtum oder Grab-
mal) '>purensuehe nach 50 Jahren . In . Römem1Useum Fa\ ianl., C\ enn. \Iautem Donau (1998) 71 ff. 

Il Kammcrer-Grothau.,. R \1 1. 197 4. 131 ff 
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Friedhöfe, denen bezüglich der Anlage und dem verwendeten Bautypus der Charakter klei­
ner Ileiligtümer oder Heroa zukommt, wurden wiederholt im Zusammenhang mit 'villae rllslicae' 

nachgewiesen9x7
. Eine solche Anlage beschreibt auch das Testament eines gallischen Großgrund­

besitzers, das 'Testament des Lingonen' 9xx. [n der Gallia Belgica beispielsweise war dem Gutshof 
von Newel ein Gräberbezirk und in unmittelbarer Nähe dazu ein Tempelehen in Fonn eines 'gallo­
römischen Umgangstempels' angeschlossen 1x9 Um einen Grabbau mit Grabkammer hingegen han­
delte es sich bei dem so genannten Temple Mausoleum derVilla von Lullingstone in Britannien990 

Auch das Tempelgrab in Oberndorf-Lindachhöhe dürfte zu einer 'villa f'lIslica' gehören, 
deren genaue Lage noch nicht bekannt ist991 . 

Varia (Kat. 11 ,383- 414) 

Ein Schaftblock in Maribor (Kat. LI,383 Taf. 29) weist eine für norische Grabmäler singuläre 
Forn1 auf und könnte zu einem monumentalen Grabaltar quelTechteckiger FOrn1 oder zum Sockel­
teil eines Denkmals unbekannten Aufbaus gehört haben. Bei diesem Block muss die - auf Grund 
der Namen der beiden genannten Brüder Titus und Tiberius lulius - wahrscheinliche und außer­
gewöhnlich frühe Datierung in das mittlere I. Jahrhundert n. Chr. 992 in Rechnung gezogen wer­
den, die einen direkten Vergleich mit den übrigen norischen Grabbauteilen verbietet. 

Ein weiteres singuläres Stück innerhalb unseres Verbreitungsgebietes stellt der stelenartige 
Reliefblock in Linz (Kat. 11,384 Tar. 28) dar, dessen Gliederung der Frontseite den aus dem 
Rhein- und Moselland bekannten Nischengrabmälern993 entspricht. Der architektonisch geglie­
derte Block muss auf mindestens einem weiteren Quader gestanden sein, der als Schriftträger 
diente. In dem breitrechteckigen Querschnitt des Monumentes liegt der Unterschied zu den Mo­
numenten des Pfeilertypus mit annähernd quadratischem Querschnitt994 

Die Übersicht über den Bestand an norischen Grabbauteilen führt zu der Erkenntnis, dass 
bei derzeitigem Forschungsstand nicht das gesamte Spektrum an Grabbautypen bekannt ist. Eine 
Reihe von Grabbauteilen (Kat. 1l,383--408 Abb. 137. 138 Tar. 28- 30) muss auf Grund der Di­
mensionen, der Zurichtung und der Gliederungsstruktur zu aufwändigen Denkmälern gehört 
haben, die in ihrem Aufbau mangels entsprechender, besser erhaltener Parallelen noch nicht 
erfasst werden können. Auffalligerweise trifft dies mehrfach aufGrabbauteile zu, die ihren Dar­
stellungen nach zu Grabmälern städtischer Magistrate gehölien (Kat. II,385- 391 Taf. 28. 29; 
vgl. Anhang II Tabelle I I). Sie dürften Bestandteile größerer, teilweise wohl auch aus gemauer­
ten Strukturen bestehender Anlagen sein, wie beispielsweise der Befund aus Stari trg - Colatio 
(Kat. Ill,8 Abb. 146 148). Manche dieser Grabbauten - etwa diejenigen in Celje - Celeia, 
Seggauberg und Gattersdorf (Kat. 1I,386- 3 89 Taf. 29) - werden in die I. Hälfte des 2. Jahrhun­
derts datieli und gehen den oben besprochenen rekonstruierbaren Grabbautypen der Mausoleums­
grundform also zeitlich voraus. 

Zu außergewöhnlich großen Grabbauten gehörten wohl auch die Reliefs in Seggauberg 
(Kat. 11,396.397 Abb. 137) sowie die Reliefplatte mit Dattelpalme in Celje (Kat. II,398), ft..ir 
deren Darstellung sich keine Parallele anführen läs t. 

Eine weitere typologisch nicht einordenbare Gruppe bilden die Reliefplatten nahezu qua­
dratischer Form und vergleichsweise später Zeitstellung mit den Darstellungen eines eques 
singu/aris CI) (Kat. IT,393), eines bewaffneten Soldaten (Kat. I1 ,394) und eines signifer (Kat. Il,395). 

, Vgl. die Anlagen In Ca lias, La Tnnite (Südfrankreich): Ch . Gebara M. PasqualInI In : A. Ferdlere (Hrsg.), 
Monde des morts , monde des \lvants cn Gaule rurale, Colioque Orleans 19n (1993) 347; oder In Fabara (SpanIen): 
M.-L. Cancela M. Martin-Bueno in : cbenda 405 Abb . 6. 

• s. zuletzt A . BUl sson in : Ferdicrc a . O. 29ff. 
, H. Cüppers - A. Neyses, TrZ 34. 19n. I 43ff. bes. 195ff. 

G. W. Meates, The Roman Villa at Lulilngstone, Kent I. The slte (1979) I 22ff. 
", Mooslcltncr (1996) 86. 
m s. dlc unter Kat. 11,383 angeführte Literatur. 
" s. z.B. Andrikopoulou-Strack (1986) 39ff.: Numrich (1997) 14ff. 
9'>4 s.o . 352 ff. 
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Dlc Attlsdarstcllungen der Blöckc Kat. [1.399.400 scheinen zwar als rechte PendantrclIcf,> 
kon/lplcrt lU sein. ~ind Jcdoch durch dIe VerbIndungslöcher und dIe Zunchtung der chmalscl­
tcn nIcht CIndcutig als f:ckblöcke gekcnnzelchnct. Parallelen au~ PannonIen la en eIne Ver­
\\cndung derartiger Blöcke Im Zusammenhang mIt Umfas ung mauem möglIch erscheinen . 

DIe GrabbaurelIcfs Kat 11AO I 402 405 (Abb. 138) zeIgen weder technIsche DetaIls noch 
eine spe/lfischc reldergllederung. dIe den Versuch der Zuordnung zu eInem bc tlmmten Bau­
glIed crlaubcn \\ürden Glclchc'> gIlt fur dIe sIngulären RciIcfplatten mIt Totenmahlszene aus 
Launacum (Kat JIA03 Taf 30) und ganzfigungcn Darstellungen der Verstorbenen In Grades 
(Kat. IIA04). rur dlc auf Grund dcr ThematIk eInC Verwendung an Aediculae mit RelIefnIsche 
en\ ogen \\ urdc~ 

Dlc Dlcncnnncnreilefs Kat. 11.406.407 verdIenen Beachtung. \\eil sIe vom SteInschnitt 
her z\\ar dcn RciIcfplatten aus gcmauertem Zusammenhang entsprechen",9- . zusätzlich jedoch 
VcrbIndungslöchcr fur clnc Vemendung Im Quaderyerband auf\\ ei en. 

2\\ CI drelscltIg rclIcf\ erzlerte Blöcke in Graz (Kat. 11.413. 414) sch ließlich entziehen sich 
ebcnfalh CIncr Zuordnung zu eInem bestimmten Grabbautyp. In beiden Fällen erscheint die 
GICIChlCltlgkclt dcr Jeweil drci RclIefdarstellungen nicht gesichert. 

Z usa mm e nfass un g 

Anhand dcr Untcrsuchung von Grabbauteilen nach bautechnischen und typologi chen Gesichts­
punktcn clncrsclts und der kritischen Durchsicht \orhandener Grabungsbefunde andererseits lässt 
Sich cln breIte ' pcktrum an Grabbauformen für das römi che oricum erschließen. 

EInzcltcIle von relIefdekorierten Grabbauten in Quadertechnik machen den weitaus größ­
tcn TeIl dcs Matenalbestande aus. In vielen Fällen i t trotz des fragmentarischen Erhaltungszu­
standcs CIne Zuordnung zu den Grabbautypen Aedicula, Baldachin, Altar oder Pfeiler möglich. 
Dlc große Menge der ockelbestandteile, die ohne erhaltenen Bauzusammenhang keinem der 
gcnanntcn Typen zuge\\iesen werden können, machen das außerordentlich häufige Vorkommen 
von Grabbautcn der so gcnannten Mausoleumsgrundform deutlich. 

Dlc übemiegende 'vfehrzahl der typologisch bestimmbaren Grabbauten gehört dem 
Acdlculatypus an. HIer lassen sich ver chiedene Varianten, von den einfachen Aediculae mit 
ReiIefnlsche der LImeszone bis zu den monumentalen Aediculae mit mehreren Interkolumnien 

üdnoricums, unterscheiden. 
Das \crhältnismäßig seltene Vorkommen von Grabbauten des Baldachintypus mag zum 

TeIl durch dIe ungünstIgen .. berlieferungsumstände bedingt sein, die den Nachweis dieses Grab­
bautyps nur In Ausnahmefällen ermöglichen. 

Ocr nach den Grabaediculae am zweithäufigsten erhobene Grabbautyp sind die Grabaltäre. 
Auch hIer können Je nach Aufbau und Aufsatzform verschiedene Varianten unter chieden wer­
dcn, doch bleIben häufig erhebliche Unsicherheiten bezüglich des Gesamtaufbaus bestehen. 

Ausgesprochen selten und regional begrenzt sind in 1 oricum Grabbauten des Pfeilertypus 
nach \\estllchem Vorbild. Häufig nach\\ei bare Einzelteile lassen jedoch die Hypothese "on 
pfeiierförrnIgcn Grabbauten eigenständiger Ausprägung zu. 

Der Matenalbestand der Pro\ inz oricum vveist eine größere Anzahl yon Grabbauteilen 
aus, dIe sich nIcht In da bekannte Typenrepertoire der reliefdekorierten Quaderbauten einfügen 
lasen. Dlc Analyse der publizierten Grabungsbefunde erschließt für diese Werk tücke weitere 
MöglIchkeiten der typologischen Zuordnung, nämlich die gemauerten und aufgeschütteten Grab­
bauten SO\\ le dlc Grabumfassungen. Doch ist in die en Fällen die Aussagekraft der bautechni­
schcn DetaIls am \\ erk tück \\eit \\eniger \ erlässlich als bei den Bauteilen au Quaderzusammen­
hang, und auch dIe E\ idenz der Grabungsbefunde kann die en Umstand nicht wettmachen. Die 

FreundlIche \lmcIlung eh. Erte!. 
s.o 324ff s Kremer (1999) 
T 0. 15 bz\\ 0 I m \"gl o . 359ff 
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Verwendung der Werkstücke an den gemauerten Grabbauten, Tumuli und Grabumfassungen bleibt 
daher häufig unklar. 

Ein Sonderfall im norischen Grabbaubestand bleibt bislang die nur anhand eines einzigen 
Beispieles belegte und unzureichend dokumentierte Anlage vom Typus Tempelgrab. 

Darüber hinaus deuten mehrere Einzelteile auf Grabbauten unbekannten Typs hin, zu deren 
Form derzeit keine Aussage möglich ist. 

Betrachtet man nun die erhaltenen norischen Grabbauten und Grabbauteile in ihrer chrono­
logischen Reihenfolge, so kommt man zum Schluss, dass den größten Anteil an frühen Bestattun­
gen der aufwändigeren Art die gemauerten Grabhäuser ausmachen. Im I. Jahrhundert n. Chr. ist 

beginnend mit der Gräberstraße am Magdalensberg - eine Reihe von einfachen, bemalten 
oder nur mit einer Inschrift gekennzeichneten Grabhäuschen sowie größeren, mit architektoni­
scher Fassadengliederung versehenen Grabbauten belegt. Ab etwa der 2. Hälfte de 1. Jahrhun­
derts n. Chr. dürften an gemauerten Grabbauten auch mit Reliefs \.ersehene Verkleidungsplatten 
verv"endet worden sein. I lier bildet sich aller Wahrscheinlichkeit nach das Schema des von zwei 
Pendantdarstellungen flankierten Mittelfeldes mit Grabinschrift heraus. Einteilige Verkleidungs­
platten mit Grabinschri ft und Porträtreliefs belegen aber den Typus der gemauelten Grabhäuser 
mit reliefverzierter Fassadenverkleidung bis in das 3. Jahrhundert hinein. 

Nur \ereinzelt lassen sich für das 1. Jahrhundert n. Chr. an hand von Einzelteilen auch Qua­
derbauten nachweisen, deren Aufbau jedoch unbekannt bleibrNs

. 

Als frühester, in Quadertechnik ausgefühlter Grabbautypus tritt der Grabaltar auf. So\.\ohl 
die vereinzelt vorkommenden monumentalen als auch die kleineren Formen von Grabaltären 
mit Pyramidenaufsatz zeigen eine starke fom1ale Abhängigkeit von den oberitalischen Grab­
altären. Mit der Verbreitung dieser Grabmäler im südlichen Noricum muss wohl ab der 2. Hälf­
te des I. Jahrhunderts n. Chr. gerechnet werden, doch gehören die frühesten sicher datierbaren 
Exemplare dem ausgehenden I. oder frühen 2. Jahrhundert an. 

Form und Gliederung der zahlreich erhaltenen Schaftblöcke können owohl auf oberitalische 
als auch auf stadtrömische Aschenaltartypen zurückgeführt 'v\erden. In Noricum scheint aber 
nur eine sehr begrenzte Auswahl des jeweiligen Typenrepertoires aufgenommen und über zwei 
Jahrhundel1e hinv .. eg nahezu ul1\erände11 beibehalten worden zu sein. Die hochrechteckigen Blöcke 
mit Grabinschrift auf der Vorderseite und Relieffeldern auf den ebenseiten können auch Be­
standteile von Grabbauten des Pfeilertypus gewesen sein. Diese Möglichkeit muss besonder dann 
in Erwägung gezogen \.\erden, \\.enn es sich um Schaftblöcke des späteren 2. und 3. Jahrhun­
derts handelt und sie von Fundorten außerhalb des Hauptverbreitungsgebietes der Grabbauten 
des Altartypus 999 stammen. 

Eine eigenständige, wenn auch durch oberitalische Werkstätten angeregte Entwicklung 
Noricums und der Donaupro\ inzen stellen die freistehenden Porträtmedaillons dar, die mögli­
cherweise schon ab dem frühen 2. Jahrhundert wohl auch im Zusammenhang mit Grabaltären 
aufgestellt \\ urden. 

Ab der 2. Hälfte des 2. Jahrhunderts dürfte sich in Noricum der Altal1yp mit hohem, reich 
dekoriertem Sockelgeschoss als eigenständigem Be tandteil des Gesamtaufbaus herausgebildet 
haben. Ein Teil der einzeln erhaltenen Glieder gehölt möglicherweise zu Denkmälern dieses 
Typs, deren Aufbau im Wesentlichen aus Sockelgeschoss, Schaftblock und wahrscheinlich 
Pyramidenaufsatz mit den jeweiligen architektonischen Zwischenelementen bestand. Die gestei­
gerte Höhenentwicklung, die Aufwertung des Sockelgeschosses und die an einteiligen Monumen­
ten nachvollziehbare Verschleifung der charakteri tischen Formmerkmale von Altären sind ein 
Schritt h in zur Entwickl ung pfei lerförn1 iger Grabmäler. 

Aufwändige Grabbauten unbekannter Form, die zumindest teilweise in Quadertechnik aus­
gefühlt oder mit einer Marn10nerkleidung versehen waren. können mehrfach ab der 1. Hälfte 

,08 Etwa Kat. 11,77.148.383: Kat. 111,43. 
'0' s.u. 391 ff. 
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de~ 2 Jahrhundert<, nachgc\\ Icscn \\ erden Den erhaltenen RelIefdarstellungen nach zu schlte­
ßen, handelt es sich hier um größere Anlagen der fLihrenden Be\ ölkerung~schlchten . Da kaum 
Anhaltspunkte fLir eine Rekonstruktion der architektonischen Form und der Oberflächengestaltung 
dieser Grahhauten gegeben sind. i~t eine typologische [ 1I10rdnung derzeit nIcht möglich. 

'eben den Grabhausern stellen die Tumuli eine weitere aufwändige Bestattungsform ell1es 
bestimmten Verbreitungsgebietes dar. 'VIlt den Stelllell1bauten 111 Ilügelgräbern des 2. Jahrhun­
derb geht In manchen Fällen auch eine architektonische Gliederung und bildhauerische AU5ge­
staltung des hngangsberelches ell1her I In Zusammenhang mit Tumuli Ist rur Inschnftplatten, 
dekonerte CJe\\ände- und (Je<,lmsteIle, Lowenskulpturen, Grabstelen mit rundplastischen Auf­
sätzen (,»), ~üulen (lln Inneren der Grabkammer) und mogllchemelse auch relIef\erzlerte Giebel­
platten \\ahrschellllich. Daneben schelllt In mehreren Fällen ein Zusammenhang Z\\ Ischen Tu­
mulI un Grab ... tclcn 7U bestehcn. 

Grabaedlculac dcr Mausolcumsgrundform sind In oricum nicht mit Sicherheit \01' der 2. 
lIälftc des 2 Jahrhundert~ nachwel bar. Dlc \\el1lgen EII1Lelteile, dlc elllen Hil1\\cls auf zeitlIch 
f'rühcrc 'VIonumcntc dlcses Typs geben könnten, sllld 111 Ihrem Kontext nicht geslchcrt. Erst ge­
gen rnde des 2. Jahrhundcrts schclllcn Grabacdiculae mit hohem ockelgeschoss so richtig in 
Modc gckommcn zu sell1. Dcn reich dekonerten und mit plastischem Grabschmuck vcrsehenen 
Dcnkmülern dcs süd- und südostnonschcn Raumes stehen jetzt die einfacher und gröber gear­
beltcten Aedlculac mit Rcllcf'nlsche des Llmcsgebietcs gegenüber. Die sch\\er fassbare Variante 
dcr Acdlculae mit Rellcffront hingegen Ist sporadisch im gesamten norischen Raum belegt. Eine 
spüte rortsetzung der Lnt\\lcklung crfahren die Aediculae mit Archivolte durch die in Enns 
Launacum arbcltcndcn Werkstätten. Andcrs als bei den Grabbauten des Altartypus lassen sich 
lur dlc Grabbauten des ACdlculatypus verstärkt Bezüge zum östlichen Mittelmeerraum herau -
arbcltcn. 

In cll1en zCltlichen Rahmen ab et\\a der Mitte des 2. Jahrhunderts bis um dic Mitte des 3. 
Jahrhundc l1,> gehören auch die in geringer Anzahl identifizierbaren Bestandteile \on Aediculae 
mit mchrcrcn Interkolumnlcn und Baldachingrabmälem. Mehrfach können Anklängc an Bau­
und Omamentformen dcr östlichen PrO\ inzen, besonder Syriens, f'estgestellt werden. Diese 
Bcobachtung deckt Ich mit den rur andere Pro\'inzen des Rhein- und Donaugebietes im fortge­
schrIttcncn 2. und 3. Jahrhundert nachge\\ iesenen Bezügen. Hingegen f'ehlen die für Oberitalien 
und dlc wcst llchcn Provinzcn des I. Jahrhunderts n. Chr. typischen Ausprägungen des Typs, 
\\IC bClsplclsweise der obcrc Abschluss in Form eines Pyramidendaches. 

Grabbautcn, die Anklänge an Pfeilergrabmäler de gallisch-gemlanischen bz\\. rätischen 
Typs zelgcn, '>lI1dll1 oncum eine Ausnahmeerscheinung. Abgesehen \ on einem isoliel1en Frag­
mcnt dc<.; Llmesgebletcs bcschränken sie sich auf eine Fundgruppe des späten 2. und 3. Jahrhun­
dcrts aus dcm tadtgcblct \ on Imavum. Auf Grund der Darstellungen ist ein Einfluss aus den 
nord\\ estllchcn Pro\ IIlzcn des Römischcn Reiche anzunehmen. 

Darüber hll1au läs<,t die Kombination \ leIfach belegter norischer Einzelteile die Existenz 
pfcIlerr6rmlgcr Grabbautcn ell1er für :\oricum typi chen Ausprägung möglich erscheinen. 

su 3S3ff. 
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Die umfangreichste Gruppe nonscher Grabbautetle bIlden mit I nschn ften oder Relief \ erehene 
Platten und Blocke. die seit der Auffindung der Grabbauten \on Sempeter als TeIle \on ockel­
gescho'>sen erkannt \\erden konnen (Kat IL9 2 4Abb. 122 135 Tar. 23 26) . Ihnen allen smd 
die folgenden haraktenstlka gememsam: [me oder mehrere An Icht selten tragen emen glatt 
belassenen oder profilierten Rahmen. der da RelIef- oder In chnftfeld emfasst. Die Kanten des 
Blocks stimmen mit dem außeren Rand de Rahmen überem . Die übngen elten smd au ßer 
es handelt sich um TeIle der un\erzlerten Rückseite des Monumentes auf Anschlu s gearbei­
tet Stoßfugen mnerhalb eme'> Relieffeldes smd ausschließlIch bel Fne blöcken und GIebelplatten 
an/utreffen Die Blöcke bIlden so JeweIls eigenständige TeIle emes Feldersy tem s, das die drei 
\nslchtsselten des ockelgeschosses überzteht. Je nach Funktion der Blöcke kann z\\i chen 
rckblöcken , \t1lttelplatten und Fnesblöcken unterschieden werden. In manchen Fällen ind zwei 
oder mehrere Glieder, d.h Rellef- bz\\. In chriftfelder, an emem Block gearbeitet. 

Der strukturelle und bau technische Aufbau eines au mehreren Blöcken zusammengesetz­
ten ockelgeschosses kann exemplansch am Pri cianusgrabmal m Sempeter tudlert werden 
(t\bb 172) Die Ecken bIlden Blöcke mit annähernd quadratischem Grundriss: daz\\ Ischen smd 
Platten genngerer tärke emgefügt und mit den Eckblöcken yerklammert. Die e \ erstärkende 
Funktion der E:.ckblöcke \\ Ird auch nach außen hin sichtbar, ll1dem die seitlichen Felder mit den 
:V1lttelfeldern leicht verkröpft Sind . Gelegentlich kommen Eckblöcke mit L-formigem Querschnitt 
\or. bckblöcke und \1lttelplatten bIlden ein innen hohle Gefüge, das so nimmt man für die 
Grabbauten von Sempeter auf Grund der vorhandenen Öffnung yorrichtungen an Raum für 
die Bestattung bot 

Der Pnsclanu grabbau ell1erselts und der Vindonius- SO\\ ie der Enniergrabbau andererseits 
führen uns Iwel \erschledene Vananten der ockelge cho gliederung \ or Augen : Während bei 
\mdonlus- und Enl1lergrabbau Front- und . ebenselten je\\eil \ertikal in ein Mittelfeld und 
zwei seitliche Felder geglIedert smd, I t da Priscianusgrabmal zusätzlich durch eine Frieszone 
honzontal unterteIlt. Da das \'erhältnls Höhe: Breite : Tiefe für die ockelge chosse msgesamt 
nach dem VorbIld der Grabbauten \ on empeter ungefähr bei 1 : I J - 1 ,5 : 1 liegt (ohne Ba i -
und Kopfprofil), ergeben Ich für die emzelnen Relieffelder dadurch unterschiedliche Proportlons­
\ erhältnisse '" . ofern also ockelblöcke \'on der Art der Rahmung und der stilistischen Aus­
führung her den ockeltetlen \ on vempeter nahe tehen, können ie ihren Proportionen nach 
den verschiedenen Gliederungssystemen zugeordnet werden. Innerhalb der Gruppe mit \ertikal 
dreiteIliger Gliederung kann auf Grund de Verhältni se yon Breite zu Höhe auch z\',i chen 
Front- und '\ ebeneltenteIlen unterschieden werden. 

Grundsätzlich smd die Frontselten den 'eben eiten hin ichtlich Größe und Dekoration über­
geordnet owohl die Ge amtbreite al auch die Breite der emzelnen Felder über teigt bi auf 
\\enlge Ausnahmen an der Fronbelte die respektiven Maße an den . ebenseiten. Die zunehmende 
\\ Ichtlgkelt der Po Itlon \\ ird außerdem durch eine ge\\ isse teigerung der Rahmenornamentik 
unterstnchen: 'v1ehrtetllge Ornamentrahmen kommen aus chließlich an Mittelfeldern \or und 
hier eher an Front- al an ' eben elten. 

Auch an hand der AUSrIchtung der Motive - vor allem der figürlichen Darstellungen kön­
nen Hm\\ClSe auf die ur prüng!Jche Po itlon des einzelnen Block gewonnen werden: Bi auf 
ganz \\ cl1lge Ausnahmen \\ Ird auch m die er Hin Icht die AXialität immer als Grundpnnzip 

.. 0. 27fT. Klemenc Kol~ek Pelru (19 2) 
, \ gl. u. -\nhang 1 Tabellen" '. 
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A hh. 172' Konslrllktion der linieren Sockel::one des Prisctallllsgrabmals in Sempeler 

respektiert lOOJ
. Die Figuren der seitlichen Felder an der Frontseite sind zur Mitte hin gewendet, 

diejenigen an den Nebenseiten zur Frontseite des Monumentes hin. Bei den seitlichen Feldern 
der Sockelnebenseiten ist zuweilen eine subtilere Unterscheidung zu beobachten: Die Figuren 
der an die Rückseite des Monumentes anschließenden seitlichen Felder sind oft in einer zur 
Rückseite hinftihrenden Bewegung dargestellt, wenden jedoch den Kopf oder den Oberkörper 
in Richtung Frontseite ' 004 Es ist, als ob die Frontseite das vergangene Leben, die Rückseite den 
nahenden Tod symbolisieren sollte. 

Nicht zuletzt unterliegt natürlich die Motivwahl der einzelnen Felder ebenso einer Hierar­
chie, die vom Zentrum zur Peripherie fLihti: Die Mittelfelder sind den Seitenfeldem, die Felder 
der Frontseite denjenigen der Nebenseiten, die vorderen seitlichen den hinteren seitlichen Fel­
dern 'übergeordnet' etc. Durch die axialsymmetrische Gliederungsstruktur der Feldersysteme 
stehen also immer zwei oder mehrere Felder zueinander auch in inhaltlicher Beziehung. 

Häufig bestehen zwischen den Darstellungen des zentralen Feldes und der flankierenden 
seitlichen Felder Zusammenhänge. Dies ist beispiel weise bei den Diener- und Dienerinnen-

Zu Pendantdarstellungen in der römischen Architektur s. H. Lauter. BJb 167, 1967. 119ff 
•• z.B. auf den Sockelreliefs In Hartberg (Kat. 11,99) und Bad Waltersdorf (Kat. 1,6d Abb. 28 Taf 3) eIe. 
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dar~tellungen OO~ der fall, dic meist unmittelbar an da'> zcntralc Inschriftfeld an~chlicßcn und 
dadurch mit dem Grabinhaber oder den GrabInhabern aSSOZllcrt ,>Ind In einIgen Fällen kom­
men ~owohl an der Vorderscltc als auch an den "\cbenselten DIenerpaare vor (Kat I L 134. 165 
I\bb 1261af. 2'). In der Regel Ist dabei die Frau lInks und der \1ann rechts darge teilt. so \\IC 
da,> auch bei den chaftblöckcn 'lOO. dcn PorträtrelIcfs mit Ehepaarcn loo' und den Reiiefnischcn 
\on '\ediculae dcr Fall ist 0(] Dcmcntsprcchend SInd dlc Dlenennnen meist nach rechts, die 
Diener meist nach links gewandt. "'eben diesen statusbeLOgenen, dic gesellschaftliche Stellung 
der Vcr ... torbenen hcnorhcbenden Relief" kommen, besonders auf größeren ockelgeschossen 
mIt /\\ei/onigem Felder~ystem, al flankierende Darstcllungen der zcntralen \lJttelfelder häufig 
my thologl~chc Thcmcn \ or 

Bel Pendantdarstcllungcn In Vlercrgruppen SInd dlc seitlichen Felder der Sockelnebenselten 
aufcInander be/ogcn, \\ährcnd dlc cltiIchen Felder der Frontseite eine 'übergeordnete', zum 
'\'llttclfcld der hontsclte hIn onentlcrtc Ebcne bilden. Z\\cierpendants SInd beispielsweise die 
bereits genanntcn Dlcner- und Dlencnnncnreilefs, atyr und \I!änade ,Graberoten oder 
\ttlsdarstellungcn In splegclbildlIchcm tandmoll\ 0\\ le Paare aus der Mythologie \\ ie bel­

splclswclse dlc Dioskuren . Viercrpendants können Jahreszeitenpersonifikationen oder dio­
nYSische [ Igurcn mit Attnbutcn der JahrcS7eltenikonographie sein 114. Zu sechs- oder achtteiligen 
lyklcn gchörcn bewaffnctc JünglInge oder equenzen aus der "vlythologie \\ le belsplels\\eise 
dlc tlcraklcstatcn' , . 

Am Pnscianusgrabmal In Sempeter hat sich el11e logische Abfolge der SockelrelIet: von der 
I rontseltc /ur rechten und dann zur IInkcn ebenseite feststellen lassen -. Mehrere Fundgruppen 
und 1:1Il7elreiiefs wClscn auf ganze Zyklcn mythologischen Inhalts, ähnlich \\ie am Priscianus­
grabmal, hlll Dazu gehörcn ncben den genannten ockelreliefs mit der Wiedergabe der Herakles­
taten die Illass7ene von Kat. 11.13 (Abb. 128). die Eckblöcke und die Sockelplatte mit 
[ ndymlondarstcllungcn Kat. 11,139 und 152 so\\ie dic zentralen Reliefplanen Kat. Il.226 231. 

~cnden \\ Ir uns nun dcn verschiedenen Gliederungsschemata und den jeweils zugeordne­
tcn \1onumcntcn zu. Nur \\enige Beispiele können für die fLinfgliedrige 'vertikale Felderein-

\\\;nn Im Folgendcn \on Dlcner- und Dlcnennnenfigurcn die Rede 1St. sll1d sowohl die Opferdiener -ll1nen 
.Ib auch dlc \ <.!rschlcdcncn T}pen des persönlichen und offiziellen ·Personals'. z B die Schreiber und iLhranl, ge­
Il1Cll1t /ur Dd'f"erenllcrung \gl chober (1923) 203: Dlez (1953b). Dlez (1954): Dlez (1959 61): Dlez (1965) 
2091". C, Plccottll1l, RömHIst;\1ttt I ,1976. 145 ff. ders . 111 C IR Ö 11 3 (1977) 6ff . \\ rede (1981 ): H Graß!. RÖ II 
12, I %3 Sol. 991t. chäfer ( 19R9) 350 Anm. 776. Walde (1990b). \\ aide (1991 ): G Plccottlni. Cannthla I . 199 ". 
IUII 

.,. \llt /WCI Ausnahmen 111 dcm hier erfassten \latenal Kat 11.286.309 
, In d<.!m hlcr erfassten :-"Iatenal trifft dies mit nur ell1er Ausnahme zu. Kat. 1.109 (Taf. 15). \\egen der Bart­

loslgkclt d.:s \Iann<.!s \\Ird dieses Porträtmedaillon an den Anfang der Ent\~lcklungsrelhe 111 \orhadnanlsche Zelt 
datl<.!rt Die vertauschte Anordnung findet sich auch bei zwei PorträtreiIefs 111 Ranten (CSIR Ö II 2 [1972] "Ir. 158f 
Tal 37) und b':l (,rabstelen. 7 B. 111 \\cb C51R Ö 1113 (19SI) '\r 4 Taf 31. 111 t. Johann I d Heide . R Plttlonl. 
ÖJh24.192S.Sp. 14:2f.Abb. 6(bomZollfcld chober(1923) 125'\r 142etc 

, S 0 124ft. 
,\mnahmen finden sich bel den PendantreiIefs fruher ZeItsteIlung (s u Anm 1031) und cll1facherer Aus­

Ii.ihnll1g (I B CSIR Ö 1I 3 [1977] passim odcr Hcbert [1996] '\r I 5 11. 13). Bel Ell1zelreliefs kann l1lcht ausge­
schlossen \\ erden. dass es sich um 7\\el männliche bl\\. zwei weibliche Pendantdarstellungen handelte (\'gl. Kat. 
11,:293 und Kat 11.134 165/\bb. 126Taf 25) \gl auch G Piccottll1lln C IR Ö 113 (1977) . 

7u den dlOnYSI',chen :--"lotl\"Cn und Ihren \ "orbildern s. Pochmarskl- '\agele (1992) 
I1 (hlbelmann. Dlc \\"crbtattgruppcn der oberitaiIschen arkophage. 34 Belh. BJb (1973) 64ff., Pochmarski 

(1996) 1351t". 
r Cumont. Rechcrches .. ur le s}mboli,me funcralre des Romains (1942) 409ff . . Kamlese. Attls in der 

antiken Kunst (ungcdr Diss. \rlen 1967). Ko\"acso\ ICS (1983) 121 f. G Bauchhcnss 111 DJunc Lazar (1997) 43ff 
J Kklllcnc. \Jcsnlk la arhcologlJu I hlstonJu dalmatinsku 5659 2. 1954 1957 (1959) 141 ff . Kranz (1986) 

204ft. S (,.:pp.:rt. Ca'tor und Poilu", L:ntersuchung zu den DaNeliungen der Dioskuren 111 der römischen Kalser-
/cit(19t)6) --

Kran/ (19.6) 20 ff.. Pochmar"ki-'\agc!c (1992): P Kranz. Jahreszenensarkophage. A R 5.4 (19 4). 
\\ ald.: ( 19 'S 1. Ha1l111nann Pochmar,kl ( 1994) . Dolenl (1996b) 
\ußcr Kat 11.136.190 (.\bb 12' 13:2) \gl auch weitere Rcliefs 111 Stift cggau (Hall1zmann Pochmarski 

(19941 1 i'6f '\r 59) und Hörsch1l1g (F Kenner. :-"IZK '\ F 5. I 79. I ff) 
1 I Dokn/ (1996b) I :2ff 
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teilung angeftihrt werden (Kat. 11,98- 102 Abb. 122- 124 Taf. 23. 24). Bis auf die Reliefplatte 
Kat. 11,101 aus St. Johann ob Hohenburg, die in mehreren Hinsichten ein Einzelfall ist, dürften 
diese Teile von den Neben eiten horizontal unterteilter Sockelgescho e stammen. Die vertikale 
Gliederung in abwechselnd vor- und zurückversetzte Felder entspricht derjenigen an der Aedicula 
von Bad Waltersdorf (Kat. [,6d Abb. 29 Taf. 3). Hier konnte eine Übereinstimmung der vertika­
len Achsen mit den tragenden Architekturteilen des Obergeschosses beobachtet werden. Dem­
nach gehören die Teile Kat. Il,98 102 (Abb. 122 124 Taf. 23. 24) wahrscheinlich ebenfalls zu 
prostylen Aediculae. Die Fundgruppe be chränkt sich bisher auf den südostnonschen Raum. 

Die Sockelplatten mit dreigliedriger vertikaler Unterteilung gehören mIt Ausnahme von 
Kat. II,103 (Taf. 24) zu kleineren Denkmälern. Nur in zwei Fällen (Kat. 1I.l03. 104 Taf. 24) 
wird das zentrale Feld der Frontseite \ on der Grabinschrift eingenommen. Alle übrigen Front­
platten tragen, wie das Ennier- und das Vindoniusgrabmal in Sempeter, ein relIefverziertes Mit­
telfeld . Die Grabinschrift muss aufeinem Glied des Obergeschosses Epistyl, Schaftblock oder 
horizontales Zwischenelement - angebracht gewesen sein. Als Motive kommen auf die Grab­
inhaber bezogene Darstellungen (Kat. IU05. 109 Taf. 24), mehr oder weniger verkürzte Toten­
mahlszenen (Kat. Il.l 06. 107. 113 Taf. 24), mythologische Themen (Kat. II.l 08. 110 112) und 
ornamentale Motive (Kat. 11,114. 115 Abb. 125) vor. In den Mittelfeldern der Nebenseiten sind 
größtenteils Pendantfiguren anzutreffen. Die pilasterartig vorspringenden seitlichen Felder sind 
bis auf eine Ausnahme (Kat. Il, 108) mit pflanzlichen Motiven dekoriert. Die mehrzonigen Blatt­
kandelaber der Blöcke Kat. II.l06. 111. 118. 129. 132 (Taf. 24), in die manchmal Elemente der 
Meerwesensymbolik eingeftigt sind, und auch die aus einer geflochtenen eista herauswach~en­
de Blütenranke von Kat. 1I, 117 (Taf. 24) kommen in vergleichbarer Form an den Grabbauten 
von Sempeter vor. Auch die Gestaltung der Rahmenornamentik weist auf eine Entstehungszeit 
im selben Zeitraum . 

Bestandteile von horizontal unterteilten Sockelgeschossen sind in großer Anzahl erhalten. In 
vielen Fällen können die Eckblöcke anhand der oben beschriebenen Merkmale einer bestimmten 
Position am Bau zugeordnet werden. Auch die Friesblöcke sind der Au richtung ihrer Motive nach 
mei t zumindest einer Sockelseite zuwei bar 1.8 Oft besteht wie bei den Feldern der Hauptzonen 
eine Art Hierarchie in der Auswahl der Motive: Ein mehrfach vorkommende Schema ist et'Wa ein 
Jagdfries an der Frontseite und Meef\\'esenfriese an den ebenseiten (Priscianusgrabmal Abb. 9. 
10; Kat. ll, 134. 245 Abb. 126). Mehrere Fries- oder so genannte Zwischenstreifenblöcke haben, 
wie der Sockelfries am Pri cianusgrabmal, ein zentrales Motiv und zwei die Eckpunkte mar­
kierende figürliche Motive, meist Medu enköpfe (Kat. 11.237 243). In einem Fall i t der Rest 
eines Inschriftfeldes - vergleichbar dem Zwischenfries des Priscianusgrabmals erhalten ) 9 

(Kat. II,236) . 
Generell ist bei Einzelteilen die Unterscheidung zwischen Sockelfriesen, die zwei horizontale 
Register des Sockelgeschosse voneinander trennen, und den zwischen Ober- und Sockelgeschoss 
eingeschobenen Friesblöcken kaum möglich. Wie auch die Friese der Architravzone misst die 
Höhe dieser Blöcke häufig um 1 römischen Fuß (pes), gelegentlich um einen 2. 3-Fuß (bes) 
oder I 2-Fuß (semis) I~O . Nahezu immer sind die Felder glatt gerahmt. Bei höheren Friesblöcken 
oder solchen mit profiliert gerahmtem Feld (z.B. Kat. !I,n. 93. 96. 97 Taf. 23 und Kat. Ill,42d 
Taf. 31) stellt sich immer die Frage nach einer möglichen Verwendung im Epistylbereich oder 
überhaupt nach der Zugehörigkeit zu einem Bau mit anderer als sepulkraler Bestimmung (z.B. 
Kat. 1,43a Taf. 9) 1021 . 

Es fällt auf, das wie bei den norischen Schaftblöcken auch bei den Sockelgeschossen ar­
chitektonische Elemente, etwa Halbsäulen oder Pilaster mit Kapitellen und Basen, als Rahmen-

Außer den In Kat. 1I,236ff. enthaltenen Fnesblöcken SInd zahlreiche weitere derartIge Blöcke bekannt. 
allerdIngs mei st eIngemauert und nur \on der AnSIchtsseIte her zu beurteilen . 

• EIn weIterer Block aus Fla\'ia ol\'a (RfST 151: Fuchs [1980] 113 Grab '\r 118) Ist heute angeblich \er­
schollen (freundlIche Auskunft E. Hudeczek) . 

Ic' s.u. Anhang I Tabelle 4. 
): \' gl. u. dazu Anhang I Tabelle 4 und o. 339f. 
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gliederungen ~o gut \\ ie nie \orkommen l Strukturbildend sind \ Iclmehr die gerahmten Fcl­
der, die aber durch lcichtc Verschlcbungcn In dcr Ebcnc den tektonlschcn Aufbau unterstrcl­
chen l021 I:Jne Art architektonlschcr Gliedcrung \\Ird auch durch dlc glebelförmlgen oberen 
Rahmenlel.,ten der cln/clnen Rcllcffelder crrcicht Die abwech elnde Anordnung SPltZ- und 
rundgiebelig abschlleßcnder r cldcr SO\\le die mehrgllcdngen Rahmenletsten von \1lttelfeldern 
sind elll weltercs typlschcs 'v1crkmal nOrischer Grabbauten ab der 2. Ilälfte des 2. Jahrhunderts . 
Auch dics ist cin Anklang an den ZCltstil, \qe er ähnlich belsplelswclse bel den klelnasJatlschen 
"arkophagen vorkommt 0'4 \\'as hlcr als vorgeblendete ZIerarchitektur mit abwechselnden Rund­
bogcn- und Dreiecksgiebeln crschelnt, außert sich bel den nonschen Denkmälern In der Gliede­
rung und Rahmung de'> feldcrsystems und In der Gestaltung der Rahmenornamentik von zen­
tnden Rellcf". 

Die blshcr bc<;chnebcnen, durch ein strukturell wie inhaltlich differenziertes Feldersystem 
gcgllederten ockclgescho<,<;e Sind Cln haraktenstlkum der norischen Grabbauten ab der '\!litte 
des 2 Jahrhunderts. Dlc Ent\\ Icklung von einfachen, dreiteiligen Gliederungen hin zu 
mehr/onlgen leldersystcmcn I t In ähnlicher Welse auch an Grabstelen zu beobachten )2'. Die 
Icndcn/ zur nächendeckcndcn Rellef\efZlerung de gesamten Baukörpers lässt sich in diesem 
!eltraum auch an Fassadcn- und Zierarchitekturen anderer Provinzen des Römi chen Reiches 
beobachten .f. 

An dlescr teile muss die Frage nach den Gliederungsschemata eventuell zeitlich voraus­
gchcndcr Grabbauten gc,>tcllt werden . Bereits E. Diez lo,,' wies an hand der Aschenkisten von 
Poctov 10 au f das tYPische dreitei I ige Gliederungschema der Frontsei te In ein zentrales lnschri ft­
fcld und Oanklcrcnde, in dcr Ebene etv"as vorspringende eitliche Felder mit Pendantdarstellungen 
hin IC vcrmutete dann die Wiedergabe des Dekorationsprinzips oberitalischer Grabaltäre, das 
In 'aufgcklapptcr' Form als Vorderwanddekoration Verwendung fand '02 . 

Dlc Analysc des nonschen Grabbaumaterials ergibt nun, dass sich unmittelbare Vorläufer zu 
den 'von [. Dlcz angcfLihrtcn Aschenki ten- und den oben behandelten Sockelgeschossgliederungen 
dcs fortgcschnttcnen 2. Jahrhundert \vahrscheinlich an den marmorverkleideten gemauerten 
Grabbautcn findcn. Unter den Reliefdarstellungen die er Gruppe (Kat. 1, 184- 206 Taf. 18) kom­
mcn mehrfach Dlcnennncn des Typs Garbsch M 1 vor, die v\ohl noch dem 1. oder frühen 2. Jahr­
hundcrt angehören (Kat. 1,193 195 Tar. 18) '029 Auch den frühen Dienerinnenreliefs lOJO dürften 
In dcr Regcl cntsprechende Dienerreliefs als Pendants entsprochen haben. Bezeichnenderwei e 
lässt sich an dcn Reliefs früherer Zeitstellung häufig ein einfacher, glatter Rahmen und eine 
frontalc AUSrichtung der Figuren beobachten. Auch cheint sich die später übliche Anordnung 
dcr wClblichcn Figur links und der männlichen Figur rechts erst im Laufe der Entwicklung her­
ausgebildct zu haben 0 . 

12 All',nahmcn stellcn untcr dcn Schaftblöckcn die ElI1zclstücke Kat. 1I,296 384 (Taf. 27. 28) SO\\ le unter den 
~ockclrcltefs Kat l,29p (-'\bb 54) dar Bel den durch eine Blendarchilektur gcgltcdcrten sog. llIvenlUs-Rehefs In 
Klagenfurt (eSI R Ö 11 5 (1994) 23 ff Nr. 431 f Taf Rf. , Dolenz [1996a)) erschcll1t die Verwendung an ell1em Grab­
bau nicht gesichert 

\gl (jabelmann (1977b) 215ff. und Kranz (1986) 234f., dlc In diesem Zusammenhang aufStuckdekorationen 
und \\andmalerclcn VCr\\Clscn 11 Gabelmann bctont dabei den atektonischen Zusammenhang profil gcrahmter BJid­
felder Fur P KranL ,tehen Im Illnbltck auf dlc Daucrung der Grabbauten von Sempeter die \erglelchbaren Felder­
systemc an ~tuckdccken antonlnlscher Zen Im Vordergrund 

H \\ Icgartz, Kle1l1Jslatische äulensarkophage, 1stForsch 26 (1965). 
Schober ( 1923) 221 ff , \ gl Jetzt auch Vcrnir-Bass (1996). 
'0 21 f 

IU' DIC/(194R)bes.163 . I 68ff. 
102' DlC/ (194S) 169f Da nonsche GrabbauteJie und Ihre Verwendung damals erst ungenügend bekannt wa-

ren (\ gl Die/ [194. ) 17 0), sah E:. Dlel In dlc,cr KompOSition e1l1e EIgenleistung der Werkstätten 111 Poeto\ 10 . 

so 19 
lu den Dlenennnenreliefs des T) ps \\ I s. die bel Garbsch (1965) und In CSIR Ö 1I 3 (1977) angeführten 

~tücke Die wenigstcn dieser Reliefs lassen Sich heute auf Ihren baulichen Zusammenhang h1l1 beurteilen . 
s.o. Jnf Vgl et\\a die als rech tc Pendantfiguren vorkommenden Dlenennnendarstellungen des Typs 

Garbsch \I I Kat. 1,193 und Kat. 11,209 309 
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Für die genaue Anordnung der Pendantreliefs an einem gemauerten Grabbau früher Zeit­
stellung gibt es bisher keinen gesichelien Befund. Mit E. Diez kann aber vermutet werden, dass 
ein Zusammenhang mit dem Kompositionsschema der in oricum gleichzeitig vorkommenden 
und auf oberitalische Vorbilder zurückgehenden Grabaltäre besteht l032 

10'_ BereItS H. Gabelmann machte auf den Einfluss aufmerksam, den bezüglich der Rahmung von ReiJef- und 
Inschn ftfeldern dIe oberital ischen Werkstätten auf die frühen nOrISchen Grabdenkmäler ausübten: Gabelmann (1972) 
128fT.; Gabelmann (1977b) 237ff. 
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CRABBAU ND GRABI HABER 

\-vle kell1e anderc Fundgattung blcten dlc Grabbauten elncn unmittelbaren Zugang zu dcn In­
dl\lduen dcr antlkcn Gcscllschaft. In gC\\1 sem Inn erfüllen SIC Ihre Funktion, nämlich die 
I !eraushebung aus dcr Anonymität und dlc Vergegcl1\\ärtigung Ihrer Besitzer. bis heute . Zu­
gleich bildcn SIC CIl1C crstranglgc Quclle zur Beurteilung gesell chaftlicher trukturen und 
/usammenhangc, wobcl SIC Immcr als Kommunikationsmittel entsprechend ihrer Funktion 
bc\\crtct wcrden musscn: "-Icht der obJektl\e plegel der realcn Verhältnisse \\ Ird hier gebo­
tcn. sondcrn dlc subJcktl\c clbstdarstcllung bestimmter Personen oder Personengruppen. In 
Größe und Ausstattung dcr Grabdcnkmälcr kommt nicht unbedingt zum Ausdruck was man 
Ist, sondcrn was man sein möchtc. Durch diesen Umstand crklärt ich einerseits der besonde­
rc RCI/ dlcscr Dcnkmälcrgattung, cs sind aber andererseits auch die Grenzen einer umfassen­
dcn I ntcrprctalion abgcstcckt 

Dcnnoch <;ind an dcn mClsten Grablllschriften, in manchen Fällen auch am pla tischen 
chmuck dcr Grabbautcn, In~ rmatlonen 7ur Person des Grabinhabers ablesbar. die objekti\e 

111Il\\CISC auf seine geselhchaftllche teilung geben können ) 4 . 

In \\cnlgcn Fällen geht aus der Grabin chrift her\or, da s der Errichtung ein offizieller 
Bcschluss \orausglllg und dcm Grabbau damit der Charakter eines Ehrenmonumentes zu­
kommt ' 

Bildlichc Elemente der elbstdarstellung, \\ ie etwa die von Männern gehaltenen chrift­
rollcn 0'( , odcr auch die nankicrcnden Diener- und Dienerinnendarsteliungen IO

)7 , dokumen­
tlcrcn /\\ar offenbar das tandesbcwusst ein einer größeren Bevölkerungsgruppe, bcdürfen 
abcr dcr Intcrpretation aus heutiger icht und ermöglichen daher in unserem Kontext keine 
obJcktlvc Aussage 0) . 

Im l olgcnden v, ird versucht, auch den Aspekt des ge\\ ählten Grabbautypus in die Überle­
gungcn tur gcsellschaftlichcn teilung der Verstorbenen oder der En'ichter einzubeziehen 01} . 

Bedlllgt durch den Erhaltungszustand der norischen Grabbauten kann zu diesem Zweck allerdings 
nur CIl1 Bruchteil des aufgenommenen Materials - insgesamt 242 Exemplare herangezogen 
\\crdcn. Da Größc und Au stallung dcr Grabbauten direkte Rückschlüsse auf den finanziellen 
'vVohlstand der Errlchter und damit auf einen wichtigen Faktor ihre Sozialstatus zula sen, 

\llgcmein lur Interpretallon \ on Grablnschnften s. \Iv Eck, Römische Grablnschnften . AussageabsIcht 
und \ussagefahigkelt im funeraren Kontext , In Hesberg Zanker (1987) 61 ff Vgl. P. Zanker In : Schalles Hesberg 

lanker ( 1992) 339ff zur ))kollektl\cn Kontrolle«. die allzu norm\\ Idnge Selbstdarstellung auf Gräbern \ erhlndert 
haben dürfte . 

34 ~IIt dem Begnff »gesellschaftliche teilung« Ist die PosItion der einzelnen Person Innerhalb der antiken 
(,escllschafbhlcrarchle gemeint Diese Position \\ Ird durch mehrere Faktoren besllmmt. etwa tandeszugehöngkeIt. 
Rechhstcllung. Herkunft. öffentliche funktion. Beruf. Familienstand. Presllge. finanZiellen Wohlstand . Grundle­
gend hler/u Chnst (19 0). Alfcild) (194) Zusammenfassend mIt LIteratur für oncum : Alfcild) (1974); G Winkler 
In \ '\ R \\ 11 6 ( I 977) I 3 ff 

\\csch-Kleln (1993) In dcm hier aufgenommenen \1atenal nur Kat. 11.2 9 (Taf. 27). 
s dazu chober (1923) 177. Garbsch (1965) 3ff. (RezenSion H Vettcrs. Gennama 46.1968 , I 46ff.); f . 

Brcln. RÖ I. 1973. I ff. G Grabher. Die Schnftrolle auf römischen Grabstclnen In Österreich (ungedr. Dlpl Inns­
bruck In7). 1 Halnzmann. I-.. IAGcsGral5. 1991, 120ff .. Walde (1991), F Glaser In. C IR Ö 11 6 (1997) 18f., E 
Walde In DJunc Lazar (1997) 243ff . Y freigang In DJunc Lazar (1997) 114ff Anm. 34. 

3' s.o. Anm. 1005 
. Das (deiche gIlt für andcre, haufig \\ lederkehrende. aber m [ nicht ell1deutig lllterpretierbare Darstellungs­

t) pen \\ 11: die \\agenfahrt. da, BereIthalten des Pferdes etc .. \gl Walde (1991) 114f 
lu den einzelnen \Ionumenten s.u. '\nhang Il Tabellen 9ff Aw,führiIcher zu diesem Thema G Kremer. 

Cirabbaut}pen In '\oncum Zur gesellschaftlichen teilung der Grabll1haber. Akten Österrelchl cher Archäologen-
tag \\ len 1999 (111 Druck\orbcrcltung) 
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v. ird innerhalb eine Grabbautypus nach Möglichkeit auch z\\ischen aufwändigeren und ein­
facheren Grabmälern unter chieden '4

1
. 

Zunächst seien die verschiedenen ge ellschaftlichen Gruppen umrissen, soweit ie anhand 
\'on Inschriften und Reliefdarstellungen im vorliegenden Material differenzierbar sind. Es muss 
ausdrücklich betont werden, dass es sich hier weder um ein Gliederungsprinzip nach einander 
ausschließenden Kriterien noch um Schichtenzuweisungen im inne eines Ge ellschaftsmodells 
handelt ,4 . 

Als »städtische Oberschicht«, »Munizipalaristokratie« oder kurz »Magistrate« werden im 
Allgemeinen die römischen Bürger bezeichnet, die auf ein Amt in der städtischen Verwaltung 
oder auf ein städtisches Priesteramt zurückblicken können. In unserem Fall sind dies in der 
Reihenfolge ihrer Häufigkeitjlamines 042 , Ifviri i(lIre) d(icundo), aediles. decllriones, praefecti 
i(ure) d(icllndo) sowie in je einem Fall ein ponlifex (Kat. 1,186) und ein haruspex (Kat. I,lSO 
Taf. 17). Die städtischen Magistrate bildeten als Mitglieder des ordo decurionllm in der Regel 
sowohl in rechtlicher als auch in finanzieller und gesellschaftlicher Hinsicht die breitere Ober­
schicht in den Provinzen l04J

. Da die fLihrende Schicht der hohen Reichsbeamten in dem hier zur 
Debatte stehenden Material nicht oder nur indirekt fassbar ist 144 , bilden diese Munizipalbeamten 
in unserem Zusammenhang - abgesehen von den oberen, mit Rittern besetzten militärischen 
Chargen 104< die gesellschaftlich am höchsten stehende Be\ ölkerungsgruppe 046. Die magist­
ratischen und kultischen Ämter besaßen ein hohes Prestige und wurden wie ein Bestandteil des 
Namens wohl in der Mehrzahl der Fälle angeführt; sie ind daher im Inschriftenmaterial über­
durchschnittlich gut repräsentiert. 

Als sicherer Hinweis auf ein Amt in der städtischen Verwaltung gilt auch die in oricum 
besonders häufig vorkommende Darstellung des Amtssitzes, der sella curulis, und der zugeord­
neten Beamten (lictores, scribae etc.) 14- . Weniger eindeutig ist hingegen die oft auf Grabdenk­
mälern anzutreffende Darstellung eines Lorbeerkranzes mit Tänien. der als militärische Aus-

Vgl z B. V,- Eck, Grabmonumente und SOZialer tatus In Rom und umgebung, In. Fasold Fischer 
Hesberg Wltteyer (1998) 29ff. Zu Preisangaben für Bestattungen und Grabbauten s. R. Duncan-Jones, BSR 33. 
1965. I 89ff. bes 198ff. \1 Bang. Preise von Grabdenkmalem. In L Fnedländer. Bemäge aus der Sittengeschichte 
Roms (1921) 304f. Anhang XX\. 

I ().I I Vgl. das Gesellschaftsmodell für die römische KaiserzeIt \-on G. Alföldy, GymnasIUm 83. 1976. 10 Abb. I 
Alföld) (1984) 124ff Abb. I und die KntIk daran bel Chnst (1980): dazu: G. Alfcildy. Chlron 11. 1981. 207ff .. 

ders .. Die römische Gesellschaft eine "\achbetrachtung über trukrur und Eigenart. In . ders. (Hrsg.). Die römische 
Gesellschaft. Heldelberger Althlstonsche Beiträge und EpIgraphische Studien I (1986) 69ff. 

,"' Außer durch die Inschnft Kat. 1.186 sIndj7amines laut Schäfer (19 9) durch die Reliefs mit sella clIrlilis­
Darstellungen nachgewiesen. auf denen die Liktoren Doppelstäbe statt Rutenbündeln tragen. An dieser Interpretation 
zweifeln HaInzmann Pochmarskl (1994) 16 und gehen eher von Grabbauten für ihm aus. Dazu zuletzt Wedemg 
(1997) 33ff.: Har! (1997) 

~ Alföldy (19 4) 109ff Zusammenfassend für '\Ioncum. Wedemg (1997). 
"" Die Grabinschnft des Schaftblocks Kat. 1l ,353 nennt z\\ar eInen tnbunus senatorIschen Ranges, das Grab­

mal selbst aber wurde für dessen Skla\en gesetzt. Der Titulus Kat. I, I 52 gehörte dem Verinus. der seInerseits 
Benefizlaner Im Stab des Prokurators usenus Secundus war. Diese untergeordneten Chargen der Reichsadministration 
wurden aus dem Heer rekrutiert und SInd hier unter der Rubnk 'Militär' eIngeordnet. - Zu den Reichsbeamten s 
Winkler (1969): Alfcildy (1974) 242ff.: G. Winkler In: ANRW IT 6 (1977) I 83ff. bes. 203ff. 

4' Zu den equites Romalli In l\oncum \ gl Alfcild) (1974) 274ff.: zum Ritterstand allgemeIn. ders .. Chlron 
11.1981, I 69ff. - Ritter SInd Im \-orliegenden Matenal In drei Fällen nachweisbar: Kat. 1,122.186 und Kat. 1l,330 
Auch bel Kat. 1.139 (Abb. 97 Taf. 16) könnte es Sich um eInen solchen handeln. Die nackte Büste mltpallidamentulIl 
Kat. 1.183 (Taf. I ) ennnert an die spätrepublikamsche und frühkaiserzeitlIche Ikonographie von Rltterporträts: \gl 
De\lj\er - "an Wonterghem (1990) . 

.• , Eine Unterscheidung nach Standeszugehöngkelt erv.elst Sich für die vorlIegende Fragestellung als wenig 
ziel führend. Andere Studien ergaben, dass sogar In der frühen Kaiserzeit In Italien keIn direkter und ausschließlich 
gültiger Bezug Z\\ Ischen Standeszugehöngkelt und Grabbautypus nachweisbar ISt: s. z.B. für den Ritterstand De\lj\er 
- "an Wonterghem (1990). 

,.p Diez (1946): \Vanscher (1980): Dlez (1985); Ronke (1987): Schäfer (1989): Wedenlg (1997). Es lässt 
sich allerdings mcht mit Sicherheit nachwel en. das alle nonschen sella curllhs-Reiiefs "on Grabbauten stammen 
(\gl. Wedemg [1997] 33 Anm . 191, der In diesem Zusammenhang auf einen Ehrenbogen mit Llktorrelief aus '\Ida­
Heddernheim hInweist) . 
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zelchnungl04H, als Symbol fLir amtliche Würdc odcr auch allgemeiner in Anlchnung an die 
Bedeutung des I Ichenlaubkranlcs, dcr corona cmca als y mbol rur vlrtus l aufgefasst wer­
den kann l ~o. r ur die Lorbecrkränzc mit tlrnJuwel auf non chen se/la wrulll'-RelIef'> l1Immt 
Th Schafer einen 7u<,ammenhang mit Kalserkultpncstcrn an lO~ l . EIne z\\cite, gut fas'ibare Gruppe 
SInd die Angehongcn de~ \1I1ltar~, dlc In dcr Rcgcl so\\ohl In den Inschnfttexten ab auch In der 
Darstell ung \ on Kleidung und Ausrü'>tung I hre I dcntltilt deutlich hef\ orheben. Bczcugt Il1d 
die verschiedensten Ränge, \on den ~eterwzi und den mi/iles über Cll1cn optlO leglOllIs (Kat. 
11,293) und einen \zgni{er (Kat 11.395) biS hIn zu den centzl/'lones (Kat. 1,23 Taf. 4: Kat. 11.l49. 
2X9. 342 Taf 27. Kat III.Xb) und dcn de(lIl'/one\ alae (Kat 1.35 Abb. 6 .69 Taf. 8: Kat. II,34 . 
3X3 Tar. 29). In einem Fall auch CIncm P/'iJ/llptlUS und dux legionil (Kat. 1I,330). In drei Fällen 
sind henejicwl'I/ (Kat. 1.152 187: Kat. 11,356) I< bclegt. eIn Schaftblock gehörte zum Grabmal 
ci ncs eqlle.1 IUlglilans (Kat. 11,334). EII1 Porträtmedaillon (Kat. 1,104 Ta f. 14) zeigt ei nen li brariu\ 
im lag11m und \\ Ird dahcr anders ah dlc zahlreichcn schreibenden DIenerfiguren auf Sockel­
relicf\ und Schaftblöckcn 4 als Porträtdarstellung eInes librarlu.\ conslilaris Il1terpretlert ''' . 
Drei Fragmente größerer Grabbauten (Kat. 1.3 I Abb. 63: Kat. II,4 7. 60 Abb. 114 Taf. 22) zeigen 
Waffenfnese und lassen auf eIne mIlltämche Funktion des Grabinhabers schließen. 

r In \\elteres Unterscheldungskntenum bietet zumindest bis zur COllstitutio Antoniniana 

der Rechtsstatus der Vcrstorbenen. soweit er in Text und oder Bild fa sbar \\ ird '<6 . In den 
Inschnftte\ten SInd llhertl und senl als gesellschaftliche Gruppen mit definiertem Recht status 
ausge\\ lesen Aus den !ria n0I711na und der Togatracht der Männer kann \\ohl auf Bürger römi­
schen oder latinischen Rechts geschlossen werden. \\ obei sich diese umfangreiche und 
undlfferenllerte Gruppe mit den Gruppen der Magistrate. des Militärs und der Freigelassenen 
über~chneldet Die Gruppe der freigeborenen Peregrinen kann in der Regel anhand der Perso­
nennamcn bestimmt \\erden 1< " . Ein 'elnhelml ches Element'. das allerdings nicht mit einem 
bestimmten Rechtsstatus ell1hergehen mus, stellen auch die in nonsch-pannonischer Tracht dar­
gestellten Frauenporträts dar'5H

• 

Welt weniger als aus den klar strukturierten öffentlichen und militärischen Funktionen las­
sen sich aus dem Rechtsstatus ell1er Person allein allerding Rückschlü se aufseine gesellschaft­
liche teilung nehen. Be'ionders die Freigela senen und die nicht näher differenzierbaren römi­
schen Bürger ell1helmlscher Ab tammung dürften im Hinblick auf materiellen Reichtum und 

olialprestlge sehr inhomogene Gruppen bilden lO59 Hier könnte die Unterscheidung nach Grab­
bautypen ein \\ I1lkommenes zusätzliches Kriterium bieten. Doch müssen, um einen Zirkelschlus 
7U \ermeldcn. bel der Interprctation 111 dicsen Fällen ganz be onders die bereits emähnten indi-

[ t\\a <Iuf(Jrabstelen von Angehöngen des ~li1ltärs: vgl 11. Hofmann, RömIsche 'vIilltärgrabsteme der Donau­
lander. 50~chrÖAI 5 (1905) 17f; Ubl (1969) 458ff. 0 Harl m festschnft E. Dlez (1978) 73ff. bes . 78ff s V A 
\la'\field. The mlillalJ dccoratJons ofthe roman arm} (1981) 

Vgl ähnlich zur Bedeutung der CO/'O/I{J c i\ ·icll. et\\ aals DaNeliung auf Frauengräbem H R Goette. AA 
1%4.5Rf Allgemein zur COroflll ci\iCIl auf lJräbern P Zanker. Augustus und dIe \lacht der Bilder (1987) 27-1ff. 

In die rabelle 9 (,.u Anhang 1/) \\urden dIe Tympana Kat l,4c . 33 (Abb. 14 67 Taf 2 10) und Kat. 11.31. 
12 (,\bb 111) mit \orbehalt (frage/elchen) aufgenommen. 

~chäfer (1989) 183 \gl Kat. 1\.30 (Taf 20). Losgclöst vom inhaltlichen Zusammenhang bleIbt auch 
eine Interpretation der Kranzdar,tellungen mit tlrnJlI\\el sch\\ leng. \\Ie allein aus dem häufigen Vorkommen dIeses 
\Iotl\, aufC,rabstelen unterschIedlicher SOZIaler chlchten deut\Jch \\Ird . 

I' Ubl (1969) 
I <J s. auch Kat I L295 

DIese haufig als Pendantdarstellungen \orkommenden "bram werden allgemein als Statussymbol ver­
standen SIe ollen den hohen 811dungsgrad des GrabInhabers Illustrieren. ebenso \\ le dIe Dlenennnen mIt Kästchen 
und SpIegel dIe ')chönhell und den Wohlstand der Grabinhaberin betonen . Vgl o. Anm 1005 . 

s auch Kat 11.295. 
\ gJ dafu Alföld} (19'-1) ö-lff. Pflug (19 9) I 31ff. : zuletzt \\edemg (199 7 ) 5ff 
Zur ')ch\\ Icngkell der 01 tTerenZlerung Z\\ Ischen Peregnncn und Bürgern latlmschen Rechts s Pflug (19 9) 

134 
I " Garbsch (1965). Garbsch (19 5a) . 
I '9 \ gl ChrISt (19 0). Pflug (1989) 133. \\' Eck. Grabmonumente und SOZialer Status m Rom und Lmgebung. 

In : f'asold fIscher He,berg \\ Itleyer (l99~) 29ff. 
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viduellen, für uns nicht mehr nachvollziehbaren Variablen bewusst bleiben 100o
• 

1-1 inzu kommt, dass die Gruppe der Freigelassenen sich nicht immer klar von der Gruppe 
der nicht näher bekannten römischen Bürger trennen lässt, so beispielsweise in Fällen, wo das 
Cognomen zwar auf eine unfreie Herkunft der Person hinweist, diese jedoch nicht explizit als 
fiber/us genannt ist. Auch verliert der Rechtsstatus generell mit der Constitutio Antoniniana 
seine Bedeutung. 

Als letzte zusätzliche Differenzierungsmöglichkeit können die in Noricum nur selten vor­
kommenden Berufsdarstellungen oder -bezeichnungen angefühli werden, die jedoch ebenso 
wenig wie der Rechtsstatus eine ausreichende Beurteilung der sozialen ~tellung zulassen. 
Inschriftlich zweifelsfrei bezeugt ist ein aus Trient stammender Weinhändler (negotians 
vinariarius) (Kat. 11,351). Aus Reliefdarstellungen kann außerdem mit einiger Wahr cheinlich­
keit auf einen - wohl aus dem Westen zugewanderten - Tuchhändler (Kat. 1,138) und einen 
Fleischhauer (Kat. 1,22) ge chlo sen werden. Als Hinvveis auf einen handwerklichen Beruf ist 
die Zange in der Hand eines weiteren pOlirätierten Mannes zu verstehen (Kat. 1,91 Taf. 12). 
Zwei Reliefdarstellungen von je einem kurz gekleideten Mann, der eine Axt geschultert hat 
(Kat. I,l98 Taf. 18; Kat. IU 97), sind hingegen schwerer einzuordnen: Hier dürften wohl kaum. 
die Grabinhaber selbst gemeint sein. Auch das singuläre Relief mit Dattelpalme (Kat. II,398) 
kann nur vermutungsweise mit einem Händler in Zusammenhang gebracht werden. 

Die Differenzierung sozialer Gruppen ist anhand des vorliegenden Materials also nur be­
schränkt und nicht in der erwünschten Deutlichkeit möglich. Dennoch soll kurz dargestellt werden, 
wie sich die verschiedenen Grabbautypen auf die genannten Gesellschaftsgruppen verteilen ()f 

(Abb. 173). 
Unter den Teilen von Grabbauten de Aedicula- oder des Baldachintypus (Anhang II Ta­

belle 9) geben auffallend viele, nämlich insgesamt 14 Stück (= 30 00), einen Hin weis auf die so 
genannte städtische Oberschicht der Magistrate. Weitere neun Grabbauteile (= 20 0'0) können 
Angehörigen des Militärs zugewiesen werden, wobei in zwei Fällen eine nähere Bestimmung 
des Ranges nämlich einescenturio und eines decurio alae möglich ist. In nur zwei Fällen 
scheint ein Hinweis auf einen handwerklichen Beruf des Ver torbenen gegeben. Insgesamt 21 
Grabbauteile (= 46 0'0) weisen die Grabinhaber nur ganz allgemein - sei es durch die tria nomina, 
sei es durch die Toga - als römische Bürger aus. Hinweise auf die unteren Bevölkerungsschich­
ten fehlen bei den Grabbauten de Aedicula- und des Baldachintypus völlig. 

Unter der Bezeichnung »Grabbauten des Pfeilertypus« (Anhang II Tabelle 13) wurde ein 
Relieffragment eingereiht, das auf Grund mehrerer Parallelen aus den gallisch-germanischen 
Provinzen und Rätien '062 auf einen Tuchhändler hinzuweisen scheint. Ein weiterer Block, der 
ebenfalls nur mit Vorbehalt typologisch bestimmbar ist, gehörte zum Grabbau eines Offiziers. 

Von den Grabbauten des Altartypus verteilen sich die ge ichert mehrteiligen Denkmäler 
mit Sockelgeschoss bzw. mit Medaillonaufsatz (Anhang II Tabelle 12) in ähnlicher Weise wie 
die Grabbauten des Aedicula- und des Baldachintypus auf die tädtische Oberschicht der Magi­
strate (l Exemplar), das Militär (3 Exemplare) sowie in einem Fall auf eine Frau mit Kind und 
in sieben Fällen (= 58 0

/ 0) auf nicht näher identifizierbare römische Bürger. 
Die kleineren, einteiligen Grabdenkmäler des Altartypus (Anhang II Tabelle 15) hingegen 

weisen ein völlig verschiedenes Verteilung bild auf: Hier sind hauptsächlich die unteren sozialen 
Bevölkerungsgruppen, nämlich die Sklaven (3 Exemplare), Freigelassenen (2 Exemplare) und 
Peregrinen (I Exempar '063 ) vertreten. In zwei Fällen sind nicht näher bestimmbare römische 

,<101) Vgl. W. Eck, Römische Grabinschriften. Aussageabsicht und Aussagefahlgkelt im funerären Kontext, In 
Hesberg Zanker (1987) 79: »Die Größe emes Grabbaues steht somit nicht notwendigerweise m emer direkten Rela­
tion zum sozio-politischen Status. Offensichtlich konnten sehr unterschiedliche, für uns kaum mehr erkennbare Gründe 
die Entscheidung für ein monumentales oder in den Ausmaßen bescheidenes Grab beeinflussen. Größe konnte kom­
pensatorischen Charakter haben ( ... ).« 

S.u. Anhang 11 und Kreuztabelle . 
,,' s.o. Anm. 858. 
)0 Bei den Verstorbenen des Grabmals Kat. 1.119 handelt es Sich um Beamte der Illynschen Zollorganisation 
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Bürgcr ausge\\ le~cn Iwcl (Jrabmäler (Kat Ll20 122) gehörten stüdtl~chen \laglstraten. wo­
bei In einem Fall (Kat 1.122) sogar durch den TItcl \'Ir egregllIs ein RItter nachgewiesen I,>t 
Belde ,\1ale muss Jedoch die Datierung In das fortgeschrIttene 3 Jahrhundert henorgchoben 
\\erden 064, eme 7cll. in der die leitenden Positionen m der städtischen Verwaltung weniger 
eine I hrc denn eme koshplellge pnlcht geworden waren. 

DIC umfangreiche Gruppe der I\\ar typologisch nicht naher bestimmbaren. wegen der In­
schrIften aber s071010glsch gut auswertbaren chaftblöcke (Anhang 11 Tabelle 14) zeigt ein breites 
\erteilungsspektrum. da~ von den <.,tädtl<.,chen \1aglstraten (5 Exemplare - 7.5 °0) biS zu den 
':>kla\en l ,,~ (I I:xemplar) reicht. Deutliche chv,erpunkte bIlden neben den nicht naher IdentI­
fi/lerbaren roml'>chen Burgem (29 Exemplare 43 °'0) die AngehÖrIgen des \1llItärs (15 Exem­
plare 22 (0) und die helgelassenen (13 Exemplare 19 °'0), \\ ährend PeregrIne mit nur drei 
Lxemplaren ( 4,5 °'0) deutlIch unterrepräsentiert Sind. Zu dieser Gruppe zählt auch das Ehren­
grabmal eine'> mehrfach ausgezelchnetencenluno der 15. Legion (Kat. 11.289 Taf. 27). fLir des­
sen Errichtung aufGememderatsbeschluss eine Parzelle zur VerfLigung gestellt worden \\ar. Hier 
dürfte e,> Sich um einen großen Grabaltar gehandelt haben. - ein Grabbautyp. der Sich wegen 
seiner konser\ati\en Formgebung offenbar besonders gut fLir Ehrengräber eignete 'M . 

[ In ähnlich breites VerteIlungsspektrum ergibt Sich aus der Beurteilung der gleichfalls typo­
logisch nicht naher bestimmbaren ockelgechosstetle (Anhang I I Tabelle 10). Hier smd aller­
dings. \\ le bei mehrgeschosslgen Grabbauten nicht anders zu erwarten (\ gl. Tabelle 9). die Magi­
strate die bel weitem am starksten repräsentIerte Be\ölkerungsgruppe (11 Exemplare 39 %

). Im 
Gegensatl/u den Grabbauten des Aedlcula- und des Baldachintypus (Tabelle 9) Sind allerdings 
auch Peregrtne. freigelassene und kla\.en vertreten, so dass \ orsichtig auf eine Überschnei­
dung mit der Gruppe der chaftblöcke (Tabelle 14) geschlossen werden kann. 

Bel den m Tabelle II angefLihrten größeren. typologisch nicht zuordenbaren Grabbauten han­
delt es Sich III der 'v1ehr7ahl um Denkmäler der oberen und mittleren Be\ölkerungsschichten. Auch 
hier smd die MunizIpalbeamten die zahlenmäßig führende Gruppe (8 Exemplare - 47 °0). 

Llne \öllig andere Ge\\ Ichtung zeigt die Verteilung der gemauelien Grabbauten (Anhang II 
Tabelle 16): Die stärkste Gruppe bilden die Peregrinen (23 Exemplare - 38 %), gefolgt von den 
nicht näher bestimmbaren römischen Bürgern (13 Exemplare = 21 °0) und dem Militär (6 Exem­
plare 8 °0 ). Im VerhältniS zu den anderen hier ausgewerteten Grabbautypen sind bei den ge­
mauerten Grabbauten die helgelassenen und kla\en überdurchschnittlich stark vertreten (7 bz\\. 
6 Exemplare 11,5 °'0 b7\\.. 10 °'0). Bei den nur fLinf nachgewiesenen Munizipalbeamten handelt 
es Sich In 111Indestens z\\el Fällen um Denkmäler des fortgeschrittenen 2. bz\\. 3. Jahrhunderts 
(Kat. 1,150. 186) '. 

Auch bel den Tumuli mit GrabinschrIften sind die Peregrinen m der Mehrheit. Da jedoch 
die mIt Tituli ausgestatteten Tumuli nur einen verschwindend geringen Anteil aller Gräber mit 
Lrdaufschüttung ausmachen, mu seine soziologi che Aus\' .. ertung die es Grabtypu in größe­
rem Zusammenhang unter Berücksichtigung anderer Fundmaterialgruppen erfolgen '''9. 

ZU'iammcnfas end kann festgehalten werden. dass sich deutliche nterschiede in der Ver­
tetiung be'>llmmter Grabbautypen innerhalb der antiken norischen Gesellschaft herausarbeiten 
lassen (s. Kreuztabelle und Abb. 173). Vor allem für die Munizipalbeamten, gefolgt von den 

lu den ge>ellschaOichen \eranderungcn 10 '\oncum ab den \larkomanncnknegen und besonder'> ab dem 
3 Jh . n ehr s .-\Imldy (1974) 187fl.AlfOldy (1984) 112 Vgl. Harl(199Ib)2Iff. 

Kat. 11.353 ah SeITIIS eines rrihllfllls fUlic!unls dürfte diesem allerdlOg'> eme pm deglcrte teilung zuge­
kommen sem 

.• \\ eSLh-KlelO (1993) 200. Kremer (199. ) 92ff Abb . 7 Zur Bedeutung des Typus \ gl De\lj\'cr \an 
\\'onterghem (1990) ~4f .. F ß<!!lran Fortes. Abp-\63. 1990. I 31'1. '\oelke (1996) . 

I "'7 In Fäll<!n. 10 denen der mdnan,>chcn auch eme ZI\ de Karnere folgte. schemen die Grabbautede unter zwci 
\erschlt:dcnen Rubnken auf 

\gl o. Anm 1064 
\gl Lrban (19R4) 143fT. Lrban (1990). 'l Palagy I (Hrsg.). Akten 4. Int. Tagung über römerleltliche Hügel­

gräber \ cvprcm 1996. Balacal KOllemenyek :; (199 7 ). Kandler (1997) 82f. 
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An:ahl I 2 3. , 5 6. , 8 9 Anzah/ 
Rtlht 0, \tdlcul aJ SOcktl- G, Allarl) P Pftiltr- ")chart- \ltut) p Gtmautrlt: Tumuli 
~palte~. ßaldachlnt) p gtschossltllt (,rabbaultn mthrtclhg I)p blOcl.t flnltilig Grab-

Gt.!laml 'I. unbtsl. T) ps bauttn Grumt ';, 

/4 11 8 / 5 2 5 46 
I 30.4 23,9 17.4 2.2 10,9 4.3 10,9 

\la g i5tralt ,0.4 39.1 411 8.3 75 20 u 8.2 
5. : ·u 3.2 04 2,0 ß.8 2,0 18,6 
9 6 5 3 / /5 6 45 

2 20,0 13,3 ILI 6,7 2,2 33,3 11,3 
\fdltJr 19.6 21.4 29,4 25,0 500 22.4 ',8 

H 2.4 2.0 1.2 U,4 6,1 2A 18,2 

2/ " 2 " 29 2 /3 / 82 
3. 25.6 8.5 2.4 8.5 35.4 2.4 15,9 , 

Röm Bürgn 45_ 1 250 ".8 58.3 43.3 20,0 21.3 " 85 2.8 0.8 2.8 11.7 0.8 5.3 11,4 33 ,2 

2 3 / 23 3 32 
4 6,3 9.4 3.1 71.9 9,' 

Ptrtl!:rlnr , I 4,5 10.0 377 '5, 
0,8 1.2 0.4 9,3 1,2 13,0 

/ J3 2 " 23 
5. '.3 56.5 87 30.' 

"herri 3,6 19.4 200 ,1,5 
0.4 5.3 08 2.8 9.3 

/ / 3 6 11 
6. 9.1 9.1 27.3 sn 

SUl" 3,6 15 30,0 9,8 
0.4 0.4 1.2 2.4 4,5 

2 2 / / / / 8 
" 2".0 250 125 i 25 12.5 12.5 

0" 4.3 " ,8 8.3 50,0 1,5 1,6 
0.8 J.8 0.4 • 0,4 r,4 3,l 

411:011' 46 28 / 7 /2 2 67 /0 6/ 4 247 (142)' 
Gtsamt 0/. 18,6 ".3 6,9 4,9 0,8 27,1 4,0 24.7 1,6 100,0 

Kreuztabelle T)pologlSch bestimmbare GrabbaUieiie mit zummdest tel".else bekannlem Grabmhaber' Verteilung nach 
rypologlSchen und gesellschaftlIchen Gruppen 

* Hmf Grabbauten kommen doppelt, d h. gleichzeitig unter Z\'Y'ei verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen vor 

-------
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Abh 173: r'enetlung der nach GrabhaUI)p und nach gesel/schajrlrcher Gruppe beslillllllharen Grabbauten 
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Angehongen des lyJ J11 tärs, steht die besonders häufige Verwendung größerer, mehrge chos Iger 
Quaderbauten außer 1 wel fe I. bne ge\\ I~~e 1\1 I \ellierung dürfte hier erst nach den Markomannen­
knegen b/\\. im 3 jahrhundert eingetreten sein. 

Die freigelassenen und die Angehöngen des IyJJlltärs scheinen nicht eindeutig einen be­
stimmten Grabbautypus be\ orlugt zu haben, \\enn auch für belde Gruppen besonders häufig 
Schaftbläcke be7eugt sind. Bel der mllitänschen Be\ ölkerungsgruppe kommen besonders häu­
fig seltene und fur die Region atypische Grabbauformen vor (z.B. Kat. 1,23. 139 Abb. 97 Taf. 4. 
16, Kat. 11,383.384.394 Taf. 28. 29): Hier kommen vermutlich die multikulturellen Einflüsse 
/ur Geltung, die eine durchschnlttltche Karriere beim römischen I leer mit sich brachte. Im Üb­
ngen dürfte das breite Verteilungsspektrum \ erschiedener Grabbautypen bei den Freigelasse­
nen und dem Militär auch den großen Unterschieden in Bezug auf Rang und Wohlstand inner­
halb dieser Gruppen entsprechen. Ähnliches darf rür diejenigen Grabinhaber angenommen wer­
den, die durch amen oder Kleidung als römische Bürger ausge\\iesen sind, deren gesellschaft­
liche teIlung Sich jedoch nicht mehr näher bestimmen lässt. 

In Bezug auf die PeregrInen hingegen ist deutlich eine Vorliebe für gemauertc Grabbauten 
IU erkennen. Andere Grabbautypen sind für diese Bevölkerungsgruppe nur in geringer Anzahl, 
mehrstöeklge Quaderbauten nahezu überhaupt nieht belegt. 

Die untersten Bevölkerungsgruppen sind erwartungsgemäß im Material der kostspieligen 
Grabbauten mit Werksteinarchitektur nur in geringem Maß fassbar. Lediglich bei den einteiligen 
Grabaltären und den gemauerten Grabbauten sind Sklaven in nennenswerter Anzahl nachweisbar. 

In\\ ieweit lässt sich nun anhand der Grabbautypologie eine Aussage zum 'Romanisierungs­
grad'lo') der Grabinhaber treffen') Werden die soziokulturellen Veränderungen, denen die Ge­
sellschaft seit der Einrichtung der Provinz Noricum ausgesetzt war, auch im vorliegenden Ma­
terIal grei fbar') 

I Iier stößt die Interpretation des lückenhaften Materialbestandes sehr bald an ihre Gren­
zen. Zum einen ist nur ein kleiner Ausschnitt aus der provinzialen Bevölkerung repräsentiert: 
Das Vorhandensein lateinischer Grabinschri ften und reliefdekorierter Werkstücke ist ohne Zweifel 
ein Zeichen rür die bernahme römischer Ausdrucksformen, die nicht oder nur wenig romanisierte 
Bevölkerung bleibt demnach aus der vorliegenden Untersuchung ausgeklammert. Zum anderen 
fehlen gerade für die Frühzeit der Provinz oricum die sicher datierten und auswertbaren Be­
funde. Der für die Frage nach dem Romanisierungsprozess wichtige Schritt der Übernahme 
Italischer Grabbauformen auf norischem Boden kann derzeit nicht konkret anhand des Fund­
materials nachvollzogen werden. Dennoch dürfte die zunehmende Beliebtheit der Grabbauten 
In Quadertechnik im Lauf des 2. jahrhunderts einem tatsächlichen Veränderungsprozess in der 
Gesellschaft entsprechen und mit der Verbreiterung der oberen Bevölkerungsschichten, d.h. der 
zahlenmäßigen Zunahme der römischen Bürger und der Dekurionen einhergehen. Die außer­
halb der Städte lebenden wohlhabenden Peregrinen hingegen hielten offenbar mehrheitlich an 
überkommenen Grabformen fest oder giffen sie wieder auf, nicht ohne jedoch gelegentlich auch 
Veränderungen in der Au stattung zu vollziehen 107 1. 

Die Grabbauten in Quadertechnik wurden ohne Zweifel im Lauf des 2. Jahrhunderts zum 
Statussymbol der oberen Schichten l072 Fraglich bleibt, inwieweit die Grabinhaber tatsächlich an 

Zum BegnfT und zu der aktuellen, \ornehmlich m Westeuropa geftihrten DlskusslOn s. z.B.: Th. Blagg 
l\1 '\li1lett (Hrsg.). The Earl} Roman Empire m the West (1990); J. Metzler ~ M. Millet ~ N. Roymans 1. Siofstra 
(Hr'g.), lntegratlOn m the Early Roman West. The Role of Culture and Ideology, Akten Titelberg (Luxembourg) 
1993. DOSSier, d'Archeologle du \Iusee "iatIonal d'Hlstolre et d'Art 4 (1995); G. WoolE, The formation of roman 
pro\ Inclal cultures, ebenda 9ff Zu Pannolllen . E. Weber m: G. HaJn6czI (Hrsg.), La Pannollla e I'lmpero Romano, 
Annuano dell'Accademla d'Unghena, Akten Rom 1994 (1995) 43ff.: C. Zaccana, eben da 51 ff.: L. Borhy, eben da 71 fT. 

Zu den nonsch-pannonlschen Hügelgräbern und deren 'romanisierten' formen \gl. Urban (1990). 
Bel den Grablllhabern mIt tria 1101111110 handelt es 'Ich sowohl um zugewanderte Italiker als auch um 

romanisierte Emhelmlsche. Hier könnte ellle detaillierte Analyse des" amenmatenals weItere Ergeblllsse bnngen. 
Zur OnomastIk S LI a. Alföldy (1974), Wedenlg (1997) 5fT mit der dort angeftihrten Literatur. 

\ "gl \1 Struck In .\Ietzler \li1let Roymans lofstra a. 0 I 39ff. bes. 140. 
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die italischen Traditionen anknüpfen und eine 'römische Gesinnung' demonstrieren wo llten l073 In 
den Trachten der norischen Frauenpol1räts kommt der Wille zur Betonung einer regional definier­
ten Identität zum Ausdruck. Mit dieser Art der Selbstdarstellung wird eine Eigenständigkeit be­
tont, die nicht auf realen politischen Gegebenheiten beruht, sondern auf eine in der Vergangen­
heit verankerte Tradition zurückgreift. Man kann darin entweder einen Widerstand und eine 
Verweigerung der Integration unter den herrschenden Bedingungen 074 oder den positiven Aus­
druck einer selbstbewussten Haltung innerhalb einer auf Konsens beruhenden Gesellschaft 075 
sehen. Angesichts der zahlreichen norischen Männerporträts, die unmissverständlich die An­
passung an römische Tugenden und Modeerscheinungen demonstrieren, möchte man eher der 
letzten Interpretation den Vorzug geben. Auch mit den historischen Tatsachen, nämlich der fried­
lichen Eingliederung der Provinz Noricum in das Römische Reichl076 , lässt sich die These des 
Widerstandes nur schwer vereinbaren. Vielmehr scheinen die Beibehaltung und vor allem die 
Darstellung einheimischer Besonderheiten in römischen und stark romanisierten Kreisen wohl­
wollend gefördert worden zu sein. Die Ambivalenz, die in der gleichzeitigen Dar teilung von 
kultureller Autonomie und politischer Assimilierung sichtbar wird, äußert sich im Übrigen auch 
in den Grabmal forn1en selbst: Konzept und bi zu einem gewissen Grad auch handwerkliche 
Ausführung der Porträtsteine wie der gesamten Grabbauten in Quadertechnik entsprechen den­
jenigen des antiken Mittelmeerraumes; in Fonn und Dekoration der Grabbauten hingegen kom­
men un\"erv,;echselbare lokale Vorlieben zum Tragen. In wieweit diese regional begrenzten Cha­
rakteristika tatsächlich im weitesten Sinn auf einheimischen, vorrömischen Traditionen fußen und 
außerdem eine bewusste Haltung der Auftraggeber widerspiegeln, lässt sich im Einzelfall nur schwer 
nachvollziehen. Das Phänomen der oben beschriebenen Ambi\alenz selbst scheint aber typisch 
für die Grenzregionen des Römischen Reiche zu sein und ist keineswegs auf die Prov inz Noricum 
beschränkt lOT Es muss nicht eigens betont werden, dass gerade der 'private' Bereich der Fried­
höfe das am ehesten geeignete Untersuchungsfeld fLir derartige Fragestellungen ist lOOh . 

Aus der Auswertung der gesellschaftlichen Verteilung typologisch eingeordneter Grab­
bauteile ergeben sich schließlich auch zwei Schlussfolgerungen, die ihrerseits fLir typologische 
Fragen von Bedeutung ein können: Zum einen warnt das breite gesellschaftliche Verteilungs­
spektrum der Schaftblöcke dav or, diese Bauteile leichtfertig einer einheitlichen Grabmalform 
zuzuweisen. Zum anderen haben die Sockelgeschossteile eine sehr ähnliche Verteilung wie die 
Aedicula-, Baldachin- und mehrteiligen Altargrabbauten, wobei die wenigen Ausnahmen aber 
auch hier zur Vorsicht mahnen. 

10'4 1. Ch . BallY, Porträt und Gesell schaft in der römischen Weil , Trierer Winckelmannsprogramme 11, 1991 
(1993) 19ff. : ders .. AcculturalJon et re,lstances dans le portrait romain des regIOns danublennes. m: Modus m rebus. 
Gedcnk schrift \\. . Schmdler (1995) 129ff. 

, Vgl. B. und H. Gal sterer, RomallJsation und einheimische Traditionen, m: challes Hesberg Zanker 
(1992) 377ff. ; Y. Frcigang, Die Bedeutung der Kleidung und der Attribute aufGrabmälem Im nordöstlichen TeIl der 
Pro\ mz GaliIa Belglca. in : DJunc - Lazar (1997) I 07ff. bes. 112 . 

. '. Alfcild] (1974) 52ff. 
" ÄhnlIche Phänomene lassen sich beispielsweise anhand der BekleidungssItten auf nordoslgaliischen, ger­

mallJschen (ubl schen) oder palmyrenischen Grab- und WeIllreiiefs beobachten. s. H. Schoppa, BJb 158, 1958,280; 
B. und H. Gal sterer m: Schallcs - Hesberg Zanker (1992) 377ff. ; P. Zanker m: Schalles Hesberg Zanker (1992) 
346ff., Ball] a. O . 

. ' Vgl. A. Schmldl-Colll1el (Hr>g.), Palm]ra. Kulturbegegnung Im Grenzbereich (1995) 30ff. 
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GEOGR PHI eHE VERBREITUNG DER GRABBAUTYPE 

Dlc Fundvcrtcilung von Wcrkstückcn römerzeitlicher Grabbautcn m oricum '9 zeigt elncn 
dcutlichcn chvv crpunkt In dcn ~udllchcn und üdöstlichcn Teilen der Prov inz. Das fundrclchste 
(Jcblct Ist bCI wcitcm da Tcrntonum von Vlrunum, gefolgt von den ebenfall dicht beSiedelten 
Stadtgcblctcn von Flavla olva und Celela SO\\le den Ebenen des tadtgebletes von Teumla. 
I undarm und m semcm östlichcn Tcil sogar fundleer Ist hmgegen das nur schv.ach bcslcdelte. 
gcbirglgc mland von Aguntum. 

Das tadtgeblct von I U\ av um, und hier vor allem dessen nördl icher Tei I , \\ eist eme mltt-
lcrc Funddlchtc auf. Den chvverpunkt der an den Limes angrenzenden Territorien bilden die 
lundc des Stadtgcbletes von Launacum. Verhältnismäßig fundarm sind beim derzeitigen 
r or<,chungsstand die Terntoncn von Ovilava und Aelium etium. 

(Jrabbauten des Aedlcula- bzv •. des Baldachintypus treten er\\ artungsgemäß haupt ächlich 
Im <,üdllchen Teil der Prov Inz auf, v.ie bereits die Kartierung der typologisch eingeordneten 
Bauteile (Kat. 1,1 96) erkennen lässt (Abb. 174). Die gilt auch rur die nicht näher bestimmba­
rcn und dahcr auf Abb. 174 nicht kartierten Werkstücke von Grabbauten der Mausoleums­
grundrorln (Kat. 11.1 97) und von ockelgeschos en (Kat. 11,9 2 4). Schwerpunkte bilden die 
städtlschcn Zentren Virunum und elela sov,ie Santicum Villach. Die zahlreichen erhaltenen 
\\crbtücke lassen auf eme außerordentliche Beliebtheit die er Grabbautypen bei der v\ohlha­
bcnden Bev ölkerung sch ließen. Auch in ländlichen Gebieten \\ urden mehrfach Bestandtei le von 
Crabaedlculae gefunden; sie werden gemeinhin mit den Landsitzen der Munizipalaristokratie 
In Vcrblndung gebracht lOX 

. 

Im nördlichen oricum kommt der Aedicula- und der Baldachintypus verstärkt in Lauriacum 
vor. Eine auf Lauriacum und da östlich angrenzende Lime gebiet konzentrierte Gruppe stellen 
dlc Acdlculac mit Reliefnische dar IX • • Diese Variante findet Parallelen in Pannonien und Dakien 
und dürfte durch die im Gefolge der militärischen Truppen arbeitenden Handwerker verbreitet 
worden scm. 

Tcile von Grabbauten des Altartypus V\ urden vor allem in den üdöstlichen Teilen der Pro­
v 111/, hauptsächlich m den tädtischen Zentren Virunum und Flav ia olva, gefunden (Abb. 175). 
I n der mgebung von Vlrunum lässt sich ein gehäuftes Vorkommen von Pyramidenaufsätzen 
fcshtcllcn. Il lngegen zeigt da Territorium von Flavia olva ein verdichtetes Auftreten derjeni­
gcn Porträtmedaillon , für dic wcgen ihres Postamentes mit rechteckiger StandOäche eine Ver­
wcndung als Altaraufsatz angenommen V\ ird lo83 Die Gegenüberstellung der Verbreitungskarten 
\ on Altarteilen (Abb. 175) und chaftblöcken (Abb. 176) pricht für deren mögliche Zusam­
mcngehöngkelt. uch rur die chaftblöcke lässt sich eine Konzentration um die Zentren Virunum 
und f la\ la 01\ a fest teilen, so da die Kombination \on chaftblock und Pyramidenaufsatz 
bcsondcrs rur die Gegend um Vlrunum. diejenige \on Schaftblock und Porträtmedaillon mit 
Postament besonder für das Gebiet von Flavia oh a wahr cheinlich ist. Schaftblöcke kommen 
ailerdlllgs auch m Regionen vor, die darüber hinaus kaum Be tandteile von Grabbauten des 
Altartypus aufvvelsen, so z.B. im Gebiet um Ovilava. Die Zugehörigkeit dieser Blöcke zu Grab-

DIC \crbrcitungskancil \bb. 174 17 enthalten lediglich dlc typologisch eillgeordneten Grabbautcile (Ka­
talog I) Die <ich\\ erpunkte dcr rund\ cnellung stellen Sich Jedoch rur das Gesamtmatenal ähnlIch dar. 

lur EIIlbe71chung III das nomche Fundmatenal \on mehreren \\erkstücken des \\ estlichen Innufers s. G. 
Ibcrt, Ba) \ gBI36, 1971, 10Iff .. C IR 0 I I (1973). Alföld} (1974) 57f 

I \gl belSplelswClSc Alföld} (1974) 106ff .. Graßl (1991). Kranz (1997) 143f., Harl (1997) 192ff. 
I • '.0 . 324ff. 
I 1 s.o . 344 ff. 
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bauten eines anderen Typus, etwa des Pfeilertypus, ist möglich 'S4. Eine regional konzentrierte 
Gruppe stellen die einteiligen, pfeilerfönnigen Grabaltäre des Stadtgebietes von luvavum dar, 
die als vereinfachte Ausführung der aus Aquileia und Virunum bekannten mehrteiligen Grab­
altäre mit Pyramidenaufsatz bezeichnet werden können )X5 

Auf Einflü e aus dem rätischen Grenzbereich weisen auch die nur spärlich nachweIsba­
ren Teile von Grabbauten des Pfeilertypus hin, die sich mit einer fraglichen Ausnahme auf 
den nordwestlichen Bereich der PrO\inz konzentrieren (Abb. 177). 

Andere Verteilungsmuster als die Bestandteile reiner Quaderbauten weisen die Werkstücke 
auf. die von gemauerten oder aufgeschütteten Grabbauten stammen (Abb. 178). Außer einer 
Häufung in der Umgebung des Zentrums Virunum fallt vor allem die gleichmäßige Verbreitung 
auch in ländlichen Gebieten der südlichen Pro\. inzhälfte auf. Diese Beobachtung stimmt mit 
dem Bild überein, das sich uns bereits auf Grund der Verteilung der Grabbautypen auf die ver­
schiedenen Gesellschaftsgruppen erschloss lOK6

: Gemauelie Grabbauten und Tumuli wurden be­
vorzugt \ on der peregrinen Bevölkerung außerhalb der Städte errichtet. Ein Zusammenhang 
könnte aber auch mit der Verfugbarkeit bzw. Transportmöglichkeit des fur Quaderwerk geeig­
neten Steinmaterials bestehen. 

Die geringe Anzahl der hier aufgenommenen Tumuli mit Werksteinen befindet sich fast 
ausschließlich in den südöstlichen Teilen der Provinz, in den Territorien von Flavia Sol va und 
Celeia '- . 

Zusammenfas end lässt sich an hand der regionalen Verteilung der norischen Grabbautypen 
der folgende Überblick gewinnen : Der verhältnismäßig früh romanisierte südnorische Raum 
nimmt in Hinblick auf Qualität und Quantität der erhaltenen Grabbaufragmente die Führungs­
rolle ein . Auch was die Herausbildung und Weiterentwicklung der für die norische Grabarchitektur 
typi schen fonnalen Eigenarten anbelangt. scheint den Werkstätten des südlichen Pro\. inzbereichs 
die entscheidende Rolle zuzukommen. 

Der westnorische Raum und das Limesgebiet hingegen unterliegen eigenen Gesetzen. Hier 
lässt sich, besonders ab der 2. Hälfte des 2. Jahrhunderts, die größere Typenvielfalt nachweisen. 
Bedingt durch die Donauschifffahli und den militärischen Austausch entlang des Limes scheinen 
in diesen Bereichen die unterschiedlichsten Einflüsse Eingang gefunden zu haben. Die im Stadt­
gebiet von 1ma\. um arbeitenden Werkstätten dürften sich eher an der Produktion der westlich 
angrenzenden Provinz Rätien als an derjenigen der südnorischen Bildhauerzentren orientiert 
haben . Ab dem ausgehenden 2. Jahrhundert bildet sich um das militärische Zentrum Lauriacum 
ein neuer Schwerpunkt in der Entv,icklung der norischen Grabarchitektur. Allerdings wurde in 
den Stadtterritorien des Limesgebietes zu keinem Zeitpunkt eine ähnlich flächendeckende Fund­
dichte erreicht \\ie in den Gebieten von Virunum, Flavia olva, Celeia und Teumia. 

, s.o. 35Sff 
, Vg l. o. 347f 

s.0.387. 
, Vgl. die Verbreitungskarte norisch-pannol11schcr Hügelgräber bel Urban (1984) 16 Abb. 3. 



RAEf lA 

I fA Ll A 

Aedicula - und Baldachintypus 

o • Aed,cula.ln amts bzw mit Rehefnlsche 

• Aedlcula nicht naher bestimmbar 

_ Aedlcula mit mehreren Interkolumnien 

• dlstyle prostyle Aedlcula 

I Aedlcula mit Reheffront 

• Baldachin 

M 11.000000 0 
10 )e JO ~km~ 

@ 
(N,lo..-o 

< 
J 

: 
'\." 

• •• 

~ ... .., .. 
,, ~ . .. ........ " ... .,,.., ..... 

'- ..... - .......... ' 

" 

"J" " • I "" 
• • Vlrunum 

\ 

~-'" 
" ' 

-

, , 

i 

" 

'\. 

"" 

" 

. "" - ß '4!'O 

1bb. /74, J erhr"llllllgskor/(' der IIf1%g/lcll b".llul/lIIl('1I (1rab/llIUlel/ de.1 !edicu/o- IIl/d d('l 80/do('1I11I11PIII (!.lIl /, / C)fJ) 

~ 

~ 
~' s :: ;:; 
;; 

~' 
::i-

~ 
:: 
~ 

~ 
2 
<:: 
;:,­
;:,-

~ 
~ 
~ 

"" -Ci 
'-' 



RAETIA 

Altartypus 

• monumentaler Grabaltar 

I Grabalt.r auf Sockelgeschoß 

• Portrtitmeda,lIon (mrt Sockel) 

I TA LI A 

\ 
\ 

, 

_ Grabaltar Sonderformen und Einzelteile 

, einteiliger, pfelterfOrmlger Grabaltar 

i Pyramtdenautsatz 

M 11,000000 0 10 20 JO ~km @ 

, , 
-' , 

.~ 

/ , 
" 

I 
1 

, 
\ 
) , 

) 

" , 
: 

@ 
Ovllova 

" 'I 
" ,-' 

\ 
\ 

• -p. -.. 
vlrunu~ • 

'-

................ , 
" ' , , 

~;":':";"~:"::-- ::i "'v;';" :':":~"'" 

" • -
• 

, , 
/ ,-' 
'-, 

, , , 
/ 

\ -, 

\ , 

Abb. 175 ~('rhrellungskll,.,e der t1'{Jologl .\ch heslllnll1len Grabbllllien des 4 Itll rtl'fi 11 \ (Kat 1.9 7 133) lind der P\,ralllidenoll!,ütze (Kat 11,360 375) 

w 
~ 
-I>-

o 
'" o 
;<l 
> 
"" :I: 
üi 
n 
:I: 
rn 

< 
rn 
;<l 
tD 
;<l 
r 
::; 
r 
"/ 
Cl 
o 
rn 
;<l 

o 
;<l 
> 
tD 
tD 
> 
r: 
...; 
-< 
" '" L. 



RAETIA 

Einzelteile 

• Schaftblock 

... 1 1 000000 0 
10 20 

/~ ~',~" .;",~c~ " , 
.... \:"",,'1. t ................... '., 

I TA LI A 

30 l.~km ® 

I , 
"-
'\'" , 

• 0.'& • 

[;
' 

\ .-~ 
/."; .. :,;. .,..,;"'"'( , - ./"''' 

.. ' ., _ ~ . '7 ....... _ .. _'-.,." 
,. , 

• 
" . , , , 
\~ .. ~ 

~'''''\; .- ot'''' '. ...+ ,.,. .... -............. 

, . 
.......... ·4 

, 
I 

• tI' 

• 
• 

"­
@Emono 

IM. 176 ' l ahrei/llllgl/.;lIr/e der Schal/hlöcke (Aa/ 11.285 358) 

1 

*'lelO 

::' 

" ~ 
~ 
~ 
<'> :::.-

'" 
:;' 
::i-
~ -
~ 
~ 

~ 
Cl 

%-

~ 
'j 

~ 

w 
-D 
'-.."', 



RAEflA 

, 
\ 

, 

("4 ....... r/ ....... ~ .... .:-~ 
~ - -. ... :~""" .... '-"" - "')-, 

Pfeilertypus, Tempelgrab 

• Pfeilergrabmal (?) 

ß Tempelgrab 

M 11. 000000 U 10 lQ JO 

l .. ..,. ,;. .... ..;. ... ~ ... ~ 

IfALIA 

40 ~km @ 

I 
I 

I. 
I " 

.' 
I , 

, 
\ 

, , 

I 
I 

I, 

I 

: 

~ 
Ovtlavo 

"',,- .. 
I-~I 

I 
\ " 

... r .... '\ 
I· .... 

, 
- ........ ., ....... ..... ~ .,. ~I 

I .,.., - ............... 

, , 
" 

, 
I 

, " 

" ~~ 

1bb. 177 /'erhre /lung.lharle der I)'f!ologilclr hesl/lllmlell Grahbaulell des P!eilerl)'f!us (KaI 1,134 139) und Tempe1grah (Aal 111,23) 

W 
\.Q 
0'> 

Cl 
m 
o 
C' 

'" » 
." 
:I: 
v; 
n 
:I: 

'" < 
'" CD 

'" m 
;3 

c:i 
" '" '" Cl 

'" » 
CD 
CD 
» 
c 
..... 

'" " m 
"/ 



@ 
OYIIOVQ 

RAETIA 
5<a-"""t,ok 
~ 

f"':"'''- ........ 

\ ........ , 
- ..... ,.;.-..... .;.:--r_-' ..... ~ 

"-- ............... ,J " • .-• -.../"'--

~ • • 
• 

, 

... 
': 

• C 
J 

• 
• 

J , • 
<-

"~ 1Jr. ·V 
"unu. • • J ( ~--

, , 
I T A LI A • 

Gemauerte Grab~uten und Tumuli 
'~~ 

• gemauerter Grabbau mIt Weti<ste lnverwendung 

• Tumulus mit Wer'Kstelnv8lwendung 
• • Celelo 

~ gemauerter Grabbau oder Tumulusetnbau 

M 11.000000 0 10 20 30 <0 SOkm @ 

I /J/J 178' l 'er/Jreltll11glkarte der dekorIerteIl Werkstücke ,'Oll gell10llertell Gra/J/Jllutell IIl1d 1'011 TUIllIlIt (Kat 1,140 2()(j, Aal. JfI,I 22 24 40) 

C'l 
'" ;::, 
~ 

" ~ 
~ ...., 

" :::-

'" ~ 
'"" ;. 
" ~ 
~ 
"'­
"' " 
~ 
"" "" ~ 
~ 
'" " 

W 
-0 
--.J 





ANHANG 





-l01 

A:\HA~G I: :\1 ZE U~D PROPORTIO:\'E~ 

TabellE 1 T.\llIpana 

(r ek.) B in em (rek.) H in em I " e i gun ~s" inkel 

Pnsclanu'>grabmal 193 56 I 29 

Enm.:rgrabrnal - - I 21 

Sec und i (a )nu ,>grabma 1 163 -l0 I 2-l 

KaI 11 ,23 (Villach) 2-l0 65 I 24 

KaI 1I2-l (Celje) 238 54 I 24 

KaI 1I,2.'i (Klagenfunj >310 >63 I 22.5 

KaI 11,26 (SI Oonal) ca. 26-l ca. -l6.5 I 20' 
I--

KaI 11,28, T'>chahllsch) 320 66 I 22 

KaI. 11,29 (VIIIach) ca. 300 ry I 22 

KaI 11,12 (Töhschach) 190 36 I 21 

KaI 1.12b+c (Faschendorf) 290 58 I 23' 

KaI I 13 (SI Oona!) 350 89 I 26.5 

\ l itteh, e rt I 23" 

Tabelle 2. Fas::ienarchilrave 

T = Starke 

I 
Ge amt· H Fries· H Faszien-H yo n o. 

in em in em in em naeh u. in cm 

KaI J.2c (Dona" Ilz) 22.5 I (23.5) - keme 

KaI I,4a (Vlllach) 2, -l-l 17.' 1117.' 

KaI [Ac (VIIIach) 28 - - I keme 

KaI 1.6a \\'aher,dorf) 3-l 5-l 
T 

keine -

KaI 1.10 ( \ lurau) 28 ? ? I ry 

I 
20 

KaI 1.11 (\ Illach) 30 -l5 
(ohne oberen Randsleg) i 10.5 10 

KaI U2a 
30 43 I keme 

( Faschendorf) 
-

KaI 1.35a (Celje) 30 -l9 24 I 11 /9. ' 

KaI J.-l-la (Projem) 30 I 60 31 I 12 I 11 

KaI 1.9.1 (eelje) 22 45 27 (Innenseile) I 8 ' (Innensellej 

KaI 1l.60 (Plberl 31 r - I ? 

KaI 11.61 (Karlsbergl 33 I SO 26 I 10/ 10 

KaI 1l.62 (La\ anl) 32 -l2 I 
20 

I 7/6/-l 
(ohne oberen Randsleg) 

KaI 11.72 (SIreImberg ) mmd.32 mind. 40 I rnmd. 15.' I 11/10.5 

KaI n:' 3 (Hartberg) ca. 30 59 I 26 (InnenseIle ) I keme 

\l itte h, ert 29 .37 I -l8,0 I I 
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Tabelle 3 Säulen 

Dm unten H H:Dm 
(bzw. breiteste (inkl. Basis und (H inkl. Basis und 
Stell e) in c m Kapitell ) in cm Ka pitell ) in cm 

Kat. 11,80 (Enn,) (Kapitell) 17 

Kat. 11,81 (Enns) (Kapitell) 12 

Kat. 11 ,86 (Enns) 16 

Kat. 1I1,1 d (Virunum) 14 

Priscianusgrabmal 28 177 (230) 1:6,3 (I :8,2) 

Enn iergrabmal 22 134 (178) 1:6 (1:8) 

Kat. 1,2e (Donawilz) 24 

Kat. 1,96 (Enns) (Säulenbettung~) 25 

Kat. 11.82 (Weiz) 29.5 ISO 1:5 

Kat. 11.83 (Lelbnnz) 28 

Kat. 11 ,84 (St. Georgen) 22 

Kat. 11.85 (Bämbach) 24 

Kat. 1.29g.h (Sempeter) 40 257,50 Ii1kl. Basis 1:6,4 

Kat. 1I1,23b (Obemdorf) (Basis) 34 

Tabelle -1' Friese 

Z\\ ischenstreifen· oder Sockelfries 

H in cm Ra hm en 

Pnscianusgrabmal oben 28 glatt 

Priscianusgrabmal unten 29,50 VS: prof., NS: glatt 

Ennlergrabmal 27.80 prof. 

Kat 1,290 (Sempeler ) 34 prof. 

Kat. 1,43a (Vojnik) 43 glatt 

Kat. 1.45f (Gralschach) 26 glatt 

Kat. 1.100c (Villaeh) 14 glatt 

Kat. 1I.134 (projem) 29-30 glatt 

Kat. 11 ,237 (Teurnla) 21 glatt 

Kat. 11 ,238 (Pöchlam) >28 ? 

Kat. 11 ,239 (Markersdorf) 27 glatt 

Kat. 11,241 (Frojach) 30 glatt 

Kat. Il ,240 (Raffelsdorf) 15 glatt 

Kat. 11,242 (Bischofshofen) 16 glatt 

Kat. 11 ,243 (Pul,t) ca. 32 prof. 

Kat. 11 ,245 (Arndorf) 21 glatt 

Kat. H, 246 (St. Yen) 30 glatt 

Kat. 1I,247 (Tiffen) 28,50 glatt 

Kat. 11,248 (Tulln) 28 glatt 

Kat. fl ,249 (Frauenberg) 23 glatt 

Kat. 11,250 (Cresnjevec) 19 glatt 

Kat. 1l ,251 (Seggauberg) 33 glatt 

Kat. fl ,252 (Piber) 22 glatt 

Kat. 11 ,253 (Piber) 23 glatt 
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Tahelle 4 Fnele (Fortsetzung) 

Z" i,chen'i treifen- oder Soc kelfri e'i 

H in cm Ra hm en 

KaI 11.25--1 (I ,IUnaCUrTl) 27 glatt 
f--- -

K.1l 11,25) ((jral) 21 glatt 

KoII 11 ,256 (/ wClkirchcn) ca. 28 glatt 

Kat. 11.257 (ProJcm) 27 glatt 

KaI 11.258 (Scggaubcrg) 25 gldtt 

Kat. 11.259 (L nlcmbcrg) 26 glatl 

Kat. 11.261 (Tulln) 28 glatt 

KaI. 11,262 (Vlrunum) 27 glatt 

Kat. 11,263 (Ducl) 28 glatt 
f--

27 glatt Kat. 11 ,26--1 (Gral) 
j--

KaI 11,265 (Treffen) 24 glatt 
I-

32 glatt KaI 11 ,266 (Launacum) 

KaI 11,267 (Grcllh) 15 glatt 
--

KaI 11,269 (Wicsenau) 17 glatt 
I-

KaI 11 ,270 (Wlcscnau) 18 glatt 

KaI 11 ,27 I (Wiescnau) 19 glatt 

KaI 11.272 (Wlcsenau) I1 glatt 

KaI 11 ,273 (Villaeh) 16,5 glatt 

Kat 11,27--1 (Sal/burg) 29 glatt 

KaI 11 ,275 (Tiffen) 30 glatt 

KaI 11 ,276 (Treffen) 29 glatt 

Kat. 11 ,277 (Vlrunum) 30 glatt 

Kat. lJ ,278 (Vlrunum) 19 glatt 

Kat. 11 ,279 (7wenlendorf) 29 glatt 

Kat. 11 ,280 (Murau) 17 .) 

KaI 11 ,282 (Ti flen) 40 glatt 

Kat. ll,283 (Plber) 17 glatt 

KaI 11 ,284 (Feldlmchen) 30 glatt 

Epi'>lyl 

Secundl(a)nusgrabmal(VS: Inschr.) 51,5 VS: prof. 

KaI 1.2 (Donaw HZ) 23,5 glatt 
I-

KaI 1,6a (Wallersdorf) 54 prof. 

KaI 1,7 (Teurnla)(VS: lnsehr.) 42 VS: prof., NSS: glatt 

KaI I, 17a (O,>waldgraben) 39 glatt 

KaI 1,'l2a (Faschendorf) (VS: Inschr.) 43 VS: prof. 

KaI IA8 (LelbnHz) (VS: Inschr.) 42,5 VS: prof. 

KaI 1,50 (\ diaeh) 31 glatt 

KaI 1,93 (CeIJc) (VS: lnsehr ) 44 VS: prof. 

EpIsly I ? 

KaI ll ,7--1 (SI Johann!Herber,leJll) 45 prof. 

KaI 11 ,75 (Friesach) 49 glatt 

KaI 11 ,92 (St. Johann!HerbersreJll) 60 prof. 

KaI 11.9--1 (Launacum) 58 glatt 

KaI 11.95 (Wallsee) 27 glatt 

KaI 11.96 (Hörzendorf) 30 prof. 

KaI 11.97 (Sr Georgen a. \\ ) 33 prof. 
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Tabelle 5: Alwrschä{te 

fri esge rahmt 

H B T 
H in cm in cm in cm : B : T 

KaI. [1 ,285 (luenna) ? 105 ,) 

KaI. 11 ,286 (Seggauberg) [ [5 87 ') 1,32 I ? 
KaI. 11 ,287 (Seggauberg) [ 15 86 57,5 1,34 1 0,67 
KaI. 11 ,288 (Seggauberg) >98 78 55 ? I 0,70 
KaI. 11.289 (Seggauberg) 150 [25 ') 1,20 I ? 

KaI. 11.291 (Lavant) ? 95 ') 

prolilge rahmt 

KaI. 11J06 (Wels) >120 74 56 ( 1.62) I 0,76 
KaI. 11.307 (Seggauberg) ? ? 58 
KaI. 11,308 (Villach) 101 68 50 1,49 I 0,74 
KaI. 11,309 (Wels) 112 87 50 1,29 I 0,57 
KaI. 11,3 10 (Vlrunum) 106 75 45 1,41 I 0,60 
KaI. 11,312 (Seggauberg) 110 90 59,5 1,22 I 0,66 
KaI. IIJ 13 (Vlrunum) 120 ? 50 
KaI. 11,3 14 (Hollenburg) 87 60 36 1,45 I 0,60 
KaI. IIJ 15 (Goßam) 115 95 55 1,21 I 0,58 
KaI. 11,316 (Seggauberg) 'J 86 ') 

KaI. 11,3 17 (Seggauberg) 118 88 59 1,34 I 0.67 
KaI. 11,3 18 (GröbmlI1g) 113,5 81 44.5 1,40 I 0,55 
KaI. 11,319 (Seggaubergl 'J 98 >63 
KaI. 11,320 (Gurk) 90 ? 40 
Kat. 11J21 (Seggauberg) 101 69 ,) 1,46 1 ? 

KaI. 11,325 (Stollhofen) 116 80 55 1,45 I 0,69 
KaI. 11,326 (Althofen) 115 77 51,5 1,49 I 0,67 
KaI. IU27 (Seggauberg) 116 85,5 59 1,36 I 0,69 
KaI. 11,328 (Brantlhof) 110 ? 47 
KaI. IIJ29 (Celje) 120 90 ') 1,33 I ? 

KaI. 11,330 (Hörzendorf) ? 77 .) 

KaI. 11,331 (SI. 'v11chael) 121.5 73 58 1,66 I 0.79 
KaI. 11,333 (Ouel) 100 67.5 39 1,48 I 0,58 
KaI. 11.334 (Gnterschauersb.) 78 51 44 1,53 I 0,86 
KaI. 11.335 (Celje) 110 79 60 1,39 I 0.76 
KaI. 11,336 (SI. Velt/Glan) 104 ') 40 
KaI. 11,337 (Celje) 83 64 50 1,30 I 0,78 
KaI. 1l,338 (Virunum) ? 71 41 ? I 0,58 
KaI. 11.339 (SI. Lambrecht) 90 59 41 1,53 I 0,69 
KaI. [1.340 (Hocho..,temitz) 90 55 39 1,64 I 0,71 
KaI. 11.341 (Brantlhof) 105 58 48 1,8 1 I 0,83 
KaI. 11.342 (Amdorf) 120 86 55 [,40 I 0,64 
KaI. 11J44 (Virunum) 76 48 36 1.58 [ 0,75 

KaI. IIJ46 (SI. Georgen/L.) 114 79 53 1.44 I 0,67 
KaI. II ,347 (Viktring) 101 65 40 1,55 1 0,62 
KaI. 11.349 (Virunum) ? 80 52 ? I 0.65 
KaI. IU50 (Hörzendorf) ? 48.5 ? 

KaI. 11 ,351 (Passau) 106,5 73 44,5 1,46 I 0,6 1 

KaI. 11 ,352 (Virunum) >80 64,5 42 (1,24) I 0,65 

KaI. 11 ,354 (Teumia) ? 61 36,5 
KaI. 11 ,355 (Kamburg) 89 58 38,5 1,53 I 0,66 

KaI. 11.356 (Virunum) 112 65 41 1,72 I 0,63 

KaI. 11,357 (Grafendorf) 112 84 56 1,33 I 0,66 

KaI. Il ,358 (Camporosso) 105 65 43 1,62 I 0,66 

'\1ittelwert 1,46 : 1 : 0,67 
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Tahelle 6. P'rWl/ldellall} '11::1' 

Bin c m I Tin c m ß : T 

K.lt. 11,.l61 (F! SOIVil) 42 I 1-' I 0.76 
r. 

K,lI. IU62 (Launaeum) 44 29 I 0.66 

~at ",.163 (;"laria Rain) 58 34,5 I 0.59 

Kat. 11,:\64 (\lrunUm) 44 -,-
~) I 0.57 

K.lI. 11,365 (FI Sol\a) 40 15 I 0,38 
-

18 I 0.69 Kat. 11,:\66 (\\ I(;.,cnau) 55 
1-:--:-. 

Kat. 11 ,.167 (Celjc) 57 31 I 0.54 

Kat. 11 ,368 (ßrantlhof) 60 45 I 0.75 

Kat. 11,371 (/welklrchen) 70 63 I 0.90 

Kat. 11,372 (H<iflcndorf) 56 43 I 0.77 

Kat 11,373 (Villach) 46.5 38.5 1 0.83 
t-: 

Kat 11 174 (VillaehJ S3 35 I 0.66 

\litt ehl crt 1 0,675 

Tabelle 7 ' 
E( khläcke mn Socke/geschossen mit honzol1la/er lind ~·erlika/er G/iedelung (ohere oder ulllere Zone) 

H ß T 
( \ ) (= ß " ) B H ß : T 

in cm in c m in c m 

Pn,clanu"grabmal 

oberc (one 72 56 41 I L29 1 0.73 

untere Zone 104 56 41 I 1.86 I 0.73 
f--

0.66 Kat 11.134a.b (Projcm) 89 61 40 1 IA6 1 

Kai 11 .135 (St. johann/ Herbersleln) 115 72 62 I 1.60 I 0.86 

Kai 11.117 (Feldkirehen) 75 45 I 1.67 

Kai 11 .136 (Seggauberg) 93 65 I IA3 

Kat 11 .139 (vollsberg) 63 45 I 1.40 

Kat 11 .140 (SI johann/ Herbersleln) 70 43 30 I 1.63 I 0.66 

Kai 11 .152 (Cclje) 86 79 S2 I 1.09 1 0.66 

Kai Il.l 51 (\I tllach) 80 57 40 I IAO I 0.70 

80 59 40 1 IJ6 I 0.68 
-

Kai 11 .154 (Kematen) 120 67 46 I 1.79 I 0.69 

Kai 11.155 (Rem) 86 68 38 (41) I L26 I 0.59 

Kai 1l .156 ( \1 ailighofen) 74 5S 40 I 1.35 1 0.73 

Kai 11 .157 (Llenz) 84 70 45 I L20 1 0.64 

Kai 11.158 (V tllach) 80 49 37 I 1.63 I 0.76 

Kai 11 .159 (Salzburg) 101 70 52 I 1.44 I 0.74 

Kai 1l.l60 (Lambaeh) 102 57.5 45 I 1.79 I 0.79 

Kai 11.161 (Halhldll) 88 76 23 I 1.16 I 0,30 

Kai 1l.l62 (Tulln) 90 63 62 I 1.43 I 0.99 

Kai 11 .163 (Celje) 87 71 I 1.23 

Kai 11 .164 (EllendorO >71 44 35 I 1.61 I 0.80 

Kai 11. 165 (SI Vlanll1 I S ) >80 59 43 I 1.36 I 0.73 

Kat 11 .166 (SI Donal) >60 >47 >42 I L28 I 0.89 

Kat 11.167 ( \I oo,klrehen) >75 41 26 I 1.83 I 0.63 

Kai 11.169 (Bl ... chofshofen) 91 74 44 I 1.23 I 0.59 

Kai 11 .170 (Karbberg) 79 58 36 I 1.36 1 0.62 

Kai 11. 171 (Seggauberg) 86 56 41 I 1.54 I 0.73 

Kat. 11. 173 (Seggauberg) 89 55 43 I 1.62 I 0.78 

\\ cgcn der leichi dl\crglcrenden Angaben In KIene Kolsek PerfU (1972) \\ urden Durchschnlttswene errechnet. 
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Tabelle 7 (FortSf't::Wlg; 
Eckb/öcke von Socke/geschossen lIIit hori:::ontaler lind verlLka/er Ghederung (ohere oder lIntere Zone) 

11 B T 
( \ S) (= B ,\ S) B H B : T 

in cm in c m in cm 

Kat. II,174 (St. Georgen(L.) 68 55 39,50 I 1,24 I 0,71 
Kat. 11,175 (Celje) 73 56 39 I 1,30 I : 0,70 
Kat. 1l,176 (Seggauberg) 90 55 I 1,64 
Kat. 11 ,177 (Nlederkralg) 87 47 33 I 1,85 I 0,70 
Kat. 11,I78 (Virunum) 75 56 37 I 1,34 I 0,66 
Kat. 11 ,179 (St. Peler/Alch) 71 46 I 1,54 
Kat. 11,180 ('vIoo,kirchen) >77 60 I 1,28 

Kat. IU81 (Villaeh) T2 40 I 1,80 

Kat. I!.l8::> (Klagenturl) >75 56 I 1,34 

Kat. 11,183 (Seggauberg) >82 56 I 1,52 

Kat. [1 ,184 (Gralwein ) 100 64 I 1,56 

100 62 I 1,61 

Kat. 11,185 (St. Donal) 60 41 I 1,46 

59 43 1 1,37 

Kat. 11,1116 (St. Mareln('\eum.) >60 >45 I 1,33 

Kat. II , I 117 (Gamlilz) ca. 93 60 I 1,55 

Tahelle 8 Socke/geschosse mit vertikaler Gliederung 

H B B B 
H 

in cm 
gesa mt Mittelfe ld se itL Feld B : 

gesamt 
in c m in Clll in cm 

Fron tse i te d es 'vi on U Illen te~ 

Enniergrablllal 119 182 106 38 I 1,53 
Vindoniusgrabmal 112 148 88 30 I 1,68 
Kat. I, 101 (Teumia) 57,5 92,5 56,5 18 I 1,61 
Kat. ll.103 (Villaeh) 145 88 
Kat. Il.I 04 (Kamburg) >83 23 
Kat. 11.105 (I mdorf) >82 131 88 22 I 1,60 
Kat. [1.106 (St. Veil/Glan) 120 ca. 76 ca. 22 
Kat. 11.1 08 (GomJI Grad) 120 182 ca. 80 ca. 20 I 1.52 
Kat. 11 ,109 (Maria Saal) >90 ca. 147 93 27 I 1,63 
Kat. 11,110 (Launacum) ca. 149 91 29 
Kat. 11.11 I (Moosburg) 89 120 72 24 1 1,33 
Kat. [1,1 14 (Passau ) 74,5 >153 >91 31 I 2,04 
Kat. 11,115 (Gurk) 100 ISO 80 35 I 1,50 

Kat. [1,116 (Lauriacum) 86 110,5 49,5 30 1 1,28 

Kat. 11,117 (VoJllIk) 109,5 137 85 26 I 1,25 
Kat. 11,118 (St. Donal) 87.5 22 

:"lebe nseite d es ;\! onulll entes 

Enlllergrablllal 119 119 73(68 23(25,50 I I 

V indon i usgrablllal 112 123 66 28,50 I 1,10 

Kat. [1,119 (Lauriacum) 78 74 34 20 I 0,95 

Kat. 11,121 (Lauriacum) 91 91 43 24 I I 

Kat. lI,l22 (Molzbichl) ca. 130 145 71 37 I 1,11 

Kat. [1,123 (Piber) >72,5 64,5 33 16 I 0,90 

Kat. 1I.I24 (Wels) 89 97 51 23 I 1,09 

Kat. 1I, 128 (Teumia) 80 48 16 

Kat. 1I, 129 (La\ am) 67 77 37 20 I 1,15 

Kat. 1I,I31 (Frauen berg) 90 31 

Kat. 11,133 (Oberdorf) 107 28 



'\'H :"IG II: VERTEIL U G DER GRABBA UTYPE NACH 
GE ELL CHAFTLICHEN GRUPPEN 

7-1"( 111' 9 ,jedieu/a- oder Bu/da( IlInl plll 

\ Iagi'>lrate I \I ilitar Rom, Burger Di, er,e 

I I 121 IJIU, rJ. L? 1,22 (FIt:I~chhauer!) 

1,-1 ! 1,2-1 1 26 1,91 (SchmIed") 

1,6 1,11'! 1,5 I " 
1,12 1 ,~5 (dmmo illoe) 1,70 

I H! 1 ,~6 171 
1,-1 'l" I, 6 1, 72 

I,-IH I,H7 1,7-1 

1.9i 
I 

11,41" 1,75 

IUO 11 ,60" I. 78 

11 ,31 ' 1.80 

11 ,32 ' 1.8/ 

11 ,59 1.82 

11 ,77 1.83 
11 ,90 1.84 

1,90 
192 

11,5 7~ 

11 ,5H 
1l ,76~ 

11,89' 
11 ,91 

\ n/a hl : 14 \ nfa hl : 9 An/a hl : 21 Ant-a hl : 2 

Tabelle Ja. Soeke/gelchossleile 

\ lagi, tra te I \I ilita r Röm, Burge r Peregrine liberti serVl 

I 1-11 11 ,10-1 ' leg l'Ur/CU 11,103 11 ,1-16 11,1-13 rLl-l2 
11 1 ~ ILI05 (eques?J rLl09 11, 151 

11 ,21 'i 
1I , 1-19 (veteranus ex 

11 ,1-1-1 
centurio) 

11,216 11,1 (mrles praetorranUJ) 11 ,145 
11 ,217 1l,223 (eques)) 1I, 147? 
11 ,21 IlI , I (Offizier'!) 1I,I-I8 
11,219 11 , I SO 
11 ,220 
lI ,nl 
rr n2 

I 

11,22-1 ) 

\n/a hl : 11 I .\ n/ a hl : 6 An/a hl : 7 An/a hl : 2 \n La hl : 1 Anfa hl : 1 

Tabelle 11 Größere np%giseh niehl unordenbare Grabballlen 

\I agi, tra te \Iil ita r Röm, Burger Di, e rse 

rUHJ IUS3 decurro aloe [J ,404 II ,398? (Händler?) 

40 

IUSS 11 .393 (eques?) III A2 111 ,6 (S tele einer 5erm in größerem Grabbezirk) 

IU 6 11 ,39-1 

IU 7 11 ,395 (stgmftr) 

IU 8 II AI-I" 

IU. 9 

11.390 

11.391 

\n/a hl : 8 .\nza hl : 5 .\n7a hl : 2 \n La hl : 2 
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Tabelle J 2: Alwrtypus (mehr/eIlig) 

Magistrate Militar Rö m. Burger Di\ erse 

1,99 I , I O~ (?, libranus) 1, 100 1, 110 (Frau und Kind ) 

1, 105 [,102? 

I , I I I 1,103 

1,106 

1,107' 

UOB 
1, 123 

Anzahl: I Anlahl: 3 Anzahl: 7 Anla hl : 1 

Tabelle J 3 Pjeiler/ypus (7) 

Militär Diverse 

1,139 (Offizi er) 1,138 (Tuchhändler':') 

Tabelle 14 Schajthlöcke 

;\<Iagistrate vlilitar Rom. Peregrine liberti senJl DiHrse 
Burger 

IU07 1l ,289 (centuno) 11 ,287 1[,315 11 ,286 1I,353 IJ ,35 I 
11 ,308 11 ,293 (opt/O leg.) ll ,291 [1,340 1l ,28' (Händler) 
ll ,327 1I,294 (veteranus leg.) rr ,292 rr ,347 (Arzt?) 
I I,3~8 11 ,295 (veteranus, libranus, 11 ,300 11 ,290 
11,357 benefictanus consularzs) ll ,302 lI ,298 

ll ,296 rr .303 Il ,305? 

I1,30~ mi/es leg.) 11,306 ll ,309'1 

ll ,325 (veteranus ex armomm, ll ,3 10 11,3 14 

cvstos alae) 11 ,3 12? 1I,329 
rr .330 (przmzpi/us, dux et 11,31 3 11,33 1 

praepoSltus leg. ) rr ,317 (Frau) rr ,339 

11,3 34 (eques alae singulans) rr ,3 18 Ir ,345'1 

rr ,342 (veteranus ex centuno) rr ,319 11,355 
1l,348 (decurzo alae) 11 ,32 1 11,358? 

I IJ52 (mdes leg., strator Il ,322? 
consulans) II ,323 

rr ,354 (veteranus ex leg.) 11 ,324'1 

IJ ,355 (mi/es leg.) JI ,326 

ll ,356 (benefiClanusl 1I ,328 
11 ,332 
11 ,333 
11,336 
ll,337'1 
11 ,338'1 
11 ,34 1 '1 
11,344 
11,346 
1l,349 
1l,350 

Anzah l: 5 Anzahl: 15 Anzahl: 29 Anzahl: 3 Anzahl: 13 Anzahl: 1 Anzahl: 1 

Tabelle J 5: Alwrtypus (einteilig, pjeileljörmig oder mil Cista) 

Magistrate Röm. Burger Peregril1e liberti seroz 

1.120 1,117 1, 119 1, 118 1,114'1 

1,122 (Ritter) 1,121 1.124 1,115 (Frau lzberta) 

1.I16 

Anzahl: 2 Anzahl: 2 Anzahl: 1 Anzahl: 2 Anzahl: 3 
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liJhelle /6 Gemallcrle Grahhau!('n 

\I agis trate \Iilita r Rom. Burger Peregrine /ihertl sen' , Di\ e r~e 

I 150 1,152 (beneficlanu! I 151 1,162 1,140 1,145 1,I9X ( \I ann 

1,151 1,1 X4 'IJeleranUi leg, 1,154 1,/63 1,141 1.146 mit Hacke) 

1,1 4 I, I X5 (vueranu, ex 1,155 1,164 ' 1,142 1.147 
1,1 X6 (Riller) praetono; mt/ei leg. ) 1,156 1,165 1,143 l,J4 • 

III ,X I , I X6 (tribunu< leg.; I , I 5H" 1,166 1,144 1,149 

1,IX7 'ex beneficlarlu! 1,159 1,167 1.145 1.157 
con ulan!/ 1,160" 1.16 m ,I6 

IlI ,X" fcentuno; 1,161 ' 1,169 
I,IXI) 1,170 
1,1 2 1,171 
1I1.1 2 1.I72 
111 15 1,173 I 

111 ,21 ,) 1,174 
1,175 
1,176 
1,177 
1,178 
I.J 79 
1.1 0 

I 

IH,7 
1lI,9 

111 ,10 
111 ,14 

\n/ahl : 5 \n/a hl: 6 An7ahl: 13 An.-:ahl: 23 \n<:ahl: 7 Anzahl: 6 An.-:ahl: 1 

Tahelle 1 7 TUnlulus 

Rom. Burger Pe regrin e 

111,3 7 111.38 
IIl ,39 
IIIAO 

\n/ahl : I Anlahl : 3 
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ABKÜRZUNGEN 

Zusätzlich zu den vom DAI (AA 1997, 612ff.) empfohlenen werden die folgenden Abkürzun­
gen verwendet: 

AE'd 
.\Jug 
AncSoc 
AntAA 
ArchA 
Arche 
AVes 
BayVgB! 
BerMatÖAI 
BerRGK 
BHB! 
BIHkStel 
BLkOÖ 
CarInthla 
CarnuntumJb 
DenkschrWien 

DIssPann 

FiL 
FÖ 
JbAk 

JberAugst 
Jber Joanneum 
JbLkl\O 
JbOÖMV 
JbVIIlach 
JbWels 
JbZK 

LAF 
MAGcsGraz 
MAGesStel 
MAnthr~len 

MBIFla\Soh 
MGSLk 
MHlstVerStei 
MMVLaur 
MPrählstKomWlen 

:v1UAG 
l\IZK 

NachBIAGStei 
ÖKT 
OstbGrenzm 
OTlrHBI 
PAR 
RLÖ 
RÖ 
RömHlstMitt 

Zeitschriften und Reihen 

Archäologlsch-eplgraphlsche Mltthellungen aus Österreich-Ungarn 
Archaeologla Jugoslavlca 
Anclent Soclety 
Antichna altoadrIatlche 
Archaeologwaustriaca 
Arche . ZeItschrIft rur GeschIchte und Archäologie 111 Oberösterreich 
Arheoloskl vestnlk (LJublJ3na) 
Bayensche Vorgeschlchtsblättcr 
BerIchte und MaterIalien des ÖsterreIchIschen ArchäologIschen Institutes 
Bericht der Römlsch-Germal1lschen KommIssIon 
Burgenländlschc HeImatblätter 
Blätter rur HeImatkunde (SteIermark) 
BeIträge zur Landeskunde \on OberösterreIch 
Cannthla I ZeitschrIft rur geschIchtlIche Landeskunde von Kärnten 
Carnuntum Jahrbuch 
Österrelchlschc AkademIe der Wissenschaften. phIlosophisch-hIstorische Klasse. Denk­
schrI ften 
DIssertatIOnes pannonicae ex Instltuto ]\umlsmatlco etArchaeologlco LJnlversIlatls de Petro 
Pazmany '\omll1atae Budapestll1ensls Pro\·el1lentes 
Forschungen 111 Launacum 
Fundbenchte aus ÖsterreIch 
Jahrbuch fur Altertumskunde (Hrsg. k.k. Zentral kommissIOn rur Erforschung und Erhal­
tung der Kunst- und HIstorIschen Denkmale) 
JahresberIchte aus Augst und KaIseraugst 
JahresberIcht telermärkisches Landesmuseum Joanneum 
Jahrbuch rur Landeskunde von lederösterreIch 
Jahrbuch des OberösterreIchIschen Museah·erell1s 
l\Ieues aus Alt- VIiIach. Jahrbuch des Museums der tadt Villach 
Jahrbuch des Musealverell1cs Wcls 
Jahrbuch der K.K. Zentral-KommIssIon für Erforschung und Erhaltung der Kunst- und 
HIstorIschen Denkmale 
LlI1zer ArchäologIsche Forschungen 
MitteIlungen der ArchäologIschen Gesellschaft Graz 
MItteIlungen der ArchäologIschen Gesellschaft SteIermark 
MItteIlungen der AnthropologIschen Gesellschaft 111 WIen 
Sprechende Stell1e. MmeIlungsblatt des archäologIschen Verell1es Fla\ la Sol\"a 
MItteilungen der Gesellschaft rur Salzburger Landeskunde 
MmheIlungen des HIstorIschen Verell1es rur Stclcrmark 
MItteilungen des Museumsverell1es Launacum Enns 
MItteilungen der PrähistOrIschen KommiSSIon der ÖsterreIch Ischen AkademIe der WIS­
senscha ften 
MitteIlungen der ÖsterreIchIschen Arbeitsgemell1schaft für Ur- und FrühgeschIchte 
Mlttheilungen der k.k. Central-CommlsslOn rur Erforschung und Erhaltung der Kunst­
und HIstorIschen Denkmale 
Nachrichtenblatt der ArchäologIschen Gesellschaft Steiermark 
ÖsterrelclllSche KunsttopographIe 
OstbairIsche Grenzmarken. Passauer Jahrbuch für GeschIchte, Kun t und Volkskunde 
OsttIroler HeImatblätter 
Pro AustrIa Romana 
Der RömIsche LImes in ÖsterreIch 
RömIsches ÖsterreIch 
Römische HIstorIsche MItteIlungen 



'ial/b\1B I 
'iB\\lcn 

Schlld'itcl 
SoS hrOAI 
\ar'ipom 
\ JC A \1 u/l~agreb 
VJc Dal 
VI \1 [Ir 
\\AB 
I.IIlst\crStcl 

\AK 
AUdm (1994) 
,\ IJ 
,\lfolu} (1 %9) 
AII()ld} (1974) 
Aillilu} (19H4) 
,\ltmann (1905) 
AI/lngcr, [ uhrcr 

AI/lllgcr (1977) 

Lltua/ur 41 1 

al/hurgcr \Iu cum blatter 
o tcrrclchl chc Akademlc d.:r \\ I,>scn chatten, phllo ophl,ch-hl,ton,cl)c Kla, e Ilzung'­
bCflchte 
Schllu \on Stcler 
Sondersehnlten ues Osterrclchi,chcn Archaologl chen In,tllute, 
Var tv 0 pomcmkm 
\ JC mk Arhcoloskog mu/cja u Zagrcbu 
VJcsnlk /a arheologlJu I hl,tonJu dalmatlmku 
VcriJIlentilchungcn dc, Tlrolcr Landcsmu,cum, Ferdmandeum 
\\ ,scnschafthche Arbeiten au, dem Burgenland 
/e tschrift ue, flJ,ton,chcn \eremes rur te ermark 
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KONKORDANZ DER INSCHRIFTEN 

IUpron CILIll andere Kat. Nr. IIIpron CILIll andere Kat. Nr. 
1970 5129 1,113 1404 5358 R[ST 193 [1,317 

1911 RIST 380, AU 9 flI,8b 1403 5353 RI T 191 11,287 

1887 15205 AIJ 82 11,383 1401 5344 RIST 185 11,327 

1867 IlJug 375. 377 1.99 1400 5333 RIST 179 1I,293 

1865 IlJug 373 1.34 1394 11735 RIST 221 11,290 

1864 IlJug371f. 1,1 1387 5378 RIST 207 11,3 19 

1862 IIJug370 1.5 1379 5356 RIST 192 11,324 

1854 5111 1,122 1375 5345 RIST 186 11,307 

1850 
511613525-'-

[[ ,59 p.2285 

1804 IlJug 385 ][I,40a 

1780 IlJug 396 1.144 

1779 5280 IlJug 393 1,150 

1372 5334+p.l048 RIST 180 II,289a. b 

1362 11,323 

1355 5042+p. I 822 RIST 289 1,163 

1343 RlST 277 11,339 

1341 5061 RIST 275 1,148 
1756 14368' 1,147 

1690 5232 IlJug 392 11.148 
1607 

IlJug 1183a.b 1608 1.93a. b 

1325 5637 RIST 246 11,151 

1309 5498 RIST 325 1,177 

1296 1,178 

1602 IIJug391 11,329 1285 RIST 91 1,153 

1593 5227+p.1830 IlJug 40 I 11,298 1265 5362~ 11723 RIST 126 [1,76 

1588 11,345 1256 1,169 

1587 11,90 1248 RlST 252 III,2la 

1571 4712~ 11470 11,358 1247 RIST 251 III,16a 

1560 1,102 1223 RlST 143 11,292 

1543 14368 1.1 14 1217 5525a RIST 238 11,318 

1542 14368H 1,115 1215 5058 RIST 281 11,322 

1528 11761 1,118 1206 5516 RIST 76 [1,357 

1526 5691 +p.1846 1,119 1203 RIST 322 1][, I Oa 

1514 5590+p.1839 1,116 1174 RIST 59 1,81 

1509 1,121 1165 5430 RIST 61 1,184 

1476 5476 RIST 114 1I,304 1152 1,120 

1471 5452 RIST 35 1I,91 1138 11,331 

1442 5412~p.1836 RIST 313 1,185 1137 4714 11472 1,123 

1441 11739 RIST314 Tl,141 1129 11764 1,141 

1433 RIST 262 1ll,14a 1120 5553 1,158 

1422 11738 RIST 312 [[ U8a 1119 5552 1,140 

1419 5409 RIST 309 [[,294 1114 5547 11756 11,305 

1412 5392 RIST 215 1I,57 1111 5544+p.1050 1,117 

1411 5391 RIST214 1I,312 1070 4733 1,175 

1409 5377 RIST 206 11,288 1060 5523 1,1 74 

1408 5376 RIST 205 11,321 1048 1,154 

1405 5365 RIST 197 11.286 1036 1,156 
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I flIpron CIL III andere Kat. Nr. I1Jpron CILUl andere Kat. Nr. 

1024 5634 11784 11.306 47 4 11.354 

1022 5631 11.295 471 1.168 

1014 11.309 457 4963 1.161 

996 1436 II 11,296 432 4897 11512 11.346 

946 5630 1,186 405 11578 LI 76 

941 5606+p.232 20: 11.188 404 1.32 

938f. 117 5a b 11.385 400 4836 11507 11.352 

934 11 R26· p.232R:~ 1,152 358 4852-p.1813 11.356 

933 I 1825· p.232 ':~ LI 60 355 1.164 

922 11,147 302 4965 1.170 

901 
5655 11796· 

11.325 
p.2286 

53 
5669 11809+ 

11.315 
p2286 

300 4943 11.338 

297 4909 l.173 

254 5005a-p 1830 1,212 

844 5026-p.1822 1.171 251 4924a+p.1813 II1.12a 

837 4970 11.328 224 1.51b 

833 4953 11,349 193 4906 1,142 

820 5000 1,211 190 4876 Ll57 

814 49 2'p1RI3 L145 181 11589 LI 80 

812 4961 11,142 164 I1,104 

811 4959 ILl46 162 11.355 

803 4914 11.144 161 4967·11525 11.336 

800 4R81 11511 1.159 159 5039+p.1822 1,172 

7 0 1,146 153 4951 11.314 

77 IJr,6a 141 4928 11,350 

777 11.145 140 4855 IU30 

746 1,162 138 4887 11.340 

727 1,155 99 5074 1,151 

713 1.165 96 Ill.7a 

70 1.166 74 11481 1,179 

703 111,15a 61 1I,333 

700 1I,389 42 4972 11 ,89 

694 11,103 41 4927 11.341 

677 II,JO 29 11,150 

675 4998 11.347 12 IU42 

673 4938 11,310 4 5023+p.1822 11.326 

669 4878 11.313 -- -- 1.27 

594 114RO 1,210 -- -- 1.35 

573 4899 11.344 -- -- 1.48 

570 4870 11 ,143 -- -- 1.I00d 

562 ILl49 5617 1.124 

536 4939 IU03 -- -- 1,143 

512 rn.39a -- -- 1.149 

486 [,167 -- -- LI I 

484 1l,311 -- -- 1,187 
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lIlpron eIL III andere Kat. Nr. 

-- -- 11 ,48 

-- -- 11. 58 

-- -- 11 ,137 

-- -- 11 ,1 40 

-- -- 11 , 189 

-- -- 11 ,285 

-- -- 11 ,291 

-- -- 11 ,297 

-- -- 11 ,302 

-- 15205g 11 ,320 

-- -- 11332 

-- -- li ,334 

-- -- 11,335 

-- -- 11 ,337 

-- -- 11343 

-- -- 11 ,348 

-- -- 11,351 

5657= 11798-
11 ,353 --

p.2286 

-- -- 1I1.9a 

-- RI ST 45 1[[,28a 

-- -- 111,37a 

-- 5619 11 1,4la 
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25 .261. 263f.. 266. 299. 349. 3 5ff. 407ff 
Libranus 43. I. 123. 161. 164. 211. 213. 220ff. 224, 

226ff. 234, 250. 2"3. 256--259. 2 0.2 3.379. 
3. 5.407 

Liktor 65.109. 236f. 273f. 292.332.3 4 
Limeszone 325f. 332, 3 3 
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Lorbeerkranz 57, 62, 105, 139 142,182,184,190, 
254f, 273, 288, 338, 346, 384 
Löwe 146, 192,200, 229, 249, 251, 284, 289, 300, 

302ff, 306, 341,346, 348f, 355, 358f, 364ff., 
370,375 

Luna 184 
LykIen 318 

M 

Mänade 38, 65, 67f, 77f., 121, 145,202,206,217, 
220, 222f., 225ff, 229, 260f. 280, 323, 325, 
350,379 

Magistrat s. MUlllzlpalanstokratie 
\IIakedonlen 327. 347 
~1ana Anzbach 364 
'vlarkomannenknege 17, 19.21,60,387,389 
Maske 30, 65, 145, 179, 302 
Mausoleumsgrundform 15f, 24f, 187f., 190, 317f., 

327, 330f. 335, 337f., 351, 357, 371ff, 375. 
391 

Mausollos 24. 318 
'vIedea 65 
'v1edusa 30, 38, 49, 52, 57, 67, 74.100,105,139,143, 

173. 176 179.241 f., 283, 323f, 338. 380 
Meerwesen 20, 30, 33, 38. 74, 83 f., 88, 91, 100, II Of., 

113,120,127.131,140, 181f., 192. 194,200, 
213f., 225, 241 f., 245ff, 249 252, 275f., 278, 
324, 338, 340. 380 

Menelaos 206, 239 
Metrologie 16 
mile, 159. 161, 228, 255. 265f, 385, 407f. 
Mlthraskult 120. 349 
Mittelitalien 20, 348 
Modul 16. 340 
Moeslen 347 
MunlZlpalanstokralie 327, 332, 337, 372, 384ff., 391, 

407ff. 
'v1uschel 38. 59. 84. 120,207,234,269,276.332 
\1uschelJ,;onche 38, 60, 62, 321 

N 

Nalskos 317 
negotiafl\' \'ina/'/arills 265, 386 
Nereide s. Meerwesen 
Nereidenmonument 318 
Neumagen s. Gallia 
l\ Ischengrabmal 372 
Nordafnka 25, 348 
Nymphe 27,309 

o 
Oberitalien 14,20,262, 318f., 320, 336, 338, 341, 

343f., 346, 349f., 351f., 357, 370,374, 376, 
379,381f. 
Altll1um 341,346,371 
Aquileia 19,24,26,318,325,330,336, 343f., 
347ff., 351 f., 355, 368. 370f., 392 
Boretto 370 
lulia Concordla 345 

Padua 318, 326f., 334 
Sarsina 318f .. 329 

Oceanus 120 

Opferaltar 211, 279, 341 
Opfernäche 341, 349 
Opferkanne 234 
Opfers/ene 209 
OptLO 253, 385, 407f. 
Orpheus 207 
OSlia 370 

P 

Padua 318, 326f .. 334 
pall/damentum 153, 160, 384 
Pannonien 18ff, 21, 25, 48, 99, 155,236, 272, 305, 

317,322, 326f.,330, 332f., 344, 347,349, 
362366. 369f., 373, 385,389,391f. 
Aquincum 336, 369f. 
Carnuntum 340, 359, 362, 364, 366, 369f. 
Großpetersdorf 365 
Interclsa 326f., 332, 370 
PlI1kafeld 364 
Poetovlo 368 

Panther 108, 136, 144, 208, 214, 240, 249, 268ff., 306 
Panzer 99, 140,223, 228, 244 
Pans 65, 413 
patera 144, 173 
Pegasus 252, 268 
Pendantmoti\. 165,184.232.338,350, 360f., 373f., 

379ff. 
peregrinlls 385ff., 392, 407ff. 
Perseus 134,207,239 
PlI1lenzapfen 46, 142f., 268, 289, 30 I f., 312f., 346f 
Poblicillsgrabmal 24,97, 102,319,327,329 
Pompeji 97, 318f., 324, 327, 329 
pontifex 161,384 
Postament 139f., 342, 345348, 366, 391 
praefecllIs lure dlCUlldo 100,384 
Priester 235, 384f. 
primipLilis 261,385,407 
Pnsclanusgrabmal 13,27,34, 35ff. 57, 60, 62. 67, 

120,214,241,278,320-323,332,333,338, 
377-380, 401f., 405 

procllralOr 155 
Proportlons\'erhältnlsse 16, 68. 321. 340. 358, 377 
Prosopographle 17 
Pseudoakroter 26,134,139,142-145,147,313,341 f., 
345, 347ff., 355 
Psyche 223 
Pul\.lI1us 26, 43,139, 145ff., 173, 279f., 312, 338. 341, 

347f.,355f. 
Pyramidendach 148. 318ff., 348, 353, 357 

R 

Rätien 25,260, 352f., 386, 392 
Augsburg-Oberhausen 352, 355 

rätische Pfeilergrabmäler 148,352-356,375,392 
Rankenfrau 351 
Rankengenius 276 
Reiter 244, 256, 262, 275, ,407f. 
Rhea Sil\.la 220 
Rheingebiet s. Germanien 
Ritterstand 384ff., 407 
Rom 18.319,344,368, 370f., 384,385 
Romalllsierung 17,318, 389f., 392 
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ugllm I Hf., 69, H I ff., 106, 125f, 139 142,232,253. 
326,385 

Sarkophag 20, 34. 78,290,296, 307 322, 341 361, 
364,365,379,381 

<;ar'lna s. ObcntaIJen 
<;attcldach 41,60.62,67, 102,320,322 
<;aturn 120 
<;at}r 27,38,65,67, 7H, 119, 121, 1641'.,202. 216f. 

220f., 224fl., 234. 260, 262, 350, 379 
<;chlrm 65 
<;chrcibtafcl 213,311 
<;chn ftrollc 30, 82!'., 106, 123 126, 139 142. 196,206, 

213,226.232,237.253.256,272,2 3.383 
<;chn ftrollenbehaltcr 337 
Sch\\an 143 
<'chwurgestu'> 49, 82f .. 106, 123 126, 140ff, 253, 256 
ICrlho 65, 236f, 2731', 323, 384 
<'ecundl(a)nusgrabmal 14,27,38, 4Hff, 51. 65, 320, 

331,334,401,403 
Sccdrachen 276 
5ccgrclf84, 140,242 
<'cckcntaur 241 
<'ccpfcrd 200, 278 
<'eestJcr 200. 213, 247, 278 
<'cethla,os s. ,\lee)'\\cscn 
Sclcne 79, 217, 220, 240, 325 
1('1/0 cllndis 65, 236ff., 273f .. 292. 3221', 384f 
Scnatorcn,tand 384 
senus (-0) 17, 142[' 154ff ,218,266,384, 386ff., 

4071'1' 
\'('~ir ouglll' /alis 112 
\/glll/er 275, 372, 385 
<,kla\e s, I'ernts 

<;phlnx 107, 165. 175f, 270, 305, 338 
Splcgcl 7, ,238,260,3 3,385 
<'tclnschnltt 14.38,49,278,352,355,361,373 
5tclcnaufsatz 302, 345. 349, 364f 
Stlcr 27,38,77.207,215,305 
llilul 81,213 
Stoßfuge 77, 99, 102, 131, 174, 176,200,205, 209f., 

241 
l/ralOr cOl1slllans 265 
Südgalllcn 319, 322 

ßcaucalrc 319, 329, 340 
<'yncn 25, 325, 336ff, 375 

s Glcbel. 5) rischer 

T 

Tarcnt s, Unten talJen 
Todl 318 
lOgo co/Hahlliata 18,331'.,42, 2,124,126, 140f., 

160,323,327,373,380 
Torquc, 141 
Totcnkult 335, 341. 371 
Totenmahl 2061', 278, 
Tracht, nOflSch-pannol1lsche 181', 20, 30, 52. 69, 81. 

106, 123 126, 140ff, 160, 253, 25 ,312, 334. 
360,35,390 

Trc\crcr 352f 
Irio 1/0/lllll0 3 5 f. 3 9 
Irihlll/u.\ 161. 266. 3 4,37,407 

Tnton s :-"leemesen 
Tuchballcnverschnürung 153, 354 
Tuchhändler 386. 407 

L 

unteritalicn 
Tarcnt 317, 348 

\ 

Vcnus 120, 223 
Veteran 161. 219, 253, 260, 263, 266.385. 407fT 
Vietona 38 
~ ' 1I10 rUSflCiI 372 
Vindonlusgrabmal 27. 43ff, 134, 136.251, 343f., 351, 

356, 377. 3 0,406 
vmdrariul11 369 
Volterra 318 

\\' 

Waffenfnes 99,171,188.191, 3 5 
Wagenfahrt 238, 383 
Wandmalerei 295, 300, 305, 359. 381 
Weinlese 109, 121, 235 
Widder 146, 177,305,33 
V.olfsloeh s Hebeloeh 

x 

Xanthos s. KleInasIen 
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Fund- und Verwahrorte 

Achomllz (K): Kat. 1,179 
Aelium Cctlum - St. Pölten (NÖ) 

als FO: Kat. 11,3 
als VO s. St. Pölten 

Aguntum Oölsach (T) 
als FO: Kat. 1,129. 156 

Ajdovskl gradec (SI) s. Vranje 
Altenmarkt (St) s. Fla\la Solva 
Althofen (S): Kat. 1,58 
Althofen-Treibach (K): Kat. Il,326 
Arelape Pöchlarn (NÖ): Kat. 1,19; Kat. 1l,238 
Arndorf(K): Kat. 1,143.195; Kat. 11,245.342 
Arnoldstem (K): Kat. 1,78; Kat. 11, I 5 I 
Astuns Zwentendorf (NÖ) 

als ro: Kat. 11,279 
als VO s. Zwentcndorf 

Augustlana Tralsmauer (NÖ) 
als FO: Kat. Il,325 
als VO s. Tralsmauer 

Bad Aussee (St): Kat. 1I,107 
Bad Reichenhall (0)' Kat. 1,118 
Bad St. Lconhard (K): Kat. 11, I SO 
Bad Waltersdorf (St) Kat. 1,6. 223; Kat. Il,132 
Bärnbach (St): Kat. 1,221; Kat. 11,85 
Baierdorf (St): Kat. 11,220 
Bedalum Seebruck (0): Kat 1.114. 115 
BJlachlnlum - Camporosso (I): Kat. 1.102. 123; 

Kat. 11,358 
Bischofshofen (S): Kat 1I, 169. 242 
Boiodurum - Passau (0). Kat. 1,119; Kat. 11,114. 351 
Brantlhof (K) s. Vlrunum 

Camporosso Saifnltz (I) 
als FO s. Bilachmium 
als VO· Kat. I, I 02 

Celela Celje (SI) 
als FO: Kat. 1,12.30.35.93. 144. 147. I 50.222. 
225, Kat. 1I,4. 24. 30. 35. 40. 48. 59. 90. 148 
152.163.175.200.298.329.335.337.345.367. 
386.387.391. 398. 399 
als VO s. Celje 

Celje (SI) 
als FO s. Celela 
als VO: Kat. 1,12. 30. 35. 93.144.147.148.150. 
222. 225; Kat. 11,4. 24. 30. 35. 48. 59. 90. 148. 
152.163.175.200.234.298.329.335.337.345. 
367.3 6.387.391.398.399 

Colatio Stan trg (SI): Kat. 1I1,8 
Comagena Tulln (NÖ) 

als FO: Kat. 11,161. 248. 261 
als VO s. Tulln 

Cresnjevec (SI): Kat. 11,64. 113. 250 
Crnci bel Gornja Radgona (SI): Kat. I, I1I 

Oanielsberg bei Kolbnltz (K): Kat. [,23 
Oebantbach (T): Kat. 11,381 
Oölsach (T) 

als FO s. Aguntum 

als VO: Kat. 1,129 
Oonawltz (St): Kat. 1,2 
Ouel (K): Kat. 1,198; Kat. Il,263. 333 
Oürrnau (SI): Kat. 1,184 

Eiselfing (0): Kat. 1,121 
Enns (OÖ) 

als FO. s. Launacum 
als VO: Kat. 1,24.25.27.30.39.53.86-90.95. 
96.152.160.213; Kat. 11,21. 80. 81 86.94.110. 
116. 119. 121. 147. 190.254.266.362.395.402. 
403; Kat. 111, 17a 

Ettendorf (K): Kat. 1I, 164 

Faschendorf (K): Kat. 1,32; Kat. 111,4 
Favlams - Mautern (NÖ): Kat. 1I,353 
FeldkIrehen (0): Kat. 1,116 
Feldkirchen bei Graz (SI): Kat. 1,28. 81. 105. 204; 

Kat. 11,137 
Feldklrchen-St. Stefan (K): Kat. 1,13; Kat. IJ,28. 54 

87. 284 
Fischenng (K): Kat. 1l,370 
Flavla Solva - Lelbnltz (St) 

als FO: Kat. 1,48.104 110; Kat. 11, 3. 93a. 292. 
361. 365(?). 379('1); Kat. 111,27. 33 
s. auch eggauberg 

Frauenberg (St): Kat. 11,131.249.316.379 
Frauenstem Schloss (K): Kat. [,26; Kat. 1l,16 
Fnesach (K): Kat. 1,163. 172. 194; Kat. 1l,75 
Frojach (St): Kat. 1[,241 

GalIClja bei Zalec (SI): Kat. 11,234 
Gamlitz (St): Kat. 1l,187. 224 
Gattersdorf (K): Kat. 11,389 
Gmtschach (K): Kat. lJ,406 
Gleisdorf (St): Kat. m,1 0 
Globasnitz (K) 

als FO s. luenna 
als VO: Kat. 1,8.214.227; Kat. 1I,53. 58.100 
25.411;Kat.IlI,7a 

GÖltwelg Stift (NÖ): Kat. 1l,353 
Gomilsko (SI): Kat. Ill,30 
Gornjl Grad (SI): Kat.1I,108 
Goßam ( Öl: Kat. Il,3 [5 
Grades (K): Kat. 11,404 
Grafendorf (St): Kat. IJ,357 
Gratschach (K): Kat. 1,45 
Gratwem (St): Kat. H,1 4 
Graz (St), als VO: Kat. 1,2. 6b. 14. 15. 17.42.49.74. 

75.79.81. 91. 92. 97.103-105.108-110.153. 
182. 184. 185. 200. 203. 204; Kat. Il,7 8. 33 
57.76.77. 2.91. 93a. 101. 139. 141. 155. 196 
209.214.226.235.251.255.264.290.292.361. 
365.388.390.413.414; Kat. 111, a.b. 14a. 16a. 
19a. 21 a. 22a.b. 32a. 3 a 

Grazerkogel (K): Kat. 1,211; Kat. !lA12 
Grembach (S!): Kat. III,32 
Greith (St): Kat. 11 ,267. 322 
Gröbmmg (St): Kat. 11,33. 318 
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(,roß '>I I lonan (~I) Kai 11,21~ 

(,rurmald([)).Kall,IL 
(lllnSkJfchcn (OÖ)' Kai 11,3~5 
(,urk (K) KaI. 11.115. 120 

IIJlnCrbach ('.Ö) Kai 11,15 
IIJllcg)' lK) KaI. 11,126 
lI.llhlall (O[») KaI. /1,161; Kat 111,9 41 
Ilartb~r:.: ('>I) 

al IOund\O K.ll 11,73.99 
als \ 0 KJt 1I1,36b. 37a 

Ilasenbach ('» Kat I 17 4 
lidsendorf ('>t) , Ila. Ja '>oha 
I Iinterbur~ ('>t) KaI. I I"X 
Iloee (SI) . KaI. 1..'9 
Ilochostem lt/ (K) Kat 11.340 
I lörsching (OÖ) Kai II,XX 
lIör/endorf(K): KaI. 11,96.310. 350.372 
lIollcnburg (K) . KaI. 1,139. Kat /1,11 314 

InnsbrucJ.,. (T) ' Kat /1,157 3RI 
Irrsd(lrf(~) : KaI. 11.105 
lucnna (.!ob;hnlt/ (K) 

als I () Kat I,X 214 227; KaI. 11.51 58 100. 
2X5. 411; K.ll /11,7 
als \'0 s. (Jloba,nlt/ 

I lI\'a\ um ~al/burg (~) 

als 1·0 KaI. 1.94 117 135 138 140 141 158, 
Kai 11.1"9 27 4 ,OS 
als \ '0 s ">al/burg 

Judenall·Baurngartcn ('.Ö) Kat 111.18 

Kading (K) KaI. 1.202; Kat. /11.6 
KaIsdorf ('>I) Kat 111.44 
Kan7lanlbcrg(K) Kat 11.125 
Karlsbcrg '>chloss (K) Kat 11.61 170. 336 
Karnburg (K) Kat 1.61 64 1. 0. Kat. 11.45 7' 104 

11:: ,5." 
Kat,ch ('>t) Kat 111.16.20 21 
Kcmatcn (OÖ) Kat 11.154.297 
Kcuhchach (K) Kat 11.3 72 
Klf1dberg ('>t) Kat 11.209 
Klrchblchl (f) s. Ln ant 
KlagenflIrt (K) 

als 10 Kat. 1,9 15 7 159. Kat Il.n 
als\O Kat 1.941 51a 7',1, 107.142.145 146. 
151 155 157 161 170.171 173.176 178 180 
190. 202 212 226. Kat 11.2 25 27 X9 142 
144.146.151 17' I 2.210 213 223 27. 310 
313 32'1.341 '44.347.349. 352.364 368 393 
40"'. Kat 1II.Ia c 

Kklf1 '>t Paul (K) Kat. 11.130.240 
Koflach ('>t) 

als 10 Kat. 1.56. Kat 11.235 
als \0 Kat I.I"b 56 

Köppach (OÖ) Kat 11.1 X 
Koglhof( .... t). Kat 1.169 
Krnlcc (,>I) Kat 111,40 

Lalf1wl ('-,t) Kat 111.24 
Larnbach '>ufhklrche (00) Kat 1.12'1. I 6: Kat. 11.160 
Land,cha (St) Kat 1,"'9. Kat 11.76 

Latschach (K) : Kat. 11.34S 
Launacum 1.:nn, 

d' 1'0 ' Kat. I,:X 24 25 n 30.53 'I". S 90. 
9' 96 . 152 160. 213, Kat. 11.21. XO . XI. X6. 94 
110 116. 119 121 147 1902.54 266 . 362 39' 
402.40.3, Kat 111.1i' 
als \' 0 s. [nns 

La\arnünd (K) Kat 11.343 
La\ant(T) 

als 10 Kat. I 21 . 154. Kat. 11.62 29 I 
als 10 und \ '0 : Kat. 1.21, Kat. 11.62 129. 29 I 

Lebmach (K) Kai 1.51 
Lelbnltl Fla\ la Soh a (St) 

als 1'0 s Fla\ la Soh a 
als \'0 Kat. I,4X, Kat II ,X3 

LCIßnll/grabcn ('» Kat. 1.3 
Lcnua Lrnz (OÖ) 

als FO und \ '0 Kat 11.194 384. 394 
als \ 0 S. LIf1? 

Lcondrng (OÖ) Kat. 11.195 
LClitschach (St) Kat 111.22 
Llen/ (T) Kat. 1.52 154 156: Kat 11.157 
Lrnd (St) Kat /11,42 
Ltnd-Stcgcndorf (K) Kat 11.120 
Lrnz (OÖ) 

als FO s. Lenua 
als \'0: Kat. 1.1 X. Kat 11.194 195. 296 306 3X4. 
3X5 394 

Litzldorf (S)· Kat 111.5 
LJublJana (SI). als \ 0 Kat 1I1.40a 
Löffelbach (St) Kat 1.153. Kat 111.36 
Lorenlcnberg (K) Kat. I 1.9 43 

.\lagdalcnsberg (K) Kat 1.212. Kat 111.11 13 

.\Iaglcrn (K) s. \1cclana 

.\lana Rarn (K) Kat. 11.363 

.\Iana Saal (K) Kat. I.3X . 62 73. 131 159 20 I. 
Kat. 11.31 51 71 109 145 149. 199 225 230 
233 262 277 338. Kat 1I1.6a 

.\Ianahof (St): Kat 1.46 

.\lanapfarr(S) Kat 1.175 

.\.Ianbor ( I) Kat 11.360 3.3. Kat. 1I1.34a 

.\.larkcrsdorf('.Ö) Kat. 11.239 
\larkcrsdorf an der Plelach ('sÖ) Kat. 11.216 
.\Ialtighofen (OÖ) Kat 11.156 
.\Iautern ('sÖ) S fa\ lanlS 
.\Ieclaria \Iaglern (K). Kat U I 0 
.\.lelk Suft ('sÖ). Kat 11.315 
.\.llchaelerberg (St) Kat 11.359 
.\ltkIJ\l ( I) Kat 111.29 
\lödcrndorf(K) Kat 1.197 
\lollbrucke (K) Kat. 1.217 
\Iösel (K) Kat. 11.130 
\Iollblchl (K) Kat. 1.181. 209. Kat 11.122 
.\loosbllrg (K) Kat /1,1 11 
.\loosklrchen (St) Kat. 11.167.180 
.\tünchen (0). als \0 Kat 1.125 
.\Iurau (St) Kat 1.10. Kat 11.2XO 

'sellburg arn Inn (0) KaI 11.172 
'.eurnarkl ( t) Kat. /1.241 
'slederkralg (K) Kat. 11.177 
'.o\a Urke\ (SI) Kat. 1.66 
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Oberdorf (K) Kat. 11.133 
Oberfederaun (K) Kat. 11,376 
Oberlienz (T). Kat. 1,47 
Oberndorf bel Salzburg (S) Kat. 11 L23 
Obem öl/ (St): Kat 1.17X 
Offenegg Heilbrunn (St) Kat 111.35 
O,\\aldgraben (SI) Kat 1.17 59. Kat 11.226.229, 

Kat. 111.26 
0\ da\ a Wels (OÖ) 

als ro KaI. 1.134: KaI. 11.1. 124.295 306 309. 
KaI. 111.2 
ab \0 ,. \\els 

Pass<lu (D) 

als FO s. BOlOdlirum 
als \0 KaI. 11.114. 172 351 

Passau-Innstadt (D) 

als FO s BOlOdurum 
als \0 KaI. 1.119, Kat 11.114 

Penncwang (OÖ) Kat 11.296 
Pellcnklrchcn ('\Ö) Kat 11.12 
Plbcr (St) KaI. 11. Ul 60. 123. 227 22X 236 252.253. 

2X3 
Plrk (K) Kat 11.2 
Plschebdorf(St) Kat 1.177 
Pöchlarn ('\Ö) 

als ro s Arelape 
als \0 Kat. 1.19, Kat. 11.238 

Pörtschach am Berg (K) Kat 1.164 
Portcndorf Schlo"" (K) Kat 11.356 
Possau (K) Kat. 1I.J92 
Poltenbrllnn ("-Ö): Kat 11.5 
Prcbl (K) Kat. 11.244 
ProJcrn (K) Kat 1,44, Kat 11.127 134 201 257 
Prunncrkrcuz (K) Kat. 1.211. Kat 11.356 
Puch (K) Kat 11.203 
Pulst (K) KaI. 1.40. Kat 11.243 
Pusarnilz (K) KaI. lAie 

Rabnitz (St) Kat. 111.25 
Raffelsdorf(K): Kat. 11.240 
Reclea ob Sa\mJI (SI) KaI. 1.122 
Rem (St) Kat. 1.182. Kat 11.155 390.414 
Rosenhclm (K): Kat 1.32a b 
Roltenstem (K): Kat 1.176 
Rotthof (D) Kat. 1.124 

Saal dorf (D) Kat 1.125 
Salfnitz (I) s Camporosso 
Salzburg (S) 

als FO s. 11Ivavlim 
als\O Kat. 1.3. 94 117 120.135138.140.141 
158 174. 175 PUL Kat. 11.159 169 202. 259. 
274 305 400. Kat 111.23a-c 

St. Andrä-Kollerhof(K) Kat. 1.127: KaI. 11.299 
SI. Andrä-Seltenhelm (K) Kat. 1.226: KaI. 11,36 
SI. Donat (K)' Kat. 1.33 41 63.71: Kat. 11.26. 66. 70. 

118 166. I 5 193.3 78 382 
St. Georgen am Längsee (K)' Kat. 1,82 9 183: 

Kat. 11.l74. 346. 375 
St. Georgen am Stern berg (K). Kat. 1.83. Kat. 11,281 

I. Georgen am Wemberg (K)' Kat. 11,97 
St. Gcorgcn bei '\'eumarkt (St)· Kat. 11.84. 301 

t. Jakob bel \\olfsberg (K) Kat. 1.193 
St. Johann bel Herberstem ( t) Kat. 11,74 92 135. 

140 232 
SI. Johann ob Hohenburg (St) Kat 1,91.200.203. Kat 

11.1 0 I 
t Lambrecht Suft ( t) Kat 1.148. Kat 11.339: 

Kat. 1I1.42a j 
t Lorenzen (St) Kat 1.75 

St Lorenzen bel chelflmg (St) Kat 111.19 
St 'VIarein (St) Kat 11.8. 186 
St \1argareten Im Lungau (S) Kat. J.260 
St \lartm ( ). Kat 1,18 
St \lartm Im Sulmtal (St) Kat. 11.52 165 
St \lichael am Zollfeld (K) Kat. 1,161 
St 'v1lchael bel Landskron (K). Kat 1l.205 
St 'v1lchael im Lungau (S). Kat. 1.220. Kat 11.331 
St \llchael ob Bleiburg (K) Kat. 1.151 
St Pall11m Lavannal (K) Kat 11.369; KaI. 111.3 
St Peter m .... Ich (K) Kat 11.68 179 
St Peter m Holz (K) 

als FO s Teurnla 
ab VO Kat 1.7 101 132 167 168 198 199, 
Kat 11.14 39 79. 128 222. 237 263. 311. 333. 
354 

t Pölten ('\Ö) 
als FO s .... elillm Cetlum 
als VO. Kat 11,3. 215 

St Thomas (K) Kat 111.39 
t Thomas am Zeiselberg (K) Kat II.37 

St Llnch (K) Kat. 1.130 
St L"lnch bel Eilweg (K). Kat. 1I1.39a 

t Lrban (K) Kat. 11.6 
SI. VeH Glan (K) Kat.1.65. 106. 126. 133: Kat 11,106. 

246. 303 336 392 
t VeH Im \\alde (K). Kat 1.163 
antlClIm \'i1lach (K) 

als FO Kat IA II 32 37 50. 54. 55. 57 70. 
80. 100. 187 206.215, Kat. 11.23.29 34 46. 
49 50 103. 153. 158. 181 231.273.308.373 
374 377 401 410 
als \'0 s. \'dlach 

chelmberg (K) Kat. IIl.43 
chwanberg ( t) Kat. 1.74 

Seebruck (0) 
als FO s BedaJlIm 
als VO Kat 1.114.115 

eggauberg(St) Kat 1.69.84 92.97.103 108.109. 
112, Kat. 11.4 7 57.63. 93b. 136 138.171. 173 
176.183 191 206.208.219.251.25 .286· 290 
293.307 312.316.317 319.321 323.324 327 
388. 396 397 

Sempeter (SI) Kat I.l 5. 16.29.31. 34. 99 207 20 . 
224: Kat. 11.20.22 

emriach (St) KaI. 111.2 
Se\ n1ca (SI) Kat. 1.113 
SIeghartskirchen (.\Ö): Kat. 111.3 I 
Sll\nica (K): Kat. 1,216: Kat. 11.168 
Slo\. KonJlce (SI). Kat. [1.383(,,) 

plttal a. d. Drau (K): KaI. 1.41 d 
P Gonca bel Pragersko (SI) Kat. 11.360 

SreJ3ch (K). Kat. 1.149 
Stadt Haag ('\Ö)· Kat. 1.86 
Stallhofen (St): Kat. 1.49. 72: Kat. 11.39.98. [02 294.302 



Fund, und lenwhror/t 435 

Stan trg Altcnmarkt (SI) . ColatlO 
. tcmbc:~ I'-,t· Kat. 111,3. 
Stcmd(,:' (Si Kat 11 .202 
Stcllldrirf <I:: O',ldchcrscc (K) Kat 1I,6~ 

Stollholcn ( Ö) , . Augmllana r rahnlJUCr 
Stn:lmbcr'~ (KJ Kat. 11,13 56 72 
'-,tubcnbcrg (St) Kat 111,17 
Surhcun (0) Kat 1I,19X 

fam,\\cg(S) Kat 1,220 Kat 1I,331,Kat III.Sak 
LUJ/cnbcrg 'chlo", (K) ' 11 , 1-19 1-1-1 
Tan 1510 (I) Kat 1,123 Kat 11 3-16 351< 
Tcurnta t Pctcr tr1 lIolz (K) 

ab f 0 Kat 1,7 101 167 16, . 199, Kat 11.1-1 
79 12 222 2" 1: I 15-1 
ab VO , St Petcr tr1 Holz 

Ttften (K) . Kat 11.6" 67( ') . 2-17 . 26~ . 275. 2 2 
rölbchach 5chlo'o'> (K) Kat. 1.21X; Kat. 11.32 20-1 . 3-12 
Tralsmaucr ( .... Ö) 

ab FO ., Augmllana 
ab VO. Kat. 11,325 

Ireftc)"dorf (K) . Kat I, ' 26 
Trelfet' (K) ' Kat 1.60; Kat. IIAO 55 265 276 
frcft1mg (K) Kat. 11,112 
1 reibach (K) . Kat. I.lil 
T ncbcndorf'( t) Kat 1.10, Kat 11"". Kat. 111.1-1 
'hchahttsch (K) s. Feldlmchen,St tcfan 
Tulln ( .... Ö) 

ab FO., Comagena 
ab \0 Kat 11.161. 2-1S . 261 

ntcrgonbchltzen (K) Kat 1,9 
Untcrnbcrg (5) Kat. 11,259 
Untcrradlbcrg ( .... Ö) Kat 11.2 I 5 

ntcrschaucrsberg (00) Kat. 11.33-1 
Untcrzctrlng (K) Kat. 11.-1 I 

VelcniJ.. ( I) Kat 111.3-1 
\'crdiz (K) Kat 1.6R 
Viktnng (K) Kat. 11.3-17 
Villach (K) 

als FO s antlcum 
als \0 Kat 1.-1 . 11. 37 5-1 70 0 100. 210. 
2IS.KatI1.23 . 29 3-1 -16.-19 50 103 153 158. 
lXI 203 231 30 .373 374 377 401 406.410 

ViJlach,St. Leonhard Kat 1.50 
ViJlach 5t. \lartln Kat. 1.1 I r 55.57 187 206. 

Kat 11.-16 231 27 3 r3 
\Irunum Zollfeld (K) Kat 1.3, . 73 . 10 . 13 I 1-13 

1-1' 1-16 159 162 1"0 173 196. 201 21 . 
Kat. 11.25 32 3-1 51. X9. I -12 I -16 . I 204 
211 213 262. 2"3 2~7 27 310313.32 .33 . 
.1-1 I 3-1-1 3-19 352 36-1 36 373 393 . 407: 
Kat. II 1.1 6 

\ ölkcrmarkt (K) Kat. IIA2 
\oll.,bcrg (St) Kat I. I 5. Kat 11.60. 139 141. 207. 

b. 252a 253 
\ojnlJ.. ( I) Kat 1.-13. Kat. II.3S I 17 
\ranle ( I) Kat 1.113. Kat 11,196 

\\abc)"dorf(K): Kat. 111.15 
\\ agna ( t)., Fla\ la 01\ a 
\\ald,tcm ( t) Kat 11.91 

\\.a I I!C' Öl ' Kat 1.20 22, Kat 119':; I 9 19~ . -I0 
\\ a , ( Kat 11.-100 
\\ C IV b,,'~ (hlos-. (OÖ); Kat. 1.36 
\\-eIßkmhen t ' t) Kat. 11.30-1 
\\clz( . t)·KatI12 
\\-els (OÖ) 

als FO .,. O\lla\a 
a).,\'O Kat 1.13-1. IR6.Kat 11.112-1. IR8 . 295 . 
309; Kat 1112a b 

\\-Ien,ab VO ' Kat 1I1.41ac 
\\Ie,cnau (K) : Kat. 1.165 166 IR9 192 . 205 219: 

Kat 11 ,10. 17. 19. 269 2'72 . 366 3 0 -105 -109 
\\'Iellng (K) ' Kat. l.i6 
Wtllcr,dorf(K) Kat. LI'5. Kat. 11.-112 
\\'mklem (K) Kat. 1.19" 
Wund schuh (St) Kat. 11.21-1 
WUbchcm (K) Kat 1.77 

Zelkmg,\.latzlemsdorf ("Ö) Kat. 11. I 2 
Icll am Wallersee ( ) Kat. I. 120 
ZgornJa LO/ntca (SI) Kat. 1.85 
Zgornje Poljcane ( I) Kat. 11.2 I 7 
Zoll feld (K) s \ lrunum 
b\ elklrchcn (K) Kat 1.6". Kat. 11.-1-1 . 69 221. 256 . 

300. rl 
b\ entendorf (s" Ö) 

als FO , A"tuns 
als \ 0 Kat. 11.279 
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T \fE I I 

1.2a 



T \lll ') 

I.~b 

lAd 

I.-k 

1.6b 

1.6~ 

1.6a 



T\H .., 

1.61: 

1.12 

1.61' 



T \1 [[ 4 

1.14 

1.163 

I 

I 
Q 

I 

1.16c 

1.193 
Kanten nicht sichtbar 

10 cm 

1,16d 

1,23 

1,20 



TI 



T \f1 [ 6 

1.29g 

1.29c.J.c 

1.29f 

1.29c.J C 

1.2ge 

I.29i 1.29J 1.29m 



T\HL 



1.24 1.26 

1.3.5a 

l.3.5b 

1.'6 

1.3 



T FEl <) 



T \1 11 10 

1.30 

U2d 

I. 44b 

-~- -- U2a 

U2c U2b 

1.54 

1.56 



T F 1 11 

1,6 

1.6 

1.70 

I. ., 

1,75 



T\lll 12 

1.. '0 

I. 94 
I. 94 



1 HII 13 

I. 9. 

1.93b 



TAL I [ 14 

1.100c.d 

I.IOOb 

I. IOOe 

1.105 1.102 



T H: I: 

I.IOC) 

I. 11 ~ 1.120 1.123 



T \11 [ 16 

1.129 

1.135 



T\FIl I 

1.1':-0 

1,1 -l0 



T \f f l I ( 

1.1 ~2 1.1 X3 1.192 

1.1.5 

1.19-l 1.199 1.201 

1.202 1.206 

I. 19, 



1.212 

1.2()~ 

1.210 

I. 224 

1.222 

1.223 

1.226 

1.22~ 



T \111 20 

11.21 

11.23 

11.24 11.30 

11.33 

11,40 

11.35 

11,46 

11.45 



T Ull 21 

11 57 

Gehrung HL 

Schnitt 

f----'I 1 0 cm 

11 . - , 



}} T HI [ __ 

11.60 

11.59 

11.51 

11.61 

11 ,74 



T HL 2"' 

11. ~ 

11. ~ 11.0 

11. ') 

11.92 

1I.9'a 1I.91b 

11.9 a 11.9 b 11.9 c 



Il.l 02 

11.100 

Il.l 04 

1I.103a 

1l.109 

11.113 

Il.UO 

Il. I I 11. I I ., 



T FI ')-

1I,I3':-c 

11.I35a 
Il.Il':b 

1I,14::! 

11,143 11.1543 

11.1 43 11.1 4b 



T \111 26 



11.2 l)a 

11.2 % 
11.296 

11.2\.)4 

IU54 

IU55 IU52 11.35~ 



11,360 11,365 

11,36 

11,362 

11.366 

11,363 11,3 5 



1 I,: :3 

[1.3 6 

IU ~a 11.3 b 

IU90 

11.\92 11.:9 [ 



T\/ [I 30 

11.-112 

111. 9a 

111. a 

"l.I 2a 111. I 6a 

111 22ab 



T\FIL 31 

IIU6a 

111. 6b 

1I1.32a 

11 I.-l2d 

1II.-l2f 

11 I.·f2a 1I1.-l2g IIIA2h 
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( 0 c hrÖ \ r) 

1 (1901) 1 rJl:drJch 1 ItiO H-BL lIR, Kkll1a latl~chl: ~Iün/I:n 1 

2 (1902) 

3 (1902) 

4 ( 19(6) 

: (/90:) 

6 ( 19(6) 

( 19(9) 

I Ugl:ll P TE R ,\r,1 p,lel \ugu,tal: 

I rJl:dneh I\!!lOU -BLl I R, Klelna,I,llI ehe \lun/t:n 11 

IkrmanIJ ICC,lR, (ode\ f ,cunakn I 

lfar,Iidlfon,l\ , Roml chI: \1 IiIlargrah,tl:lI1l: dl:r Donauländcr 

\dolf \\ tB L I, L rh:undcn dramatI,chl:r ,\ulführungen 111 Athcn 

Adoll \\ 

Thl:ophIi " 

R udoll I 

I, Ikmägl: /ur gnl: hlsehl:n In. ehnftcnkunde 

l . \ ndro, 

.. 1 ruhchn">llIehe Klrchenhautl:n Im ,üdllchen '.,oneum 

TL 

. ( 1(14) 

9(1916) 

10 (192 ) \rnold ", IBI R, Dlc nll11"chen Grabstl:lnc \on '.,oncum und Pannonlcn 

\ergnlfen 

\ergnffen 

\ crgnffen 

\ergnffen 

\ ergn lien 

\ ergn ffen 

\ crgn I ICn 

\ crgn flen 

\ ergri Ifen 

\ergnffen 

\ ergnffen 11 (1926) \\Iihclm'" BI lHlK. Römcrfundc \on LIscn,tadt 

12 (19] ) "'arl PI K, Röml ehe und b) /antInIsche JC\\ lehte 111 Ö terrcleh, 
ammlunl!en \ergnffcn 

IJ (1942) \ugu,t , 

14 ( 194]) Rlch,lrd P 
IR( If IR. Dlc römer/eIlllche "'eramlk der 0 talpcnländer \ ergnffcn 

10 • Der frühmIllelaltcrilehe Gräbcrfund \on Kottlaeh \ergnffcn 

I: (196 ) Roman" I( I /. DIe großcn GöttInnen \rkadlen~ 
Der "'ultnamc Hf {,(li.IU Gi (11 und seIne (Jrundlagcn 

16 (19 4) \\ Iihelm \l/l (I R. \ugu~telsche \rcllltektur In I pheso, 

17 (19 I) \IJrgret 110 R() I. Stadtrol11lsche GIrlanden 
hn "cr ueh /ur [ 111\\ Icklungsgeschlchte dcr nil11lScllCn OrnamcntIk 

I (19 ") PRO \RTf no~. fe Isehn ft fur Hcd\\ Ig Kill{ (2 Bde ) 
19 5) 

19 (1990) [m 111 POCH\! R" • Dlon) ,1'>Che ruppcn 
[lI1e t)POloglSche Lnter,uchung zur Gcschlchte der tützmotI\c 

20 (IYY2) [Ifriedc P \SC III (J! R. Dlc etru,kl,chc TodcsgotlIn \anth 

21 (1992) a\as (JO( ()S. Das Thcatcr \on Algelra , 
[ In BCltrag zum antIken TheaterbJu 

22 ( 1(91) Peter Sc HI R R (lfr'g.), Landc,hauphtJdt t Poltcn 
Archäolog"chc Bau">lcll1c 

2~ ( 1(94) Pctcr l H (1Ir'g ). Landc,hauphtadt t Polten. 
\n.häologl',che Bau,tcll1c 11 

24 (1994) Jo,cf I. \\0 Romerrjder rollten 

\T ]00.­
I LR 21.,0 

\ ergn frcn 

\T 420.­
I L R 10.50 

\ ergnffcn 

\T 960.­
I LR 69, '0 

\ crgnffen 

\T,,709,­
I loR 51.-] 

\ T') 2. 0,­

I LR 20,35 

\T 350.-
E loR 25,44 

2 ~ ( 1'.1(4) elnke \1 . Dlc Baupla~lIk dc, archaIschen ,\rteml. Ion, \ on Ephc,os 

\ ergn ften 

\TS 350.­
[ lo R 2 -,44 

26 Petcr S( 11 RRI R (1Ir'g.), LandC'>hauptstadt t. Pölten 
Archjologl~che Baustclne 111 

2~ (199 Ifilh:e TII {( Ifrsg.). " .. und \ er,chonerte dIe tadt 
1111 ephe"'Lher Pne,tcr dc, KaI crkultcs 111 cll1cm L;mfcld 

2 (1996) Stdan G , Dlc In,ula '.:LI \on I-Ia\la oha 
[ rgcbllls,c der Grahungcn 1959 und 19 9 1992 

29 ( 199~) Herma (lfr g.). Da. AU\IIIarkastcll Carnu11lum I. 
rorsLllllngen 19~~ 19 

':;0 (199~) ~"lI1fred '" )LI R (11r g.). Da, -\u\Iiiarh:a,tell amuntul11 2. 
I-or chungcn scit 19 9 

111 \orbcrellung 

\T 3:0,­
floR 25.44 

-\ T 450,-
[ loR 32,"'0 

\T 6]0.­
floR 4:. 0 

\T 630.­
fLR45.0 



31 (199 , ) 100J ' I/ RI ÖqIRRll t l/lst l/1 AR CI/\OI()(,J (I/IS I sTITLT. I 9 199,' \T 630,­
ILR45.,0 

32 (1999) Pt.:tt.:r S( 1/1 RRI R lIans T\I IIlI R lIi1kt.: TI/I R (IIrsg . ), tt.:lnt.: und \\t.:gt.: \T 750.-
It.:shchnft für Dlt.:ter K Bill [ L R 54,50 

33 (2000) C Imsuall (l I ( ,I . \rchäologlscht.: 1 orschungt.:n In Teurnia. 
Dlt.: \usgrabullgcn In dt.:n \\ohntt.:rra,st.:n 1971 197 . 
Dlt.: latt.:llt.:/t.:itllcht.:ll runde \om 1I01/t.:r Bt.:rg 

34 (2000) 1 nt.:dneh KRI / 1 (, I R (Hrsg ). hn Dach für I pht.:so, . 
Dt.:r Schul/bau für das Hanghau, 2 

35 (2001) IIt.:llllO DOI ! /. Damous-t.:!-Kanta . 
Dlt.: östt.:rrt.:lchl,ch-tune'lscht.:n\usgrabullgell der Jahre 1996 
und 1997 IIll Saalbau und in der \klllona dt.:s Pilgerhelhgtulllt.:, 
Dalllou'-t.: 1- Kan ta III Karthago 

36 (2001) (labnt.:lk KR! \ 11 R, \nukt.: Grabbautt.:ll III l\oneum . 
Katalog ulld \us\\t.:rtung \on \\t.:rkstückell als Beitrag llIr 
Rt.:konstrukuon und T} pologlt.: 

37 e lnkt.: \1L S (1lrsg ). Dt.:r Kosmos dt.:r ,\rtt.:llllS \on Epht.:so, 

3S \eroillb \1 ()1'0l os-L () (1Irsg). For,chul1gt.:n III der Pt.:loponnt.:, . 
\ktt.:ll des S} mplNons der I OO-Jahr-I elt.:r dt.:, Ö \1 \then. 199, 
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